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A l t p r ä s l d e n t T r u m a n ; 

K e i n e G i p f e l k o n f e r e n z e n m e h r ! 
Die Sowjets haben 32 Verträge gebrochen1. 

Harry S. T r u m a n , der von 1945 bis 1953 als Nachfolger Roosevelts die Geschicke der 
\ ereinigten Staaten von Amerika lenkte, hat in einem außerordentlich bedeutsamen Artikel die 
heutige weltpolitische Situation beleuchtet und dabei betont, daß nach seiner Ansicht keine 
Gipfelkonferenzen mit den Sowjets mehr stattfinden sollten. Auf die Notwendigkeit der Rück­
gabe der ostdeutschen Provinzen ist Truman hier nicht direkt eingegangen. Es ist aber 
s i c h e r , daß er sich auch der Bedeutung dieses Problems voll bewußt ist. Der Artikel, den 
dis „ll.unburger Abendblatt" am 25. Mai als erste deutsche Zeitung brachte, hat folgenden 
Wortlaut: 

„ C h r u s c h t s c h e w hatte in Paris die Dreistigkeit, sich in unsere k o m m e n d e n 
W a h l e n e i n z u m i s c h e n , indem er ankündigte, er wolle mit uns nicht weiterverhandeln, 
Ins der neue Präsident gewählt sei, vorausgesetzt, daß ihm der nächste Präsident angenehm 
leL Noch nie zuvor ist dem amerikanischen Volk von einem fremden Regierungschef eine so 
grobe Beleidigung an den Kopf geworfen worden. 

D r e i a m e r i k a n i s c h e P r ä s i d e n t e n 
haben sich seit 1943 auf Reisen begeben, um 
russische Diktatoren zu treffen und zu versuchen, 
Abkommen für friedlichere Beziehungen zwi­
schen den beiden Ländern abzuschließen. 
W i c h t i g e V e r t r ä g e wurden unterzeich­
net und fast gleich darauf wieder g e b r o ­
chen in völliger Mißachtung der gemachten 
Zusagen. 

Jede Weltkrise, die seit Ende des Krieges 
ausbrach, war von den Sowjets ausgelöst und 
geplant. Der kalte Krieg ist ein russisches Pro­
dukt. Die Liste der sowjetrussischen Täuschungs­
manöver in angeblich freien Ländern ist in der 
Geschichte ohne Vorbild. Man bedenke nur, was 
der Kreml in Polen, in der Tschechoslowakei, 
in Bulgarien, Rumänien und Ungarn gemacht hat. 

Die freie Welt mag auch Fehler begangen 
haben. Aber es waren Fehler der Beurteilung, 
nicht der bösen Absicht 

N u r n n t e r U N O - l e l t n n g 

Ich glaube, daß weitere Gipfelkonferenzen nur 
noch unter der Leitung der Vereinten Nationen 
stattfinden sollten. Ich habe einige Erfahrung 
mit Gipfelkonferenzen und weiß, daß sie so, wie 
sie bisher organisiert waren, nicht zum Erfolg 
führen können. 

Das Schicksal der Welt sollte nicht aufs Spiel 
gesetzt werden dadurch, daß man sich den L a u ­
nen e i n e s M a n n e s unterwirft, der sich 
offenbar selbst zur höchsten Instanz ernannt hat. 
Gipfelkonferenzen sind lediglich der Versuch, 
die Vereinten Nationen zu umgehen und da­
durch letzten Endes ihre Bedeutung als Frie­
denskraft zu unterhöhlen. 

Nach meinen Konferenzen mit Stalin, Chur­
chill und Attlee in Potsdam habe ich 
während meiner Amtszeit weitere Gipfelkon­
ferenzen abgelehnt. Dadurch, daß sich die Rus­
sen an die in Jalta und Potsdam getroffenen Ver-

Molotows Räuspern 
—r. Als Chruschtschew im Juli 1957 seine Geg­

ner im Parteipräsidium, darunter vor allem Sta­
lins alten .Generaladjutanten' Wjatscheslaw 
Molotow, als sogenannte .Parteifeinde* heraus-
wer/en und entmachten ließ, da wurde der frü­
here sowjetische Außenminister, der vorüber­
gehend sogar Ministerpräsident gewesen war, 
als Botschafter der Sowjetunion nach der Auße-
ten Mongolei geschickt. So oft später nach dem 
Sturz der verschiedenen Machthaber gegen die 
Kaganowitsch, Malenkow, Schepilow und spä­
ter auch Bulganin und Schukow gewettert wurde, 
Pflegte man auf den Parteitagungen nie mit dem 
Tadel gerade gegen Molotow zu sparen, der im­
mer als der .Erzstalinist" gegolten hat. Es mutet 
allerdings etwas merkwürdig an, daß Molotow 
nui seinem Botschafterposten blieb, während vor 
einigen Monaten Kaganowitsch und Bulganin als 
sogenannte .Pensionäre' in Moskau unter poli­
zeiliche Kontrolle gestellt wurden, und während 
man Malenkow sogar das Amt eines Kraftwerk-
a"ireklors nahm und ihn nach einem unbekann-
lpn Ort verschickte. Gerüchte wollten wissen, 
<hft Molotow sich zeitweise in Moskau aufhielt 
und sich hier angeblich einer Operation unter-
Helmn mußte. 

Inzwischen scheint aber der siebzigjährige 
•Hammer" (das bedeutet der Name Molotow), 
aer eigentlich Skrjabin heißt, wieder ganz mun-
, e r in dem Grenzland zwischen Rotchina und 
der Sowjetunion zu wirken. Peking hat offen­
kundig diesen Mann der ganz harten Linie stets 
9eschätzt, und so ist es denn auch bezeichnender­
es^ nicht etwa eine Moskauer, sondern eine 
Pekinger rote Nachrichtenagentur, die jetzt dar-
u°er zu berichten weiß, daß Molotow seit Jah-

n z " m ersten Male wieder in der mongolischen 
'Hauptstadt eine politische Rede gehalten habe. 
Molotow habe mit Angriffen auf die Amerikaner 
"'cht gespart und gleichzeitig versichert, daß die 
Sowjets stets nur den Frieden wollten. Man darf 
Qespannt sein, ob diese rotchinesische Meldung 
nun auch von der sowjetischen Presse übernom-
men wird. Ist Molotow vielleicht wieder zu 
*'."?m Faktor in der sowjetischen Politik ange-
» i c h t s der neuen verschärften Haltung gewor-

e n i Man muß es abwarten. 

einbarungen nicht hielten, haben sich derartige 
Konferenzen von Staatsoberhäuptern als nutzlos 
herausgestellt. 

Wi r unterzeichneten 32 Abkommen in Pots­
dam, von denen keines von Stalin oder seinen 
Nachfolgern eingehalten wurde. Danach war mir 
klar, was die Vereinigten Staaten und die freie 
Welt zu erwarten hatten und was wir zu tun 
hatten. 

C h r u s c h t s c h e w s D r o h u n g e n 

Chruschtschew hat gedroht, einen separaten 
Frieden mit der Zone zu schließen, obwohl er 
genau weiß, daß ein endgültiger Friedensver­
trag mit Deutschland nicht geschlossen werden 
kann, wenn nicht Frankreich, England und die 
Vereinigten Staaten mit unterzeichnen. Und der 
Westen wird einem endgültigen Friedensvertrag 
mit Deutschland erst zustimmen, wenn g a n z 
D e u t s c h l a n d i n f r e i e n W a h l e n 
w i e d e r v e r e i n t ist, wozu Stalin auf den 
Konferenzen in Jalta und Potsdam seine Zu­
stimmung gegeben hatte. 

Es ist also Zeit, Chruschtschew daran zu erin­
nern, daß gemäß den Vereinbarungen über die 
Besetzung Deutschlands die vier Mächte — Eng­
land, Frankreich, die Vereinigten Staaten und 
die Sowjetunion — sich zu einer gemeinsamen 
Kontrolle über alle besetzten Gebiete verpflich­
tet hatten und daß keiner der vier Alliierten eine 
ausschließliche Kontrolle oder ein Vetorecht 
über einen Teil des besetzten Territoriums aus­
üben sollte. 

Wenn Chruschtschew versucht, einen sepa­
raten Frieden mit der Zone abzuschließen, wird 
er also der l a n g e n L i s t e d e r V e r ­
t r a g s v e r l e t z u n g e n eine weitere hinzu­
fügen, und er kann nicht damit rechnen, daß 
die Alliierten sich dem beugen werden. Wenn 
er darauf besteht, seinen Willen durchzusetzen, 
wird er es sein, der eine gefährliche Situation 
heraufbeschwört. 

In einem weiteren Versuch, die Geschichte zu 
verdrehen, zitiert Chruschtschew unsere sepa­
raten Friedensverhandlungen mit Japan, um 
einen Vorwand für den Abschluß eines sepa­
raten Friedensvertrages mit der Sowjetzone zu 
finden. 

Zunächst einmal gibt es absolut keine Paral­
lele für die Ereignisse in Japan und in Deutsch­
land. Die russische Teilnahme am Krieg gegen 
Japan war mehr oder minder nominell, sie kam 
zu spät und war ohne jede Wirkung. Rußland 
setzte sich erst dann in Bewegung, als das Risiko 
nur noch klein war, es ihm aber ermöglichte, 
Reparationen zu fordern, die Mandschurei zu 
demontieren und einen Fuß auf chinesischen 
Boden zu setzen. 

Aber der Hauptgrund für meinen Entschluß, 
Rußland von den Friedensverhandlungen mit 
J a p a n auszuschließen, war mein Wille, eine 
Wiederholung der Erfahrungen, die wir mit 
den Russen in Deutschland gemacht hatten, zu 
vermeiden. Ich fürchtete, daß, wenn Rußland 
die gleichen Taktiken von Spaltung, Verwir­
rung, Propaganda und Verschwörung auch in 
Japan anwendete, wir nie imstande sein wür­
den, Japan einem normalen Leben zuzuführen 
und friedliche Beziehungen zwischen unseren 
Ländern herzustellen. 

Der Wiederaufbau Japans und sein schneller 
Aufstieg zu einer geachteten, ehrenhaften, ver­
antwortlichen Stellung inmitten der freien 
Nationen wäre von Rußland vereitelt worden 
— ebenso wie es mittels der von ihm einge­
setzten Puppenregierung jetzt in der Sowjet­
zone der Fall ist. 

Die Erfahrungen, die wir mit der Vertrags-
brüchigkeit Rußlands in bezug auf freie Wahlen 
in Polen, Ungarn, Bulgarien und Rumänien ge­
macht hatten, haben uns keine andere Wahl 
gelassen, als in Japan unseren eigenen Weg zu 
gehen. 

Im übrigen: Wie düster auch die Aussichten 
zur Zeit sein mögen, ich glaube nicht, daß Ruß­
land es wagen wird, einen Weltkrieg herauf­
zubeschwören, denn es weiß, welche Folgen ein 
solch sinnloses Unterfangen für alle Beteiligten 
nach sich ziehen würde. (SAD.) 

Die Kirche von Juditten 
Die Juditter Kirche ist eines der ältesten Gotteshäuser in Ostpreußen. Der Überlieferung nach 
soll sie schon Ende des 13. Jahrhunderts erbaut worden sein, doch ist dies nicht gesichert. Der 
sich nach oben zu verjüngende Turm stand ursprünglich frei. Er erhebt sich auf einem breiten 
Unterbau aus Backsteinen. — Bilder im Inneren dieser Folge zeigen weitere Aufnahmen die­
ser durch ihre Architektur und Ausstattung bedeutsamen Kirche. F o t o : K u n s t a r c h i v A r n t z 
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P F I N G S T E N 
Ein R a u s c h e n wundersamer Art geht durch 

die Welt. Wunderbar ist das Rauschen, das durch 
die Wipfel des Lindenbaums zieht in tiefer, dunk-
ler Nacht. Es kann schon sein, daß ein von Un= 
S i c h e r h e i t , Lebensangst und Unruhe bedrängter 
Mensch in diesem Rauschen zu hören vermeint: 
„Komm her zu mir, Geselle, hier findest du deine 
Ruh!" Wundersam, wir haben es noch im Ohr, 
w a r das Rauschen u n s e r e r F l ü s s e u n d 
B ä c h e , die das Gesicht unserer Heimat kenn= 
zeichneten. Wie oft zu pfingstlicher Zeit saßen wir 
an ihren Ufern und sahen dem Spiel der Wellen 
zu. Sie raunten uns die alte Geschichte ins Ohr, 
die Geschichte vom Kommen und Gehen, Scheiden 
und Meiden. Über unsere W ä l d e r brauste der 
Frühlingssturm, der wehende Dünensand ließ ein 
feines Klingen hören, haushoch brandeten die 
Wellen gegen M o l e und S t r a n d , und i h r 
Rauschen und Brausen übertönte jedwedes andere 
Geräusch. Im Lied der Heimat und im deutschen 
Lied überhaupt haben diese Eindrücke bleibenden 
Niederschlag gefunden. Eichendorff und Stifter, 
Mörike und Goethe wußten um das geheimnis-
volle wundersame Rauschen von Wasser und 
Wald, es wissen Agnes M i e g e 1 darum, Ernst 
Wiechert und viele Dichter aus unserer ostpreu» 
ßischen Heimat. 

Auch die deutsche Musik hat einzufangen ver­
sucht, was Bach und Baum in ihrer Sprache spre= 
chen, es klingt im „Freischütz", bei E. Th. A. 
H o f f m a n n und bei Otto N i c o l a i , — beide 
gehören zu u n s e r e r Heimat —, es klingt im „Rhein» 
gold" und im „Waldweben" Richard Wagners, 
ganz zu schweigen von den Liedern Hugo Wolfs 
oder Johannes Brahms. * 

Wundersamer aber und mit den genannten 
Dingen in k e i n e r Weise zu vergleichen ist es, 
wenn G o t t e s H e i l i g e r G e i s t über die Welt 
weht. Es geschah schnell ein Brausen vom Himmel 

wie eines gewaltigen Windes. So wird in der 
Apostelgeschichte von seinem Kommen und Wir« 
ken geschrieben in einem Bericht, der seinesglei» 
chen nicht hat. Dieser Bericht ist nicht nur ein 
Bericht von gestern. P f i n g s t e n ist auch k e i n e 
V e r g a n g e n h e i t , von welcher wir einen im­
mer weiteren Abstand gewinnen. Das Ereignis 
von Pfingsten ist der Anfang eines immer neuen, 
fortwährenden Geschehens. Es wird vom Anfang 
eines neuen Lebens berichtet, das anders ist als die 
Wiederkehr des neuen Lebens in der Natur, anders 
auch als die Erneuerung unserer körperlichen Zu­
stände durch ärztliche Behandlung, Kur, Frisch­
zellentherapie und was es da sonst noch gibt. 
Schön ist die Erde im Frühlingskleide, weiß Gott, 
wie schön! Das Herz schlägt uns bis zum Halse, 
denken wir an Pfingsten in der H e i m a t. Da war 
zum Beispiel der Abend vor dem Fest. Mensch und 
Tier hatten Feierabend. Ein tiefer Friede lag über 
dem Lande. Das zarte Grün der Birken schmückte 
Hoftor und Haustür, Kalmus war wohl noch hier 
und dort über die weißgescheuerten Dielen ge­
streut. Alles freute sich der kommenden Festtage. 
Der Kirchgang und die Kirchfahrt waren vom 
Jubellied der Lerche begleitet, die sich aus den 
Ackerfurchen emporschwang. Das Wachsen und 
Blühen auf dem Felde, im Wald und auf den Wie­
sen machte das Herz froh. Wir zählten auf dem 
Wege den Ruf des Kuckucks aus Bruch und Moor, 
und sein schier unaufhörlicher Gesang verhieß 
uns viele Jahre des Lebens. Aber was nützt am 
Ende alle Schönheit der Erde, die sich im Früh­
ling entfaltet, was nützt schon der Mensch in 
blühender Gesundheit, wenn der Geist und das 
Herz, die Mitte der Persönlichkeit, Schaden leiden? 

* 
Es wird viel geredet und geschrieben von der 

B e s s e r u n g d e r W e l t z u s t ä n d e , unter 
denen das Heer der Vertriebenen besonders leidet. 
Die Konferenzen jagen sich und scheitern, ein rie-
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siges Aufgebot von Menschen, von Zeit und Arbeit 
und nicht zuletzt von Kosten ist Jahr um Jahr ein­
gesetzt, und es entwickelt sich nichts zum Guten, 
zur Hilfe der seufzenden und geängsteten Mensch­
heit. Die Verworrenheit und Hilflosigkeit des 
20. Jahrhunderts stellt u n 9 die unbequeme, aber 
nötige Frage, wes G e i s t e s K i n d e r wir 
eigentlich sind. Wir reden in keiner Weise dem 
Rückschritt das Wort, aber wir werben für jenen 
Fortschritt, in welchem der Mensch über sich hin­
weg fortschreitet. Die Besserung und Erneuerung 
der Weltzustände muß bei dem einzelnen Men­
schen einsetzen — eine Binsenwahrheit fürwahr! 
Nun redet Pfingsten vom n e u e n M e n s c h e n , 
der von innen heraus erneuert wird durch den 
Einstrom des göttlichen Geistes. Der Geist Gottes 
will Raum haben bei uns. Also rede der Mensch 
nicht immer und zuerst von sich, von seinem Kön­
nen, von seinem Planen und Wünschen, sondern 
von den großen Taten Gottes! Unter dem Heiligen 
Geiste werden sie erkannt als die entscheidenden 
Dinge, die Zeit und Ewigkeit bestimmen, an ihnen 
gewinnen wir die rechten Maßstäbe für ein v e r ­
a n t w o r t u n g s b e w u ß t e s L e b e n und 
W i r k e n . 

* 
Wie war es denn am ersten Pfingstfeste? Ein­

fache Menschen, Fischer vom See Genezareth zu­
meist, noch vor kurzer Zeit eine geängstete und 
bedrängte Schar, verkünden unter der Kraft des 
Heiligen Geistes den auferstandenen Herrn und 
rufen in der Vollmacht der Wahrheit zu einem 
neuen Leben auf. Sie berichten von des großen 
Gottes großem Tun in einer Sprache, die a l l e 
in der buntgewürfelten Zuhörerschaft verstehen 
können. Es wird ihnen gegeben, so zu reden, daß 
Menschen bewegt werden und erschrocken zu fra» 
gen anfangen: Was sollen wir tun? Solche Wir­
kungen setzen sich nun von Jahrhundert zu Jahr­
hundert fort, sie kommen aus dem Kontakt mit 
dem Geiste Gottes, sie machen Menschen neu und 
halten sie auch in einem neuen Leben, dessen 
Mittelpunkt nicht mehr der Mensch, sondern Gott 
ist, dessen Gebote und Ordnungen nun gelten und 
das Leben schirmen und erhalten. Ohne den Geist 
Gottes wird die W e 11 zum C h a o s . Der Mensch, 
nicht mehr vom göttlichen Geist bestimmt, wird 
zur Hyäne und zum reißenden Wolf. Da wir den 
Geist Gottes nicht haben und auch in keiner Weise 
erzwingen können, sind wir darauf angewiesen, 
daß wir empfangen und beschenkt werden. Es ist 
nicht von ungefähr, daß durch alle Pfingstlieder 
der Kirche ein ernstes und anhaltendes Bitten um 
den Geist hindurchgeht. Dieses Bitten hat auch 
Verheißung, denn der lebendige Herr der Kirche 
will selber den Vater für die Seinen bitten, daß 
der Tröster, der Heilige Geist, komme zu Trost 
und Beistand der Gemeinde. Müde richtet er auf, 
Zagende füllt er mit Z u v e r s i c h t , Trauernde 
werden geströstet. Linder denn Mutterhand trock­
net er mit seinem Hauch die tränennassen Wangen 
der Menschen, die riefen, und es ward ihnen keine 
Antwort, sie klopften, und es ward ihnen nicht 
aufgetan, sie suchten und konnten nichts finden 
und hatten keinen Tröster. Wie ein Anwalt vor 
Gericht bereitsteht, wie er da spricht und vertei­
digt, das Recht sucht und beweist, so steht der 
Heilige Geist da ein, wo wir nicht mehr wissen, 
was wir sagen und tun sollen. Er wird der Geist 
der Wahrheit genannt, weil er die Wahrheit för­
dert. Den Unwissenden offenbart er die Tiefen der 
Gottheit, alle Dinge nennt er beim rechten Namen, 
er bezeugt uns unsere Verlorenheit, wenn wir 
ohne ihn das schwere Rätsel des Lebens zu lösen 
versuchen. 

Einige hatten an Pfingsten ihren Spott und hät­
ten gerne die ganze Sache mit einem billigen 
Witzwort abgetan: sie sind voll süßen Weines! 
Sie haben zu allen Zeiten willige Nachfolger ge­
funden und sind doch, mit Matthias Claudius zu 
reden, die elendesten unter allen Kreaturen. Denn 
alles Spotten hilft nicht aus der Armut und Leere 
heraus, die mehr und mehr zum Kennzeichen un­
serer Welt wird. Gottes Geist bietet sich uns an, 
wann werden wir lernen, dieses Angebot so ernst 
und entschieden anzunehmen, wie es gemacht ist? 
Die erste Forderung der gegenwärtigen Weltstunde 
ist diese: komm, Heiliger Geist, Herre Gott! 

Pfarrer L e i t n e r 

E r w ü n s c h t e G e s c h l o s s e n h e i t 
EK. Die S c h u l d des sowjetischen Regie­

rungschefs C h r u s c h t s c h e w am Scheitern 
der Pariser Gipfelkonferenz ist in der vorigen 
Woche im Bundestag sowohl vom Kanzler wie 
auch vom Oppositionsführer Ollenhauer und 
den Sprechern aller anderen Parteien einmütig 
festgestellt worden. In allen Reden und Erklä­
rungen wurde die Erkenntnis deutlich, daß es in 
dieser Situation darauf ankommt, die Linie der 
deutschen Außenpolitik, die in den kommenden 
Monaten und Jahren eingeschlagen werden muß, 
auf das sorgsamste zu durchdenken, sich über 
Erreichtes und Nichterreichtes klar Rechenschaft 
abzugeben und die eigentlich entscheidenden 
Probleme der Gegenwart und Zukunft zu erken­
nen. Wir wissen, daß das auch in den uns ver­
bündeten Ländern geschehen muß und geschieht. 
Ein Blick beispielsweise nach England läßt er­
kennen, daß offenbar auch dort die Zeit, in der 
man aus verschiedensten Beweggründen in 
L o n d o n bereit war, den Sowjets weitest­
gehende, höchst gefährliche Zugeständnisse zu 
machen, schon vorüber ist. Es wird weiter von 
größter Vorbedeutung sein, daß man sich gerade 
in diesen Monaten des heißen Wahlkampfes 
auch in den V e r e i n i g t e n S t a a t e n aller 
Illusionen entledigt und die wahren Zusammen­
hänge erkennt. Es gibt dort drüben weite Kreise, 
die heute — eben im Hinblick auf die Präsi­
dentenwahl — mit sehr scharfer Kritik an der 
Politik Eisenhowers und des Statedepartments 
nicht sparen. Wir können nur hoffen und wün­
schen, daß man dabei nicht vergißt, daß auch 
der kommende Präsident vor genau den gleichen 
Problemen stehen wird, die seinem Vorgänger 
so schwere Sorgen bereiteten. Moskaus deutlich 
genug geäußerte Hoffnung, man könne mit 
einer künftigen Washingtoner Regierung ein 
l e i c h t e r e s S p i e l haben, um die Pläne des 
Kreml durchzusetzen, sollte Anlaß sein, in letz­
ten entscheidenden Fragen eine gemeinsame 
Washingtoner Politik zu treiben und parteipoli­
tischen Ehrgeiz hinter die Anliegen der ganzen 
Nation zu stellen. 

W e r d e n B r ü c k e n g e s c h l a g e n ? 

Der von Sprechern aller im Bundestag ver­
tretenen Parteien deutlich geäußerte Wunsch, 
eine V e r s t ä n d i g u n g dieser Fraktionen 
zu den G r u n d f r a g e n u n s e r e r n a t i o ­
n a l e n E x i s t e n z zu erreichen, findet sicher 
im ganzen Volk ein zustimmendes Echo. Die vom 
Kanzler angesprochene Tatsache, daß sich nach 
Paris die Spannung in der Welt nicht gelöst, 
sondern in einer geradezu beunruhigenden 
Weise weiter verschärft hat, wird niemand über­
sehen können. Der SPD-Vorsitzende Ollenhauer 
erinnerte daran, daß Chruschtschew nach seinen 
Berliner Äußerungen offenbar fest entschlossen 
ist, die deutschen Schicksalsfragen wieder in den 
Brennpunkt der internationalen Auseinander­
setzung zu rücken. Er forderte darum, in den 
Kreisen unserer Politiker eine g r o ß e B e ­
s t a n d s a u f n a h m e vorzunehmen und in 
ernster Selbstprüfung die Schlußfolgerungen aus 
der jetzt gegebenen Lage g e m e i n s a m zu 
ziehen. Der FDP-Sprecher, Dr. Mende, sagte, man 
müsse parteipolitische Gegensätze im Bereich 

der Außenpolitik nach Kräften zurückstellen, um 
in der Berlin- und Deutschland-Frage, die die 
Wesenselemente der gegenwärtigen deutschen 
Politik sind, „ein Mindestmaß der Zusammen­
arbeit in dem Ziel, den Frieden zu bewahren und 
die deutsche Einheit in freier Selbstbestimmung 
zu vollenden" zu erreichen. Für die Regierungs­
parteien wiesen die Abgeordneten Majonika 
und Schneider darauf hin, daß nach ihrer Ansicht 
in einer gemeinsamen auswärtigen Politik keine 
Unklarheit gegenüber unseren westlichen Ver­
bündeten entstehen dürfe. Voraussetzung für 
eine gemeinsame Außenpolitik müsse ein ein­
deutiges Bekenntnis zu jenem westlichen Ver­
teidigungsbündnis sein, das uns ja heute allein 
gegen die Machtansprüche des kommunistischen 
Blocks einige Sicherheit verschaffen kann. 

U n s e r S c h i c k s a l s e l b s t b e s t i m m e n 

Der Kanzler hatte vorher betont, daß nach 
seiner Meinung eine außenpolitische Zusammen­
arbeit nur möglich sei, wenn man sich rückhalt­
los hinter die von i h m vertretene Linie dieser 
Politik stelle. Ollenhauer erklärte, eine solche 
Bedingung nicht annehmen zu können. Er sei 
allerdings der Meinung, daß man eine Politik 
entwickeln müsse, die die Z u s t i m m u n g 
a l l e r p o l i t i s c h e r K r ä f t e in der Bundes­
republik finden könne. Dr. Adenauer vertrat den 
Standpunkt, daß eine echte Entspannung nur ge­
schaffen werden könne, wenn die Abrüstungs­
verhandlungen einen erfolgreichen Fortgang 
nähmen und damit die Voraussetzungen schüfen, 
dem ganzen deutschen Volk das Recht zurück­
zugeben, über sein S c h i c k s a l s e l b s t i n 
F r e i h e i t zu bestimmen. Diese letzte Forde­
rung wird zweifellos auch von den anderen Par­
teien des Bundestages voll bejaht. Auch die 
Feststellung, daß wir Deutschen nach wie vor 
bereit sind, an allen Bemühungen teilzunehmen, 
die echte internationale Gespräche herbeiführen 
können, daß wir im Sinne der Charta der Ver­
triebenen unsere Schicksalsprobleme allein auf 
dem friedlichen Wege regeln wollen, wird sicher­
lich von allen unterstrichen. 

Es ist der heiße Wunsch und das echte An­
liegen aller Deutschen, daß die Bemühungen zu 
einer umfassenden Zusammenarbeit aller poli­
tischen Kräfte unseres Vaterlandes in den ent­
scheidenden Fragen recht bald von sichtbarem 
Erfolg gekrönt werden. Man braucht dabei nicht 
gleich an eine uniforme Stellungnahme der Par­
teien zu sämtlichen politischen Fragen zu den­
ken. Entscheidend wichtig ist schon eine e c h t e 
B e r e i t s c h a f t zum Gespräch, zur gegenseiti­
gen Fühlungnahme, sobald und so oft deutsche 
Schicksalsanliegen behandelt werden. Eine ge­
schlossene Front in der Vertretung unserer wich­
tigsten Anliegen ist für uns bei der kommenden 
Entwicklung die denkbar stärkste und zuver­
lässigste Rückenstütze. Wenn man hüben und 
drüben weiß, daß in den Kernproblemen der 
deutschen und der Berlin-Frage auf eine Spal­
tung der Deutschen auf keinen Fall zu rechnen 
ist, so wird sich das in jedem Falle segensreich 
auswirken müssen. 

V o n W o c h e z u W o c h e 

Der Berliner Bürgermeister Brandt erklärte In 
einer Rundfunkrede, die SPD stelle die Zuge­
hörigkeit der Bundesrepublik zum westlichen 
Verteidigungsbündnis nicht in Frage. Gleich­
zeitig erklärte der stellvertretende SPD-Vor­
sitzende Herbert Wehner, seine Partei habe 
niemals die Auflösung der NATO gefordert. 
Sie halte auch eine einseitige Waffenlosigkeit 
Gesamtdeutschlands oder der Bundesrepublik 
nicht für möglich. 

„Indem wir Berlin verteidigen, verteidigen wir 
auch uns selbst", erklärte die britische Sonn­
tagszeitung „The Observer". 

Viele Personenzüge aus der sowjetisch besetz­
ten Zone enden neuerdings in den Randbe­
zirken Rangsdorf, Ludwigsfelde und Drewitz 
vor Berlin. Die bisherige Endstation war Ost-
Berlin. 

Der Direktor des Staatsgutes in Angermünde 
flüchtete in die Bundesrepublik. Er war ent­
lassen worden, weil er sich geweigert hatte, 
für die landwirtschaftlichen Produktionsge­
nossenschaften zu werben. 

Staatspräsident de Gaulle wird voraussichtlich 
noch in diesem Sommer zu einem Staatsbesuch 
nach Bonn kommen. 

Seine Bereitwilligkeit zu weiteren echten Ver­
handlungen trotz der Pariser Enttäuschung 
äußerte Präsident Eisenhower in einer großen 
Rundfunkrede. 

35 verborgene Mikrofone entdeckten britische 
Diplomaten in den Räumen ihrer Moskauer 
Botschaft. 

See- und Erdbeben verwüsteten zahlreiche Kü­
stenstrecken am Pazifischen Ozean von Chile 
über Hawaii bis Japan und forderten mehrere 
hundert Todesopfer. Große Schiffe wurden an 
Land geschleudert, Brücken und Hafenanlagen 
zerstört. Überall stürzten Häuser ein. 

Die Teilnahme der „asiatischen Großmächte" an 
künftigen Ost-West-Gipfelkonferenzen for­
derte Chruschtschew in Moskau. Der sowje­
tische Ministerpräsident nannte dabei Rot­
china, Indien und Indonesien. 

Wilderer an Ostpreußens Seen 
A l i e n s t e i n . Die Wilderer an Ostpreußens 

Seen und Teichen betätigen sich gegenwärtig — 
wie aus polnischen Presseberichten hervorgeht 
— in einem kaum jemals zuvor verzeichneten 
Umfang. Insbesondere sind in den letzten Wo­
chen in flachen Gewässern zahllose Hechte mit 
Stöcken erschlagen oder auf sonstige Art und 
Weise getötet worden. Allein im Bereiche der 
„landwirtschaftlichen Produktionsgenossen­
schaft" R e h d e n , K r s . M o h r u n g e n betei­
ligten sich weite Kreise der zugewanderten Be­
völkerung an einem regelrechten Vernichtungs­
feldzug gegen die Hechte, ohne daß die Mil iz 
oder Funktionäre des Anglerverbandes vermocht 
hätten, diesem Treiben Einhalt zu gebieten. Aber 
auch in anderen Bezirken haben die Wilderer 
ihre Tätigkeit In beträchtlichem Ausmaße ge­
steigert. 

Russische Spurbreite bis zur Oder! 

J e t z t s i n d s i e K n e c h t e a u f e i g e n e m H o f ! 
Ulbrichts Betriebsordnungen reglementieren den Arbeitsablauf 

Strenge Kontrollen 

Riesendefizit in Orteisburg 
(j) A l i e n s t e i n — Nach Berichten der 

rotpolnischen Bauernparteizeitung „Dziennik 
Ludowy" haben die staatlichen Geschäfte 
im ostpreußischen Kreis O r t e i s b u r g einen 
ganz besonderen Rekord in der „Planerfüllung" 
aufgestellt. Sie haben ihren Defizit im Vergleich 
zum Vorjahr auf 166 Prozent steigern können. 
In einigen staatlichen Konsumläden betrug das 
Ubersoll des Defizits sogar rund 250 Prozent. Die 
Zeitung meint hierzu lakonisch, wenn schon die 
Wirtschaftspläne nicht immer erfüllt werden 
können, so bestünden doch bei dieser Art der 
Planerfüllung in Polen keinerlei Schwierig­
keiten. 

H e r a u s g e b e r i Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n e V 
C h e f r e d a k t e u r : Eite l K a p e r , zugle ich ver­

antwort l i ch für den pol i t i schen T e i l F ü r den k u l t u r e l ­
l en und belraatgeschichtl ichen T e i l ; E r w i n Scharfen-
o r t h F ü r Soziales . J u q e o d f r a q e n u n d U n t e r h a l t u n g : 
R u t h M a r i a W a g n e r Für landsmannschaf t l l che A r b e i t 
u n d B i l d e r : J o a c h i m P iechowsk l 

V e r a n t w o r t l i c h für den A n z e i g e n t e i l : K a r l A r n d t 
( S ä m t l i c h in H a m b u r g . ) 

U n v e r l a n g t e E i n s e n d u n g e n unter l i egen nicht der 
r e d a k t i o n e l l e n H a f t u n q . für die R ü c k s e n d u n g w i r d 
Porto e rbe ten 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t Ist das O r g a n der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n u n d erscheint w ö c h e n t l i c h zur In­
f o r m a t i o n der M i t g l i e d e r des F o r d e r e r k r e l s e * der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n 

A n m e l d u n g e n n e h m e n tede Postanstalt und die 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n en tgeqen M o n a t l i c h 
1,20 D M 

S e n d u n g e n für Schri f t le i tung. G e s c h ä f t s f ü h r u n g u n d 
A n z e i g e n a b t e i l u n g : (24al H a m b u r g 13. P a r k a l l e e 84'88 
T e l e f o n : 45 25 41 42 Postscheckkonto N r 907 00 fnur 
f ü r A n z e i g e n ) 
D r u c k : G e r h a r d R a u t e n b e r g . (23) Leer 
(Ost tr les land) . N o r d e r s t r a ß e 29'31 Ruf: 
L e e r 42 88. 

A u f l a q e übe r 125 000 
Z u r Z e l t Ist Pre is l i s te 10 g ü l t i g . A 

Co. Kurz vor Ostern konnte SED-Chef Wal­
ter Ulbricht nach Moskau melden, daß es in 
Mitteldeutschland k e i n e n e i n z i g e n 
f r e i e n B a u e r n mehr gebe. Die gesamte 
Landwirtschaft der Zone ist nun proletarisiert. 
Wie sehr die „sozialistische Ordnung auf dem 
Lande" die bislang selbständigen Landwirte zu 
bezahlten Arbeitskräften gemacht hat, geht aus 
den Bestimmungen der Betriebsordnung hervor, 
die sich die kommunistischen Kolchosen geben 
mußten. 

So heißt es in der Betriebsordnung der „Ge­
nossenschaft Rosa Luxemburg" unter anderem: 
„Jedes Mitglied der Genossenschaft ist ver­
pflichtet, ehrlich in Feld und Stall mitzuarbeiten, 
Mängel zu beseitigen bzw. durch Kritik und 
Selbstkritik für ihre Beseitigung zu sorgen und 
das sozialistische Eigentum zu hüten." Die Be­
triebsordnung schreibt weiter vor, daß sich 
alle Mitglieder verpflichten, ,ihr fachliches und 
allgemeines Wissen durch die Teilnahme an 
Zirkeln, Lehrgängen und Schulungen zu erwei­
tern'." 

Im Laufe eines Kalenderjahres beträgt die 
Mindestarbeitsleistung für Männer 270, für Ju­
gendliche 220 Arbeitstage. Die Frauen werden 
verpflichtet, während der Arbeitsspitzen tatkräf­
tig mitzuarbeiten. Beim Beschluß des Produk­
tionsplanes wird festgesetzt, an welchen Schwer­
punkten die einzelnen Arbeitskräfte eingesetzt 
werden. 

Die Arbeitszeit beginnt pünktlich auf dem 
Wirtschaftshof und endet am Arbeitsplatz. Ge­
spannführer, Traktoristen und die Führer land­
wirtschaftlicher Maschinen haben die Vorberei­
tungsarbeiten — laut Ulbricht — so durchzu­
führen, daß die Maschinen und Gespanne zu 
Beginn der Arbeitszeit einsatzbereit sind. Der 
„Vorstand" ist berechtigt, die A r b e i t s z e i t 
für einen bestimmten Zeitraum zu ändern und 
z u v e r l ä n g e r n sowie Arbeiten an S o n n -
u n d F e i e r t a g e n anzuordnen. 

Bei Alkoholgenuß während der Arbeitszeit, 
der eine Vernachlässigung der Arbeit nach sich 
zieht, werden dem Betreffenden zwei Arbeits­
einheiten abgezogen. Im Wiederholungsfall 
wird der Betreffende für den entstandenen Scha­
den haftbar gemacht. Die Brigadeleiter sind ver­
antwortlich dafür, daß die „Arbeitsdisziplin ein­
gehalten" wird und müssen „die Arbeit jedes 
Mitgliedes täglich kontrollieren". Die anzurech­
nenden Einheiten des Mitgliedes werden vom 
Genossen Brigadier der LPG-Buchhaltung mit­

geteilt und in das Leistungsbuch eingetragen. 
Man sieht: aus dem freien Bauern ist ein 

Arbeitssklave der Kommunisten geworden. 

Militärregierung in der Türkei 
Kp. Zwischen dem deutschen und dem tür­

kischen Volk besteht seit vielen Jahrzehnten 
ein ungetrübtes freundschaftliches Verhältnis. 
Zum Aufbau der von Kemal Atatürk geschaffe­
nen neuen Türkei hat die deutsche Wirtschaft 
viel beitragen können. Im Ersten Weltkrieg 
waren die Türken unsere Verbündeten, im Zwei­
ten ließen sie sich fast bis zum Kriegsende nicht 
von den Alliierten zu einer Kriegserklärung 
gegen Deutschland bewegen. So ist es selbstver­
ständlich, daß alle wichtigen politischen Vor­
gänge in der Türkei bei uns großes Interesse 
finden. In den letzten Wochen ereigneten sich 
große Protestkundgebungen und Zusammen­
stöße sowohl in Istanbul als auch in anderen 
Städten. Am letzten Freitag hat nun die tür­
kische Armee, um, wie ihr Führer sagt, den ge­
fährlichen Streit der beiden großen Parteien zu 
beenden, in einem unblutigen Staatsstreich die 
regierende Gewalt übernommen. Der bisherige 
Staatspräsident B a y a r , der bisherige Min i ­
sterpräsident M e n d e r e s und viele Politiker 
der demokratischen Partei wurden festgenom­
men und einstweilen auf einer Insel im Mar-
marameer interniert. Die Ubergangsregierung 
hat der Chef der Armee, General K e m a l 
G u r s e 1 , gebildet und dabei selbst bis auf wei­
teres das Amt des Staatspräsidenten, Minister­
präsidenten und Verteidigungsministers über­
nommen. Türkische Professoren wurden von 
ihm angewiesen, binnen sechs Wochen eine 
neue Verfassung auszuarbeiten und dabei das 
bisherige Wahlrecht zu ändern. Nach dem alten 
Wahlgesetz hatte beispielsweise die demokra­
tische Partei bei nur etwa fünfzig Prozent der 
Stimmen vier Fünftel aller Sitze im Parlament. 
Das soll geändert werden. Die Armee hat in dem 
durchaus soldatisch gesinnten türkischen Volk 
immer eine besondere Rolle gespielt. Ein Ge­
neral, Kemal Atatürk, hat den neuen Staat ge­
schaffen. Der Sieger in dem Freiheitskrieg, Is-
mi't Inönü, war seit 1923 Ministerpräsident, von 
1038 bis 1950 Staatspräsident. Man rechnet da­
mit, daß dieser um sein Land sicher hochver­
diente Mann in Zukunft auch wieder eine große 
politische Rolle spielen wird. 

np. Die sowjetischen Pläne, ein o s t e u r o ­
p ä i s c h e s B a h n l i n i e n n e t z i n r u s ­
s i s c h e r S p u r b r e i t e anzulegen, schon 
seit mehreren Jahren diskutiert, sollen in ab­
sehbarer Zeit in Angriff genommen werden. Das 
eigentliche Problem dabei berührt die Tatsache, 
daß der Bahngüterverkehr zwischen der Sowjet­
union und den osteuropäischen Satelliten durch 
den zwangsläufigen Wechsel von normaler auf 
russische Spurbreite an der sowjetischen Grenze 
Zeitverluste hinnehmen muß. Nach wie vor ist 
jedoch in Osteuropa die Bahn der wichtigste 
aller Verkehrsträger. 

Der Straßengüterverkehr ist nur schwach ent­
wickelt, die Binnenschiffahrt — wenngleich von 
hoher Bedeutung — an ihre festen Wasserstra­
ßen gebunden, und der Luftverkehr hat längst 
nicht die Ausmaße erreicht, die ihn zur weit­
gehenden Entlastung der Bahnen befähigen wür­
den. In den nächsten Jahren, vielleicht auch 
Jahrzehnten, wi l l man das immerhin anstreben. 
Ihre Rolle als Hauptträger des Güterverkehrs 
werden die Bahnen aber nicht verlieren, da auch 
der Luftverkehr nur über große Strecken den 
Bahnen Erleichterung schaffen kann und über­
dies gerade im osteuropäischen Satellitenbereich 
sich nicht so ausweiten wird wie in der Sowjet­
union. Für Massengütertransporte ist er voll­
kommen ungeeignet. 

Das wiederholt v o n M o s k a u zur Sprache 
gebrachte Projekt sieht daher den Bau durch­
gehender Linien in russischer Spurbreite über 
die sowjetischen Grenzen hinweg vor. Die wich­
tigsten Industriezentren der unterdrückten Län­
der sollen auf diese Weise miteinander verbun­
den werden. Gelegentlich sprach man auch von 
Verbindungen der Hauptstädte untereinander, 
was jedoch nicht dringlich erscheint. Zentren 
dieser Art sind unter anderem das o b e r -
s c h l e s i s c h e und M ä h r i s c h - O s t r a u e r 
I n d u s t r i e r e v i e r , das sowjetzonale F ü r ­
s t e n b e r g a. d. O d e r , ferner der Industrie­
raum von Budapest, Prag oder Kaschau in der 
Slowakei. In dieser letzteren Stadt ist mit mehr­
jähriger Unterbrechung eine umfangreiche che­
mische und Montanindustrie entstanden, die mit 
Erzen aus der Ukraine versorgt werden soll, ge­
nau wie Fürstenberg und Ostoberschlesien. Ge­
rade im Fall Kaschau, das dicht vor der sowje­
tischen Grenze liegt, wi l l man offensichtlich den 
Anfang mit dem neuen Liniennetz machen. 

Von hier aus wurde bereits im letzten Jahr 
eine neue Bahnlinie zum sowjetischen Grenz­
bahnhof Uschgorod gebaut — einem wichtigen 
Knotenpunkt, bekannt aus der Zeit des unga­
rischen Aufstands, als über Uschgorod—Karpa­
ten—Ukraine sowjetische Divisionen nach Un­
garn geworfen wurden. Jetzt heißt es, diese 
zweigleisige Linie werde im bevorstehenden 
Herbst um zwei weitere Gleise in russischer 
Spurbreite verstärkt. Zwangsläufig wird es da­
her nicht bei dieser einzigen Linie bleiben, son­
dern im Laufe der Jahro zu dem vieldiskutierten 
Netz kommen, das Ostouropa fester denn je an 
die UdSSR binden soll. 
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Ein Blick vom Flugzeug auf die Landeshauptstadt Nordrhein-Westfalens. In der Mitte des 
l.ultbildes zeigt sich die großzügig angelegte und in aller Welt bekannte „Königsallee", die von 
den Düsseldorfern und von den Kennern nur kurz mdie Kö' genannt wird — ein Gegenstück 
zum .Ku-Damm" in Berlin. p o t o . Q Storp 

Am Rhein liegt die Stadt, in der die Landsmannschaft das diesjährige Bundestreffen veranstaltet. 
Von der kilometerlangen Uferpromenade aus, die entlang der Rheinwiesen in Richtung Rhein­
stadion führt, geht der Blick auf das bewegte Spiel der Wellen. Im Hintergrund des Bildes die 
moderne Nordbrücke. Foto: jp 

W I R T R E F F E N U N S I N D U S S E L D O R F 

Dos ist das „Schloß Jägerhol" in Düsseldorf. Hier 
ündet am Sonnabend, dem 9. Juli, ein Empfang 
zu Ehren der Landsmannschaft Ostpreußen durch 
den Oberbürgermeister der Stadt statt. An die­
sem Empfang werden die Mitglieder des Bundes­
vorstandes, die ersten Vorsitzenden der Landes­
gruppen und die Kreisvertreter der Heimatkreise 
teilnehmen. Foto: jp 

Zahlreiche Vorbereitungen wurden bereits 
getroffen. An alles wurde gedacht. Die örtlichen 
Gruppen sind seit Wochen dabei, die besten und 
preisgünstigsten Fahrtmöglichkeiten zu erkun­
den. Die Termine für die Gemeinschaftsfahrten 
mit Sonderbussen oder mit der Bundesbahn wer­
den daher im Ostpreußenblatt schon fortlaufend 
veröffentlicht. 

S o n d e r w a g e n 

Die Bundesbahn setzt auf Anforderung Son­
derwagen ein, die von a l l e n g r ö ß e r e n 
O r t e n an die fahrplanmäßigen Züge ange­
hängt werden können. Voraussetzung ist aller­
dings, daß am Abgangsbahnhof mindestens 25 
Landsleute zusteigen. Die Fahrpreisermäßigung 
ist erheblich. Sie beträgt fünfzig Prozent auch 
f"r die Landsleute, die auf der Strecke nach Düs­
seldorf in diese Sonderwagen einsteigen. 

Wir bitten die örtlichen Gruppen dringend, 
die Bestellungen für Sonderwagen bis spätestens 
'um 15. Juni an den Organisationsausschuß der 
Landsmannschaft (Anschrift: Düsseldorf, Messe-
Halle E) zu richten. Nur so können die Anträge 
schnellstens an die Bundesbahndireklion wei­
tergegeben werden. 

G e s e l l s c h a f t s f a h r t e n 

Eine weitere Möglichkeit sind die Gesell-
sdiaftsfdhrton. Diese Fahrten können bei einer 
Teilnahme von mehr als zehn Personen beim 
zuständigen Abgangsbahnhof beantragt werden. 
Hierbei beträgt die Preisvergünstigung 33,3 Pro­
zent, bei mt'hr als 25 Teilnehmern dann fünfzig 
Prozent. Im übrigen haben die Bundesbahn und 
d'e Rheinbahn für das Ruhrgebiet und für die 
Umgebung von Düsseldorf Vorsorge getroffen, 
daß am 10. Juli m e h r Züge als an den anderen 
Sonntagen verkehren. 

H i l f s b e r e i t e P o l i z i s t e n 

«Wshereite Poli/.istpn werden in Düsseldorf 
»UCft a l l dun Landskmten helfen und sie zum 

Nur noch fünf Wochen — und dann kommen wir aus allen Teilen des Bundesgebietes und 
aus Berlin zu unserem Bundestreffen in der gastlichen und weltoffenen Stadt Düsseldorf. Dieses 
Bundestreffen aller Ostpreußen, das im Gedenken an den vierzigsten Jahrestag des Abstim­
mungssieges steht, wird uns für viele und erlebnisreiche Stunden bei der Großkundgebung im 
Rheinstadion (am 10. Juli) und danach bei den einzelnen Treffen der Heimatkreise vereinen. 
Bereits am Nachmittag und am Abend vorher (am 9. Juli) werden Tausende von älteren und 
jüngerem Landsleuten bei den einleitenden Veranstaltungen im Bereich der Düsseldorfer 
Messehalle G, unmittelbar am Rhein gelegen, dabei sein. 

Rheinstadion weiterleiten, die mit den Omnibus­
sen oder mit den eigenen Kraftfahrzeugen zum 
Bundestreffen kommen. 

Notwendig ist es jedoch, daß die Fahrzeuge 
an der Frontscheibe mit der Elchschaufel oder 
mit einem schwarz-Weißen Fähnchen gekenn­
zeichnet sind, damit die Polizeibeamten auch 
wissen, welches Fahrzeug zum Rheinstadion 
möchte. 

Die Großparkplätze neben dem Rheinstadion 
können zudem an die tausend Omnibusse und 
zehntausend Personenwagen aufnehmen. 

D a s F e s t a b z e i c h e n 

Das historische Abstimmungsabzeichen, das die 
Jahreszahlen 1920 und 1960 erhält, wird das 
Festabzeichen für alle Ostpreußen zum Bundes­
treffen sein. Diese Abzeichen werden an den 
Kassen des Rheinstadions, am Düsseldorfer 
Hauptbahnhof und in den Gasthäusern, in denen 
sich die Heimatkreise treffen, ausgegeben. Da­
zu erhalten die Landsleute das Programm zum 
Bundestreffen und den Wegweiser zu den ein­
zelnen Trefflokalen. 

Den landsmannschaftlichen Gruppen wird es 
ermöglicht, schon vorher die Abzeichen ent­
gegenzunehmen. Die Vorbestellungen bei einer 
Mindestabnahme von 25 Stück müssen in diesem 

Fall beim Organisationsausschuß in Düsseldorf 
vorgenommen werden. 

Z i m m e r b e s t e l l u n g e n 

Düsseldorf ist die Stadt der Kongresse und 
Tagungen mit einem starken Fremdenverkehr. 
Im Interesse aller Landsleute, die in der Lan­
deshauptstadt von Nordrhein-Westfalen über­
nachten wollen, bitten wir daher dringend, die 
Bestellungen für Zimmer s c h o n j e t z t auf­
zugeben. 

Da der gesamte Zimmernachweis für Hotels, 
Pensionen und bei Familien beim Verkehrsver­
ein der Stadt Düsseldorf zentralisiert ist, sind 
die Bestellungen nur an folgende Anschrift zu 
richten: A n den Verkehrsverein e.V., Düssel­
dorf, Rheinbahnhaus, Wilhelmsplatz. 

Darüber hinaus sind unsere Landsleute, die 
in Düsseldorf wohnen, gebeten worden, Privat­
unterkünfte einzuräumen und zu verbilligten 
Preisen abzugeben. 

Massenunterkünfte zum Preise von 2,— D M 
sind beim Organisationsausschuß in der Messe-
Halle E bis zum 1. Juli direkt zu bestellen. 

I m R h e i n s t a d i o n 

Bei der Kundgebung im Rheinstadion werden 
Schilder mit den Namen der jeweiligen Heimat-

V e r s o r g u n g k l a p p t w e d e r v o r n 

n o c h h i n t e n 
NP Berlin 

Immer zahlreicher werden die Eingeständnisse 
der sowjetzonalen Presse, daß der F e l d z u g 
f ü r d i e . T a u s e n d k l e i n e n D i n g e " 
g e s c h e i t e r t ist. Er wurde vor einigen 
Monaten auf Geheiß Ulbrichts begonnen. Die 
Bevölkerung Mitteldeutschlands sollte nach 
fünfzehn Jahren nicht noch länger auf wichtige 
Konsumgüter verzichten müssen. Erst auf der 
letzten Sitzung des Zentralkomitees mahnte der 
SED-Chef seine Funktionäre, auf diesem Gebiet 
nicht lockerzulassen. Aber auch diese Rede war, 
wie sich bald herausstellte, nur zum Fenster hin­
aus gehalten, war eine Beruhigungspille, um 
den wachsenden Unmut einzudämmen. Gerade 
in diesen Tagen müssen die Zeitungen zugeben, 
daß es auf dem Gebiet der Versorgung h i n t e n 
u n d v o r n n i c h t k l a p p t . 

Ganz besonders schlimm dran ist Ost-Berlin. 
Bei der Produktion der »Tausend kleinen Dinge" 
liegt es auf dem letzten Platz. Das „volkseigene" 
Funkwerk K ö p e n i c k zum Beispiel soll 1960 
industrielle Konsumgüter für insgesamt zwei 
Millionen Mark herstellen. Im ersten Quartal 
wurden jedoch nur für lächerliche 2000 Mark 
Waren ausgeliefert. Genau so sieht es in den 
Ost-Berliner Betrieben „VEB Tonmechanik", 
„VEB Maschinen- und Gerätefabrik" und „VEB 
Stahlbau" aus. Im Ost-Berliner Bezirk Prenz­
lauer Berg ging der „volkseigene-" Betrieb Pro­
thetik daran, Konsumgüter auf eigene Faust 

herzustellen. In der Fabrik werden hauptsäch­
lich o r t h o p ä d i s c h e S c h u h e , B e i n -
u n d A r m p r o t h e s e n sowie Schuheinlagen 
hergestellt. Von den Lederabfällen erzeugte man 
zusätzlich S c h l ü s s e l t a s c h e n und P o r ­
t e m o n n a i e s . Dadurch geriet man aber 
plötzlich auf dem Hauptproduktionsgebiet ins 
Hintertreffen. Wochenlang mußten die Kunden 
warten. Der einzige Ausweg: neue Leute ein­
stellen. Dem Direktor waren jedoch die Hände 
gebunden. Sein „Arbeitskräfteplan" und sein 
„Lohnfonds", den er auf keinen Fall überschrei­
ten darf, machten Neueinstellungen unmöglich. 
Schließlich sah man keine andere Möglichkeit, 
als die Konsumgüterproduktion e i n z u s t e l -
1 e n. 

Ein besonderes Sorgenkind ist für die Plan­
strategen der SED die Textilindustrie, ein Ge­
biet, auf dem Mitteldeutschland früher einmal 
führend war. Frauen mit einer Taillenweite von 
über 85 cm werden in den Geschäften gerade 
jetzt vergeblich nach einem passenden und vor 
allem geschmackvollen Kleid suchen. Uber die­
ses Thema las man im „Neuen Deutschland": 
„Fast 2V» Millionen Frauen gehören in der DDR 
zu den stärkeren, ein Drittel ist jünger als 30 
Jahre, und so bleibt für viele von ihnen als 
rettender Engel nur die Hausschneiderei." Die 
Kleider, die auf dem Markt sind, zeichnen sich 
dadurch aus, daß sie a l l e n m o d i s c h e n 
F o r d e r u n g e n H o h n s p r e c h e n . 

kreise die Landsleute darauf hinweisen, in wel­
chem Teil der Kampfbahn sich die Heimatkreis-
und Stadtgemeinschaften versammeln. Außer­
dem stehen freiwillige Helfer bereit, die gerne 
Auskunft erteilen und den Weg zu den einzel­
nen Blöcken weisen. 

Nach der Kundgebung stehen weitere Hilfs­
kräfte bereit, die die Kreisgemeinschaften ge­
schlossen zu den Straßenbahn- oder Bushalte­
stellen führen, von denen aus dann die Treff­
lokale zu erreichen sind. 

Für die Kundgebung am Sonntag bitten wir 
unsere Landsleute recht herzlich, Sitzkissen oder 
einen kleinen Klappstuhl mitzubringen. Unsere 
kriegsversehrten und körperbehinderten Lands­
leute erhalten besondere und überdachte Sitz­
plätze. 

T r e f f e n d e r H e i m a t k r e i s e 

Für die Treffen der einzelnen Heimatkreise 
wird ein Hinweis mit einem Ortsplan heraus­
gegeben. Darin ist jedes Trefflokal verzeichnet. 

Da an den Sonntagen in Düsseldorf die Gast­
häuser grundsätzlich erst immer gegen 13 Uhr 
geöffnet werden, bitten wir alle Teilnehmer am 
Bundestreffen, die Kreistreffen erst im Anschluß 
an die Kundgebung im Rheinstadion aufzu­
suchen. • 

Besondere Wünsche für Sondertreffen, für das 
Schmücken der Gaststättensäle und andere An­
fragen richten Sie bitte nur an den Organi­
sationsausschuß der Landsmannschaft Ostpreu­
ßen (Bundestreffen 1960), Düsseldorf, Messe-
Halle E, IL Stock. 

Junge Ostpreußen in Düsseldorf 
Liebe junge Ostpreußen! Zur 40. Wiederkehr 

des Abstimmungstages am 11. Juli 1920, bei dem 
97,8 der Bevölkerung sich in großer Notzeit 
zu ihrem Deutschtum bekannten, wollen wir ge­
meinsam mit unseren Eltern zeigen, daß auch 
wir heute bereit sind, für unser Recht auf Selbst­
bestimmung einzutreten und die damit ver­
bundenen Pflichten zu übernehmen. 

Wie ihr schon im Ostpreußenblatt gelesen 
habt, wird am 10. Juli in Düsseldorf im Rhein­
stadion eine große Kundgebung aller Ostpreu­
ßen im Gedenken der Abstimmung stattfinden. 
Während der Kundgebung wird auch ein Ver­
treter der jungen Generation zu uns sprechen. 
Flinweise auf das Programm findet ihr in jeder 
Folge des Ostpreußenblattes. 

Wir hoffen, daß viele von euch bereits im 
Laufe des Sonnabend in Düsseldorf eintreffen. 
Den Abend wollen wir jungen Ostpreußen ge­
meinsam verbringen und mit einem Fackelzug 
beschließen. Am Sonntagvormittag werden wir 
uns vor der Kundgebung im Stadion zu einem 
großen offenen Singen treffen. 

Alle ostpreußischen Jungen und Mädchen, die 
Mitglieder unserer Jugendgruppen sind, melden 
sich gemeinsam bis zum 15. Juni bei der Abtei­
lung Jugend und Kultur der Landsmannschaft 
Ostpreußen, Hamburg 13, Parkallee 86, an. 
Jeder junge Ostpreuße wird einen Reisekosten­
anteil von 5, — D M selbst aufbringen müssen. 
Alle übrigen Kosten werden erstattet, Verpfle­
gung am Sonntagmittag und Getränke kosten­
los. Wolldecken und Schlafsäcke müssen mit­
gebracht werden. Kaltverpflegung, Eßgeschirr, 
Besteck und Becher müssen mitgebracht werden. 

Alle jungen Ostpreußen bis zum Alier von 
18 Jahren, die nicht Mitglieder einer Jugend­
gruppe sind, können sich bei der genannten A n ­
schrift melden. Die Beihilfe kann ihnen nur ge­
zahlt werden, wenn sie sich der nächstgelegenen 
ostpreußischen Jugendgruppe anschließen. 
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Die E r s a t z e i n h e i t s b e w e r t u n g 

i m L a s t e n a u s g l e i c h s v e r i a h r e n 
V o n u n s e r e m K.-K. - M i t a r b e i t e r 

Im Nachfolgenden soll jeder heimatvertrie­
bene Landwirt darauf hingewiesen werden, 
welche Überlegungen anzustellen sind, wenn er 
den Ersatzeinheitswert, der durch seine zustän­
dige Heimatauskunftstelle festgestellt worden 
ist, i m B e s c h w e r d e v e r f a h r e n angrei­
fen wil l . 

Es ist deshalb notwendig — bevor auf dieses 
Problem eingegangen wird — sich mit dem 
Wesentlichsten der landwirtschaftlichen Ein­
heitsbewertung nach dem Bewertungsgesetz von 
1934 zu befassen. 

Die Einheitsbewertung nach dem Bewertungs­
gesetz von 1934 legte 

den E r t r a g s w e r t und nicht den land­
läufig bekannten gemeinen oder Verkehrs­
wert zugrunde. 
Die Betriebe wurden nicht einer Einzel­
bewertung des jeweiligen Betriebes unter­
zogen, sondern mit V e r g l e i c h s ­
b e t r i e b e n vergleichsweise eingestuft. 
Bei dieser vergleichsweisen Einstufung 
wurde nicht von den besonderen Verhält­
nissen des einzelnen Betriebes ausgegangen, 
sondern der Betrieb wurde w i e u n t e r 
g e w ö h n l i c h e n V e r h ä l t n i s s e n 
ordnungsmäßig und gemeinüblich bewirt­
schaftet beurteilt. 

Hierüber gibt ganz klare Auskunft das B e ­
w e r t u n g s g e s e t z . Bevor man Einspruch 
gegen den Hektarsatz des Ersatzeinheitswertes 
erhebt, sollte man sich über das Bewertungs­
gesetz und die Möglichkeiten hieraus genau 
unterrichten. 

Besondere Beachtung dürften die Erläuterun­
gen „gemeinüblich und gewöhnliche Verhält­
nisse" verdienen. Es hatte somit nach dem Be­
wertungsgesetz die persönliche Tüchtigkeit oder 
Untüchtigkeit eines Landwirts auf die Bewertung 
k e i n e n a u s s c h l a g g e b e n d e n E i n ­
f l u ß . Der Begriff des Einheitswertes ist bei 
den Landwirten nie heimisch geworden. Ihm sind 
seine inneren Zusammenhänge nie klar gewor­
den. Deshalb werden von vielen Vertriebenen 
die Begriffe „Einheitswert, gemeiner Wert bzw. 
Verkehrswert" immer wieder durcheinander 
gebracht. 

Bei der Ersatzeinheitsbewertung ist man 
genau so vorgegangen, wie das nach dem Be­
wertungsgesetz von 1934 festgelegt worden ist. 
Alle Betriebe einer Gemeinde sind im Ver­
gleichsverfahren zueinander abgestimmt auf den 
D u r c h s c h n i t t s h e k t a r s a t z der Ge­
meinde und dieser auf den Durchschnittshektar­
satz des Kreises. 

Den Heimatauskunftstellen Tagen für die 
Erarbeitung der Durchschnittshektarsätze der 

„ T r i n k t Kiim-Sekt.. 
Krim-Sekt war schon zu einer Zeit bekannt, 

als sich Herr Chruschtschew noch nicht an­
schickte, die Macht über sein Riesenreich an sich 
zu reißen. Daß dieses Getränk in der Sowjet­
union hergestellt wird, ist für manche Leute 
selbstverständlich kein Grund, es zu verschmä­
hen. Jedem aber muß der Geschmack vergangen 
sein, der in den Wochen vor der so kläglich ge­
scheiterten Gipfelkonlerenz einen vervielfältig­
ten Brief ins Haus bekam, in dem es hieß: .Als 
Chruschtschew auf Reisen ging, da wurde er von 
einer deutschen Delegation mit Original russi­
schem Krim-Sekt bewirtet. Natürlich hat der 
große Mann das als eine besondere Aufmerk­
samkeit empfunden. Ihnen und Ihren Freunden 
und Bekannten wird es genau so ergehen, wenn 
Sie in den Genuß dieses edlen Sektes kommen.' 
Die Kosmos-Rhein-Import GmbH. & Co. .Krim' 
hatte es für richtig gehalten, den sowjetischen 
Diktator als zugkräftige Figur in ihre Werbung 
einzuspannen. Wieviel sie davon hielt, beweist 
die Bemerkung des Allein-Importeurs für Krim-
Sekt: .Wir bitten heute um Ihren Auftrag, da 
wir nur eine geringe Menge reservieren können. 
Die Nachfrage ist so groß, daß wir bedauern 
würden, Sie nicht rechtzeitig beliefern zu kön­
nen." Und dann folgen die Preise für Original 
russischen Krim-Sekt, trocken, halbtrocken und 
— wie könnte es anders sein — rot. Es sind kei­
neswegs „volksdemokratische" Preise, sie sind 
vielmehr auf den Lebensstandard der „Kapitali­
sten" zugeschnitten! Aber was macht das schon! 
Schließlich soll man ja seinen Freunden und Be­
kannten eine Freude machen. Und dem „großen 
Mann" Nikita, der seine menschliche und ge­
schichtliche Größe in Paris einmal mehr bewies, 
selbstverständlich auch. Jetzt wissen wir es end­
lich, wie einlach es ist, den zuweilen etwas un-
hölllohen Kreml-Boß bei guter Laune zu hallen. 
Die Devise lautet: Trinkt Krim-Sekt-... und Ni­
kita wird lächeln! 

Die Ireundliche Einladung zur Bestellung 
schließt zwar mit dem Vermerk: „Krim-Sekt 
kennt keinen Kater." Die Kosmos (nomen est 
omen!) -Rhein-Import GmbH, hat aber die Katze 
aus dem Sack gelassen, daß sie nicht nur Sekt 
verkaufen, sondern — ganz zufällig und neben­
bei, versteht sich, — Herrn Chruschtschew auch 
zu etwas Publicity in der Bundesrepublik ver­
hellen will. Absicht oder Unwissenheit? 

Dr. L. 

Kreise bzw. der Gemeinden die U n t e r v e r ­
g l e i c h s b e t r i e b e für jeden Bezirk vor. 
Deshalb konnten die in der 3. Feststellungs­
durchführungsverordnung festgelegten Kreis­
hektarsätze und Gemeindehektarsätze gesetz­
liche Wirkung erhalten. 

Wenn für die Provinz Ostpreußen auch nur 
etwa 3 Prozent von Einheitswertbescheiden der 
seinerzeit zuständigen Finanzämter vorliegen, 
so war dieses doch — abgestellt auf die ein­
zelnen Kreise — eine feste Grundlage für das 
Vergleichsverfahren. 

Das Vorhergesagte soll man sich ganz klar 
vor Augen führen, bevor man den Ersatzein­
heitswert angreift. Zeugenaussagen von bewer­
tungstechnischen Laien können unseres Erach­
tens hier nur ganz untergeordnete Bedeutung 
haben. Der Personenkreis, der über die Einheits­
bewertung unterrichtet ist, ist so klein, daß 
man hier äußerst vorsichtig vorgehen sollte, um 
sich unnötigen Ärger zu ersparen. Es kann in 
diesem Zusammenhang nicht genug davor ge­
warnt werden, Zeugen über Fragen des Ein­
heitswertes unter Eid vernehmen zu lassen, 
wenn sie nicht tatsächlich auf dem Gebiet der 
Einheitsbewertung erfahren sind. 

Zusammenfassend soll in einigen Punkten auf-

Auf der kürzlichen Arbeitstagung des nieder-
sächsischen Ministeriums für Vertriebene, 
Flüchtlinge und Kriegssachgeschädigte wurde 
festgestellt, daß ein Drittel der etwa 70% noch 
zu betreuenden Geschädigten alte, kranke und 
gebrechliche Menschen in wirtschaftlicher Not­
lage sind. Aus einer Statistik der Bayerischen 
Sozialfürsorge geht hervor, daß der Anteil der 
Alten über 65 Jahre ständig zunimmt. Jeder 
zehnte Bewohner Bayerns ist 65 oder mehr Jahre 
alt. Genau gerechnet sind es sogar 10,6% der 
Gesamtbevölkerüng, während es vor neun Jah­
ren nur 9,1 % waren. 

Sie hausen oft in viel zu groß gewordenen 
Wohnungen zusammen mit Untermietern, die zu 
versorgen ihre Kräfte nicht mehr ausreichen und 
an denen sie deshalb nur wenig verdienen kön­
nen. Sie würden den überflüssigen Raum gern 
freimachen für eine Familie mit Kindern. Sie 
würden ihn gern gegen eine kleine praktische 
Neubauwohnung oder gegen einen Platz in 
einem Altersheim vertauschen. Aber . . . wenn 
es nicht an der notwendigen Initiative fehlt, so 
fehlt es bestimmt am notwendigen Geld für den 
Baukostenzuschuß oder an dem Platz im Alters­
heim. 

Der Andrang in die Altersheime wird im gan­
zen Bundesgebiet immer größer und kann bei 
weitem nicht befriedigt werden, denn der Bau 
neuer Heime ist teuer. Man rechnet mit 10 000,— 
D M für jeden Platz. „Früher war es etwa die 
Hälfte", sagen die Wohlfahrtsverbände. „Es ist 
schade, daß der soziale Wohnungsbau so wenig 
an Großvater und Großmutter gedacht hat. In 
den Miniaturwohnungen von heute ist kein Platz 
mehr für sie." 17% der alten Menschen sind 
daher völlig auf sich angewiesen. Was tun wir, 
um dieses menschliche Problem zu lösen? 

Im II. Wohnungsbaugesetz ist auch die För-

A.d.V. Die Vertriebenen haben allen Grund, 
sich ein möglichst klares Bild darüber zu machen, 
was eigentlich i n P a r i s geschehen ist, aus 
welchen Motiven heraus das sowjetische Ulti­
matum erfolgte und vor allem, was nun zu er­
warten ist. 

Die Stellungnahme des Bundeskanzlers zu die­
sen Fragen ist ausgesprochen zurückhaltend und 
vorsichtig gewesen, obwohl der sowjetische Re­
gierungschef die Bundesrepublik in seiner 
Pressekonferenz in einer, in der internationalen 
Öffentlichkeit bisher zum Glück unbekannten 
und unqualifizierbaren Weise angegriffen hat. 
Wir wissen, daß sich die politische Spannung in 
der Welt gewiß nicht verkleinert hat, daß wir 
auch in Zukunft erheblichen Belastungen ent­
gegensehen müssen. Es wäre jedoch andererseits 
ein großer Fehler, die Lage unnötig zu dramati­
sieren, sich etwa Furchtgefühlen und einer über­
triebenen Unruhe hinzugeben. 

* 
Heute kann man wohl feststellen, daß, was 

immer auch die Motive des M o s k a u e r C o u p 
waren, fürs erste jedenfalls mit einer Fortdauer 
der sogenannten „Koexistenz"-Politik Chru-
schtschews gerechnet werden kann. Die Vertreter 
der Vertriebenen, die sich in Paris befanden, 
konnten eine ganze Reihe von Beobachtungen 
und Feststellungen treffen, die bedeutsam für die 
weitere heimatpolitische Arbeit der Vertriebe­
nen sein werden. In einer Reihe von Gesprächen, 
insbesondere mit maßgebenden Vertretern der 
französischen Politik und Öffentlichkeit, sowie 

geführt werden, was der vertriebene Landwirt 
gegen den nach § 12 Abs. 2 FG ermittelten 
Ersatzeinheitswert unternehmen kann. 

1. Falls der Vertriebene einen a m t l i c h e n 
E i n h e i t s w e r t b e s c h e i d besitzt, kann 
er vielleicht ausnahmsweise vor Ablauf der 
Rechtsmittelfrist seinen Einheitswertbescheid 
vorlegen. Dieser Einheitswert wäre dann nach 
§ 12 Abs. 1 FG festzustellen. 

2. Wenn er der Heimatauskunftstelle nach­
weisen kann, daß diese gegen die G r u n d ­
s ä t z e d e s B e w e r t u n g s g e s e t z e s , 
insbesondere des § 31 BG und § 12 Abs. 2 FG 
und gegen die 3. Feststellungs-DV, verstoßen 
hat, dann kann er etwas unternehmen. Inwie­
weit hier aber die Beweisführung gelingen wird, 
ist nicht immer vorauszusagen. Hier müßte eine 
Klärung bei der H e i m a t a u s k u n f t s t e l l e 
über das zuständige Ausgleichsamt erfolgen. 

Findet der Betroffene einen ehemaligen An­
gehörigen der F i n a n z - o d e r K a t a s t e r ­
v e r w a l t u n g , einen S t e u e r b e r a t e r 
oder S t e u e r h e l f e r , die ihm durch Zeu­
genaussagen bescheinigen, daß sein ursprüng­
licher Einheitswert von 1935 höher gelegen hat 
als der jetzt festgestellte Ersatzeinheitswert, so 
dürfte seine Beschwerde Erfolg haben. 

Dagegen dürften alle Aussagen von Zeugen 
— und das wird noch einmal betont — die das 
Wesen der Einheitsbewertung nicht kennen und 
die den Einheitswertbescheid nicht gesehen 
haben, o h n e j e d e B e w e i s k r a f t sein. 

Diese Ausführungen sind keinesfalls gemacht 
worden, um die Rechtsverfolgung für die Ver­
triebenen einzuengen; sie sollen nur aufklärend 
wirken, damit unnötiger Ärger vermieden wird. 

derung von Wohnheimen mit öffentlichen Mit­
teln vorgesehen. Seit 1959 wurden auch soge­
nannte „Altenwohnungen" in die staatliche 
Heimförderung einbezogen. Diese Altenwoh­
nungen werden nur betagten, nicht mehr er­
werbsfähigen Einzelpersonen oder Ehepaaren 
zugeteilt. In Bremen wurde ein „Altenplan" aus­
gearbeitet. Er soll 1961 begonnen werden und 
sieht als ideale Lösung eine Art Siedlung vor, 
in der die alten Leute in ihren eigenen vier 
Wänden leben würden. Auch in anderen Bun­
desländern wird geplant und gebaut. So sind 
z. B. in Kornwestheim bei Stuttgart und in Kas­
sel vorbildliche Heime entstanden. 

Es wird also etwas getan. Aber es muß mehr 
sein, und es muß schneller gehen, denn unsere 
alten Menschen leiden Not. Vergessen wir nicht: 
A n d e r F ü r s o r g e f ü r s e i n e . V ä t e r 
u n d M ü t t e r e r k e n n t m a n d i e i n n e r e 
H a l t u n g e i n e s V o l k e s l 

Elternrente erweitert 
dod Bonn. Die 7. Novelle zum B u n d e s ­

v e r s o r g u n g s g e s e t z , die am 18. Mai ver­
abschiedet wurde, hat eine Benachteiligung ver­
triebener Eltern gefallener Söhne beseitigt. Bis­
her war es so, daß bei doppelter Schädigung — 
nämlich durch den Tod des Sohnes und durch 
die Vertreibung — oft die Elternrente abgelehnt 
wurde, weil der Sohn, wenn er nicht gefallen 
wäre, angeblich in Anbetracht der Vertreibung 
nicht die Eltern zu ernähren in der Lage gewesen 
wäre. Insbesondere bei ehemals Selbständigen 
ist so argumentiert worden, mit dem Hinweis, 
die Söhne wären im Westen mutmaßlich nicht 
wieder als Selbständige, sondern als Hilfs­
arbeiter tätig geworden. 

In der 3. Lesung der 7. Novelle zum B V G 

mit Diplomaten aus dem Lager unserer Verbün­
deten und mit Vertretern der Exilgruppen wurde 
der Standpunkt der vertriebenen Deutschen dar­
gelegt. 

Bei Gesprächen mit französischen Politikern 
gewann man wichtige Eindrücke über die H a l ­
t u n g F r a n k r e i c h s zu einer Reihe von uns 
sehr nahe berührenden außenpolitischen Fragen. 
Die Mitglieder der Delegation hatten weiter die 
Gelegenheit, ein eingehendes und gründliches 
Gespräch mit amerikanischen Vertretern zu 
führen. Im Verlauf desselben wurden die wich­
tigsten, die deutsche Ostpolitik im Zusammen­
hang mit den deutschen Ostgebieten berühren­
den Fragen erörtert, ebenso wie die heutige 
Lage der Vertriebenen in der Bundesrepublik. 
Die Mitglieder der Delegation ließen keinen 
Zweifel daran, daß selbst bei einer, alle berech­
tigten Wünsche und Forderungen der Vertrie­
benen berücksichtigenden Eingliederung, das 
Problem der W i e d e r g e w i n n u n g d e r 
d e u t s c h e n O s t g e b i e t e dadurch in kei­
ner Weise gelöst sei. 

Zusammenfassend kann als Ergebnis der er­
wähnten Kontakte und Fühlungnahmen festge­
stellt werden, daß zwar die Kenntnis der Fragen 
des deutschen Ostens und des Vertriebenen-Pro-
blems im Wachsen ist, daß aber noch unendlich 
viel für eine ausreichende Unterrichtung über 
diese Fragen getan werden muß. Auf diesem 
Gebiet besteht eine sehr ernstzunehmende Ver­
pflichtung der Bundesrepublik und der Bundes­
regierung. Es müssen hier Versäumnisse vieler 
Jahre nachgeholt werden. 

stimmte der Bundestag mit 162 gegen 143 Stim­
men einem Abänderungsantrage zu, demzufolge 
bei Vertriebenen und Flüchtlingen bei der Be­
urteilung der E r n ä h r e r e i g e n s c h a f t des 
Gefallenen die Verhältnisse v o r d e r V e r ­
t r e i b u n g o d e r F l u c h t maßgeblich sein 
sollen. Durch diese Änderung des BVG werden 
einige tausend Vertriebene in den Genuß der 
Elternrente kommen. 

Der Antrag war auf Anregung des Sozialaus­
schusses des BdV, dessen Vorsitz Dr. Hans Neu­
hoff innehat, von den Fraktionen der DP und 
der FDP eingebracht worden. Er wurde mit Hilfe 
der Stimmen der SPD und des überwiegenden 
Teiles der Vertriebenen-Abgeordneten der 
CDU/CSU angenommen. Besonders verdient ge­
macht haben sich dabei die Abgeordneten Dr. 
Preiss und Tobaben von der DP, Dr. Rutschke 
und Frau Dr. Dr. h. c. Lüders von der FDP sowie 
Frau Ackermann, Dr. Baron Manteuffel und 
Kuntscher von der CDU/CSU. 

Die Aufgeschlossenheit in dem BVG-Anliegen 
sowie gegenüber der besonderen Schicksalslage 
Vertriebener bei den in Betracht kommenden 
Fraktionen und Teilen von Fraktionen, verdient 
ebenso wie seinerzeit die Haltung der gleichen 
Kreise gelegentlich der 11. LAG-Novelle (Er­
höhung der Unterhaltshilfe um 20,— DM) An­
erkennung. 

Weiteraewährung 
von Unterhaltshilfe 

Bonn (mid). Uber Anfrage hat Staatssekretär 
Dr. N a h m im Bundestag mitgeteilt, daß die 
Rechtsverordnung, die Näheres über die Erfül­
lung an Ansprüchen auf Hauptentschädigung 
neben der Weitergewährung von Unterhaltshilfe 
regeln soll, seit vielen Monaten im Konzept vor­
liegt, daß ihre endgültige Fertigstellung bisher 
jedoch durch die weitgehende Beteiligung der 
Länder, die im Interesse der praktischen Durch­
führung der Verordnung lag, verzögert worden 
sei. Der abschließende Text werde zur Zeit von 
den Ressorts beraten und es könne damit ge­
rechnet werden, daß die Verordnung noch vor 
den Sommerferien dem Bundesrat zur Beschluß­
fassung vorliegen werde. 

10,5 Wohnungen je 1000 Einwohner 
errichtete die Bundesrepublik im Jahre 1959 
nach einer Zusammenstellung der UNO. Sie 
nimmt damit den ersten Platz vor allen anderen 
Ländern Europas ein. Ihr folgt Schweden mit 
9,4, Frankreich mit 7,1, Italien mit 5,9 und Groß­
britannien mit 5,5 Wohnungen. Dagegen fallen 
die Wohnbauleistungen der sowjetischen Statel-
litenstaaten stark ab. Sie betragen bei der 
Tschechoslowakei 4,9, bei Ungarn 4,7, bei Polen 
(geschätzte) 4,5 und bei der sowjetisch besetzten 
Zone (für 1958) 2,8 Wohnungen je 1000 Ein­
wohner. 

Nur Funktionäre 
nach Nordostpreußen 

A 11 e n s t e i n. Die seit nunmehr zwei Jahren 
von amtlichen rotpolnischen Stellen und von 
der Publizistik verbreiteten Berichte über an­
geblich immer enger werdende und freundschaft­
liche Kontakte zu der B e v ö l k e r u n g i n 
N o r d o s t p r e u ß e n , Litauen bzw. in den 
von der SU übernommenen Gebieten jenseits 
des Bug und San wurden jetzt zum erstenmal 
von einer polnischen Zeitung, und zwar von dem 
Allensteiner Parteiblatt „Glos Olsztynski" mit 
Zahlen bzw. mit einigen genaueren Angaben be­
legt. Diese Angaben verweisen die vorange­
gangenen Propagandameldungen über eine „leb­
hafte Kontaktaufnahme" der Bevölkerung bei­
derseits der Grenze eindeutig in den Bereich der 
Fabel und Legende. „Glos Olsztynski" zufolge 
weilten im Jahre 1958 i n s g e s a m t 3 0 0 P e r -
s o n e n , und zwar a u s s c h l i e ß l i c h P a r ­
t e i f u n k t i o n ä r e , Verwaltungsbeamte bzw. 
Angehörige irgendwelcher Delegationen pol-
nischerseits jeweils wenige Tage im sowjetisch 
verwalteten Nordostpreußen. Genau die gleiche 
Anzahl sowjetischer Besucher kam in das pol­
nisch verwaltete Südostpreußen. 1959 „wuchs" 
die Zahl der Austausch-Delegierten — immer 
lt. „Glos Olsztynski" — auf genau 400 Personen 
im Räume Ostpreußen an (d. h. auf etwa einen 
Reisenden täglich!). In Polen selbst, und zwar 
hauptsächlich innerhalb der Wojewodschaften 
Lublin, Rzeszow und Bialystok wurden weitere 
811 Besucher aus den benachbarten sowjetischen 
Grenzgebieten gezählt; 653 Personen reisten 
umgekehrt aus polnischen Provinzen hauptsäch­
lich nach Lemberg und nach Brest-Litowsk. 
„Glos" betont, daß es sich „auch in diesen Fällen 
hauptsächlich um politische Funktionäre und Be­
triebs-Delegationen sowie um Wissenschaftler 
und Sportler gehandelt" habe. Als „besonders 
erfreulich und bemerkenswert" verzeichnet das 
Allensteiner KP-Blatt die Tatsache, daß im Rah­
men der Austausch-Besuche „sowjetische Spezia­
listen für den Mais-Anbau ihre polnischen Kol­
legen über rationellere Bodenbewirtschaftungs­
methoden unterrichtet" und z. T. „die polnischen 
Maisfelder in Pflege genommen" h ä t t e n . . . 

* 
In Alienstein fährt die Stadtverwaltung das 

„Gemüll" nur einmal im Monat ab. Das führt zu 
beachtlichen Schwierigkeiten bei der Seuchenbe­
kämpfung. 

K e i n P l a t z f ü r a l te L e u t e ? 

V i e l V e r s ä u m t e s n a c h h o l e n ! 

Im Gedenken an den vierzigsten Jahrestag des Abstimmungssieges: 

B u n d e s t r e f f e n a l l e r O s t p r e u ß e n 

am 10 Juli 1960 in Düsseldorf 
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ö c n o f r p r e u ^ i f r f r e n f j e i m o t f t r i f c n . . . . 

5 J u n i : I n s t e r b u r g - S t a d t u n d - L a n d , H a u p t t r e f f e n 
in der Patenstadt K r e f e l d . A u f d e m R e n n p l a t z 
A l l e n s t e i n - s i a d i u n d A l l e n s t e i n - l . a n d , s e m e i n ­
sames K r e i s t r e f f e n in H a n n o v e r . G a s t s t ä t t e 
„ D ö h r e n e r M a s e h p a r k " 

12 J u n i : Os terode . H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g . E l b -
schloObrauerei 
K ö n i g s b e r g - L a n d . I l s c h h a u s e n , P r . - E y l a u u n d 
L a b i a u , g e m e i n s a m e s K r e i s t r e f f e n In U l m . K a ­
sino-Hotel 
Bartenste in . K r e i s t r e f f e n in R e n d s b u r g Im B a h n ­
hofshotel 
Goldap , I l s u p t t r e f f e n In H a n n o v e r i m K u r h a u s 
L l m m e r b i -unnen 

18.19 J u n i : S e n s b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n In R e m ­
scheid 
A n g e r b u r g , H a u p t k r e i s t r e f f e n in d e r P a t e n s t a d t 
R o t e n b u i g (Han) 
G u m b i n n e n . H a u p t k r e i s t i e l f e n in d e r P a t e n s t a d t 
Bielefeld 

19. J u n i : P r . - E y l a u , H a u p t k r e i s t r e f f e n in V e r d e n 
(Aller). 
F r h l o ß b c r g , H a u p t t r e f f e n In W i n s e n ( L u h e ) Im 
S c h ü t z e n h a u s . 

Jf. J u n i : L a b i a u . K r e i s t r e f f e n Im P a t e n k r e i s L a n d 
Hadeln m i t Ü b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t ü b e r d i e 
Oberschule L a b i a u i n O t t e r n d o r f , H o t e l E i b s e n . 
P r . - H o l l a n d , H a u p t k r e i s t r e f f e n in d e r P a t e n s t a d t 
Itzehoe. G a s t s t ä t t e F r e u d e n t h a l 

1/3 J u l i : A n g e r a p p . K r e i s t r e f f e n in d e r P a t e n s t a d t 
M e t t m a n n 
Seestadt P t l l a u , I l a u p t t r c f f e n i n d e r P a t e n s t a d t 

E c k e r n i ö r d e i m S e e g a r t e n . 

3 Jul i M o h r u i i R e n , K r e i s t r e f f e n In H a m b u r g . E l b -

s c h l o ß b r a u e r e i 

10 J u l i : B u n d e s t r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a r t In 
D ü s s e l d o r f 
T r e u b u r g , K r e i s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f i m A n ­
s c h l u ß an d i e - K u n d g e b u n g i m R h e i n s t a d i o n 

IT J u l i : Boßel, H a u p t t r e f f e n i n H a m b u r g . 
24. J u l i : B a s t e n b u r g , H a u p t t r e f f e n in d e r P a t e n s t a d t 

Wesel. N i e d e r r h e i n h a l l e . 
30./31. J u U : N e l d e n b n r g , H a u p t t r e f f e n In B o c h u m -

G r u m m e . G a s t s t ä t t e K a i s e r a u . 

Treffen der s a m l ä n d l s r h e n u n d n a t a n g l s c h e n K r e i s e 
i n U l m 

Um den Jetzt i m s ü d d e u t s c h e n R a u m w o h n e n d e n 
Landsleuten d ie M ö g l i c h k e i t e ines W i e d e r s e h e n s z u 
bieten, v e r a n s t a l t e n d i r H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t e n 
K ö n i g s b e r g - L a n d , I l s c h h a u s e n , L a b i a u , P r . - E y l a u 
und l i e i l l genbe i l a m 12. J u n i i n U l m a n d e r D o n a u 
im Cas ino -Hote l a n d e r Z i e g l e r b r ü c k e e i n g e m e i n ­
schaftliches T r e f f e n . — D a s C a s i n o - H o t e l ist z u 
Kuß v o m l l a u p t b i h n h o l in f ü n f M i n u t e n z u 
erreichen. E s w i r d ab 9 i h r g e ö f f n e t s e i n . E t w a u m 
139 Uhr w i r d e ine B e s i c h t i g u n g des l I m e r M ü n s t e r s 
und anderer S e h e n s w ü r d i g k e i t e n d e r S t a d t d u r c h g e ­
f ü h r t Gegen II U h r f inde t e i n e l l e i m a t g e d e n k s t u n d e 
statt, in d e r z u w i c h t i g e n P r o b l e m e n d e r H e i m . i t - 
vrrtriebenen S t e l l u n g g e n o m m e n w i r d . I m A n s c h l u ß 
an ein i w a n g l o s e s M i t t a g e s s e n ( e twa g e g e n 11 U h r ) 
wird ein k u r z e r V o r t r a g ü b e r l . a s t e i i a u s g l e i c h s i r a g e n 
gehalten. D a n a c h gese l l i ges B e i s a m m e n s e i n b e i U n -
terhaRtUlgs u n d T a n z m u s i k . 

/ u dieser V e r a n s t a l t u n g w e r d e n a l l e I . a n d s l e u t e 
der oben g e n a n n t e n l l c i m a t k r e i s e h e r z l i c h e i n g e ­
laden. A l l e O s t p r e u ß e n s i n d w i l l k o m m e n . 

D i e K r e i s v e r t r e t e r 

Teicftert L u k a s G e r n h ö f e r v o n E i e r n Knurr 

Allens te in-Land 
P f a r r e r R i c h a r d R i s c h e w s k l t 

^^HpBh v e r s t a r b P f a r r e r i . R . R i c h a r d R i s c h e w s k l , 
ÄST Zuletzt i m W u l f e r t a l 22 w o h n t e . E r w u r d e a m 
1. Dezember 1881 i n B r a u n s w a l d e , L a n d k r e i s A l l e n -
steln, geboren , b e s u c h t e i n A l l e n s t e i n u n d B r a u n s ­
berg d u G y m n a s i u m u n d w u r d e a m 4. J u l i 1909 i m 
DOM t u F r a u e n b u i g z u m P r i e s t e r g e w e i h t . L a n g e 
Zeit war er als S e e l s o r g e r in M e m e l , W i s c h w i l l u n d 
Robkojen t ä t i g . N a c h 1940 w a r e r P f a r r e r i n D e u t s c h -
Darnerau in W e s t p r e u ß e n b is 1945, d a n n w i r k t e e r In 
Breitenbach i m O b e r e i c h s f e l d u n d d a n a c h In G i e ­
boldehausen als K o o p e r a t o r u n d a n s c h l i e ß e n d In d e r 
D i ö z e s e P a d e r b o r n . N a c h e i n e r s c h w e r e n O p e r a t i o n 
m u ß t e P f a r r e r R i s c h e w s k l p e n s i o n i e r t w e r d e n u n d 
kam 1958 n a c h D u d e r s t a r l t . H U T d u r f t e e r m i t be ­
sonderer G e n e h m i g u n g des P a p s t e s i n e i n e r k l e i n e n 
Privatkapel le t a g l i c h d i e h e i l i g e M e s s e z e l e b r i e r e n . 
Vor e inem J a h r w a r es I h m v e r g ö n n t , d a s g o l d e n e 
P r i e s t e r j u b i l ä u m z u f e i e r n . W e g e n s e i n e r g r o ß e n 
Herzensgute w a r d e r v e r s t o r b e n e P r i e s t e r In d e r 
Gemeinde, b e s o n d e r s b e i s e i n e n S c h i c k s a l s g e n o s s e n , 
den H e i m a t v e r t r i e b e n e n , b e l i e b t u n d h o c h geachte t . 

Angerburg 
H a u p t k r e i s t r e f f e n 

a m 18. u n d 19. J u n i i n R o t e n b u r g ( H a n ) 
Liebe L a n d s l e u t e ! N o c h e i n m a l e r i n n e r e Ich S i e 

an unser H a u p t k r e i s t r e f f e n , das i m L ü n e b u r g e r H o f 
stattfindet. Die r e s t f o l g e , d i e Ich In d e r n ä c h s t e n 
Folge des O s t p r e u ß e n b l a t t e s b e k a n n t m a c h e n w e r d e , 
wird manche s c h ö n e Ü b e r r a s c h u n g e n b r i n g e n . U . a. 
Werden a m k u l t u r e l l e n A b e n d , a m 18. J u n i , z u m 
erstenmal L i c h t b i l d e r v o n S t a d t u n d K r e i s A n g e r ­
burg v o r g e f ü h r t . A u c h w i r d des 1 0 0 j ä h r i g e B e s t e h e n s 
dtf » L i e d e r t a f e l A n g e r b u r g " in A n w e s e n h e i t d e r 
noch lebenden S a n g e s b r ü d e r g e b ü h r e n d g e d a c h t 
werden. Ich bi t te u m z a h l r e i c h e n B e s u c h , a u c h d e r 
Jugend, um un ere i m m e r h e r z l i c h e V e r b u n d e n h e i t 
mit unserem P a t p n k r e i s u n d d e r J u g e n d g r u p p e des 
HeJjnatbundes R o t e n b u r g W ü m m e z u b e w e i s e n . 
Anmeldungen f ü r d i e J u g e n d f r e i z e i t g e s t a l t u n g In 
« « J u g e n d h e r b e r g e R o t e n b u r g (16. bis 19. J u n i ) so ­

w i e Q u a r t i e r b e s t e l l u n g e n f ü r d i e Z e l t des K r e i s ­
t r e f f e n s s i n d u m g e h e n d a n L a n d s m a n n F r a n z J o r ­
d a n , (23) R o t e n b u r g ( H a n ) . M i t t e l w e g 37, z u r i c h t e n . 
I m ü b r i g e n n e h m e ich B e z u g a u f m e i n e f r ü h e r e n 
H i n w e i s e i m O s t p r e u ß e n b l a t t s o w i e i n u n s e r e m le tz ­
ten H e i m a t b r i e f . D i e e h e m a l i g e n S c h ü l e r u n d S c h ü ­
l e r i n n e n d e r H i n d e n b u r g s c h u l e u n d H ö h e r e n M ä d ­
c h e n s c h u l e v o n A n g e r b u r g t r e f f e n s ich m i t i h r e n 
L e h r e r n a m S o n n a b e n d , d e m 18. J u n i , a m N a c h m i t ­
tag , u n d a m S o n n t a g , d e m 19. J u n i , a m V o r m i t t a g 
in d e r G a s t s t ä t t e H e l b e r g in R o t e n b u r g , G r o ß e 
S t r a ß e 66. D i e ö f f e n t l i c h e K r e i s t a g s s i t z u n g f i n d e t a m 
S o n n a b e n d , d e m 18. J u n i , 14 U h r . i m g r o ß e n S a a l 
des K r e i s h a u s e s statt . A u c h h i e r z u Ist d i e j ü n g e r e 
G e n e r a t i o n h e r z l i c h s t e i n g e l a d e n . 

In h e i m a t l i c h e r V e r b u n d e n h e i t 
I h r H a n s P r l d d a t , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) B a d H o m b u r g v. d . H ö h e , S e i f g r u n d s t r a ß e 15 

B r a u n s b e r g 
G y m n a s i u m B r a t i n s b e r g 

( s p ä t e r H e r m a n n - v o n - S a l / . a - S c h u t e ) 

E h e m a l i g e u n d A n g e h ö r i g e v o n E h e m a l i g e n des 
A b i - J a h r g a n g e s 1939 w e i d e n gesucht : H e l m u t B o ­
gatz , v o n B u r k h a r d t , G i u n w a l d , G r ü n b e r g , G ü n t h e r 
K a m i n s k i , K l a f f k i verst . ) , H e i b e r t K u h n (gef.). L i c h ­
t e n s t e i n , A l f o n s R e g e n b r e c h t ( P e t e r s w a l d e , gef.) , v. 
S i e g f r i e d , P a u l W i l l (gef.), K u r t Z i m m e r m a n n ; M e l ­
d u n g e n e r b i t t e t F a c h s c h u l o b e r l e h r e r H e i n z Z i e r m a n n 
i n H a m b u r g 43, B r e d s t e d t e r S t r a ß e 14. 

E h e m a l i g e u n d A n g e h ö r i g e v o n E h e m a l i g e n des 
A b i - J a h r g a n g e s 1943 w e r d e n gesucht : B l o c k , B l u d a u , 
K a r l , H e i n z G o e r k e ( H e i l i g e n b e i l ) , J u n g c l a u s e n (gef.). 
G ü n t h e r K a r r a s c h ( B r a u n s b e r g ) , K l a w s , H o r s t W i t t ­
k o w s k i ( B r a u n s b e r g ) . M e l d u n g e n e r b i t t e t S t u d i e n r a t 
E r n s t F e d e r a u i n H a m b u r g 19, S a n d w e g 14. 

E h e m a l i g e u n d A n g e h ö r i g e v o n E h e m a l i g e n des 
A b i - J a h r g a n g e s 1944 w e r d e n g e s u c h t : S i e g b e r t A p p e l 
(gef.). A l f o n s B e h l a u , B e r g m a n n , H e r b e r t B l a n k , 
H e i n z B o r k o w s k i (verst . ) , H a n s B r o s z a t , L i n g e n a u . 
Q u a n d t , G e r h a r d R i e d e l , H e l m u t S t a n g e (Schles ­
w i g ? ) ; M e l d u n g e n e r b i t t e t H o r s t H ö p f n e r ( S t u d i e n ­
r a t a. G . ) i n H a m b u r g 26, M a i i e n t h a l e r S t r a ß e 145. 

E h e m a l i g e u n d A n g e h ö r i g e v o n E h e m a l i g e n des 
E i n s c h u l u n g s j a h r g a n g e s (Sexta) 1938 w e r d e n gesucht : 
S i e g f r i e d B e c h e r ( B r a u n s b e r g ) , G r e g o r ( G e o r g ) 
B r e i s e , G ü n t h e r (?) G i g a l s k i ( G e g a l s k i ) . H e i n z G o e -
r i n g ( A p o t h e k e r , D r o g i s t ? ) , H a n s H ä r t u n g ( S o h n des 
A r z t e s D r . H ä r t u n g , B r a u n s b e r g ) . R ü d i g e r H e c h t (6 
4. 1928. H e i l i g e n b e i l ) , W a l d e m a r K a r l , g e n a n n t „ S e e ­
m a n n " ( M e h l s a c k ) , L a n g w a l d ( F r a u e n b u r g ) . H u g o 
L i n d n e r ( B r a u n s b e r g — in A h l e n ? ) . G e o r g M e n z e l (7. 
4. 1928, M e h l s a c k ) , B r u n o M o u s e c k (4. 7. 1926, B r a u n s ­
b e r g — D ü s s e l d o r f ? L e h r e r ? ) , H a n s P f e i f f e r ( B r a u n s ­
b e r g , S o h n des R e k t o r s , M ü n c h e n ? ) . D i e t e r ( D i e t r i c h ) 
S a t t l e r ( B r a u n s b e r g . S o h n des P f a r r e r s S a t t l e r ) , 
G ü n t h e r S i e g ( B r a u n s b e r g , L e h r e r s s o h n , so l l gef. 
se in) , G e r h a r d S t e f f e n ( B r a u n s b e r g . V a t e r T i s c h l e r , 
L a n g g a s s e , B r e u n s b e r g , P o s t b e a m t e r ? ) , H a n s T e s c h -
n e r ( K l e l d i t t e n H e l l s b e r g , K o b l e n z ? ) , H a n s - J o a c h i m 
V o ß ( V a t e r a ls O b e r s t gef.) . G o t t f r i e d ( G o t t l i e b ? ) 
Z i e m e r , B e r g e r . g e n a n n t S a t t l e r , H a n s - J o a c h i m 
( B r a u n s b e r g , S o h n des G e n e r a l s S a t t l e r ) , L e o F a h l . 
W e r g e h ö r t e a u ß e r d e m d i e s e m S e x t a - J a h r g a n g a n ? 
M e l d u n g e n e r b i t t e t L a n d w . - A s s . R e i n h o l d W i e n i n 
K i e l , H o l t e n a u e r S t r a ß e 245 47. 

F r a n z G r u n e n b e r g , K r e i s v e r t r e t e r 
M ü n s t e r ( W e s t f a l e n ) , K i n d e r h a u s e r S t r a ß e 6 

F i s c h h a u s e n 
. . P i l l I M . das T o r O s t p r e u ß e n s " 

D i e s e n A u f d r u c k t r u g e n d i e B r i e f m a r k e n u n s e r e r 
H e i m a t s t a d t . W i r h a b e n i h n als F e s t a b z e i c h e n f ü r 
u n s e r n ä c h s t e s T r e f f e n i n u n s e r e r P a t e n s t a d t E c k e r n ­
f ö r d e a m 2. u n d 3. J u l i g e w ä h l t . S i c h e r n S i e s i ch I h r e 
a l t e n Q u a r t l e r e o d e r w e n d e n S i e s i ch w e g e n U n t e r ­
k u n f t a n d i e K u r v e r w a l t u n g . 

V o n u n s e r e m l e t z t e n H e i m a t b r i e f 1959 ( T i t e l s e l t e 
m i t B i l d v o m S a m l a n d u n d P i l l a u e r H a f e n ) s i n d 
n o c h E x e m p l a r e k o s t e n l o s a n z u f o r d e r n be i - F r i t z 
G ö l l (24b) E e k c r n t ö r d e . R e e p e r h a r u i 29. 

E . F . K a f f k e . 
(24a) R e i n b e k , B e z i r k H a m b u r g , K a m p s t r a ß e 45 

G e r d a u e n 
F e r i e n l a g e r i960 

U n s e r P a t e n k r e i s R e n d s b u r g hat d e r K r e i s g e m e i n ­
schaf t a u c h i n d i e s e m J a h r e d a n k e n s w e r t e r w e i s e 
F r e i p l ä t z e i m F e r i e n l a g e r B r a m s e e ( K r e i s R e n d s ­
b u r g ) f ü r K i n d e r d e r K r e i s i n s a s s e n G e r d a u e n s z u r 
V e r f ü g u n g ges te l l t u n d l ä d t K i n d e r Im A l t e r v o n 
e l f b i s v i e r z e h n J a h r e n z u e i n e m v l e r z c h n t ä g l g e n 
A u f e n t h a l t In d a s W a l d h e i m a m B r a m s e e e i n . D a s 
F e r i e n l a g e r ist v o r g e s e h e n f ü r d i e Z e l t v o m 10. J u l i 
b i s z u m 23. J u U f ü r J u n g e n u n d M ä d c h e n , f ü r d i e 
Z e i t v o m 23. b is z u m 4. A u g u s t n u r f ü r J u n g e n . 

V o r a u s s e t z u n g ist, d a ß d i e t e i l n e h m e n d e n K i n d e r 
g e s u n d s i n d u n d n i c h t In ä r z t l i c h e r B e h a n d l u n g ste­
h e n . U m r e c h t z e i t i g e i n e Ü b e r s i c h t U b e r d i e Z a h l 
d e r t e i l n e h m e n d e n K i n d e r z u e r h a l t e n , b i t t e i c h d i e ­
j e n i g e n E l t e r n , d i e Ihre K i n d e r n a c h B r a m s e e s c h l k -
k e n w o l l e n , s i ch s o f o r t b e i m i r z u m e l d e n , u m die» 
K i n d e r a n z u m e l d e n . B e i J e d e r A n m e l d u n g s i n d a n ­
z u g e b e n : V o r - u n d F a m i l i e n n a m e , J e t z i g e r W o h n ­
s i tz u n d f r ü h e r e r W o h n s i t z Im H e i m a t k r e i s , f r ü h e r e r 
u n d J e t z i g e r B e r u f des V a t e r s s o w i e d i e Jetzt z u ­
s t ä n d i g e K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t d e r E l t e r n . 
D i e A n m e l d u n g e n s i n d z u n ä c h s t f ü r b e i d e T e i l e u n ­
v e r b i n d l i c h . G e h e n m e h r A n m e l d u n g e n e i n . a l s 
P l ä t z e v o r h a n d e n s i n d , so g i l t d i e R e i h e n f o l g e d e r 
A n m e l d u n g e n f ü r d i e T e i l n a h m e . E s e m p f i e h l t s i ch 
d a h e r , d i e A n m e l d u n g u m g e h e n d v o r z u n e h m e n . U n ­
t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g s i n d k o s t e n l o s . Z u d e n 
R e i s e k o s t e n s o l l e n d i e E l t e r n e i n e n K o s t e n z t i s c h u ß 
v o n 20 D M Je K i n d l e i s t e n . D i e ü b e r 20 D M h i n ­
a u s g e h e n d e n K o s t e n w e r d e n d e n E l t e r n ersetzt . A l ­
les w e i t e r e ü b e r A n r e i s e t a g , m i t z u b r i n g e n d e p e r s ö n ­
l i c h e S a c h e n w i e D e c k e n , w i r d J e d e m T e i l n e h m e r 
r e c h t z e i t i g b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . Ich hof fe , d a ß 
u n s e r e L a n d s l e u t e v o n d i e s e m g r o ß z ü g i g e n A n g e b o t 
u n s e r e s P a t e n k r e l s e s R e n d s b u r g r e g e n G e b r a u c h 
m a c h e n u n d I h r e n K i n d e r n In d e m s c h ö n g e l e g e n e n 
F e r i e n l a g e r d e n A u f e n t h a l t e r m ö g l i c h e n . 

I l a u p t k r e l s t r e f f e n a m 4. S e p t e m b e r 

D a s H a u p t k r e i s t r e f f e n d e r K r c l s g e m e i n s c h a f t G e r ­
d a u e n f i n d e t a m 4. S e p t e m b e r i n u n s e r e r P a t e n ­

s tadt R e n d s b u r g statt . Ich b i t t e a l l e L a n d s l e u t e , s ich 
s c h o n j e t z t d i e s e n T e r m i n v o r z u m e r k e n u n d f r e i z u ­
h a l t e n , d a m i t w i r d u r c h e i n e n s t a r k e n B e s u c h a u c h 
n a c h a u ß e n h i n u n s e r e r G e s c h l o s s e n h e i t u n d u n s e ­
r e m Z u s a m m e n h a l t A u s d r u c k v e r l e i h e n k ö n n e n . 

W o k u l a t , K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k - M o i s l i n g , K n u s p e r h ä u s c h e n 

G u m b i n n e n 
H a u p t t r e f f e n v o m 18. bis 20. J u n i i n B i e l e f e l d 

L i e b e G u m b i n n e r H e i m a t f r e u n d e ! H e r z l i c h w i l l ­
k o m m e n i n unserer. P a t e n s t a d t B i e l e f e l d ! Ich m ö c h t e 
I h n e n h e u t e n o c h e i n m a l i n a b g e k ü r z t e r F o r m d i e 
e i n z e l n e n V e r a n s t a l t u n g e n u n s e r e s T r e f f e n s b e ­
k a n n t g e b e n . D a s a u s f ü h r l i c h e P r o g r a m m w u r d e j a 
s c h o n e i n m a l a n d i e s e r S t e l l e i m O s t p r e u ß e n b l a t t 
v e r ö f f e n t l i c h t . 

A m S o n n a b e n d , 16. J u n i , 11 U h r , ö f f e n t l i c h e S i t ­
z u n g des G u m b i n n e r K r e i s t a g e s i m R a t h a u s s i t z u n g s ­
saa l . U m 15.30 U h r F e i e r s t u n d e i n d e r A u l a d e r C e -
c i l i e n s e h u l e . 18 U h r B e g i n n des a l l g e m e i n e n T r e f f e n s 
i m „ H a u s des H a n d w e r k s " . 18 U h r B e g r ü ß u n g s a b e n d 
u n d V o r b e s p r e c h u n g des S a l z b u r g e r V e r e i n s . 20 U h r 
gese l l iges B e i s a m m e n s e i n m i t T a n z . 20 U h r G e s e l l ­
s c h a f t s a b e n d i m C a s i n o T r o c a d e r o ( n u r f ü r d i e A n ­
g e h ö r i g e n d e r V e r e i n i g u n g d e r e h e m a l i g e n F r i e d ­
r i c h s s c h ü l e r u n d C e c i l l e n s c h ü l e r l n n e n ) . 

A m S o n n t a g , 19. J u n i . 9 U h r , F e i e r s t u n d e u n d 
K r a n z n i e d e r l e g u n g a m K r e u z d e r H e i m a t a u f d e m 
S e n n e f r i e d h o f 10.30 U h r W a l d h e i m R ü t l i G o t t e s ­
d i e n s t ; 11.30 U h r B e g r ü ß u n g u n d A n s p r a c h e ; 12.30 
U h r M i t t a g s p a u s e ; 14 U h r K o n z e r t u n d gese l l iges 
B e i s a m m e n s e i n ; 14 U h r S a l z b u r g e r V e r e i n . J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g u n d S i t z u n g . 14 U h r Z u s a m m e n ­
k u n f t d e r e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n d e r F r i e d r i e h -
u n d C e c i l t e n s c h u l e i m B e r g h o t e l S t i l l e r F r i e d e n . 

A m M o n t a g . 20. J u n i , 9 U h r . O m n i b u s t a g e s f a h r t 
i n d i e s c h ö n e U m g e b u n g v o n B i e l e f e l d u n d i n d e n 
T e u t o b u r g e r W a l d 

B e i I h r e m E i n t r e f f e n i n B l e i e f e l d e r h a l t e n S i e a u f 
d e m B a h n h o f u n d a n d e n K a s s e n d e r e i n z e l n e n V e r ­
a n s t a l t u n g e n e i n e P l a k e t t e m i t d e m W a h r z e i c h e n 
u n s e r e r H e i m a t , d e n E l c h k o p f , u n d e i n e F e s t z e l t ­
s chr i f t m i t d e m g e s a m t e n P r o g r a m m z u m P r e i s e 
v o n 1 D M . D i e s e P l a k e t t e b e r e c h t i g t z u m E i n t r i t t f ü r 
a l l e V e r a n s t a l t u n g e n . I m A n s c h l u ß a n das T r e f f e n 
w o l l e n w i r a m M o n t a g (20. J u n i ) b e i g e n ü g e n d e r 
B e t e i l i g u n g e i n e O m n i b u s - T a g e s f a h r t d u r c h d i e 
s c h ö n e U m g e b u n g v o n B i e l e f e l d u n d d e n T e u t o b u r ­
g e r W a l d m a c h e n ( H e r m a n n s d e n k m a l . E x t e r n s t e i n e , 
A d l e r w a r t e . B e r l e b e c k . B a d M e i n b e r g , S i l b e r m ü h l e , 
B a d S a l z u f l e n ) . D e r F a h r p r e i s b e t r ä g t e t w a 7 D M . 
D i e A b f a h r t e r f o l g t a m M o n t a g u m 9 U h r . R ü c k k e h r 
g e g e n 18 U h r . so d a ß S i e n o c h I h r e A b f a h r t s z ü g e 
e r r e i c h e n k ö n n e n D i e F a h r t k a n n n a t ü r l i c h n u r b e i 
g e n ü g e n d e r B e t e i l i g u n g d u r c h g e f ü h r t w e r d e n , d e s ­
h a l b m e l d e n S i e s i c h b i t t e so for t , s p ä t e s t e n s j e d o c h 
bis z u m 10. J u n i bei m i r f ü r d iese F a h r t a n . A u ß e r ­
d e m m ö c h t e ich n o c h m a l s d a r a u f h i n w e i s e n , d u ß 
S i e I h r e Q u a r t l e r b e s t e l l u n g e n a u s s c h l i e ß l i c h a n d a s 
S t ä d t i s c h e V e r k e h r s a m t B i e l e f e l d ( B a h n h o f s t r a ß e ) 
m ö g l i c h s t u m g e h e n d a u f g e b e n . D a s V e r k e h r s a m t 
k a n n I h n e n Q u a r t l e r e z u m P r e i s e a b S D M j e B e t t 
u n d N a c h t b e s o r g e n . L i e b e G u m b i n n e r ! B e w e i s t 
E u r e T r e u e u n d L i e b e z u r H e i m a t u n d u n t e r e r P a ­
t ens tadt E u r e n D a n k . I n d e m i h r a l l e n a c h B i e l e f e l d 
k o m m t . D a r u m h e r z l i c h w i l l k o m m e n u n d a u f W i e ­
d e r s e h e n In u n s e r e r F a t e n s t a d t B i e l e f e l d . 
H a n s K u n t z e . K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) H a m b u r g - B i l l s t e d t 
S c h i f f b e k e r W e g 168 

K a r l O l i v l e r , V e r t r e t e r d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
G u m b i n n e n In u n s e r e r P a t e n s t a d t B i e l e f e l d 
B i e l e f e l d , H a u p t s t r a ß e 3a 

1 5 6 - J a h r - F e l e r d e r C e c l l l e n s c h u l e a m 18. J u n i 
i n B i e l e f e l d 

U m 15.30 U h r In d e r A u l a des C e c i l l e n - G y m n a s l u m s 
i n B i e l e f e l d : F e i e r s t u n d e z u m G e d e n k e n a n d i e 
G r ü n d u n g d e r G u m b i n n e r C e c l l l e n s c h u l e v o r ISO J a h ­
r e n . Ü b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t f ü r d i e G u m b i n n e r 
C e c l l l e n s c h u l e d u r c h d a s S t ä d t i s c h e C e c l l l e n - G y m -
n a s l u m B i e l e f e l d . U m 20 U h r G e s e l l s c h a f t s a b e n d Im 
S a a l des „ T i o k a d e r o " , B i e l e f e l d . O b e r n t o i w . i l l . v e r ­
ans ta l t e t v o n d e r V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r G u m b i n ­
n e r F r i e d r i c h s s c h ü l e r u n d C e c i l l e n s c h ü l e r l n n e n u n t e r 
d e m M o t t o ; . . G r o ß e T a n z s t u n d e Im G u m b i n n e r 
S c h ü t z e n h a u s " u n t e r M i t w i r k u n g d e r S c h u l e n f ü r 
G e s e l l s c h a f t s t a n z A l b e r t u n d E r i k a S c h m i d t . K ö n i g s ­
b e r g ( jetzt F l e n s b u r g ) , u n d T e u b n e r - S c h n e l d e r . 
B i e l e f e l d , m i t d e r K a p e l l e W i l l i L a t s c h . B i e l e f e l d . 
D i e F e i e r s t u n d e u m 15.30 U h r Ist g l e i c h z e i t i g d e r 
A u f t a k t des G u m b i n n e r T r e f f e n s u n d ö f f e n t l i c h z u ­
g ä n g l i c h . D e r G e s e l l s c h a f t s a b e n d d a g e g e n m u ß 
w e g e n des b e s c h r ä n k t e n P l a t z e s i m T r o k a d e r o - S a a l 
u n d w e g e n se ines b e s o n d e r e n C h a r a k t e r s als „ G e ­
s ch los sene G e s e l l s c h a f t " v e r a n s t a l t e t w e r d e n . H i e r ­
f ü r w u r d e n i n d e n l e t z t e n T a g e n d i e T e i l n e h m e r ­
k a r t e n a n J e n e L a n d s l e u t e v e r s a n d t , d i e s i c h be i uns 
v e r b i n d l i c h a n g e m e l d e t h a t t e n . W e r t r o t z s e i n e r f r ü ­
h e r e n A n m e l d u n g n o c h n i c h t i m B e s i t z d e r T e i l ­
n e h m e r k a r t e Ist. m ö g e s ich s o f o r t m i t u n s In V e r ­
b i n d u n g se tzen . O h n e T e i l n e h m e r k a r t e Ist d i e se V e r ­
a n s t a l t u n g n i ch t z u g ä n g l i c h . S o w e i t s i ch Jetzt ü b e r ­
s e h e n l ä ß t k ö n n e n a m T a g e se lbst k e i n e K a r t e n 
m e h r a u f g e g e b e n w e r d e n , d a a l l e P l ä t z e besetzt s e in 
w e r d e n A l s A u s k l a n g d e r 1 5 0 - J a h r - F e l c r f i n d e t a m 
S o n n t a g (IB. J u n i ) u m 14 U h r i m B e r g h o t e l „ S t i l l e r 
F r i e d e n " e i n e Z u s a m m e n k u n f t ( K a f f e e t a f e l ) in 
z w a n g l o s e r F o r m s t a t t , ' w i e es s c h o n In d e n l e t z ten 
J a h r e n ü b l i c h ' w a r . 

D i e G e d e n k s c h r l f t „150 J a h r e C e c l l l e n s c h u l e G u m ­
b i n n e n " b e f i n d e t s i ch Im D r u c k u n d w i r d n a c h F e r ­
t i g s t e l l u n g a n a l l e B e s t e l l e r a u s g e l i e f e r t . I n h a l t u . a . : 
D i e G e s c h i c h t e d e r C e c l l l e n s c h u l e v o n d e r G r ü n d u n g 
i m J a h r e 1810 b is 1945; B e i t r ä g e d e r E h e m a l i g e n ; 
H e i t e r e E r i n n e r u n g e n ( E n t d e c k u n g e n In d e r F a m i l t e n ­
t r u h e ) ; V e r z e i c h n i s s e d e r L e h r k r ä f t e u n d E n t l a s s u n g s ­
j a h r g ä n g e , l e t z tere seit 1893. A b i t u r i e n t i n n e n se i t 1933; 
16 S e l t e n m i t z. T . s e l t e n e n u n d e r s t m a l i g v e r ö f f e n t ­
l i c h t e n A b b i l d u n g e n . D i e S c h r i f t k a n n bes te l l t w e r ­
d e n u n d kos te t 3.40 D M ( f ü r r e g e l m ä ß i g e B e z i e h e r 
u n s e r e r M i t t e i l u n g e n 7 40 D M . E s e m p f i e h l t s ich d i e 
V o r e i n s e n d u n g des B e t r a g e s a u f d a s P o s t s c h e c k ­
k o n t o : D i e t r i c h G o l d b e c k . (21a) Q u e l l e 9. P o s t B r a c k ­
w e d e (Westf ) . P o s t s c h e c k k o n t o H a n n o v e r N r . 1648 SO 
u n t e r S t i c h w o r t „ G e d e n k s c h r l f t C e c l l l e n s c h u l e " . A n ­
schr i f t b i t t e d e u t l i c h a n g e b e n l D i e T e i l n e h m e r d e r 
1 5 0 - J a h r - F e l e r In B i e l e f e l d e r h a l t e n d i e S c h r i f t In 
B i e l e f e l d a u f A b s c h n i t t 3 d e r T e i l n e h m e r k a r t e , a u f 
w e l c h e m w i r d e n N a m e n e i n z u t r a g e n b i t t e n . 

V e r e i n i g u n g e h e m a l i g e r G u m b i n n e r F r l e d r l c h s -
s c h ü l e r u n d C e c i l l e n s c h ü l e r l n n e n 

V e r t r e t u n g i n B i e l e f e l d : i . A . D i e t r i c h G o l d b e c k 

H e i l s b e r g 
K a u f m a n n A n t o n B a t z e l t 

A n f a n g M a i v e r s t a r b i n B e r l i n - W i l m e r s d o r f , B u n ­
desa l l ee 169. d e r K a u f m a n n A n t o n B a t z e l aus G u t t -
s tadt i m gesegne ten A l t e r v o n fast 82 J a h r e n . E i n e 
A b o r d n u n g d e r K r e i s g r u p p e B e r l i n ha t i h m m i t d e r 
H e i l s b e r g e r K r e i s f a h n e das le tzte G e l e i t g e g e b e n . 
D e r V e r s t o r b e n e w a r in u n s e r e m K r e i s e i n e e b e n s o 
geachte te w i e a l l g e m e i n b e k a n n t e P e r s ö n l i c h k e i t . 
S e i n e v i e l e n E h r e n ä m t e r Im K r e i s , in d e r S t a d t v e r ­
w a l t u n g u n d i m K i r c h e n v o r s t a n d f ü l l t e er m i t v o r ­
b i l d l i c h e r G e w i s s e n h a f t i g k e i t u n d m i t H i n g a b e aus. 
G a n z b e s o n d e r s s o l l e n n o c h d i e H i l f s b e r e i t s c h a f t u n d 
das soz ia l e V e r s t ä n d n i s des V e r s t o r b e n e n h e r v o r ­
g e r u f e n w e r d e n F ü r u n v e r s c h u l d e t in N o t g e r a t e n e 
L a n d s l e u t e hat te er i m m e r e i n e o f f e n e H a n d . E r 
h a l f i h n e n s o w t i t er nur k o n n t e . D e r K r e i s H e i l s ­
b e r g w i r d d i e s e m in K r i e g u n d F r i e d e n b e w ä h r t e n 
B ü r g e r stets e i n e h r e n d e s A n d e n k e n b e w a h r e n . 

R o b e r t P a r s c h a u . K r e i s v e r t r e t e r 
A h r b r ü c k b e i B r ü c k ( A h r ) 

H e l l l g e n b e i l 
D i e in S U d d e u t s c h l a n d w o h n e n d e n L a n d s l e u t e w e r ­

d e n z u r T e i l n a h m e a m T r e f f e n d e r n a t a n g l s c h e n u n d 
s a m l ä n d i s c h e n K r e i s e a m 12. J u n i i m C a s i n o - H o t e l 
in U l m h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

K a r l A u g u s t K n o r r , K r e i s v e r t r e t e r 

I n s t e i b ü r g S t ad l und L a n d 
E i n Z ü c h t e r v o n R u f 

A m 18. A p r i l v o l l e n d e t e u n s e r L a n d s m a n n E r i c h 
D a l h e i m e r - S t i e r h o f , K r e i s I n s t e r b u r g , s e i n e n 70. G e ­
b u r t s t a g . A l s Z ü c h t e r w a r e r w e i t U b e r d e n K r e i s 
u n d d i e P r o v i n z h i n a u s b e k a n n t . E r z ä h l t z u d e n 
P e r s ö n l i c h k e i t e n , d i e e i n e b e s o n d e r e V e r a n l a g u n g 
h a b e n , e i n e R i n d e r h e r d e z i e l b e w u ß t z u r S p i t z e n ­
l e i s t u n g z u f ü h r e n . S e i n e n i c h t g r o ß e H e r d e g e h ö r t e 
s chon n a c h w e n i g e n J a h r e n se ines z U c h t e r i s c h e n W i r ­
k e n s z u d e n E l l t e h e r d e n D e u t s c h l a n d s . E r e r h i e l t 
h o h e A u s z e i c h n u n g e n , u n t e r a n d e r e m d e n bes t en 
L e i s t u n g s p r e i s . E i n e n T e i l s e i n e r w e r t v o l l e n K ü h e 
u n d B u l l e n k o n n t e e r n a c h d e m Z u s a m m e n b r u c h 
n a c h N i e d e r s a c h s e n b r i n g e n : a b e r es w u r d e I h m 
k e i n e M ö g l i c h k e i t g e g e b e n , w i e d e r n e u a n z u f a n g e n 
u n d w e i t e r z u w i r k e n . S e i n e I n s t e r b u r g e r B e r u f s ­
f r e u n d e u n d d i e M i t g l i e d e r d e r H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t 
g r ü ß e n Ihn u n d w ü n s c h e n i h m n o c h v i e l e J a h r e i n 
G e s u n d h e i t u n d Im s to l zen R ü c k b l i c k a u f e i n e e r ­
f o l g r e i c h e L e i s t u n g , w i e s ie n u r w e n i g e n Z ü c h t e r n 
b e s c h i e d e n ist. 

J a h r e s h a u p t t r e f f e n In d e r P a t e n s t a d t K r e f e l d 
P f i n g s t e n , 5. J u n i 

W i e b e r e i t s m e h r f a c h b e k a n n t g e g e b e n , f i n d e t d a s 
d i e s j ä h r i g e H a u p t t r e f f e n In u n s e r e r P a t e n s t a d t K r e ­
f e l d a m 1. P f l n g s t f e l e r t a g . a m 5. J u n i , a u f d e m R e n n ­
p la tz In K r e f e l d statt. 

F ü r d e n V o r t a g , S o n n a b e n d , d e n 4. J u n i , s i n d 
f o l g e n d e V e r a n s t a l t u n g e n v o r g e s e h e n : U m 15 U h r 
D e l e g i e r t e n t a g u n g f ü r d e n S t a d t - u n d L a n d k r e i s Im 
„ U n i o n - B r ä u " . R h e i n s t r a ß e 61. 

J u b l l . u i m s t r e f Ten d e r M i t t e l s c h ü l e r u n d i h r e r L e h r e r 
100 J a h r e S t ä d t i s c h e K n a b e n - M i t t e l s c h u l e I n s t e r ­

b u r g ! A l l e e h e m a l i g e n L e h r e r u n d S c h ü l e r w e r d e n 
h e r z l i c h e i n g e l a d e n z u e i n e m J u b i l ä u m s t r e f f e n i n 
K r e f e l d a m P f l n g s t s o n n a b e n d . 4. J u n i , a b 15 U h r Im 
G a s t h a u s „ S D O U I " . S ü d w a l l 36 (5 M i n u t e n v o m H a u p t ­
b a h n h o f ) . U m 17 U h r k l e i n e F e i e r s t u n d e m i t A n ­
s p r a c h e n e h e m a l i g e r L e h r e r u n d S c h ü l e r . A n s c h l i e ­
ß e n d g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n m i t m u s i k a l i s c h e r 
U n t e r h a l t u n g . B i t t e F o t o s aus a l t e n Z e l t e n m i t b r i n ­
g e n ! 

T u r n e r t r e f f e n ( T V I ) 1858 

A l l e F r e u n d e des T V I 1658. d i e w i e d e r i n K r e f e l d 
z u m J a h r e s h a u p t t r e f f e n w e i l e n , b e g r ü ß e n s i ch 
P f l n g s t s o n n a b e n d a b 15 U h r Im G a s t h a u s „ S p o u l " 
( N e b e n z i m m e r ) . S U d w a l l 36 (5 M i n u t e n v o m H a u p t ­
b a h n h o f ) . F o t o s v o m J u b i l ä u m s t r e f f e n 1959 s i n d m i t ­
z u b r i n g e n ! 

R u d e r - u n d S k i k l u b 

t r e f f e n s i ch u m 18 U h r Im L o k a l „ S c h l b u k a t " . F r i e d - 1 

Info lge b e s o n d e r e r I n a n s p r u c h n a h m e clor v e r a u U 
w o r t l i c h e n H e r r e n u n s e r e r P a t e n s t a d t u n d m i t R ü c k ­
s icht a u f d i e e r w ä h n t e n J u b i l ä u m s f e i e r n f ä l l t d e r 
b e r e i t s f ü r S o n n a b e n d , d e n 4. J u n i , a n g e k ü n d i g t e 
V o r t r a g s a b e n d i m S t ä d t i s c h e n M u s e u m aus . 

D i e H a u p t k u n d g e b u n g a m 1. P f l n g s t f e l e r t a g b e ­
g i n n t u m 11.30 U h r a u f d e m R e n n p l a t z . G e l e g e n h e i t 
z u r T e i l n a h m e a n G o t t e s d i e n s t e n : f ü r K a t h o l i s c h e i n 
d e r „ D y o n i s i u s - K l r c h e " . R h e i n s t r a ß e , f ü r E v a n g e ­
l i sche In d e r „ A l t e n K i r c h e " . K i r c h e n s t r a ß e . 

Z i m m e r b e s t e l l u n g e n ü b e r d e n V e r k e h r s v e r o l n d e r 
S t a d t K r e f e l d . 

K e i n e S o n d e r t r e f f e n ! 

K s bes teht V e r a n l a s s u n g , d a r a u f h i n z u w e i s e n , d a ß 
a m T a g e des H a u p t t r e f f e n s , a l s o a m 5. J u n i . S o n d e r ­
t r e f f e n e h e m a l i g e r I n s t e r b u r g e r V e r e i n e u n d V e r ­
b ä n d e n i ch t s t a t t f i n d e n s o l l e n . D a f ü r Ist a m V o r t a g e , 
a l so a m 4. J u n i , h i n r e i c h e n d G e l e g e n h e i t . D a s H a u p t ­
t r e f f e n a m 8. J u n i In d e r P a t e n s t a d t K r e f e l d Ist e i n e 
K u n d g e b u n g , d i e n icht d u r c h S o n d e r t r e f f e n ge ­
s c h w ä c h t w e r d e n so l l . D i e s e r T a g g e h ö r t d e r A l l g e ­
m e i n h e i t u n d d u l d e t k e i n e Z e r s p l i t t e r u n g d u r c h S o n ­
d e r t r e f f e n . 

F r i t z P a d e f f k e 
G e s c h ä f t s f ü h r e r d e r Z e n t r a l s t e l l e 
d e r h e l m a t t r e u c n I n s t e r b u r g e r 

K ö n i g s b e r g - S t a d t 
A s r o w i r d n e u g e g r ü n d e t 

A l l e n o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t l e r n u n d S p o r t f r e u n d e n 
w i r d d e r N a m e A s c o K ö n i g s b e r g n o c h gut In E r i n ­
n e r u n g se in . N i c h t n u r o s t p r e u ß i s c h e , s o n d e r n a u c h 
d e u t s c h e M e i s t e r s i n d aus s e i n e n R e i h e n h e r v o r ­
g e g a n g e n , z u m B e i s p i e l B r u n o M a s e r Im 
S p e e r w e r f e n . N a c h d e r V e r t r e i b u n g aus d e r H e i m a t 
s i n d v i e l e A s c o - M l t g l l e d e r w i e d e r g e s a m m e l t 
u n d U b e r d e n K a m e r a d s c h a f t s d i e n s t b e t r e u t w o r ­
d e n . N u n h a t e i n P l a n v o n H a n s S c h e m l o -
n e k b e r e i t s feste F o r m e n a n g e n o m m e n , d i e S p o r t ­
v e r e i n i g u n g A s c o w i e d e r als a k t i v e n V e r e i n a u f l e b e n 
zu lassen , ä h n l i c h w i e es R u d e r e r u n d S e g l e r b e r e i t s 
t a t en . E i n m a l s o l l e n d i e a l t e n A s c o - M l t g l l e d e r w i e ­
d e r e i n e n Ins V e r e i n s r e g i s t e r e i n g e t r a g e n e n V e r e i n 

F o r t s e t z u n g S e i t e 7 

6 Beispiele aus dem 
Iso-span-Hausprogramm 

S u c h e n S i e s i c h e i n Haus a u s 
Jetzt haben wir Ihnen eine neue Mögl 
keif erschlossen, im eigenen Haus zu 
wohnen. In Zusammenarbeit mit der 
Firma AIPINE-Holzindustrie GmbH ent­
wickelten wir das iso-span-Hauspro-
gramm, um Ihnen den Bau Ihres eigenen 
Hauses zu erleichtern. 
Ganz gleich, ob Sie ein ansprechendes 1 Vz 
geschossiges Giebelhaus, einen modernen Flachbau, ein 
Haus :m oberbayrischen Stil oder ein doppelgeschossiges 
Zweifamilienhaus haben wollen - Sie können unter 12 
Häusern wählen, die in der kostensparenden iso-span-
Bauweise in Serie hergestellt werden. Im Rahmen des 
rationalisierten iso-span-Hausprogramms erhalten Sie, 
angefangen von den Bauplänen und -unterlagen, die 

Typ B 440 Wohnfläche 72 qm vorgefertigten Bauelemente und sämtliche Holzfeile vom 

W i r s a g e n I h n e n , 

w i e S i e e s 

b e z a h l e n k ö n n e n 

chgebälk bis zur Haustür geliefert, 
ser Anteil an dem neuen Gemeinschafts­

programm ist die Finanzierung. Das Zitl 
dabei ist, Ihnen den Weg zu zeigen, wie 
auch Sie ein iso-span-Haus leicht bezahlen 
können. Nach unserem Bauspar-Tarif „V" 
brauchen Sie z. B. nur eine Anzahlung 
von rd. 1/4 der Finanzierungs-Vertrags-

sumrn* zu leisten. Sie können die Anzahlung auf 
Monats-Raten verfeilen, zu denen Ihnen der Staat zusätz­
lich die Wohnungsbau-Prämie von 25 bis 35% (Höchsf-
befrag 400 DM jährlich) hinzugibt. 
Durch Ihre Sparleistung erwerben Sie sich den Anspruch 
auf ein zinsbilliges Darlehen, das Sie erst nach Bezug 
Ihres Hauses in monatlichen Raten, auf mehrere Jahre 
verteilt, zurückzahlen. Die monatlichen Anspar- und 
Rückzahlungs-Raten sind bequem aufzubringen. Dafür 

spricht die Tatsache, daß rd. 80 i unserer neu hinzu­
gekommenen Bausparer sich aus Arbeitern, Angestell­
ten und Beamten zusammensetzen. 
Bei Einschaltung öffentlicher Mittel (z. B. Landesbau-Dar-
lehen, Familienzusatz-Da riehen, LAG-Darlehen) sowie Dar­
lehen aus den Aktionen .Besser und schöner wohnen* 
und .Junge Familie*, zu denen der Staat Zinszuschüsse 
gibt, lassen sich die monatlichen Aufwendungen für ein 
Eigenheim erheblich vermindern. Die Bezahlung eines 
Hauses wird Ihnen also heute sehr leicht gemacht. 
Ohne Kosten oder Verpflichtung arbeiten wir Ihnen un­
seren speziellen Vorschlag für die Raten-Finanzierung 
eines vorgefertigten iso-span-Massivhauses aus. Unser 
heutiges Angebot an Sie ist eine so schnell nicht wieder­
kehrende Gelegenheit, Ihre Eigenheimpläne voran 
bringen. Geben Sie uns deshalb sofort auf dem Auswahl-
Gutschein an, welches Haus Ihren Wünschen entspricht. In 
Kürze wissen Sie dann genau, mit welchen Monats-Rafen 
Sie zur Finanzierung eines Hauses rechnen müssen. Sollten 
Sie die Absicht haben, ein Haus außerhalb dieses Gemein-
Schaftsprogramms zu bauen, so steht Ihnen selbstverständ­
lich unsereSpezial-Finanzierung auch hierfür zurVerfügung. 
BAUSPARKASSE MAINZ AG., Abl.Ffli. Mainr, Kömerwoll 65 67 

ETau s w A s * n V o " u " " c T n T N 
B A U S P A R K A S S E M A I N Z A . G . 
Ab t .F91 Mainz , Römerwall 65-67 
Machen Sie mir bitte kostenlos und unverbindlich Ihren 
speziellen Bezahlung; Vorschlag für das iso-span-Haus 
Typ . Gleichzeitig bitte ich um Zusendung Ihres Son-
derprospektes .Wie spare ich Baukosten?" 

http://Heim.it-
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B e i u n s e r e n l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n V e r e i n e n 

O s t p r e u ß i s c h e B a u e r n w a r e n a u f m e r k s a m e Z u h ö r e r 

Von Diplomlandwirt Dr. W e r n e r P i l a s k i 

Als ich Anfang der dreißiger Jahre meine 
Rechnung bei der Zentralgarage in D a n z i g 
bezahlen wollte, stellte ich zu meinem Erstauner 
fest, daß mir der Garagenmeister statt vier Über­
nachtungen nur drei aufgesetzt hatte. Als ich das 
bemängelte, erwiderte der brave Mann schmun­
zelnd: 

„Ja, Herr Doktor, einmal sind Sie doch erst 
morgens um 7 Uhr in die Garage gekommen, 
und da zählt die Nacht nicht mehr." 

Ja, man konnte wirklich Geld sparen, wenn 
man in der Danziger Niederung Vorträge hielt! 
Oft kam man dann erst morgens früh nach 
Hause und ersparte das Hotelbett und die 
Garage. 

Ja, es waren schon lebenslustige Leute, die 
Bauern unserer Niederungen. Danzig gehörte 
nicht zu Ostpreußen, aber es wurde damals von 
uns, d. h. von einer Düngemittelindustrie, mit 
betreut. Westlich der damaligen Reichsgrenze, 
in der Elbinger und Marienburger Niederung, 
war es nicht anders. Als meine Kollegen von 
der Stickstoffindustrie ihren frisch eingetroffenen 
Grünlandsachbearbeiter als Redner zum land­
wirtschaftlichen Verein Rückforth bei Elbing 
schickten, da wunderte man sich sehr darüber, 
als er schon nach einem Tage zurückkam. Erfah­
rungsgemäß hatte man diese Reise eigentlich 
auf d r e i Tage veranschlagt! 

Ich bin oft in R ü c k f o r t h gewesen, meistens 
bei dem Vorsitzenden des landwirtschaftlichen 
Vereins Rückforth, dem Bauern Marienfeld in 
Rosenort, bei dem ich jahrelang einen Düngungs­
versuch durchführte. Das Leben auf den reichen 
Niederungshöfen gefiel mir. Am Mittagstisch 
bekam ich als Gast trotz meines jugendlichen 
Alters immer den Platz oben an der Tafel und 
war dann sehr stolz, wenn ich der zahlreichen 
Tischrunde präsidieren durfte. Sie aßen alle zu­
sammen an einem Tisch: Der Bauer, die Bäuerin, 
die Großmagd, die Kleinmagd, die Gehilfen und 
die Kinder, und alle zusammen bildeten eine 
große, fest geschlossene patriarchalische Ge­
meinschaft. 

Ebensogut, wie diese Menschen Feste zu feiern 
verstanden, wußten sie auch zu arbeiten. Es 
wurde auf diesen Höfen wohlgemerkt hart 
gearbeitet, viel mehr und viel schwerer als man 
es heute auf größeren Höfen kennt. Es gab 
ja noch wenig Maschinen, kaum Motorpflüge 
usw. Der schwere fruchtbare Boden mußte also 
mit Pferden „vierelang" gepflügt werden und das 
Einbringen der Ernte war großenteils harte 
Knocheiiarbeit. 

Die landwirtschaftlichen Vereine bildeten ge­
nau so wie in dem ganzen übrigen Ostpreußen 
und dem bei Deutschland gebliebenen westpreu­
ßischen Grenzgebiet den Mittelpunkt des land­
wirtschaftlichen Bildungswesens. Jeder Verein 
veranstaltete im Winter etwa sechs Vortrags­
abende, auf denen Fachleute verschiedener Rich­
tung sprachen. Einmal im Winter gab es dann ein 
landwirtschaftliches Fest, bei dem man gern 
einen Lehrfilm vorführte. Da mir derartige Filme 
zur Verfügung standen, lernte ich auch die fröh­
liche Seite des Landlebens in den Niederungen 
kennen! 

V i e l e R ü c k w a n d e r e r i n M a s u r e n 

Kam man in Masuren zu einem landwirtschaft­
lichen Verein einer nur geringe Erträge bringen­
den Sandgegend Masurens, dann war der Unter­
schied natürlich groß. Immerhin, gerade die 
„kleinen" Bauern der armen Gegenden waren 
besonders aufnahmefähig und dankbar. Ich habe 
oft bei meinen Vorträgen mit Filmvorführungen 
je Abend mehrere hundert Zuhörer bzw. Zu­
schauer gehabt, denn der Film war damals noch 
etwas Neues. 

Berühmt war der landwirtschaftliche Verein in 

Gemächliche Fahrt mit dem Einspänner-Wagen im Oberland. B i l d a r c h i v C r o y 

G r o ß - D a n k h e i m , der in jedem Jahr eine 
ganze Reihe von Vortragsabenden veranstaltete. 
Viele dieser Bauern hatten in ihrer Jugend in 
der Industrie gearbeitet und kannten das Ruhr­
gebiet sehr gut. Als ich in einem der Lehrfilme 
beispielsweise die Gewinnung des Thomasphos­
phats in dem alten Stahlwerk Hörde zeigte, 
wurde ich mehrfach von Bauern angesprochen, 
die auf demselben Werk gearbeitet hatten. Das 
Leben in diesen Dörfern war nicht leicht, doch 
die dort Geborenen hingen an ihrer Heimat, und 
wer sich in der Industrie ein ordentliches Stück 
Geld gespart hatte, der ging gern wieder in das 
heimatliche Dorf zurück, um ein Grundstück zu 
erwerben. In den Jahrzehnten nach der Jahr­
hundertwende hatte sich allerdings auch hier 
vieles geändert. Die Höfe waren verbessert wor­
den, die Ernten mit der Einführung der Handels­
dünger gestiegen, und der Staat hatte auch vie­
les dazu getan, um die Landwirtschaft zu heben. 
Unter den größeren Betrieben gab es viele Bren­
nereiwirtschaften. Sie besaßen eigene Alkohol­
brennereien, in denen Kartoffelspiritus herge­
stellt wurde. Der Kartoffelbau Süd-Ostpreußens 
stand schon damals auf beachtlicher Höhe, und 

die erzielten Erträge konnten sich durchaus mit 
dem messen, was wir heute in Westdeutschland 
ernten. 

Dementsprechend drehte sich in den Versamm­
lungen der landwirtschaftlichen Vereine oft alles 
um den Kartoffelbau. Die Oberinspektoren der 
Brennereigüter, die Meister in ihrem Fach waren, 
waren meistens anwesend und erzählten von 
ihren umfangreichen Erfahrungen. Hier bewährte 
sich die gesunde Mischung zwischen Großbe­
trieben und bäuerlichen Betrieben besonders, 
die man ja oft in Ostpreußen fand. 

Dieses galt natürlich nicht nur für Masuren, 
sondern auch für andere weite Gebiete Ostpreu­
ßens. Oft waren Gutsbesitzer die Vorsitzenden 
landwirtschaftlicher Vereine, die einen rein 
bäuerlichen Charakter trugen. Diese Männer 
sorgten oft sehr gut für die übrigen Vereins­
mitglieder, deren Höfe kleiner waren: Man be­
stellte gemeinsam Futtermittel und Düngemittel 
zu dem niedrigen „Waggonpreis", tauschte Er­
fahrungen miteinander aus und'half "sich 'auch 
sonst gegenseitig in guter nachbarlicher Gesin­
nung. 

m nördlichen Ostpreußen 
Daß ich mit besonderer Vorliebe die Heimat 

meiner Mutter, also das nördliche Ostpreußen, 
besuchte, ist selbstverständlich. Sie stehen alle 
noch vor meinem geistigen Auge, als wäre es 
erst gestern gewesen: Der große landwirtschaft­
liche Verein in L a s d e h n e n mit seinem Vor­
sitzenden Wunderlich, der landwirtschaftliche 
Verein in S z i t t k e h m e n , den der Landwirt 
Palfner vorbildlich leitete, und viele, viele an­
dere. Dann lernte man auch schnell wieder das 
halbvergessene heimatliche Plattdeutsch. Gibt es 
auf der ganzen Welt eine schönere Sprache als 
das gemütlich singende Platt jener Gegend? 

Im S a m 1 a n d und in N a t a n g e n herrschte 
gesunder großbäuerlicher Besitz vor. Die Vor­
tragsabende standen hier auf einer beachtlichen 
Höhe und waren eigentlich immer gut besucht. 

In der vorigen Folge ist durch ein technisches Versehen die unterschritt zu dem Bilde des histo­
rischen Vierbrüderkruges verwechselt worden. Wir zeigen hier das Foto, das eigentlich zu 
jenen Angaben gehört: das Gasthaus Carl Friedrich in Tollminakehmen, Kreis Goldap. 

über den in der Kapomer Heide gelegenen historischen Vierbrüderkrug teilte uns Frau A. Hei­
decke (Hameln an der Weser, Fischbeckerstraße 31, Tönebönstilt) mit, daß dieses beliebte Aus­
flugslokal seit 1919 im Besitz ihrer Mutter war, mit der sie gemeinsam die Gaststätte vergrö­
ßert und verschönert hat. 1938 wurde sie an P. Jessolal ä»n Cranz verpachtet. Der Inhaber des 

nahe gelegenen .Waldhauses" hieß Ohlendorf. 

Oft kam ich in die H u n t a u im Kreise Heiligen­
beil, weil ich durch die häufigen Besuche bei 
einem meiner Schulfreunde in Legnitten dort 
viele Bekannte hatte. 

Im E r m l a n d führten die landwirtschaft­
lichen Vereine die Bezeichnung „Bauernvereine' 
und waren im ermländischen Bauernverein zu­
sammengeschlossen. Die Ermländer hatten sogar 
ihre eigene Hymne, das Ermlandlied, und es war 
schon ein imponierender Eindruck, wenn auf 
einer Jungbauernversammlung vierhundert 
junge Männer gemeinsam ihr Lied sangen. Da 
war keiner darunter, der den Text nicht kannte 
und nicht mitsang! In den ermländischen Bauern­
vereinen spielten naturgemäß die katholischen 
Pfarrer eine große Rolle. Einer von ihnen, der 
Pfarrer Wermter, lebt heute emeritiert in einem 
Altersheim im Emsland, und ich konnte ihn vor 
einiger Zeit besuchen. Daneben gab es im Erm­
land auch einige „richtige" landwirtschaftliche 
Vereine, die den Zentralvereinen unterstanden. 

Es gab vier landwirtschaftliche Zentralvereine, 
in denen die landwirtschaftlichen Vereine zu­
sammengeschlossen waren: Königsberg, Inster-
burg, Alienstein und Marienburg. Den Allen­
steiner Zentralverein leitete Dr. Trunz, den Ma­
rienburger Dr. Sack, den Königsberger unser 
unvergessener Professor Dr. Munier und den 
Insterburger Dr. Manns. Professor Munier leitete 
die landwirtschaftliche Abteilung des ostdeut­
schen Rundfunks, und Dr. Manns gab anschau­
liche Lehrschriften heraus. Unvergessen ist sein 
in Versen abgefaßter Ratgeber für die Kälber­
aufzucht. Das ist nun schon rund dreißig Jahre 
her, aber den Spruch, mit dem er in diesem Flug­
blatt vor der übereilten Aufzucht von Zucht­
bullen warnt, habe ich bis heute behalten: 

„Drum prüfe, wer sich ewig bindet, 
ob sich bei ihm ein Bullchen findet, 
das was zu werden auch verspricht, 
ne reine Freud' ist's meistens nicht." 

Zu diesem Sprüchlein gehörte eine lustige 
Zeichnung, auf der ein Viehpfleger einen von 
der Kommission abgelehnten Bullen zum 
Schlachthof führte. 

Die meisten derer, die im landwirtschaftlichen 
Vereinswesen Ostpreußens eine Rolle spielten, 
leben heute nicht mehr. Professor Munier und 
Dr. Manns fielen den Nachkriegswirren zum 
Opfer. Von diesem oder jenem Vorsitzenden 
eines landwirtschaftlichen Vereins hört man 
wohl noch, aber viele sind es nicht mehr. Geblie­
ben ist nur die Erinnerung an die landwirtschaft­
lichen Vereine Ostpreußens, jene Zusammen­
schlüsse von Landwirten, denen die Landwirt 
schaft unserer Heimat so viel Gutes VG.-dankte. 

Von Qusiav Qtannas gesammelt 
Wo fohr de Rieker hen? 

De oarmste Kinder were de Hörtsjungens. Se 
mußde sik met älf Joahr ähr Brot sölwst ver-
dene. On nu sulldes noch enne School wat lehre, 
wenn se bloß zweemoal enne Woch doahen 
kerne. On to Underrecht mußdes ok goahne bim 
Faar noa de Körch. Se kerne ute Angst nich rut, 
eenmoal de School, tum andre moal de Gewitter 
oppe Föld. On de Buur, dä leet de Hörtsjun­
gens nich moal an dä beide Doag enne School 
goahne. On wenn de Jung tum Underrecht 
goahne wull, denn sääd de Buur: „Fretz, ehr du 
jeihst, mottst noch de Kehj satt hede!" On de 
Jung hodd de Kehj bit oppe letzte Minut. On 
denn nehm he de Klompe enne Hand on rennd 
los, dat he nich to spääd tum Underrecht keem. 
On bit enne Körch were noch fenf Kilometer. 
On he rennd on rennd on weer al ganz uter 
Puust. Doa keem äm e feine Kutsch noa, on dä 
rieke Herr leet dem Kutscher anhole on frooch: 
„Wo willst du hin?" 

De Jung:, „Enne Körch tum Underrecht!* 
„Na, denn steig man auf!" sääd de Herr. On 

de Jung rop on stelld de Klompe undre Tam­
bur. On wie he värre Körch utsteech, vergatt 
he sine Klompe. De Kutsch fohr af, on de Jung 
ren enne Körch on de andre Kinder stunde 
omme Altar, on dis Jung stelld sik rasch hinde 
an. He docht, de Faar hadd äm nich jesehne, dat 
he to spääd jekoame weer. 

On de Faar hadd jeroad mette Kinder de 
Geschichte „Vom reichen Mann on vom armen 
Lazarus" besproake. On nu frooch he de Kin­
der: „Wo fuhr der Reiche denn nun hin?" Keine 
Antwort! 

On nu wiesd he op onsem Hörtsjung on frooch: 
„Wo fuhr der Reiche denn nun hin?" 

De Hörtsjung sääd: „Dat weet ek joa nich!" 
Doa sääd de Faar: „Na, in die Hölle!" 
Doa sääd de Jung ganz luut, he hadd sik so 

verschrocke: „Mein Gott, denn hätt he durt ok 
mine Klompe metjenoahme!" 

F r i e d r i c h O c h o t z k i 

Noch emmer bim Ate 
En frehere Tiede jeef et bi manche Bure tum 

Oawendbrot Subohne. On dä wurde met 
Schoale jekoakt, äwere Krellkorf afjescheddert 
on oppe Dösch jeschodde. On denn huggde sik 

Heinr . S t o b b e K G . , O l d e n b u r g ( O l d b ) 

aller ran on poahlde de Schode op on ete de 
Subohne. On bit ener satt wurd, denn kunn enem, 
Tied on Wiele lang wäre. 

" ' W I 
On nu hadd een Buur e Knecht, dä kunn gan 

schwoar satt jemoakt wäre, on von Subohne 
wurd he äwerhaupt nich satt. 

On eenmoal ete se wedder Oawenbrot, on 
et jeef Subohne met Schode. De Buur hadd je-
jäte on stund vonne Dösch op, der Buursche ok 
on tuletzt die Marjellens. Se jinge schloape. On 
de Knecht eet wieder. 

De Buur sääd noch tum Knecht: „Karl, morje 
mottst de Peerd freher futtre, wie foahre noa 
de Stadt!" 

„Wenn ek man nich verschloap!" sääd de 
Knecht. 

De Buur: „Es goot, denn waar ek di wecke!" 
Am Morje tooch de Buur dem Pölz an on jing 

op Schlorre, dem Knecht wecke. Joa de Knecht 
weer nich enne Koamer. 

Nu fung de Buur an luut to kalbäke on to 
roare: 

„Karl! Kaaarl! Kaaaarl! Wo best du?" 
Do meld sich de Knecht ute Koch on sääd: 
„Ek si noch emmer bim Ate!" 

F r i t z M e s c h k a t 

Diese im heimatlichen Platt erzählten Ge­
schichten sind Leseproben aus dem köstlichen 
Buch „Volk aus dem Ordenslande Preußen er-
zählt Sagen, Märchen und Schwanke". Gesam­
melt hatte sie Gustav G r a n n a s , der am 
15. September 1959 im Alter von 64 Jahren ge­
storben ist. Sein Erzühlcrtalent erbte er von dem 
Vater, der Gutskämmerer in Gr.-Strengeln, Kreis 
Angerburg, war. Der Sohn, der Volksschullehrer 
wurde und neben seinem Beruf an der Albertus-
Universität Germanistik, Volkskunde, Geogra­
phie und Anglistik studierte, stieg zum Schulrat 
in Labiau auf und war danach als Regierungs­
und Schulrat an den Regierungen tätig. Er, der 
unermüdlich plattdeutsche Volkserzählungen 
aufzeichnete und sie dadurch vor dem Vergessen 
bewahrt hat, war ein sehr geschätzter Mitarbei­
ter von Professor Walter Z i e s e me r. Des­
sen Nachfolger als wissenschaftlicher Leiter des 
Preußischen Wörterbuclies, Universitätsdozent 
Dr. habil. Erhard Riemann, hat in dem mit liebe­
voller Verehrung geschriebenen Vorwort zu die­
sem Buche die Arbeit und das Wissen des Ver­
fassers gewürdigt, der noch kurz vor seinem 
Tode das Druckmanuskript abgeschlossen hatte. 
Mit einer Einführung in Volksglauben, alte Sit­
ten und Gebräuche beginnt diese Sammlung, 
deren Beiträge nicht nur höchst vergnüglich zu 
lesen sind, sondern auch als echte Dokumente 
unseres ostpreußischen Platt gewertet werden 
müssen. Sie eignen sich vorzüglich zu Lesungen 
bei Veranstaltungen von landsmannschaltlichen 
Gruppen. — Im Anhanq sind die kurz gefaßten 
Lebensläufe der Gewährsleute angegeben. 

* 

G u s t a v C . r a n n a s : V o l k aus d e m O r d e n s l a n d e Prell­
e n e r z ä h l ! S a r e n , M ä r r h e n u n d S c h w a n k e . N . G . 
t l w e r t V e r l a g , M a r b u r g , lbO Se i t en , mit e inem Bilde 
des V e r f a s s e r s u n d e i n e r K a r t e . B r o s d n e r t 8 D M . 
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S c h l u ß v o n S e i t e 5 
haben z u m a n d e r e n so l l d i e n e u e S p o r t v e r e i n i g u n g 
Asco d l « In H a n n o v e r ins L e b e n g e r u f e n w e i d e n 
«oll 'auch a l len a n d e r e n o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t l e r n 
und T u r n e r n u n d d e r e n K i n d e r n G e l e g e n h e i t g e b e n , 
diesem o s t p r e u ß i s c h e n V e r e i n b e i z u t r e t e n u n d a u c h 
iktiv i m K r e i s e b e k a n n t e r K a m e r a d e n u n d L a n d s ­

leute sich zu b e t ä t i g e n . Z u d i e s e m Z w e c k e h a t d e r 
p o l l z e l - S p o r t v e r e i n H a n n o v e r s e i n e n 
Platz und sein K l u b h e i m d e m n e u e n A s c o z u r V e r -
flhning gestellt. D i e G r ü n d u n g s v e r s n m m l u n g s o l l i m 
i ,uic des M o n a t s J u n i s t a t t f i n d e n . D e r T e r m i n w i r d 
i m O t t p r e u ß e n b l a t t b e k a n n t g e g e b e n . 

betb K r o l l - I t a d o k s i e b z i g J a h r e a l t 

l ,n Dienste l e b e n d i g e r M u s i k e r z i e h u n g 

» m 7 J u n i begeht L l s b e t h K r o l l - R a d o k 
Ihren siebzigsten G e b u r t s t a g . I h r e r A u s b i l d u n g i m 
Gesang d u r c h M o n i c a H u n n i u s ( R i g a u n d N e u h ä u ­
ser) i m K l a v i e r s p i e l d u r c h S o p h i e A r n h e i m , i n M u ­
siktheorie d u r c h R o b e r t S c h w a l m u n d L i e h e y ( K ö -
niesberg), s c h l o ß s i ch d a s S t u d i u m d e r M e t h o d e D a l -
croze, der r h y t h m i s c h - m u s i k a l i s c h e n E r z i e h u n g i n 
n r e s d e n - H e l l e r a u a n . N a c h d i e s e r M e t h o d e , d i e d i e 
Grundtatsachen d e r M u s i k k ö r p e r s e e l i s c h v e r m i t t e l t , 
unterrichtete sie i n K ö n i g s b e r g seit 1911 K i n d e r u n d 
Erwachsene, w a r v o r ü b e r g e h e n d M u s i k l e h r e r i n a m 
Arnhe imschen L y c e u m u n d h e i r a t e t e 1919 d e n M u s i k -
schrlftsteller D r . E r w i n K r o l l , m i t d e m sie n a c h M ü n ­
chen ü b e r s i e d e l t e . 1925 n a c h K ö n i g s b e r g z u r ü c k g e ­
kehrt, unterr ichte te s ie a m I n s t i t u t f ü r K i r c h e n - u n d 
s d i u l m u s i k u n d a m S e m i n a r des R e i c h s v e r b a n d e s 
der T o n k ü n s t l e r u n d M u s i k l e h r e r u n d g a b a u c h w i e ­
der P r i v a t k u r s e f ü r K i n d e r . 

G r o ß e n A n k l a n g f a n d e n i h r e v o n H e r m a n n 
S c h e r c h e n b e g r ü ß t e n a l l w ö c h e n t l i c h e n „ R h y t h ­
mi sch -Mus ika l i s chen S t e g r e i f s p i e l e " a m O s t m a r k e n ­
rundfunk, d ie i n e i n e r e n g l i s c h e n R u n d f u n k z e i t u n g 
einmal als „ b e s t e K i n d e r s e n d u n g E u r o p a s " b e z e i c h ­
net w u r d e n . A n i h n e n n a h m e n g ä n z l i c h u n v o r b e r e i ­
tete K i n d e r J e g l i c h e n A l t e r s t e i l , d i e b e i M ä r c h e n ­
spiel u n d G e s a n g u m d a s M i k r o f o n h e r u m d i e 
Grundtatsachen d e r M u s i k e r l e b t e n , w ä h r e n d d i e 
Jugend zu H a u s e z u h ö r t e u n d g l e i c h f a l l s m i t m a c h t e . 
Bald k a m e n H ö r e r b r i e f e v o n n a h u n d f e r n (bis a u s 
S i e b e n b ü r g e n ) , u n d d i e k l e i n e n J u n g e n u n d M ä d c h e n 
fingen an , s ich se lbs t m u s i k a l i s c h e S t e g r e i f s p i e l e 
auszudenken. 

M a n w u r d e a u f m e r k s a m a u f d i e K ö n i g s b e r g e r 
Sendungen u n d l u d L i s b e t h K r o l l - R a d o k z u G a s t ­
sendungen a n a n d e r e n R u n d f u n k s t a t i o n e n e i n , n a ­
mentlich d e r B e r l i n e r D e u t s c h l a n d s e n d e r ze ig te s i c h 
interessiert. D a es d a m a l s n o c h k e i n e B a n d a u f n a h ­
men gab, s o n d e r n a l l e s „ d i r e k t " g e s e n d e t w u r d e , w a r 
der S t e g r e i f c h a r a k t e r d e r S p i e l e v o l l g e w a h r t , u n d 
es ergaben s ich d a b e i b i s w e i l e n e r g ö t z l i c h e Z w i ­
s c h e n f ä l l e . So k a m e n A u s r u f e d e r K i n d e r d u r c h s 
Mikrofon , d i e n i c h t g e r a d e z u m S p i e l e g e h ö r t e n . 
Etwa: „ F r e i l e i n c h e , d e r s c h u b s t m i r i m m e r " o d e r 
„ F r e i l e i n , m i r le i f t d e N a s , h a m s e n i c h e n T a s c h e n ­
tuch?" Solche Z w i s c h e n f ä l l e m a c h t e n n i c h t n u r d e n 
K i n d e r n , s o n d e r n a u c h e r w a c h s e n e n H ö r e r n v i e l 
S p a ß . W e n n d a n n d a s „ F r e i l e i n " (das ü b r i g e n s i n z w i ­
schen M u t t e r v o n d r e i K i n d e r n g e w o r d e n w a r ) , b e i 
A u s f l ü g e n d u r c h o s t p r e u ß i s c h e D ö r f e r w a n d e r t e , 
h ö r t e es h ä u f i g d i e L i e d e r u n d K a n o n s s i n g e n , d i e 
es In d ie S p i e l e e i n g e s t r e u t u n d d e n K i n d e r n i m 
Rundfunk b e i g e b r a c h t h a t t e . 

Nach d e m E r s t e n W e l t k r i e g e setzte L i s b e t h K r o l l -
Radok ihre m u s i k e r z i e h e r i s c h e A r b e i t f or t , u n d z w a r 
Im R I A S . A b e r d u r c h d i e B a n d a u f n a h m e n u n d d a s 
Zurechtschnelden d e r B ä n d e r e r r e i c h t e n I h r e S t e g ­
reifspiele n i c h t m e h r d i e U r s p r ü n g l i c h k e i t d e r f r ü ­
heren D i r e k t s e n d u n g e n . D a e r g a b e n s i c h i m z e r s t ö r ­
ten B e r l i n , w o M u s i k z u n ä c h s t d i e e i n z i g e g e i s t i g e 
B r ü c k e z w i s c h e n d e n E i n h e i m i s c h e n u n d d e n A n g e ­
h ö r i g e n d e r B e s a t z u n g s m ä c h t e w a r , n e u e A u f g a b e n 
für » l e . S i e m a c h t e d e n V o r s c h l a g , d i e K i n d e r d e r 
verschiedenen N a t i o n e n d u r c h M u s i k z u s a m m e n -
r u f ü h r e n . D i e A m e r i k a n e r , n a c h I h n e n a u c h d i e E n g -
linder u n d d i e F r a n z o s e n , s t i m m t e n g e r n z u , n u r d i e 

R u s s e n h i e l t e n s i ch f e m . N u n b e g a b s i c h e t w a s s e h r 
S c h ö n e s : d i e K i n d e r d e r v e r s c h i e d e n e n N a t i o n e n s a n ­
g e n u n d m u s i z i e r t e n f ü r - u n d m i t e i n a n d e r . B e r l i n e r 
P h i l h a r m o n i k e r u n d a n d e r e n a m h a f t e M u s i k e r s p i e l ­
t e n v o r i h n e n , u n d es b i l d e t e s i ch aus d e u t s c h e n u n d 
a m e r i k a n i s c h e n K i n d e r n e i n O r c h e s t e r , das H a y d n s 
K i n d e r - S i n f o n i e u n d a m e r i k a n i s c h e M u s i k sp ie l t e . 

L e i d e r m a c h t e e i n e K i n d e r l ä h m u n g s e p i d e m i e d i e ­
s e m Z u s a m m e n w i r k e n e i n E n d e . A b e r d i e g e k n ü p f ­
t en B a n d e z e r r i s s e n n i c h t : es e n t s t a n d e n F r e u n d ­
s c h a f t e n b e i d e m j u n g e n V o l k , d i e s i ch ü b e r n a t i o ­
n a l e S c h r a n k e n h i n w e g h i e l t e n . W a s s c h l i e ß l i c h 
d i e Idee d e r r h y t h m i s c h - m u s i k a l i s c h e n E r z i e h u n g a n ­
geht , so l e b t s ie i n d e r J ü n g s t e n T o c h t e r d e r K r o l l s 
f or t , d i e L e h r e r i n a m B e r l i n e r S t ä d t i s c h e n K o n s e r ­
v a t o r i u m ist. w ä h r e n d s i c h F r a u L i s b e t h v o n d e r 
Ö f f e n t l i c h k e i t z u r ü c k g e z o g e n h a t u n d n u r n o c h 
i h r e m M a n n als S e k r e t ä r i n d i e n t , d e s s e n A u f s ä t z e 
ü b e r M u s i k u n d M u s i k e r O s t p r e u ß e n s z u w e i l e n i m 
O s t p r e u ß e n b l a t t e r s c h e i n e n . H . 

F r i e d r i c h s k o t l e g i u m 
I n B e r l i n t r e f f e n s i c h e h e m a l i g e „ F r i d e r l z i a n e r " 

J e d e n z w e i t e n M o n t a g i m M o n a t , n ä c h s t e Z u s a m m e n ­
k u n f t a m 13. J u n i b e i S c h u l t h e i ß a n d e r G e d ä c h t n i s ­
k i r c h e A u s k u n f t e r t e i l t S t u d i e n r a t 1. R . K i r s c h s t e i n , 
F r i e d e n a u , M e n z e l s t r a ß e 26. 

K ö n i g s b e r g - L a n d 
A m 12. J u n i f i n d e t In U l m ( D o n a u ) i m C a s i n o - H o t e l 

(an d e r Z i e g l e r b r ü c k e ) e i n H e i m a t k r e i s t r e f f e n statt . 
D a s T r e f f e n w i r d g e m e i n s c h a f t l i c h m i t d e n K r e i s ­
g e m e i n s c h a f t e n F i s c h h a u s e n , L a b i a u , P r . - E y l a u u n d 
H e i l i g e n b e i l v e r a n s t a l t e t . D a s C a s i n o - H o t e l Ist z u 
F u ß i n f ü n f M i n u t e n v o m H a u p t b a h n h o f z u e r r e i ­
c h e n E s w i r d a b 9 U h r g e ö f f n e t s e i n . E t w a u m 9.30 
U h r F ü h r u n g z u d e n S e h e n s w ü r d i g k e i t e n d e r S t a d t 
u n d B e s i c h t i g u n g des U l m e r M ü n s t e r s . G e g e n 11 U h r 
f i n d e t e i n e H e i m a t g e d e n k s t u n d e statt . D a n a c h 
z w a n g l o s e s M i t t a g e s s e n E t w a u m 14 U h r e i n V o r ­
t r a g ü b e r L a s t e n a u s g l e i c h a n g e l e g e n h e i t e n . A n s c h l i e ­
ß e n d gese l l i ges B e i s a m m e n s e i n b e i U n t e r h a l t u n g s ­
u n d T a n z m u s i k . Z u d i e s e r V e r a n s t a l t u n g w e r d e n 
h i e r m i t a l l e e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n u n s e r e s H e i ­
m a t k r e i s e s h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

F o r t s e t z u n g d e r g e s u c h t e n A n s c h r i f t e n f ü r d i e H e l -
m a t k r e i s k a r t e i : 

N e u h a u s e n : O s s k e , B r i g i t t a ; O s t e r o d e , E r n s t ; 
O t t , E l s a ; P a c k h ä u s e r , G e r d a ; P a d u b r i e , E l i s e ; 
P a h l k e , L i s b e t h ; P a n z e n h a g e n , E r i c h ; P a t s c h k e , 
E r i c h ; P a u k s c h a t , H e i n z ; P a u l , G e r t r u d ; P e i s c h a n , 
G e r t r u d ; P e k r e l l , E m m a ; P e s c h e l , L o t t i ; P e s c h e l . 
E d i t h ; P e s c h u t t e r , L i s b e t h ; P e t e r s d o r f , H e l e n e ; 
P e k r a l . E m m a ; v o n P e t z i n g e r , E l i s a b e t h ; P f a n n ­
s c h m i d t , G e b h a r d t ; P l a t h , H i l d e g a r d ; P i e p . F r i e d ­
r i c h ; P o d i i c h , T h e r e s e ; P o h l m a n n , B e r t a , G e r t r u d ; 
P o h l m a n n , W a l t e r ; P o k e r n , A l b . ; P o r a t h , H i l d e g . ; 
P u s c h n e r u s , M a r g a r e t e ; P u i n , H e r b e r t ; Q u a s e b a r t h , 
W a l t r a u t ; Q u e i s s , E m i l : R a d t k e , F r a n z ; R a e c h e , 
H i l d e g . ; R a f f e l , E r n s t ; R a i k m o w s k i , G . ; R a k a t t i s , 
H e i n r i c h : R a s c h , G e r t r u d : R e d e t z k y , K u r t ; R e h b e r g , 
G e o r g e ; R e i c h e r t . F r a n z , M a r g . , G ü n t h e r ; R e i n h a r d t , 
E d i t h ; R e i n k e , C h a r l o t t e ; R e u t e r , L o t t e ; R i c h t e r , 
A e n n e ; R i n g , H e l e n e ; R i p p a , A n n a : R i t t e r , H e r t a , 
H i l d e g a r d ; R o h d e , E l i s a b e t h ; R o l o f f , C h r i s t e l , H e r ­
b e r t ; R o s n a c h , E l s a ; R u d z i n s k i , A u g . G u s t a v , L e n a ; 
R u p p r e c h t . C h a r l o t t e ; R u s k e , H e l m u t h , K u r t ; R y -
m e r , M a r t h a ; S a k e l , A n n e ; S a a l , W a l t e r . 

F r i t z T e i c h e r t , K r e i s v e r t r e t e r 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

L a b i a u 
E i n l a d u n g z u u n s e r e n K r e i s t r e f f e n 

N o c h m a l s l a d e n w i r z u u n s e r e m T r e f f e n In U l m 
e i n , d a s a m S o n n t a g , 12. J u n i , s ta t t f inde t . N ä h e r e s 
b i t t e n w i r d e r g e m e i n s a m e n B e k a n n t m a c h u n g d e r 

f ü n f b e t e i l i g t e n s a m l ä n d i s c h - n a t a r m i s c h e n K r e i s e zu 
e n t n e h m e n . 

U n s e r T r e f f e n i m P a t e n k r e i s L a n d H a d e l n m i t 
Ü b e r n a h m e d e r P a t e n s c h a f t ü b e r d i e O b e r s c h u l e L a ­
b i a u d u r c h das P r o g y m n a s i u m O t t e r n d o r f f i n d e t a m 
S o n n t a g , 26. J u n i , i n O t t e r n d o r f i m H o t e l E i b s e n 
s tatt u n d n i c h t , w i e b e k a n n t g e g e b e n , a u f d e m D o l -
r o c k . D a s P r o g r a m m f ü r d ieses T r e f f e n , das d u r c h 
d a s P r o g y m n a s i u m O t t e r n d o r f s e h r w ü r d i g ge s ta l ­
tet w i r d , w i r d e b e n f a l l s i n K ü r z e b e k a n n t g e g e b e n . 

D a s d i e s j ä h r i g e H a u p t k r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g f i n ­
det a m S o n n t a g , 31 J u l i , i n d e r E l b s c h l o ß b r a u e r e i 
statt . W i r l a d e n s c h o n j e t z t a l l e L a n d s l e u t e 
h i e r z u e in u n d b i t t e n d i e s e n T a g s ich f r e i z u h a l t e n . 
E i n z e l h e i t e n w e r d e n a u c h h i e r ü b e r r e c h t z e i t i g b e ­
k a n n t g e g e b e n . 

H e i m a t b r i e f 
F ü r d e n H e i m a t b r i e f s i n d bis z u m 15. M a i n u r 

115 B e s t e l l u n g e n e i n g e g a n g e n . B e i d i e s e r g e r i n g e n 
Z a h l v o n B e s t e l l u n g e n ist d e r D r u c k des B r i e f e s i n 
F r a g e geste l l t , d a d i e U n k o s t e n n i c h t g e d e c k t w e r ­
d e n k ö n n e n . E s w i r d d a h e r d e r T e r m i n f ü r d i e B e ­
s t e l l u n g bis z u m 15. J u n i v e r l ä n g e r t . B e i d e n B e ­
s t e l l u n g e n w i r d d r i n g e n d g e b e t e n , d e n H e i m a t w o h n ­
o r t des B e s t e l l e r s a n z u g e b e n , d a m i t g l e i c h z e i t i g d i e 
K a r t e i b e r i c h t i g t o d e r e r g ä n z t w e r d e n k a n n . B e ­
s t e l l u n g e n b i t t e a n d i e K r e i s k a r t e i L a b i a u i n (24b) 
E l p e r s b ü t t e l ü b e r M e l d o r f r i c h t e n . 

W a l t e r G e r n h ö f e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a m s t e d t ( N i e d e r e l b e ) , R u f 3 38 

L o t z e n 
L i e b e J u g e n d , 
d i e d i e o s t p r e u ß i s c h e H e i m a t n o c h i m H e r z e n t r ä g t ! 
S e i t e i n e r R e i h e v o n J a h r e n b e m ü h t s i ch d e r J u ­

g e n d k r e i s L o t z e n i m n o r d d e u t s c h e n R a u m J u n g e n 
u n d M ä d c h e n ab 14 J a h r e n z u T a g u n g e n u n d F r e i ­
z e i t l a g e r n z u s a m m e n z u r u f e n , u m d i e G e d a n k e n a n 
d i e H e i m a t l e b e n d i g w e r d e n z u lassen . W i r s i n d k e i n 
e i g e n e r V e r e i n o d e r e i n e J u g e n d g r u p p e i m e n g e r e n 
S i n n e , w i r e r h e b e n k e i n e B e i t r ä g e o d e r d e r g l e i c h e n . 
D a g e g e n h i l f t uns d i e g a n z e K r e i s g e m e i n s c h a f t L o t ­
zen , d i e j a in N e u m ü n s t e r i h r e K r e i s g e s c h ä f t s s t e l l e 
h a t ; sie u n t e r s t ü t z t u n s e r e A r b e i t a u c h m i t i h r e n 
Z u s c h ü s s e n . 

D a j a n u n e i n G r o ß t e i l d e r O s t p r e u ß e n n a c h R h e i n 
u n d R u h r g e k o m m e n ist, w o l l e n w i r d i e s e n S o m m e r 
e i n e J u g e n d w o c h e i n E s s e n d u r c h f ü h r e n . V o m 2. bis 
8. J u l i t r e f f e n w i r u n s i n d e r J u g e n d h e r b e r g e E s s e n 
n a h e d e m B a l d e n e y s e e a u f d e n H ö h e n d e r W a l d ­
b e r g e i m S ü d e n d e r g r o ß e n S tadt . D i e s e T a g e s o l ­
l e n E r h o l u n g u n d E r l e b n i s w e r d e n . W i r w e r d e n u n s 
ü b e r o s tdeut sche F r a g e n u n d b r e n n e n d e F r a g e n d e r 
J e t z t z e i t b e s p r e c h e n , w i r w o l l e n s i n g e n u n d s p i e ­
l e n u n d In f r e i e r j u g e n d g e m ä ß e r F o r m d i e T a g e ge­
s ta l t en . D i e U m g e b u n g b ie te t s c h ö n e G e l e g e n h e i t z u 
A u s f l ü g e n u n d d e r g l e i c h e n . D i e H e r b e r g e s teht u n s 
z u r V e r f ü g u n g m i t e i n e m e i g e n e n T a g u n g s r a u m so­
w i e g e d i e g e n e r U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g . F r e i ­
l i c h s i n d d i e h e r b e r g s ü b l i c h e n B e s t i m m u n g e n 
( R a u c h v e r b o t i m H a u s e , „ Z a p f e n s t r e i c h " u m 22 U h r , 
w e i ß e B e t t w ä s c h e ) e i n z u h a l t e n . — W e r aus b e r u f ­
l i c h e n G r ü n d e n n u r e t w a d r e i T a g e U r l a u b b e k o m m t , 
ist g l e i c h f a l l s w i l l k o m m e n . S c h ü l e r w e r d e n g e b e t e n , 
z u m i n d e s t e n s z u m W o c h e n e n d e v o m 2. b is 3. J u l i i n 
s t ä r k e r e m M a ß e z u k o m m e n . 

D i e A n m e l d u n g ist b is z u m 14. J u n i b e i m i r n o t ­
w e n d i g , g e b t b i t te a u c h A l t e r , B e r u f u n d D a u e r d e r 
T e i l n a h m e g e n a u a n . F ü r d i e g a n z e Z e i t ist e i n T e i l ­
n e h m e r b e t r a g v o n 10 D M f ü r U n t e r k u n f t u n d V e r ­
p f l e g u n g z u z a h l e n , b e i k ü r z e r e r T e i l n a h m e 5 D M , 
S c h ü l e r z u m W o c h e n e n d e 3 D M . A u ß e r d e m b e k o m m t 
j e d e r d i e H ä l f t e d e r e n t s t a n d e n e n F a h r t k o s t e n e r ­
stattet . 

E n t s c h e i d e t E u c h b i t t e b a l d , d a m i t d e r E r f o l g d i e ­
s e r L ö t z e n e r W o c h e s i cherges t e l l t w i r d . D i e A n g e ­
m e l d e t e n b e k o m m e n d a n n n o c h e i n e k u r z e B e s t ä t i ­
g u n g . A n r e i s e a m 2. J u l i z w i s c h e n 11.30 U h r u n d 
12.30 U h r . M i t t a g e s s e n i n d e r H e r b e r g e . E n d e d e r 
J u g e n d w o c h e F r e i t a g u m 11 U h r . — W e r k e i n e n w e i ­
ß e n S c h l a f s a c k m i t b r i n g t , k a n n s i ch e i n e n d o r t l e i ­

h e n . L e i t e r d e r T a g u n g ist H a u p t l e h r e r B r u n o R o ­
g o w s k i u n d se ine E h e f r a u S o l l e i u p K r e i s F l e n s ­
b u r g . 

A n m e l d u n g z u r T a g u n g bei H a u p t l e h r e r K u r t G e r ­
ber In (24a) K a s s e b u r g ü b e r T r i t t a u . S c h u l e . 

M i t h e i m a t l i c h e n G r ü ß e n 
E u e r J u g e n d o b m a n n K u r t G e r b e r 

Lyck 
H a u p t t r e f f e n in H a g e n 

D a s J a h r e s h a u p t t r e f f e n d e r K r e i s g e m e i n s c h a f t 
L y c k f i n d e t i m ü b l i c h e n R a h m e n a m 13. u n d 14. A u ­
gust in u n s e r e r P a t e n s t a d t H a g e n statt . Ich bi t te d i e 
A n g e h ö r i g e n u n s e r e s K r e i s e s s chon heute , s ich d i e ­
s e n T e r m i n v o r z u m e r k e n 

O t t o S k i b o w s k i , K r e i s v e r t r e t e r 
(16) K i r c h h a i n , B e z i r k K a s s e l , A m B r a u h a u s 1 

N e i d e n b u r g 
H a u p t t r e f f e n a m 30. u n d 31. J u l i 

D a s J a h r e s h a u p t t r e f f e n des K r e i s e s N e i d e n b u r g ist 
w e g e n des B u n d e s t r e f f e n s d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n a u f S o n n a b e n d , d e n 30., u n d S o n n t a g , d e n 
31. J u l i , v e r s c h o b e n w o r d e n . D i e S i t z u n g des K r e i s ­
tages u n d d i e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g f i n d e n a m 
S o n n a b e n d , d e m 30. J u l i , In B o c h u m , B u n d e s b a h n ­
hote l ( B l a u e r Saal) u m 11 U h r statt. In fo lge A u s ­
fa l l e s d e r N o r d s ü d h a l l e als T a g u n g s l o k a l f i n d e n d a s 
h e i m a t l i c h e B e i s a m m e n s e i n a m S o n n a b e n d u n d d i e 
K u n d g e b u n g m i t d e m h e i m a t l i c h e n T r e f f e n a m 
S o n n t a g Im G a r t e n r e s t a u r a n t „ K a i s e r a u " i n 
B o c h u m - G r u m m e ( e r r e i c h b a r m i t O m n i b u s N r . 53 
ab H a u p t b a h n h o f ) statt. 

D a s h e i m a t l i c h e B e i s a m m e n s e i n a m S o n n a b e n d b e ­
g i n n t u m 19.30 U h r , d i e K u n d g e b u n g a m S o n n t a g 
u m 11 U h r . E i n l a ß a m S o n n a b e n d a b 17 U h r u n d 
S o n n t a g ab 7 U h r . B e i R e g e n w e t t e r w i r d das a n d i e 
K a i s e r a u a n g r e n z e n d e L o k a l „ G o e k e " m i t e i n b e z o g e n ; 
b e i s c h ö n e m W e t t e r b ie te t d e r g e p f l e g t e P a r k d e r 
K a i s e r a u P l a t z f ü r m e h r e r e t a u s e n d M e n s c h e n . 

Z i m m e r b e s t e l l u n g e n s i n d r e c h t z e i t i g a n 
das V e r k e h r s a m t d e r S t a d t B o c h u m ( H a u p t b a h n h o f ) 
z u r r i c h t e n . A u s k ü n f t e ü b e r das T r e f f e n e r t e i l t 
L a n d s m a n n T h e o d o r M ü l l e r In B o c h u m , N e i d e n b u r -
g e r S t r a ß e ( S i e d l u n g ) . 

N a m e n s des K r e i s a u s s c h u s s e s l a d e i c h a l l e L a n d s ­
l eu te z u d i e s e m e i n z i g e n i m J a h r e 1960 a n g e s e t z t e n 
N e i d e n b u r g e r H e i m a t t r e f f e n h e r z l i c h e i n . 

E i n l a d u n g 
z u r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g — o r d e n t l i c h e M i t g l i e ­
d e r v e r s a m m l u n g — des V e r e i n s „ K r e i s N e i d e n b u r g 
e. V . i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n " . D i e M i t ­
g l i e d e r v e r s a m m l u n g — o r d e n t l i c h e M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g — g e m ä ß § 5 d e r S a t z u n g f i n d e t a m S o n n ­
a b e n d , 30. J u l i , i n B o c h u m , B u n d e s b a h n h o t e l , G a s t ­
s t ä t t e H a u p t b a h n h o f , statt . B e g i n n 11 U h r ( B u s a b 
H a u p t b a h n h o f N r . 53). A l l e M i t g l i e d e r w e r d e n u n t e r 
H f n v e i s a u f d i e B e s c h l u ß f ä h i g k e i t o h n e R ü c k s i c h t 
a u f d i e Z a h l d e r E r s c h i e n e n e n h i e r m i t f r i s t g e m ä ß e i n ­
g e l a d e n . T a g e s o r d n u n g : F e s t s t e l l u n g d e r A n w e s e n ­
d e n , B e r i c h t ü b e r das a b g e l a u f e n e J a h r , G e s c h ä f t s ­
b e r i c h t , K a s s e n b e r i c h t , E n t l a s t u n g , W a h l e n , Ü b e r t r a ­
g u n g v o n R e c h t e n g e m ä ß § 5 a u f d e n K r e i s t a g , V e r ­
sch iedenes . A n t r ä g e z u r T a g e s o r d n u n g s i n d b i s z u m 
10. J u l i s c h r i f t l i c h u n d b e g r ü n d e t e i n z u r e i c h e n . 

E i n l a d u n g 
z u r S i t z u n g des K r e i s t a g e s des K r e i s e s N e i d e n b u r g 
e. V . i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . D i e M i t ­
g l i e d e r des K r e i s t a g e s — B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r 
u n d d i e B e a u f t r a g t e n d e r b e r u f s s t ä n d i s c h e n O r g a n i ­
s a t i o n e n , d i e f ü r d ieses A m t s c h r i f t l i c h g e m ä ß e r ­
f o l g t e r W a h l b e r u f e n w u r d e n — w e r d e n h i e r m i t z u r 
S i t / . u n g des K r e i s t a g e s a m S o n n a b e n d , d e m 30. J u l i , 
i n B o c h u m . B u n d e s b a h n h o t e l , G a s t s t ä t t e H a u p t b a h n ­
hof , g e m ä ß § 7 d e r S a t z u n g f r i s t g e m ä ß e i n g e l a d e n . 
B e p i n n 11 U h r . V e r t r e t u n g ist d u r c h e 'npn G e m e i n d e -
V e r t r a u e n s m a n n des B e z i r k e s m i t s c h r i f t l i c h e r V o l l -

LEIDEN SIE AN RHEUMA? 
( M M . Iidtlos? Dann icrir»lb«n SU mir 
bin» Gern* verrat« I* Ihnen mein 
Mittel, dat vielen geholfen hat, auaS 
I* veralteten, sehr sdWleftgen Fallen. 
E U C H E C K M E T E R , Ab«. E1. MOndsen 27 

MauerltlroSeritrafte 100 

0 la Pflaumen-Mus 0 
Jetzt aus f r i s c h e n P f l a u m e n h e r g e - j 
stellt, l i e f e r b a r w i e h a u s g e m a c h t , ) 
der k ö s t l i c h e g e s u n d e B r o t a u f s t r i c h , ! 
v e r d a u u n g s f ö r d e r n d , c a . 5 k g br . , j 
Eimer 8.40 D M . Ia H a g e b u t t e n m a r k -
Marmelade, g e s u n d u . s e h r b e g e h r t , 
well V l t a m t n - C - h a l t l g 11 D M , f e i n ­
ste A p r i k o s e n m a r m e l a d e 8,75 D M , 
V i e r f r u c h t m a r m e l a d e m . E r d b e e r e n 
od H i m b e e r e n 8.40 D M a b h i e r b e i 
3 Eimer p o r t o f r e i N a c h n a h m e . R e i ­
mers, Q u i c k b o r n ( H o l s t e i n ) . A b t . 74.1 

werden mitunsererHilfefinan­
ziert. Ober ansparen - bauen -
abzahlen kommenSieauch bei 
kleinem Einkommen zum eige­
nen Heim. Verlangen Sie die 
kostenlose Druckschrift R4 von 
der größten deutschen Bau­
sparkasse GdF Wüstenrot, 
Ludwigsburg/Würft. 

Wüsten rot 

Einlagsküken, Glucken, Gänsekfiken, Enten und Junghennen 
aus p o l l o r u m f r e l e n B e s t ä n d e n , s c h w . w ß . L e g h . , r e b h f . I t a l . u . K r e u ­
zungsviel leger 95' / . H g . 1 T g . 1.—, 14 T g . 1,50, 3 W o . 1,70,4 W o . 1,90, 
5 WO. 2,10, 100 • / . H g . 6 W O . 3 , - , 8 W o . 3.50, 10 W o . 4 , - , 12 W o . 4,50 
14 Wo. 5,10, 16 W o . 5,90, f a s t l e g e r e i f 7,50. G l u c k e n m . 25 S t c k . 5 T g . a l t 
(sort. 95 Vi) K ü k e n 39,50. B l a u s p e r b e r u . N e w - H a m p s h . 20 •/• m e h r . E i n -
U g s m a s t h ä h n c h . 20 P f . 3 - 6 W o . 0,60 b i s 1,20 D M . G ä n s e k ü k e n , s c h w e r e 
Lipper u . D i e p h o l z e r (bis 16 P f d . s c h w e r w e r d e n d ) , 3 W o . 6,50, 4 w o . 
7,00 D M , jede W o c h e ä l t e r 50 P f . m e h r , f a s t f l ü g g e 9 b i s 10 D M . P e k i n g ­
e i l t « (in 8 W o . 6 P f d . s c h w e r w e r d . ) 8—10 T g . 1,30, 3 W o . 1.50, 4 % o . 
2,00, 5 W o . 2,20 D M . P r e i s l i s t e k o s t e n l o s . L e b . A n k . g a r . B a h n s t a t i o n 
angeb. B r ü t e r e i W i t t e n b o r g , L i e m k e ü b e r B i e l e f e l d II (HO), T e l e f o n 

S c h l o ß - H o l t e 5 96. 

(24a) O s t p r e u ß e , 28/1,77, ev. , S c h l o s ­
s e r , w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t e ine s 
M ä d e l s z w . H e i r a t . M ö g l . B i l d z u -
s c h r . e r b . u . N r . 04 085 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13 

W ü n s c h e B r i e f w e c h s e l m i t H e r r n 
(Os tpr . ) , ev. , 60 b. 63 J . P e r s ö n l . 
K e n n e n l e r n e n k a n n a m 12. J u n i , 
K r e i s t r e f f e n v . K ö n i g s b e r g , S a m -
l a n d , F i s c h h a u s e n . P r . - E y l a u i n 
U l m ( D o n a u ) e r f o l g e n . B i n 58/1,65, 
a l l e ins t . E v t l . B i l d z u s c h r . e r b . u . 
N r . 04 248 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß i n , l e d . , s c h l k . , b l d . , ge­
s u n d , ev. , A n f . 50, m . s c h ö n e m 
E i g e n h e i m i n g r ö ß e r e r S t a d t (n. 
o r t s g e b u n d e n ) , w ü n s c h t B e k a n n t ­
schaf t m . l e b e n s f r o h e m , g e s u n d . 
H e r r n 1. gut . P o s i t i o n z w . E h e . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 04 232 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. 

B e r u f s t ä t i g e K r i e g e r w i t w e i . N o r d -
r h e i n - W e s t f . , m . E i g e n t u m , ev. , 
w ü n s c h t B e k a n n t s c h a f t m . g e b i l d . 
H e r r n , 45 b. 55 J . , a u c h m i t K i n ­
d e r n , s p ä t e r e H e i r a t . M ö g l . B i l d ­
z u s c h r . e r b . u . N r . 04 086 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W i r t s c h a f t e r i n u n d K ö c h i n , 35 1.58, 
d k l . , ev . , gt. A u s s t e u e r u . e i n i g e 
E r s p a r n i s s e , w ü n s c h t pass . H e r r n 
1. f e s t e r P o s . z w . E h e k e n n e n z u ­
l e r n e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 04 220 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

A l l e i n s t . W i t w e , 64'1,68, d k l . , ev. , m . 
K r i e g s s c h . - R e n t e u . s c h ö n g e l . 
2 V i - Z i m m e r - W o h n u n g i . k l . L u f t ­
k u r o r t , R a u m L ü b e c k , w ü n s c h t 
B e k a n n t s c h . m . guts i t . s y m p a t h . 
H e r r n b. 70 J . B i l d z u s c h r . e r b . 
u . N r . 04 279 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W A S S E R S U C H T ? 
Geschwol lene Beine u. Atemnot : 

'' D a n n M A J A V A - E n t w ä s s e r u n g s t e e . 
Anschwel lung und M a g e n d r u c k weicht. i 

A t e m u n d Herz werden ruhig. Beinge­
s c h w ü r e schl iefen sich. Packung D M 4,— 
u n d P o r t o - N a c h n . F r a n z Schott, Augs - ; 

jburg XI/208. M a c h e n Sie e inen Versuch. 1 

L O H E L A N D 

1. G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n ­
s e m i n a r ' s t a a U i c h e P r ü f u n g 

2. F r e i e s L e h r j a h r / 
W e r k g e m e i n s c h a f t 

3. R h ö n w a l d s c h u l h e i m / 9 K l a s ­
sen p r i v a t e V o l k s s c h u l e m i t 
I n t e r n a t 

4. G y m n . F e r i e n k u r s e f ü r E r ­
w a c h s e n e , J u g e n d l i c h e , K i n ­
d e r Im J u l i / A u g u s t d . J . 

P r o s p e k t e : L o h e l a n d ü b . F u l d a 

Gymnastiklehrerinnen 
A u s b i l d u n g (s taat l iche P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
nas t ik - S p o r t - T a n z A u s b i l ­
d u n s b e i h i l f e . 2 S c h u l h e i m e . 

J a h n s c h u l e , f r ü h e r Z o p p o t 
je tzt O s t s e e b a d G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

c Bekanntschaften c U n t e r r i c h t 

Phngstwunsch! W i t w e r , 60 1,65, 
sucht e ine e i n f a c h e l i e b e F r a u m . 
Herz u. H u m o r f. k l . L a n d h a u s ­
halt bis 50 J . B e i Z u n e i g u n g H e i ­
rat n. ausgeschlossen . N u r e r n s t -
Sem. B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 04 277 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
Hamburg 13. 

Einheirat in m i t t l . P a c h t l a n d w i r t -
sehaft, d icht a m I n d u s t r i e g e b i e t , 
bietet t ü c h t i g e r J u n g b a u e r f ü r e i n 
M ä d e l bis 23 J . F r d l B i l d z u s c h r . 
erb. u. N r . 03 072 D a s O s t p r e u ß e n -

_ b ] « t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 
8ol. E n d f ü n i z i g e r , 1,75 g r o ß , ev . , o. 

Anh. , gute E r s c h e i n . , e i g . H a u s m . 
» a r t e n , sucht d i e B e k a n n t s c h a f t 
einer l i e b e n s w ü r d i g e n D a m e v o n 
guter E r s c h e i n u n g , n a t u r - u n d 
t l e r ü e b e n d , o. A n h a n g , b i s 55 J . , 
« k l . E r n s t g e m e i n t " H i l d z u s c h r i f -
l e n erb. unt . N r . 03 960 D a s O s t -
[ T - . i ß T n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -

. b'<ri» 13. 

'*rl ? ' I d e n b u r g , A n g e s t . - R e n t n e r , 
u ^tpr . . r.7 1,68, ev. , w ü n s c h t m i t 
» " e i n s t R e n t n e r i n bis 58 J . , m i t 
i« J?' b e k a n n t zu w e r d e n . G e r n 
janallch. Z u s c h r . e r b . u . N r . 04 252 
"as O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
Mamburg 13. 

A l l , ' i n s i . o s i p r e u ß c , R e n t n e r . L A G -
"erechtlgt, m . k o m p l . W o h n u n g 

8 r G a r t e n , sucht R e n t n e r i n , 
2 »• 65 J . , zw. G m e i n s . H a u s h a l t s -
n'r>rung. H a u s r a t u. M ö b e l n i c h t 
f o r d e r l i c h . Z u s c h r . e r b . u . N r . 

Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A D t . , H a m b u r g 13. 

^ » ' • • i 9 ' 1 - 7 8 - e v Cl'l» . -gehe i l t ) , m . 
B u * T r , p a r n - w ü n s c h t B e k a n n t -
h u « e l n e s , l e b e n , n a t ü r l . M ä d e l 
f » , , , v J z w H e i r a t . B i l d z u s c h i 
„ " ; ' e r ° u. N r . 04 002 D a s O s t -

B P u tt* A n z - - A b t - H a m -

R e n t n e r , 68 J . , i . g e r e g e l t . V e r h ä l t ­
n i s s e n l e b e n d , s u c h t W i t w e m i t 
W o h n u n g z w . W o h n g e m e i n s c h a f t 
o d e r Z i m m e r m . v o l l e r V e r p f l e ­
g u n g . Z u s c h r . e r b . u . N r . 04 110 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , Jetzt R a u m W u p p e r t a l , 
s u c h t ne t t e P a r t n e r i n z w . H e i r a t , 
b i s 26 J . B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 
03 968 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g _ 1 3 . 

W i t w e ( O s t p r e u ß i n ) , 55 J . , m . H a u s 
u n d G a r t e n , w ü n s c h t H e r r n pass . 
A l t e r s m . a u f r . C h a r a k t e r k e n n e n ­
z u l e r n e n ( R a u m S c h l e s w . - H o l s t . ) . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 04 094 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
b u r g 13. _ ! 

O s t p r . M ä d e l , 23/1,62, ev . , m ö c h t e 
n e t t e n , a n s t ä n d i g e n H e r r n k e n ­
n e n l e r n e n . A l t e r b i s 30 J . Z u s c h r . 
e r b . u . N r . 04 083 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

O s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 36/1,62, ev. , 
s c h l a n k , d k l b l d . . S trebs . , h ä u s l . , 
m . e t w a s E r s p a r n . , w ü n s c h t d i e 
B e k a n n t s c h a f t e ine s l i e b e n , n e t t e n 
H e r r n i . ges. P o s i t i o n . B i l d z u s c h r . 
e r b . u . N r . 03 953 D a s O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. l 

O s t p r . i . a n d w i r t s t o c h t e r , 4:1 J . , ev. , 
w ü n s c h t H e i r a t m . s o l i d . H e r r n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 04 139 D a s O s t -
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. I 

B e r u f s t ä t i g e D a m e , 48/1,63, ev. . l e d . , 
m a n g e n e h m e m Ä u ß e r e n , n a t ü r l . 
W e s e n U. g u t e h a u s f r a u l . E i g e n ­
s c h a f t e n , e r s e h n t h a r m o n i s c h e s 
K h e g l ü c k m . a u f r ieht , c h a r a k t e r f . 
H e r r n in ges P o s i t i o n . Z i i « r h r . 
e r b u N r 04 251 D a s O s t r > r ~ - < ß c n -
b la t t , A n z . - A b t . - H a m b u r g 13. I 

V o r s c h ü l e r i n n e n , 16 b is 18 J . alt . 
L e r n s c h w e s t e r n s o w i e a u s g e b . 
S c h w e s t e r n f i n d e n A u f n a h m e 
in d e r S c h w e s t e r n s c h a f t M a i n ­
g a u v o m R o t e n K r e u z F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n e r b e t e n 
a n d i e O b e r i n . 

D i e R o t k r e u z - S c h w e s t e r n s c h a f t 
E l b e r f e l d 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g a u f 

Sdlwesternschü'er innen 
a b 18 J a h r e n 

Vorschülerinnen 
a b 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n d e r S c h w e s t e r n s c h a f t 

W u p p e r t a l - E l b e r f e l d 
H a r d t s t r a ß e 55 

Anzeigenschlurj is am Sonnabend 

S c h w e s t e r n s c h a f t d e s E v . D i a k o n i e v e r e i n s 

Ausbildungsmöglichkeiten für evang. Schwesternschülerinnen 
In der Krankenpflege: In Berlin • Bielefeld - Delmenhorst • Düsseldorf • 
Frankfurt a. M. • Hamburg • Herborn • Husum • Mülheim/Ruhr • 
Oldenburg • Osnabrück • Reutlingen • Rotenburg/Fulda • Saarbrücken • 
Sahlenburg-Völklingen/Saar-Walsrode-Wolfsburg Wuppertal-Elberfeld. 
In der Säuglings- und Kinderkrankenpflege: In Berlin - Delmenhorst -
Fürth/Bayern • Oldenburg • Wolfsburg. 
In der Wirtschafttdiakonie: In Berlin Bielefeld• Düsseldorf Saarbrücken-
Sahlenburg/Nordsee. In der Diätküche (staatlich anerkannt): In Berlin -
Wolfsburg. 
In der Heimerziehung: In Ratingen bei Düsseldorf. 
Sonderausbildung für Operationsschwestern, Hebammenschwestern, 
Gemeindeschwestern. 
Schwesternfortbildung in den Diakonieschulen in Kassel und Berlin, la 
der Schwesternhochschule der Diakonie in Berlin-Spandau. 
Schwesternvorschülerinnen werden ebenfalls angenommen. 
E V . D I A K O N I E V E R E I N B E R L I N - Z E H L E N D O K P 
Prospekt u. Auskunft: Zweigs te l l e G ö t t i n g e n , GuBlers tr .5 , Ruf 58851 

Ich kann wieder singen! 
„Meine Vollprothese machte mir 
große Schwierigkeiten und fiel beim 
Sprechen oder Singen öfter plötzlich 
heraus. Durch Ihre Kukident-Haft-
Creme sitzt sie absolut fest. Ich 
kann wieder sprechen, singen und 
lachen, ohne befürchten zu müssen, 
die Prothese zu verlieren." 
So und ähnlich schreiben uns viele 

Zahnprothesenträger. 
Wenn Sie jeden Morgen 3 Tupfer 
Kukident-Haft-Creme auftragen, sitzt Ihre Prothese stunden­
lang fest. Sie können dann auch ohne Furcht husten und 
niesen, außerdem wieder Äpfel, Brötchen und sogar zähes 
Fleisch essen. 
Eine Probetube kostet 1 D M , die große Tube mit d e m zwei­
einhalbfachen Inhalt 1.80 D M , Kukident-Haft-Pulver in der 
Blechstreudose 1.50 D M . 

Zur Reinigung ohne Bürste 
und ohne Mühe,' also vollkommen selbsttätig, haben Millio­
nen Zahnprothesenträger das echte Kukident-Reinigungs-
Pulver zur größten Zufriedenheit benutzt. Eine Packung ko­
stet 1.50 D M , die große Packung 2.50 DM. Außerdem gibt 
es noch den Kukident-Schnell-Reiniger für alle, die es eilig 
haben. Kukirol-Fabrik, 
Weinheim (Bergstr.) iL f ~J— X 
Wer es kennt - nimmt e / w l c M r / l f 

Quelle-Qualität 

bringt 3x Freude 
Der große Quelle-Katalog Frühjahr/ 
Sommer 1960 liegt für Sie bereit 

Was immer diese Familie auch von Quelle 
bestellt hat — sie hat 3 x Freude daran: 
beim Aussuchen im neuen Quelle-Katalog, 
der größer und schöner denn je ist, beim 
Empfang der sorgsam verpackten Gegen­
stände und dann noch wäh­
rend einerlangen Gebrauchs­
zeit. Fordern Sie den viel­
farbigen, rund 300 Seiten 
starken Quelle-Katalog mit 
dem erweiterten Angebot 
von über 5000 sensationell 
preisgünstigen Artikeln. 
Schreiben Sie noch heute, 
Postkarte genügt. 
Bequeme Teilzahlung 
Volle Rücknahmegarantie 

( S t u l l e 
Q R O S S V E R S A N D H A U S 
Abt. E 12 FÜRTH/BAYERN 
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m a c h t , d i e v o r z u l e g e n ist, gestattet . T a g e s o r d n u n g : 
F e s t s t e l l u n g d e r A n w e s e n d e n , B e r i c h t ü b e r das a b ­
g e l a u f e n e J a h r , G e s c h ä f t s b e r i c h t , K a s s e n b e r i c h t , E n t ­
l a s t u n g e n , W a h l e n : K r e i s v e r t r e t e r u n d S t e l l v e r t r e ­
ter , f ü n f M i t g l i e d e r des K r e i a u s s c h u s s e s ( B e i r ä t e ) , 
K a s s e n p r ü f u n g s k o m m i s s i o n ( E m p f e h l u n g : W a h l v o r ­
s c h l ä g e f ü r d i e K r e i s v e r t r e t e r u n d d i e f ü n f K r e i s ­
a u s s c h u ß m i t g l i e d e r s i n d tun l i chs t bis z u m B e g i n n 
d e r S i t z u n g d e m K r e i s ä l t e s t e n s chr i f t l i ch zu machen) , 
V e r s c h i e d e n e s . A n t r ä g e z u r T a g e s o r d n u n g s i n d bis 
z u m 10. J u l i b e g r ü n d e t e i n z u r e i c h e n . 

W a g n e r , K r e i s v e r t r e t e r 
L a n d s h u t ( B a y e r n ) , P o s t f a c h 502 

O r t e l s b u r g 
H e r m a n n P l e w k a , O r t e l s b u r g t 

A m 17. A p r i l v e r s t a r b nach l ä n g e r e r K r a n k h e i t i m 
A l t e r v o n 61 J a h r e n u n s e r V e r t r a u e n s m a n n H e r m a n n 
P l e w k a . B e r l i n - W i l m e r s d o r f . B a b e l s b e r g e r S t r a ß e 
N r . 46, f r ü h e r O r t e l s b u r g , P o s e n e r S t r a ß e 8. D e r G e ­
b u r t s o r t v o n L a n d s m a n n P l e w k a w a r F r i e d r i c h s h o f . 
H i e r hat te e r d i e S c h u l e besucht u n d w a r a n s c h l i e ­
ß e n d b e i K a u f m a n n P a w e l z i k i n d i e L e h r e e i n g e t r e ­
ten . I m J a h r e 1930 s i ede l te H e r m a n n P l e w k a n a c h 
O r t e l s b u r g ü b e r u n d v e r h e i r a t e t e s ich hter m i t M a r ­
g a r e t e E r w i n . In O r t e l s b u r g w a r er zu le tz t b e i d e r 
S t a n d o r t v e r w a l t u n g t ä t i g . L a n d s m a n n P l e w k a hat 
a n b e i d e n W e l t k r i e g e n t e i l g e n o m m e n . I m J a h r e 1949 
s a m m e l t e er i n Z u s a m m e n a r b e i t m i t H e r m a n n 
P l e w a , d e m le tz ten L e i t e r des A r b e i t s a m t e s O r t e l s ­
b u r g , d i e O r t e l s b u r g e r i n B e r l i n , d i e s ich z u n ä c h s t 
d e r H e i m a t k r e i s g r u p p e A l i e n s t e i n a n s c h l ö s s e n . N a c h ­
d e m s ich i m J a h r e 1950 e i n e g r ö ß e r e A n z a h l v o n O r -
t e l s b u r g e r n z u s a m m e n g e f u n d e n hatte , w u r d e f ü r d e n 
K r e i s O r t e l s b u r g e ine e igene K r e i s g r u p p e g e g r ü n d e t , 
d i e i n d e n e r s t e n J a h r e n v o n H e r m a n n P l e w a u n d 
H e r m a n n P l e w k a v o r b i l d l i c h b e t r e u t w u r d e . U n s e r 
L a n d s m a n n H e r m a n n P l e w k a hat s ich u m d i e H e i ­
m a t a r b e i t v e r d i e n t gemacht . D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t 
O r t e l s b u r g u n d d ie A n g e h ö r i g e n d e r K r e i s g r u p p e i n 
B e r l i n w e r d e n i h m stets e i n e h r e n d e s A n d e n k e n b e ­
w a h r e n . 

K r e i s a r c h i v 
F ü r das K r e i s a r c h i v w e r d e n l e i h w e i s e d r i n g e n d 

A u f n a h m e n v o n d e r A b s t i m m u n g gesucht , m ö g l i c h s t 
a u c h B i l d e r v o n e i n e m A b s t i m m u n g s s t e i n o d e r e i n e r 
A b s t i m m u n g s t a f e l . 

S u c h a n z e i g e : A u s d e r G e m e i n d e W a l d r o d e 
w e r d e n gesucht F r a u M a r t a L i s s e k , geb . W n u k ; H e d ­
w i g L i s s e k ; E r n a L i s s e k ; M e i n h a r d L i s s e k ; G ü n t e r 
L i s s e k ; W e r n e r L i s s e k . 

M a x B r e n k , K r e i s v e r t r e t e r 
H a g e n (Westf) , P o s t f a c h 

P r . - E y l a u 
H a u p t k r e i s t r e f f e n i n V e r d e n a m 19. J u n i 

F ü r das T r e f f e n ist n a c h s t e h e n d e Z e i t f o l g e v o r g e ­
s e h e n : 10 U h r G o t t e s d i e n s t i m D o m ; 11 U h r P l a t z ­
k o n z e r t a m M a h n m a l , d e r g l e i c h e n S te l l e , a n d e r 
d i e b i s h e r i g e n T r e f f e n s t a t t f a n d e n ; 11.30 U h r F e i e r ­
s tunde , d i e g l e i c h z e i t i g d u r c h d e n K r e i s V e r d e n a n ­
l ä ß l i c h des T a g e s d e r d e u t s c h e n E i n h e i t a m 17. J u n i 
v e r a n s t a l t e t w i r d . D i e F e i e r w i r d d u r c h M u s i k u n d 
G e s ä n g e u m r a h m t . E s s p r e c h e n d e r L a n d r a t des 
K r e i s e s V e r d e n , d e r B ü r g e r m e i s t e r d e r S t a d t V e r ­
d e n , d e r K r e i s ä l t e s t e u n d d e r K r e i s v e r t r e t e r u n s e r e s 
H e i m a t k r e i s e s . 

B e i R e g e n w e t t e r w i r d d i e F e i e r s t u n d e i n d e r G a s t ­
s t ä t t e „ G r ü n e r J ä g e r " a b g e h a l t e n . H i e r f i n d e t n a c h 
d e r F e i e r s t u n d e das B e i s a m m e n s e i n des K r e i s e s 
statt. V o n 14 bis 19 U h r sp ie l t e ine K a p e l l e . N a c h ­
mi t tags w i r d i n d e r G a s t s t ä t t e e ine S i t z u n g des 
K r e i s a u s s c h u s s e s u n d des K r e i s t a g e s d u r c h g e f ü h r t . 
K r e i s e i n g e s e s s e n e , d i e v o m 18. z u m 19. 6. in V e r d e n 

T e i m e O b e r b e t t e n 
w u n d e r b a r w e i c h u n d m o l l i g , g e f ü l l t m i t z a r t e n 
H a l b d a u n e n . Inlett rot , b l a u o d e r g r ü n , g a r a n t i e r t 
f a r b e c h t u n d d a u n e n d i c h t : 
130 x 200 c m m i t 6 P f u n d n u r 67,50 D M 
140 x 200 c m m i t 6Vt P f u n d n u r 73,20 D M 
160 x 200 c m m i t Vit P f u n d n u r 83,75 D M 
K o p f k i s s e n , 80 x 80 c m , m i t 2'/t P f u n d z a r t e n H a l b ­
d a u n e n . Inlet t rot , b l a u o d e r g r ü n , n u r 23,90 D M . 
Z u s e n d u n g 4 W o c h e n z u r A n s i c h t o h n e K a u f z w a n g . 
B e i N i c h t g e f a l l e n G e l d so for t z u r ü c k . G a r a n t i e s c h e i n 
l iegt bei P o r t o f r e i e N a c h n a h m e 

V e r s a n d h a u s S T U T E N S E E , A b t . 44 
B l a n k e n l o c h - K a r l s r u h e , B a h n h o f s t r a ß e 46 

ü b e r n a c h t e n w o l l e n , b i t t e i ch , s ich b is s p ä t e s t e n s z u m 
13. 6. a n das S t ä d t i s c h e V e r k e h r s a m t i n V e r d e n z u 
w e n d e n , d a m i t d e n s e l b e n r e c h t z e i t i g d i e b e t r e f f e n d e 
G a s t s t ä t t e m i t g e t e i l t w e r d e n k a n n . 

Z w i s c h e n B a h n h o f , „ G r ü n e r J ä g e r " u n d z u r ü c k , 
sowie z w i s c h e n d e m D o m u n d d e m M a h n m a l bes teht 
B u s v e r b i n d u n g . 

I m G e f ü h l d e r Z u s a m m e n g e h ö r i g k e i t z w i s c h e n d e m 
P a t e n k r e i s u n d u n s e r e m H e i m a t k r e i s , b i t t e i ch d i e 
K r e i s e i n g e s e s s e n e n u m z a h l r e i c h e B e t e i l i g u n g . A u c h 
d i e i m K r e i s V e r d e n w o h n e n d e n L a n d s l e u t e s i n d 
z u d e m T r e f f e n h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 

A u f das a m 12. J u n i in U l m , K a s i n o - H o t e l , s tatt ­
f i n d e n d e T r e f f e n d e r N a t a n g e r K r e i s e w i r d n o c h ­
m a l s h i n g e w i e s e n . 

v . E l e r n - B a n d e l s , K r e i s v e r t r e t e r 
K ö n i g s w i n t e r (Rhe in ) , F e r d i n a n d - M ü l h e n s - S t r a ß e 1 

P r . - H o l l a n d 
W a h l des K r e i s a u s s c h u s s e s 

S a t z u n g s g e m ä ß m u ß t e i n d i e s e m J a h r d e r K r e i s ­
a u s s c h u ß n e u g e w ä h l t w e r d e n . D i e W a h l e r g a b f o l ­
gendes E r g e b n i s : 

W a h l b e z i r k I, S t a d t P r . - H o l l a n d (2 V e r t r e t e r ) : 
A m l i n g , G o t t f r i e d ( P r . - H o l l a n d ) , P i n n e b e r g (Holst ) , 
R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2c; S c h u l z , J o a c h i m ( P r . - H o l ­
l and) , I tzehoe, R a t h a u s ; V e r t r e t e r : K r a k a u , F r i t z 
( P r . - H o l l a n d ) , N i e n d o r f (Ostsee), S t r a n d a l l e e 7; 
O s t r i n s k i , j u n . O t t o ( P r . - H o l l a n d ) , H a m b u r g - W a n d s ­
b e k . T i l s i t e r S t r a ß e 63a. W a h l b e z i r k II, S t a d t ­
b e z i r k M ü h l h a u s e n : T o l k s d o r f , E r i c h ( M ü h l h a u s e n ) , 
B r a u n s c h w e i g , B r o i t z e m e r S t r a ß e 243; V e r t r e t e r : 
M i s c h k e , W a l t e r ( M ü h l h a u s e n ) , K i e l - K r o n s h a g e n , 
V e s p e r g a n g 8. W a h l b e z i r k III, K i r c h s p i e l e P r . -
H o l l a n d u n d M a r i e n f e l d e , o h n e S t a d t P r . - H o l l a n d : 
S c h u m a c h e r , A r t h u r ( K r o s s e n ) , K u m m e r f e l d , K r e i s 
P i n n e b e r g ; V e r t r e t e r : K n o b l a u c h , H a n s ( S c h ö n ­
wiese) , G i f h o r n (Han) , S i e d l u n g L e h m w e g . W a h l ­
b e z i r k I V , K i r c h s p i e l e H i r s c h f e l d , R e i c h e n b a c h 
u n d K ö n i g s b l u m e n a u : S c h l a c h t , E r n s t ( R e i c h e n b a c h ) , 
B e v e r s t e d t , K r e i s W e s e r m ü n d e , H i n d e n b u r g s t r a ß e 
N r . 89; V e r t r e t e r : K o p p e t s c h , S i e g f r i e d ( K ö n i g s ­
b l u m e n a u ) , V e r d e n ( A l l e r ) , S a a r s t r a ß e 12. W a h l ­
b e z i r k V , K i r c h s p i e l e M ü h l h a u s e n (ohne Stadt ) , 
H e r r n d o r f , S c h l o b i t t e n u n d S c h ö n b e r g : B r a u n , W i l l y 
(Sch lob i t t en) , T h e d i n g h a u s e n ü b e r A c h i m , B e z i r k 
B r e m e n : V e r t r e t e r : L i n k , E d u a r d ( L o h b e r g ) , V e r n e 
N r . 238 ü b e r P a d e r b o r n - L a n d , S i e d l u n g . W a h l b e ­
z i r k V I , K i r c h s p i e l e N e u m a r k / K a r w i n d e n , D e u t ­
s c h e n d o r f , E b e r s b a c h L a u c k : A d l o f f , R u d o l f ( N e u ­
m a r k ) , L a b e n z be i M ö l l n - L a u e n b u r g in H o l s t e i n ; 
V e r t r e t e r : H o y e r , E r i c h (Sch lod ien) , (20) G u t B u c h ­
h a g e n ü b . B o d e n w e r d e r , K r e i s H o l z m i n d e n . W a h l ­
b e z i r k V I I , K i r c h s p i e l e D ö b e r n , S c h m a u c h , R e i c h ­
w a l d e , H e r m s d o r f : C o n r a d , F r i e d r i c h ( S c h m a u c h ) , 
H a r t b ö h n , K r e i s S o l t a u : V e r t r e t e r : T i e t z , A r t h u r 
( L i e b e n a u ) . K l . - R h e i d e ü b . S c h l e s w i g - L a n d . W a h l ­
b e z i r k V I I I , K i r c h s p i e l e G r ü n h a g e n u n d R o g e h -
n e n / Q u i t t a i n e n : C o n r a d , E m i l ( R o g e h n e n ) , M a h r -
l e r t e n ü b e r N o r d s t e m m e n , K r e i s A h l f e l d ; V e r t r e t e r : 
D r . L o t z e , H e i n z . E s s e n - B r e d e n e y , V o ß b u s c h 32. 
W a h l b e z i r k I X B e a m t e n - u n d A n g e s t e l l t e n ­
g r u p p e (als Z u w a h l ) : G u l l a s c h , W i l l y ( P r . - H o l l a n d ) , 
S tade , T i m m - K r ö g e r - S t r a ß e 46; V e r t r e t e r : L i s u p , 
W a l t e r ( D ö b e r n ) , H a m b u r g 26, S a l i n g 35. W a h l b e ­
z i r k X , K a u f m a n n s c h a f t (als Z u w a h l ) : B o r k o w i t z , 
P a u l ( P r . - H o l l a n d ) , H a m b u r g 34. W a s h i n g t o n a l l e e 
5 B I I I : V e r t r e t e r : T o m a s c h e w s k i , W i l l y ( P r . - H o l ­
l a n d ) , U l s b y . K r e i s S c h l e s w i g , W ß . R o ß . W a h l b e ­
z i r k X I , H a n d w e r k e r s c h a f t (als Z u w a h l ) : G r u n -
w a l d , E r i c h ( D ö b e r . n ) K i e l - E l m s c h e n h a g e n , R ü s t e r ­
s t r a ß e 6: V e r t r e t e r : B a a s n e r . E m i l ( P r . - H o l l a n d ) . 
A l s e n - O c h s e n 4, Post M a r s u m ü b e r V e r d e n ( A l l e r ) . 
W a h l b e z i r k X I I , A r b e i t e r s c h a f t (als Z u w a h l ) : 
H i n z , H e r m a n n ( D ö b e r n ) . H a m b u r g - K l . - B o r s t e l , 
F ü 2, S o d e n t w i e t e 22: V e r t r e t e r : H o p p . K a r l ( L ä g s ) . 
O l i x d n r f ü b e r I tzehoe (Holst) A l s K u l t u r w a r t m i t 
S t i m m r o c h t : Ltsup. Wr>'ter ( D ö b e r n ) . H a m b u r g 26, 
S a l i n g 35; V e r t r e t e r : W c i n e r t , A r m i n ( P r . - H o l l a n d ) , 

L ü b e c k , R o b e r t - K o c h - S t r a ß e 112. A l s K a s s e n p r ü ­
f u n g s k o m m i s s i o n (ohne S t i m m r e c h t ) : G r ö g e r , P a u l 
( D ö b e r n ) , H e i s t e r e n d e be i H o r s t . K r e i s S t e i n b u r g : 
S e l l i n . O t t o ( R e i c h w a l d e ) , E l m s h o r n . F e l d s t r a ß e 24 

A m 25. J u n i tr i t t der n e u g e w ä h l t e K r e i s a u s s c h u ß 
zu s e i n e r er s t en S i t z u n g z u s a m m e n . A u f d i e ser S i t ­
z u n g w e i d e n d e r K r e i s v e r t r e t e r u n d se ine S t e l l v e r ­
tre ter g e w ä h l t . 
G . A m l i n g 
als W a h l l e i t e r u n d s t e l l v e r t r e t e n d e r K r e i s v e r t r e t e r 

A r t h u r S c h u m a c h e r , K r e i s v e r t r e t e r 

G e s u c h t w e r d e n f o l g e n d e L a n d s l e u t e : E r i c h 
K a r l M a y e r , M ü h l h a u s e n , K a r l s t r a ß e ; G u t s s e k r e t ä r i n 
F r ä u l e i n F r i e d a B a r t s c h , S c h l o d i e n / S p i t z e n ; n o c h ­
m a l s F a m i l i e F r a n z W' .edner . W e e s k e n h o f ; P a u l J a n -
zen , K ö n i g s b l u m e n a u ; S c h m i e d e m e i s t e r E m i l B a a s ­
ner , P r . - H o l l a n d ; F a m i l i e G u s t a v F r e y , H i r s c h f e l d ; 
F r a u Ida L e h n e r t , geb K r o h , P r . - H o l l a n d , A p o t h e ­
k e n s t r a ß e 8. Z u s c h r i f t e n s i n d z u r i c h t e n a n d i e G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : L a n d s m a n n G . A m l i n g , P i n n e b e r g , 
R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2c. 

Ras tenburg 
H a u p t t r e f f e n a m 24. J u l i i n W e s e l 

U n s e r H a u p t k r e i s t r e f f e n f i n d e t w i e a l l e J a h r e In 
W e s e l a m 24. J u l i s tatt! L e i d e r w a r m i t R ü c k s i c h t 
a u f das B u n d e s t r e f f e n e i n a n d e r e r T e r m i n f ü r d i e 
N i e d e r r h e i n h a l l e n i ch t z u e r h a l t e n . D i e W e s e l e r P a ­
t e n f r e u n d e w o l l t e n a n d e r e r s e i t s a b e r n i c h t a u f das 
z u r T r a d i t i o n g e w o r d e n e T r e f f e n , das s i ch bestens 
b e w ä h r t hat , v e r z i c h t e n ! W i r w o l l e n sie n i c h t e n t ­
t ä u s c h e n . B i t t e d e n Z e i t p u n k t v o r m e r k e n , V e r ­
w a n d t e u n d F r e u n d e b e n a c h r i c h t i g e n . E i n e g e n a u e 
A n g a b e d e r Z e i t f o l g e w i r d i m O s t p r e u ß e n b l a t t e r ­
s c h e i n e n 

In W e s e l f a n d e n a m 13 M a i B e s p r e c h u n g e n z w i ­
schen d e m P a t e n k r e i s Rees , u n s e r e m K r e i s v e r t r e t e r 
u n d d e m G e s c h ä f t s f ü h r e r ü b e r d i e D u r c h f ü h r u n g u n ­
seres d i e s j ä h r i g e n H a u p t k r e i s t r e f f e n s u n d des F e ­
r i e n l a g e r s statt. W i e schon i m O s t p r e u ß e n b l a t t be ­
k a n n t g e g e b e n , w i r d das T r e f f e n a m S o n n t a g , d e m 
24. J u l i , i n W e s e l in d e r N i e d e r r h e i n h a l l o d u r c h g e ­
f ü h r t . D e r T a g e s a b l a u f w u r d e d u r c h g e s p r o c h e n u n d 
w i r d s ich e t w a in d e m s e l b e n R a h m e n b e w e g e n w i e 
i m v e r g a n g e n e n J a h r . B e s t e l l u n g e n a u f I l o t e l q u a r -
t i ere ( P r i v a t q u a r t i e r e s t ehen i n f o l g e d e r F e r i e n z e i t 
l e i d e r n i ch t z u r V e r f ü g u n g ) b i t te i ch bis z u m 5. J u l i 
b e i m V e r k e h r s a m t i n W e s e l , H o h e S t r a ß e 17, o d e r b e i 
d e n H o t e l s in W e s e l d i r e k t a u f z u g e b e n . D a b e i s i n d 
N a m e , V o r n a m e , g e n a u e A n s c h r i f t , f ü r w e l c h e N ä c h t e 
u n d ob D o p p e l - o d e r E i n z e l z i m m e r g e w ü n s c h t w i r d , 
z u v e r m e r k e n . L i e b e L a n d s l e u t e , r i c h t e t e u c h a u f d i e ­
sen T a g e i n u n d gebt d e n T a g des T r e f f e n s i n e u r e m 
B e k a n n t e n - u n d V e r w a n d t e n k r e i s b e k a n n t . B r i n g t 
a u c h d i e J u g e n d m i t . N a c h d e n b e i d e r G e s c h ä f t s ­
s te l le i n W e s e l e i n g e h e n d e n A n f r a g e n ist m i t e i n e r 
g r o ß e n B e t e i l i g u n g z u r e c h n e n . U n s e r P a t e n k r e i s 
u n d d i e S t a d t W e s e l w e r d e n u n s w i e d e r e i n i g e a n ­
g e n e h m e S t u n d e n b e r e i t e n . W e i t e r e B e k a n n t m a c h u n ­
g e n e r s c h e i n e n i m O s t p r e u ß e n b l a t t . 

F e r i e n l a g e r 1960 
D a s F e r i e n l a g e r w i r d i n d i e s e m J a h r e i n d e r 

G r e n z s t a d t E m m e r i c h (Pate v o n K o r s c h e n ) i n d e r 
Z e i t v o m 23. J u l i ( A n r e i s e t a g ) bis z u m 5. A u g u s t 
(Abre i s e tag ) d u r c h g e f ü h r t . D i e S t a d t E m m e r i c h ist 
das E i n - u n d A u s g a n g s t o r z u d e n N i e d e r l a n d e n . S i e 
l i eg t a n d r e i g r o ß e n V e r k e h r s s t r a ß e n , u n d z w a r d e r 
V e r k e h r s a d e r R h e i n , d e r B u n d e s a l r a ß e 8 u n d d e r 
E i s e n b a h n l i n i e I n d u s t r i e g e b i e t — H o l l a n d . L i e b e F e ­
r i e n k i n d e r , d i e S t a d t E m m e r i c h w i r d e u c h v i e l S c h ö ­
nes b i e t e n u n d recht a b w e c h s l u n g s r e i c h e T a g e b e ­
r e i t e n . E u r e B e t r e u u n g w i r d , w i e i m v e r g a n g e n e n 
J a h r , w i e d e r u n s e r K r e i s . j u g e n d w a r t , L e h r e r K a r l ­
h e i n z B r i e s e , ü b e r n e h m e n . Ihr e r h a l t e t v o n d e r G e ­
s c h ä f t s s t e l l e e i n e T e i l n e h m e r l i s t e u n d A n f a n g J u l i 
n o c h e i n e n R u n d b r i e f , aus d e m z u e r s e h e n ist, w a s 
i h r a l les z u b e a c h t e n h a b t . A n d e m R a s t e n b u r g e r 
H a u p t k r e i s t r e f f e n a m 24. J u l i i n W e s e l n e h m t i h r 
e b e n f a l l s t e i l . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) F l e h m , P o s t K l e t k a m p ü b e r L ü t j e n b u r g 
(Hols te in) 

R ö ß e l 
T r e f f e n i n D a r m s t a d t 

W i e bere i t s in d e r v o r l e t z t e n A u s g a b e u n s e r e s 
O s t p r e u ß e n b l a t t e s b e k a n n t g e g e b e n , f i n d e t a n l ä ß l i c h 
des T r e f f e n s a l l e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n a u f L a n ­
d e s e b e n e z u P f i n g s t e n in D a r m s t a d t e i n T r e f f e n , 
a u c h u n s e r e s H e i m a t k r e i s e s , statt. L a n d s l e u t e , d i e 
i n d e r d o r t i g e n U m g e b u n g w o h n e n , w e r d e n h i e r z u 
h e r z l i c h s t e i n g e l a d e n D a s P r o g r a m m s ieht w i e fo lg t 
aus : P f l n g s t s o n n a b e n d (4. J u n i ) v o n 9 bis 11.30 U h r 
K u l t u r t a g u n g ; 13 U h r E r ö f f n u n g des T r e f f e n s ; a b 
20 U h r g r o ß e r U n t e r h a l t u n g s a b e n d . P f i n g s t s o n n t a g 
(5. J u n i ) v o n 8 bis 9 U h r F r ü h k o n z e r t ; 9.30 bis 11 U h r 
G o t t e s d i e n s t b e i d e r K o n f e s s i o n e n a m F e s t p l a t z . 11.30 
b is 13 U h r G r o ß k u n d g e b u n g . A b 15 U h r H e i m a t k r e i s ­
s t ä d t e - T r e f f e n a u f d e m T u r n i e r p l a t z n e b e n d e m 
F e s t p l a t z . W i r w o l l e n uns e b e n f a l l s d e r O r g a n i s a ­
t i o n s l e i t u n g a n s c h l i e ß e n u n d t r e f f e n uns a l le bei d e r 
G r o ß k u n d g e b u n g a u f d i e s e m T u r n i e r p l a t z in D a r m ­
stadt . 

D i e V e r t r e t u n g des S t a a t l i c h e n G y m n a s i u m s ( O b e r ­
schule) R ö ß e l b i t tet uns, z u r A n l e g u n g e ines T o t e n -
g e d e n k b u c h e s d e r K r i e g s o p f e r des G y m n a s i u m s 
U n t e r l a g e n u n d F o t o s ü b e r d i e u n t e n a u f g e f ü h r t e n 
E h e m a l i g e n v o n d e n A n g e h ö r i g e n uns u m g e h e n d z u ­
k o m m e n z u la s sen: C h m i e l e w s k i , B e n n o , H e i l i g e ­
l i n d e ; C z i c h o w s k i , H a n s , gef. J a n u a r 1943 i m O s t e n ; 
G o n s k a . G e r h a r d , W a t t e n b u r g ; H a s s e l b e r g . E r n s t , 
L i n g l a c k , g e f a l l e n 1944 i m O s t e n ; H e r m a n o w s k i , 
H a n s , g e f a l l e n 1943 i m O s t e n ; K r a u s e , H a n s , geb . 
27. 6. 1914; K r a u s e , Josef , A d l . R e i s d o r f , g e f a l l e n i m 
O s t e n ; K u s t u s c h ; M a l u c k , P a u l , B i s c h o f s b u r g , ge­
f a l l e n 14. 1. 1945 i n S c h e u e r n ; P r a w d z i k , H u g o , ge­
f a l l e n 19. 2. 1942 i m O s t e n : R a u t e n b e r g , R a i m u n d , 
g e f a l l e n 1944 i m O s t e n , R e i m u s , E d m u n d , g e f a l l e n 
1944 i m O s t e n ; R e i ß , E m m e r i c h , B i s c h o f s b u r g , g e f a l ­
l e n 1943 b e i S t a l i n g r a d : S t e f f e n , R u d o l f , G u t t s t a d t , 
g e f a l l e n 1942; T r a u t n e r , S i g u r d , W o r p l a c k , geb. 1927, 
g e f a l l e n 1943; Z b i e k , F r a n z , g e f a l l e n 1940 in F r a n k ­
r e i c h ; Z u r a w s k i , A l f o n s , geb. 18. 12. 1915 i n G r . -
K a i n e n . 

G e s u c h t w e r d e n aus S c h ö n e b e r g ( K r e i s R ö ß e l ) 
f o l g e n d e P e r s o n e n : E d u a r d S t r e h l , e t w a 1897 99 ge­
b o r e n ; J o s e f F l a c k , e t w a 1896 97 g e b o r e n ; B e r n h a r d 

K l e i n , e t w a 1896 g e b o r e n ; A n t o n H o m a n n , e t w a 188« 
g e b o r e n ; A n d r e a s K o r i t t k i , e t w a 1897/98 g e b o r e n . Z u ­
s c h r i f t e n s i n d z u r i c h t e n a n 

E r i c h B e c k m a n n . H a m b u r g 22, B ö r n e s t r a ß e 59. 

S c h l o ß b e r g ( P i l l k a l l e n ) 
A u f v i e r J a h r e g e w ä h l t 

D e r a u f G r u n d d e r W a h l o r d n u n g v o m V o r s t a n d 
b e s t i m m t e W a h l a u s s c h u ß hat i n s e i n e r S i t z u n g v o m 
28 M a i n a c h m i t t a g s fes tgeste l l t , d a ß d i e In d e r 
F o l g e 20 (Seite 11) des O s t p r e u ß e n b l a t t e s v o m 14. M a l 
v o r g e s c h l a g e n e n K r e i s t a g s k a n d i d a t e n a b 1960 a u f 
v i e r J a h r e g e w ä h l t w o r d e n s i n d . A n d e r e W a h l v o r ­
s c h l ä g e s i n d n i c h t e i n g e g a n g e n . 

D e n n e u e n K r e i s t a g s m i t g l i e d e r n g e h t d i e E i n ­
l a d u n g z u r a m S o n n a b e n d , 18. J u n i , 14 U h r , i m S c h ü t ­
z e n h a u s W i n s e n ( L u h e ) s t a t t f i n d e n d e n K r e i s t a g s ­
s i t z u n g z u . U m v o l l z ä h l i g e s E r s c h e i n e n w i r d g e ­
b e t e n . 

H a u p t t r e f f e n a m 19. J u n i 
H a u p t t r e f f e n a m S o n n t a g , 19. J u n i , i m S c h ü t z e n ­

h a u s W i n s e n ( L u h e ) . D a s S c h ü t z e n h a u s ist a b 7.30 U h r 
g e ö f f n e t . D a s T r e f f e n b e g i n n t u m 11 U h r ( i m ü b r i ­
gen s i ehe B e k a n n t m a c h u n g i n F o l g e 22, S e i t e 11, v o m 
28. M a i ) . 

D r . E r i c h W a l l a t . K r e i s v e r t r e t e r 
(24a) W e n n e r s t o r f ü b . B u c h h o l z , K r . H a r b u r g 

T r e u b u r g 
D i e W a h l d e r B e z i r k s v e r t r a u e n s m ä n n e r 

N a c h P r ü f u n g d e r e i n g e g a n g e n e n W a h l v o r s c h l ä g e 
d u r c h d e n u n t e r z e i c h n e t e n W a h l a u s s c h u ß g e l t e n als 
g e w ä h l t : 

T r e u b u r g - S t a d t : (4 V e r t r a u e n s m ä n n e r — 3 S t e l l v e r ­
tre ter ) , 1. B a h l o , E d u a r d , O b e r s t e u e r s e k r e t ä r i . R . , 
(23) O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k , H i n t e r d e m H e i d k a m p 8; 
2. B r o d o w s k y , C a r l , F l e i s c h e r m e i s t e r , (23) B r e m e n -
L e s u m , Z u m K r ä n h o l m 5; 3. S tasche i t , E r n a , V o l k s ­
s c h u l l e h r e r i n , (23) O s n a b r ü c k , H e c k e r s t r a ß e 1 I; 4. 
M e x , P a u l . B a u m e i s t e r , (13a) N ü r n b e r g , K r e s s e n g a r -
t e n s t r a ß e 18; 5. D r . H u w e , R e i n h o l d , O b e r s t u d i e n r a t 
i . R . , (20a) H a n n o v e r , S i m r o c k s t r a ß e 25: 6. N e u m a n n , 
A l f r e d , A p o t h e k e r , (20a) E i n b e c k , R a t s - A p o t h e k e ; 
7. H e n n e m a n n , F r a n z , K r e i s b a u m e i s t e r i . R . , (20a) 
U e l z e n , A l w i n s t r a ß e 36a. 

T r e u b u r g - L a n d : (je 1 V e r t r a u e n s m a n n — 1 S t e l l ­
v e r t r e t e r ) , B e z i r k B o l k e n : 8. v . G e h r e n , R e i n h a r d , 
L a n d w i r t aus B o l k e n , (23) M e p p e n ( E m s ) , D a m m ­
s t r a ß e 61: 9. R a d a u . E r n s t , M ü l l e r m e i s t e r aus B o l k e n , 
(20a) H a n n o v e r , S t ö c k e n e r s t r . 31; f ü r d i e G e m e i n d e n : 
B o l k e n , D i b a u e n , J ü r g e n , B a r n e n , S c h w a i g , S c h w a i ­
g e n o r t . B e z i r k D u l l e n : 10. K u l e s s a , W i l h e l m , L a n d w i r t 
aus D u l l e n , (21a) R e c k l i n g h a u s e n - S ü d , L i n z e r S t r a ß e 
N r . 8; 11. S p a k o w s k i , F r a n z , L a n d w i r t aus G o r d e i -
k e n , (23) H o y s i n g h a u s e n N r . 59, K r e i s N i e n b u r g a n 
d e r W e s e r , f ü r d i e G e m e i n d e n : E r l e n t a l , J e s k e n , 
G o d e i k e n , D u l l e n , M a r k g r a f s f e l d e , T e i c h w a l d e . B e ­
z i r k F r o n i c k e n : 12. N i c o l o v i u s . R i c h a r d . L a n d w i r t 
aus K l e i n h o f . (21b) D o r t m u n d - H ö r d e . S t e i n k u h l e n ­
w e g 14; 13. W a l e n d y , O t t o . L a n d w i r t aus F r o n i c k e n , 
(22a) E s s e n - W e s t , H i t t o r f s t r a ß e 2, f ü r d i e G e m e i n d e n : 
F r o n i c k e n , G r ü n h e i d e , F r i e d r i c h s h e i d e , T a n n a u , H e i > 
z o g s m ü h l e , D u n e i k e n . B e z i r k G r i e s e n : 14. R u h n a u , 
K a r l , L a n d w i r t aus G r i c s o n . (2'Jb) B a a l b o r n ü b e r K a i ­
s e r s l a u t e r n : 15. M e y e r . O t t o , K a u f m a n n aus M a s u ­
r e n , (24b) N e u s t a d t (Ho l s t e in ) , S c h l e s i e r w e g 23. f ü r 
d i e G e m e i n d e n : G r i e s e n , M a s u r e n . R o g o n n e n , B o r ­
k e n . B e z i r k K a l l d o r f : lfi. Z o l l e n k o p f , E r i c h , L a n d w i r t 
aus S t a t z e n , (20b) S a l z « i t t e r - W a t e n s t e d t , T e s c h n e r -
s t r a ß e 1: 17. T i n n e y . W i l h e l m . P o s t h a l t e r u n d R a i f f -
e i s e n r e c h n e r aus H a l l d o r f . (24a) L ü b e c k , St. H u b e r ­
tus. Pos t s te l l e , f ü r d i e G e m e i n d e n : S t a t z e n . E i b e n a u , 
H a l l d o r f . F r i e d b e r g , N e u o n d o r f , R o s t a u , S c h l i c h t e n . 
B e z i r k H e r z o g s k i r c h e n : 18. K o r f f . M a x ( f r ü h e r K o -
r y t k o w s k i ) . L a n d w i r t aus H e r z o g s k i r c h e n , (24b) N e u ­
m ü n s t e r , N a c h t r e d d e r 49: 19. B r a c z k o , H e i n z , L a n d ­
w i r t u n d M ü h l e n b e s i t z e r aus K l . - K i ö w e n , (22a) D u i s ­
b u r g , K e t t e n s t r a ß e 4 II, f ü r d i e G e m e i n d e n : H e r z o g s ­
k i r c h e n , S a i d e n . P o d e r s b a c h , R e i n k e n t a l . B a r t k e n , 
K i ö w e n , S c h w i d d e r n , B a b e k , D i n ° e l n . S r h l ö n p e n , 
H e i n r i c h s t a l . B e z i r k K r u n i n n e n : 20. W o l f . B r u n o , 
L a n d w i r t aus K r u p i n n e n . (24b) L ü t j e n b u r g (Ho l s t e in ) , 
G r . - G r a s k a m p 10: 21. R o z i e w s k i , F r a n z , L a n d w i r t aus 
R i n g e n , , (21a) H a h l e n 1, K r e i s M i n d e n (West fa l en) , 
f ü r d i e G e m e i n d e n : K r u p i n n e n . W o y n a s s e n . K r e u z ­
d o r f , M a r k a u . G r . - R e t z k e n . U r b a n k e n . M o s " h n e n , 
R e h f e l d , S i e b o n b e r g e n . R i n g e n . B e z i r k L e j s c ^ q u e l l : 
22. T o l s d o r f f , T h e o d o r . L a n d w i r t aus L e h n a r t e n , (22a) 
W u p p o r t a l - B a r m e n . H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 18: 23. B o -
g u s c h e w s k i , R i c h a r d , L a n d w i r t aus L e g e n q u e l l , (20a) 
H a n n o v e r - F r i e d e n a u . W a c h o l d e r w e g 7. f ü r d i e G e ­
m e i n d e n : L e g e n q u o l l , K ö n i g s r u h . D o u t s c h e c k , E i c h ­
h o r n , W i e s e n h ö h e , S e e d r a n k e n . B e z i r k M e r u n e n : 24. 
S t a n u l l o . K a r l , L a n d w i r t aus M e r u n e n . (23) Schees se l , 
K r e i s R o t e n b u r g , O s t l a n d s i e d l u n g 25: 25. G r i t z k a . 
W i l l y , L a n d w i r t aus S a l z w e d s i . (2"b) B ü d e l s d o r f -
P e n d s b u r g . R o t d o r n s t r a ß e 5, f ü r d i e G e m e i n d e n : 
B i t t k a u . G a r b a s s e n , M e r u n e n , P l ö w k e n , B u t t k e n . 
B e z i r k R e i m a n n s w a l d e : 2fi. K a p i t z k i , O s k a r . F a b r i k ­
bes i t zer aus R o i m a n n s w a l d e . (24b) K i e l , W i l h e l m s ­
h a v e n e r S t r a ß e 6; 27. K u l l a k , E m i l , L a n d w i r t aus 
S c h ö n h o f e n , (24b) N e u m ü n s t e r , F a l d e r a s t r a ß e 29, f ü r 
d i e G e m e i n d e n : K u t z e n , S c h ö n h o f e n , R e i m a n n s -
wa'.de, G u h s e n . S e e s k e n . V o r b e r g e n , J a r k e n . B e z i r k 
P „ v , , „ „ r . » : i i n c ' - ; 28. K o w a l z i k . O t t o . I andv.''*-t aus 
N u ß d o r f , (23) N o r d e n h a m / A l t e n s i e l , E l b i n g e r 
S t r a ß e 15: 29. M n ü n o w s k i . G u s t a v . L a n d w i r t aus 
S c V i w e n t a i n e n . (20b) G r . - E l l e r s h a u s e n . K r e i s G o t t i n ­
g s , f ü r d i e G e m e i n d e n : S c h w e n t a i n e n , S u l e v k e n . 
H e r r e n d o r f . B e r t e n a u , S a r g e n s e e . G i e s e n . N u ß d o r f . 
A l b r e c h t s f e l d e . B e z i r k S t o s n a u : 30. S t o i n h o f , H e i n ­
hof . L a n d w i r t aus G a r t e n b e r g , (23) W u l f t e n ü b e r 
B a d b e r g e n . K r e i s B e r s e n b r ü c k : 31. P i e t r u c k . F r i t z , 
L a n d w i r t aus S t o s n a u . (22c) K ; > ' - i - L o n g e r i c h . B ü r ­
g e r s h o f 15. f ü r d i e G e m e i n d e n : S o h a r e i k e n . S t o s n a u , 
F r i e d e n s d o r f . K i l i a n e n . R o g g e n f e l d e . M o n e t e n , L e n -
g a u , K a l k h o f . B e z i r k W a l l e n r o d e : 32. L i e f e r t . G o t t ­
h i l f , L a n d w i r t aus R e u ß . (24a) L ü b e c k - S c h ö n b ö k e n , 
H o p f e n s c h l a g N r . 4: 33. F o e r s t e r , P a u l , M ü h l e n b e s i t ­
z e r aus N e u m ü h l . (20a) C e l l e . D a r t m a n n s t r a ß e 7, f ü r 
d i e G e m e i n d e n : W a l l e n r o d e , W i l l k a s s e n , R i c h t e n b e r g , 
R e u ß , D r a h e i m , B ä r e n g r u n d , H e r z o g s h ö h e . B e z i r k 
W i e s e n f e l d e : 34. K n i s c h e w s k i , G u s t a v . L a n d w i r t aus 
K i e s c h e n , (21b) Soest , W a l d e c k e r w e g 5: 35. S z e s n v , 
G u s t a v , L a n d w i r t aus K i e s c h e n , (22a) K r e f e l d , H ü l ­
s e r s t r a ß e 60. f ü r d io G e m e i n d e n : W i e s e n f e l d e , G u t -
ten , G e l i t t e n . K ' e s o h o n . M ü l l e r s b r ü c k . 

L ü b e c k , d e n 15. M a i 19G0 
B r u n o B e d n a r c z y k 
t r ü r j e ^ a r d C z y e a n 
W i l h e l m T i n n e y 

Rätsel -Ecke 
Kreuzworträtsel 

r - j f g j flet l a n u ^ o r m f f f t o f t l i r f t e n j j t f e f t i n . . 

BERLIN 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B e r l i n : D r . M a t t h e e , 

B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r d a m m 83, „ H a u s der 
o s tdeut schen H e i m a t " . 

4. J u n i , 11 U h r , H e i m a t k r e i s e M e m e l / H e y d e k r u g / P o -
g e g e n , S t a d t r u n d f a h r t a n l ä ß l i c h des H a u p t t r e f ­
fens d e r M e m e l l ä n d e r i n B e r l i n . A b f a h r t H o c h ­
h a u s B e r l i n - W i l m e r s d o r f , F e h r b e l l i n e r P l a t z . 
20 U h r , E r ö f f n u n g s f e i e r i n d e r K o n g r e ß h a l l e B e r ­
l i n . 19 U h r E i n l a ß . 

5. J u n i , 12 U h r , M e m m e l l ä n d i s c h e r G o t t e s d i e n s t In 
d e r J o h a n n i s k i r c h e , B e r l i n - L i c h t e r f e l d e , R i n g ­
s t r a ß e 36, S - B a h n L i c h t e r f e l d e - W e s t , S t r a ß e n ­
b a h n e n 77, 78, B u s A 11. 
13 U h r g e m e i n s a m e s M i t t a g e s s e n i m L o k a l L i c h ­
t e r f e l d e r F e s t s ä l e , B e r l i n - L i c h t e r f e l d e , F i n c k e n -
s t e ina l l ee 38. 
15 U h r H a u p t t r e f f e n d e r H e i m a t k r e i s e M e m e l -
S t a d t u n d - L a n d , H e y d e k r u g u n d P o g e g e n . 

18. J u n i , 18 U h r , H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n , K r e i s t r e f ­
f e n , L o k a l : E b e r s h o f , B e r t i n - S c h ö n e b e r g , E b e r s ­
s t r a ß e 68, S- u n d U - B a h n I n n s b r u c k e r P l a t z , S t r a ­
ß e n b a h n e n 73 u n d 74, B u s A 48. 

19. J u n i , 9 U h r , H e i m a t k r e i s R a s t e n b u r g , D a m p f e r ­
f a h r t , A b f a h r t D a m p f e r a n l e g e s t e l l e T e g e l n a c h 
F o r s t h a u s T e g e l . 
9.30 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k , D a m p f e r f a h r t , A b ­
f a h r t G o t z k o w s k y - B r ü c k e , B e r l i n N W 87. B e i ­
s a m m e n s e i n i n B l u m e s h o f , S a a t w i n k l e r D a m m , 
R ü c k f a h r t e t w a 19.30 U h r . 
15 U h r . - H e i m a t k r e i s G o l d a p , K r e i s t r e f f e n L o k a l : 
V e r e i n s l i . i n s H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u l ' c r 15, 
S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

H A M B U R G 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : O t t o 

T i n t e m a n n , H a m b u r g 33, S c h w a l b e n s t r a ß e 13. 
G e s c h ä f t s s t e l l e : H a m b u r g 13, P a r k a l l e e 86, T e l e ­
f o n : 45 25 41 / 42, P o s t s c h e c k k o n t o 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 
E s w i r d g e b e t e n , z u a l l e n B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m ­

l u n g e n d i e M i t g l i e d s a u s w e i s e m i t z u b r i n g e n . 
H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : F r e i t a g , 10. J u n i , 19.30 U h r , 

i m R e s t a u r a n t Z u r A u ß e n m ü h l e ( A u ß e n m ü h l e n -
de ich) , n ä c h s t e r H e i m a t a b e n d m i t e i n e m V o r t r a g . 
W i r l a d e n u n s e r e L a n d s l e u t e u n d b e s o n d e r s d i e J u ­
g e n d h i e r z u h e r z l i c h e i n . G ä s t e s i n d w i l l k o m m e n . 

B e r g e d o r f : S o n n t a g , 3. J u l i , S o m m e r a u s f l u g m i t 
d e m B u s . A b f a h r t 8 U h r v o m B e r g e d o r f e r B a h n ­
hof . A n k u n f t i n B e r g e d o r f 21 U h r . F a h r p r e i s 4,50 D M . 
A n m e l d u n g e n b i t t e a n L a n d s m a n n F r a n z S c h a u k a . 
B e r g e d o r f , A m B a h n h o f 15, s p ä t e s t e n s b is z u m 
25. J u n i . 

K r e i s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 
G o l d a p : S o n n t a g , 12. J u n i , J a h r e s h a u p t t r e f f e n des 

K r e i s e s G o l d a p in H a n n o v e r , K u r h a u s L i m m e r b r u n ­
n e n . D i e G o l d a p e r aus H a m b u r g u n d U m g e b u n g b e ­
a b s i c h t i g e n , e i n e n B u s z u r T e i l n a h m e a m J a h r e s ­
h a u p t t r e f f e n v o n Hamburg n a c h H a n n o v e r e i n z u ­
setzen. D i e T e i l n a h m e a m T r e f f e n ist g a n z t ä g i g u n d 
i n g e s e l l i g e r F o r m v o r g e s e h e n . P r e i s j e P e r s o n e t w a 
12 D M . I n t e r e s s e n t e n w e r d e n g e b e t e n , i h r e T e i l ­
n a h m e v e r b i n d l i c h b e i F r ä u l e i n H . L e n k e i t , H a m ­
b u r g 13, M i t t e l w e g 31, a n z u m e l d e n . 

G u m b i n n e n : B i e l e f e l d - F a h r t a m 18. J u n i B u s f a h r t 
z u m g r o ß e n T r e f f e n a b H a u p t b a h n h o f ( K i r c h e n a l l e e 

W a a g e r e c h t : 1. Einzellige Wasserpflanze, 
auch Name eines Flüßchens zum Kurischen Haff, 
5. Nebenfluß des Pregels, 9. Königsberger Maler, 
geboren 1814, von ihm stammt das im Königs­
berger Schloß befindliche Bild „Kalmus schnei­
dender Knabe", 11. Ort auf der Kurischen Nnh-
rung, 12. Blasinstrument, 13. Kloster bei Dan/ g, 
auch bekannt durch einen Friedensschhi" 14. 
ostpr. Dichter (1605—1659), 15. nordfriesisi'ie 
Insel, 16. Rundfunkanstalt in West-Berlin, 17. 
Königsberger Philosoph, 20. Angehöriger eines 
baltischen Volkes, 23. Strom in Sibirien, 24 
Spielkarte, 25. Modelliermasse, 26. röm. Sonnen­
gott. 

S e n k r e c h t : 1. finnische Hafenstadt, 2. Kü­
stenfluß in Ostpommern, 3. Zwerg, 4. Nebenfluß 
der Fulda, 5. Flächenmaß, 6. Geliebte des Zeus, 
7. Erdformation, 8. Tier unserer Heimat, 10. 
Prosawerk, 11. europ Hauptstadt, 17. Ausdruck 
beim Boxsport, 18. Klostervorsteher, 19. Han­
deln, 20. Gefrorenes, 21. Ebene zwischen Höhen, 
22. persönl. Fürwort (ch = ein Buchstabe). 

C 
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3 
Kreuzworträtsel 

W a a g e r e c h t : 1. piesacken, 6. Erich, 7. Blei, 
9. Besen, 11. Eber, 13. Akte, 15. Roi, 16. Em, 
17. re, 18. du, 19. Kur, 21. Ur, 23. Ossa, 24. Elbe, 
25. Lei, 26. Ding, 27. Berg, 28. Eva, 29. Ge, 30. 
Knecht. 

S e n k r e c h t : 1. Penter, 2. Ir, 3. Eisbein, 4. 
Klunker, 5. Nidden, 8. As, 10. er, 12. Borussia, 
14. Treuburg, 18. Dolden, 19. Kaigen, 20. Reibach, 
22. Reigen. 

. b l u b b e r n " 

a m P a v i l l o n , g e g e n ü b e r d e m E u r o p ä i s c h e n H o f ) a m 
S o n n a b e n d , 18. J u n i , 7 U h r . R ü c k f a h r t a b B i e l e f e l d 
g e g e n 18 U h r s o n n t a g s . F a h r p r e i s f ü r H i n - u n d R ü c k ­
f a h r t e t w a 17 D M je P e r s o n . E i n z a h l u n g e n u n d A n ­
m e l d u n g e n a n L a n d s m a n n W a l t e r S e l k e , H a m ­
b u r g 33, H a r z e n s w e g 1, b i s z u m 13. J u n i . Q u a r t i e r -
a n m e l d u n g e n d i r e k t a n das V e r k e h r s a m t B i e l e f e l d . 
E r b i t t e n rege B e t e i l i g u n g . 

O s t - u n d W e s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n d e r D J O 
L a n d e s v o r s i t z e n d e r : H o r s t G ö r k e , H a m b u r g - R a h l ­

stedt , H a g e n w e g 10, T e l e f o n 67 12 46. 
S p r e c h s t u n d e n : D J O - L a n d e s l e i t u n g i m H a u s d e r 

H e i m a t , H a m b u r g 36. V o r d e m H o l s t e n t o r 2, j e d e n 
M i t t w o c h v o n 19.00 b is 20.30 U h r . 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : H e i m a b e n d je ­
d e n M i t t w o c h v o n 19 b is 21 U h r i m G o r c h - F o c k - H e i m , 
H a m b u r g 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

B e r g e d o r f : K i n d e r g r u p p e : J e d e n D o n n e r s ­
tag u m 16 U h r i m B e r g e d o r f e r S c h l o ß . — J u g e n d -

Redaktionsschluß 
für die Folge 25 

Der „Tag der deutschen Einheit" am 17. Juni 
macht für die Folge 25 einen früheren Umbruch 
notwendig. Deshalb müssen für diese Folge 
sämtliche Heimatkreis- und Gruppenberichte 
bereits 

a m F r e i t a g , d e m 10. J u n i 
in der Hamburger Schriftleitung vorliegen. 

Meldungen und Berichte, die erst nach dem 
genannten Termine eingehen, können leider erst 
in der nachfolgenden Ausgabe erscheinen. 

Redaktion DAS OSTPREUSSENBLATT 

g r u p p e : J e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r i m B e r g e ­
d o r f e r S c h l o ß . 

H a r b u r g : J u g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g 
v o n 19.30 U h r H e i m a b e n d i m H a u s d e r J u g e n d , H a r ­
b u r g , S t e i n i c k e s t r a ß e ( N ä h e H a s t e d t p l a t z ) . 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : J e d e n Diens tag 
u m 19.30 U h r i n d e r S c h u l e A n g e r s t r a ß e , g e g e n ü b e r 
d e r S - B a h n L a n d w e h r . 

L a n g e n h o r n : O s t d e u t s c h e B a u e r n s i e d l u n g : K i n ­
d e r g r u p p e : J e d e n M i t t w o c h i m G e m e i n d e s a a l 
d e r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 17.30 b is 19 U h r . — J u -
g e n d g r u p p e : J e d e n F r e i t a g i m O e m e i n d e n r i l 
d e r S t . - J ü r g e n - K i r c h e v o n 19 b i s 21 U h r . — Jeden 
M o n t a g T u r n e n i n d e r T u r n h a l l e d e r Schule 
H e i d b e r g v o n 18 b i s 20.15 U h r . 

J u g e n d k r e i s : J e d e n e r s t e n D i e n s t a g i m M o n a t von 
19 b is 21 U h r i m H a u s d e r H e i m a t , H a m b u r g 36. V o r 
d e m H o l s t e n t o r 2. 

M i t t e : ( J u n g e n s c h a f t . J u n g e n v o n 10 b is 14 J ä h r e n d : 
J e d e n M o n t a g v o n 18 b is 20 U h r . H a u s d e r H e i m a t . 
H a m b u r g 36. V o r d e m H o l s t e n t o r 2. 

M ä d e l a r b e i t s k r e i s : J e d e n d r i t t e n D o n n e r s t a g i m 
M o n a t v o n 19 b i s 21 U h r i m H a u s d e r H e i m a t , H a m ­
b u r g 36, V o r d e m H o l s t e n t o r 2. 

M u s i s c h e r K r e i s : J e d e n d r i t t e n D o n n e r s t a g von 
18 b is 19 U h r i m H a u s d e r H e i m a t , H a m b u r g 36. V o r 
d e m H o l s t e n t o r 2. 

V e d d e l : J u g e n d g r u p p e G r e i f e n b e r g : 
H e i m a b e n d j e d e n M i t t w o c h a b 19.30 U h r i m .Tupend-

« , H a m b " r S - V e d d e l , U f f e l n s w e g ( S - B a h n Vedde l ) . 
P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p o e : H e i r n n b c u l 

j e d e n D o n n e r s t a g u m 20 U h r . jetzt i m J u g e n d h e i m 
W i n t e r h u d e r W e g 11. 

J u n g e S n i e l s c h a r O s t o r e u ß e n : J e d e n D o n n e r s t a g 
u m 19.30 U h r i m J u g e n d h e i m W i n t e r h u d e r W e g 11. 

S o n d e r f a h r t z u m B n n d e s t r e f f e n i n D ü s s e l d o r f 
a m 10. J u l i IBM 

- , P i e L a n d e s g r u p p e f ü h r t z u m B u n d e s t r e f f e n in 
D u s s e l d o r f e i n e S o n d e r f a h r t d u r c h . D e r P r e i s f ü r die 
A u t o b u s f a h r t b e t r ä g t 25,— D M . W i r b i t t e n , bis z u m 
w. J u n i u n t e r E i n z a h l u n g o b i g e n B e t r a g e s M e l d u n ­
gen f ü r d iese F a h r t be i d e r G e s c h ä f t s s t e l l e abzuge­
b e n . Ich e r w a r t e , d a ß d i e L a n d e s g r u p p e H a m b u r g 
s ich a n d i e s e r F a h r t z a h l r e i c h b e t e i l i g e n w i r d . 

O t t o T i n t e m a n n , L a n d e s g r u p p e n v o r s i t z e n d e r 

F o r t s e t z u n g d e r B e r i c h t e 
a u f S e i t e 14 



g 11 / F o l g e 23 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 4. J u n i 1960 / Se i te 9 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

H a n s - G e o r g D u r n i o 

I rma D u r n i o 
geb . R o d e n b e r g 

B r a m b a u e r 
T i n k m ü h l e n -
w e g 1 
f r ü h e r G r . - W o l f s d o r f 
K r e i s R a s t e n b u r g 

B o h n h o r s t 109 
ü b e r U c h t e 

ÄLTESTER M O K K A . L I K Ö R D E U T S C H L A N D S DIESER ART 
Golden« Medaille, Stuttgart 1951 — G r o ß e Silberne Medoille und Preumünze der OLG-Tropen- und Exportprüfung. Franklurt/Moin 1958 

S o m m e r a n g e b o t 

Fe ine F e d e r b e t t e n 
W i e e i n s t d a h e i m 

lebenshaltung immer teuerer 
|R ANDMOFER • BITTIN immer billiger 
BRANDHOfER-BETTEN immtr bester 

Da» Bett, von dem man spricht: 
ORIGINAL - S C H L A F B Ä R 

mit Goldstempel und Garantieschein 
Garontieinlell: r o t - b l a u - g r ü n - g o l d 

Direkt v. Hersteller — fix und fertig 
la tarte G ä n s e h a l b d a u n o n 

KUSSE L U X U S E L I T E 
130 200 6 Pf. nur 19,- nur 8», - D M 
140200 7 Pf. nur nur 99,- D M 
16020O 8 Pf. nur 99,- nur 10t,- D M 
«0 80 2 Pf. nur 11,- nur Ii,- D M 

la tarte Entenho lbdaunen 
KUSSE P R I M A E X T R A 
IJO'200 6 Pf. nur S»,- nur D M 
140 200 7 Pt. nur 4»,- nur 79,- D M 
140'700 8 Pf. nur 7». - nur 8», - D M 
80 80 2 Pf nur 17,- nur 20,- D M 
Diese Betten halten 30 Jahre 

Unzählig* Anerkennungsschreiben. 
Nachnahme-Ruckgaberecht. Geld so­
fort zurück. Ab 30,— DM portofrei! A b 
50,— DM 3% Rabatt. Inlettfarbe bitte 

stets angeben ! 

Brondhofer Düsse ldorf 
Abt. H Kurfürstenstr. 30 
O s t d e u t s c h e r B e t r i e b 

E n d l i c h u n s i n k b a r 

durch „ cchwlmm-
• » • r l " ( D e u t s c h . P a t . ) 
d i e c a . 1 m m starke 
Schwimmunter lage 
f. j e d . B a d e a n z u g u. 
-hose m. G o l d m e ­
d a i l l e u n d D i p l o m 
a u s g e z . K e neNieht-
Schwimmer u. un 
si.-l-e en S c h w i m ­
mer mehr. Aus W ä ­
scheseide u. P o p e ­
line, a . Tail le , K ö r -
perf. nicht beeinf l . 

T r ä g t sich garant . unsichtbar. Für 
D a m . u. Herren D M 17,80, O b e r g r . 
a b 95 c m Tw. D M 2,50 mehr, für 
Kinder D M 15,70. G e g . N a c h n a h m e . 
R ü c k g a b e r e c h t innerh. 8 Tg . T a i l l e n ­
w e i t e a n g e b . V e r l a n g . Sie kostenl. 
A u f k l ä r u n g s s c h r i f t „ S o f o r t s i c r e r 
schwimmen"! S c h w i r r m t e r l - O e i e r , 
Abt . 118, N ü r n b e r g , Katzwanger 

Strafe 28, Tel . 40006 5 51 49 

• * • Htrrtn-Schen-Artlkel • • • K a t a l o « 
•rat. Ildtnhop, Abt. p> 6 Bremen 1, F. 1605 

SOOO B e t t b e z ü g e zum Sonderpreis 

Streifendamast 
B e z ü g e . Eine hervorragende, schnee­
w e i ß e , i l i r h t e Aussteuerware, s o r g f ä l ­
tig Kerwiht m. K n ö p f e n u. K n o p f l ö c h e r n 
und in Cel lophnn zu Sonderpreisen 

1 3 0 x 1 8 « cm S t ü c k D M 9,95 
130 x 200 cm S t ü c k D M 10,95 
140 x 200 cm S t ü c k D M 11,95 
Itili x 2iK) cm S t ü c k D M 13,95 

Bettlaken D M 5,95,150x240 cm, retn-
welB Haustuch m.verst.Mitte.Nachn.-
Versand. Bei Nichtgel. G e l d z u r ü c k . 
VprsanfJli.M.MiiHers7,8ad Zwisdienahn 

Für die Reise 
Katalog kostenlos 

yW K&mesbtrgrr. 

München-Vaterstetten 

M a s t h ü h n c h e n 
v . g e m i s c h t e n R a s s e n ( m i t t e l s c h w e r 
u . s c h w e r ) , b e s t g e e i g n . z. S c h n e l l ­
m a s t 5 W o . 90 P f , 6 W o . 1,20 D M , 
7—8 W o . 1,50 D M . R i e s e n - P e k i n g ­
e n t e n 10 T g . a l t 1,30, 2 W o . 1.60, 3 W o . 
1,90 D M . J u n g h e n n e n , L g h . , r e b h f . 
I t a l . u . K r e u z . 10 W o . 3,90, 12 W o . 
4,20 D M . V e r s . p. N a c h n . L e b . u . 
ges. A n k . g a r . B i t t e B a h n s t a t . a n ­
geb . G e f l ü g e l h o f B e r n h a r d B e x t e n 
(78), W e s t e r w i e h e ü b . G ü t e r s l o h . 

Mit D i r k u n d B i r g i t t f r e u e n w i r u n s 
ü b e r d i e g l ü c k l i c h e G e b u r t u n s e r e r k l e i n e n 

K I R S T E N 

Ilse S a l o m Ö n , geb . R l e h m 

D r . j u r . G ü n t e r S a l o m o n 

W e r d o h l (Westf ) , H a r d t s t r a ß e 8, d e n 13. M a l 1960 

J 

Wir f e i ern a m 27. M a i 1960 
unsere S i l b e r h o c h z e i t 

H e r m a n n Finde 

u n d F r a u F r i d e l 
geb. M i c h a l o w s k l 

f r ü h e r R a s t e n b u r g 

H i n c l e n b u r g s t r a ß e 25 

W i r g e b e n u n s e r e 
V e r l o b u n g b e k a n n t 

K a r i n F inde 

H e i n z S c h m i d t 

K i r c h h a i n 
B e z i r k K a s s e l 
A m ö n e b u r g e r 
T o r 14 

D o r t m u n d 
L i p p s t ä d t e r 
S t r a ß e 10 

W i r h a b e n u n s v e r l o b t 

H e l g a L e i b e n a t h 
D i e t e r Bar t scha t 

B l o m b e r g ( L i p p e ) N i e d e r d i e l f e n b e i S i e g e n 
N e l k e n s t r a ß e 5 S i e g e n e r S t r a ß e 3 
f r ü h e r E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n f r ü h e r S e e h a u s e n , O s t p r e u ß e n 

P f i n g s t e n 1960 

W i r geben d i e V e r l o b u n g u n s e r e r T o c h t e r M a r g r e t 
m i t H e r r n W i l h e l m K l u ß m a n n b e k a n n t . 

P a u l M o l d e n h a u e r u n d F r i e d a 
g e b . C z w a l i n n a 

P f i n g s t e n 1960 

O s n a b r ü c k , S c h w a n e n b u r g s t r a ß e 1 
f r ü h e r D r i g e l s d o r f , O s t p r e u ß e n 

Die V e r l o b u n g m e i n e r T o c h t e r 
R E N A T E 

mit H e r r n R e v i e r f ö r s t e r 
H A N S - U L R I C H G R U M B L A T 

gebe ich b e k a n n t . 

E l s e B e l l g a r d t 
geb. P u s c h 

H a n n o v e r / W a l d h a u s e n 
» a i z b u r g e r S t r a ß e 7a 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

R e n a t e B e l l g a r d t 
b e e h r e i ch m i c h a n z u z e i g e n . 

H a n s - U l r i c h G r u m b l a t 

S p r i n g e (De i s ter ) 
D e i s t e r s t r a ß e 5 
f r ü h e r F o r s t a m t T a n n s e e 
K r e i s G u m b i n n e n , O s t p r e u ß e n 

P f i n g s t e n 1960 

r 0 I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

S o n j a K e h l a u 
D i p l . - B i b l i o t h e k a r i n 

W e r n e r B i r k n e r 
A r c h i t e k t 

D ü s s e l d o r f , " S t o c k k a m p s t r u ü e 2 
m t h e i H e i l s b c r g , O s t p r . 
B e r g s t r a ß e l 

H e i s t e r b a c h e r r o t t 
ö l b e r g s t r a ß e 74 
f r ü h e r J e s a u , 
K r . P r . - E y l a u O s t p r . 

P f i n g s t e n i960 

W i r g e b e n d i e V e r l o b u n g u n s e ­
r e r T o c h t e r 

E v a - M a r l a 
m i t d e m A s s e s s o r des F o r s t ­
d i ens te s , H e r r n 

H o r s t L i c h t e n b e r g e r 
b e k a n n t . 

P f a r r e r 
E r n s t S c h m i t t a t 
u n d F r a u U r s u l a 

geb . S o h r 
D ü s s e l d o r f . A m F a i d e r 135 
f r ü h e r G a l l i n g e n 
K r e i s B a r t e n s t e i n 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

E v a - M a r i a Schmi t ta t 
b e e h r e Ich m i c h a n z u z e i g e n . 

H o r s t L ich tenberge r 

F ü r t h i m O d e n w a l d 
M o s b a c h s t r a ß e 6 

P f i n g s t e n 1980 

V o n d e r V e r m ä h l u n g u n s e r e r 
T o c h t e r 

I n a - M a r i a 
m i t d e m K a u f m a n n , H e r r n 

D r . H a n n s M e h r i n g 

g e b e n w i r K e n n t n i s . 

D r . m e d . ve t . S c h w a r z 
und F rau r h a r l o t t e 

geb . A d a m e l t 

W i e s b a d e n 
A n d e n Q u e l l e n 12 

f r ü h e r F i s c h h a u s e n / S a m l a n d 

D r . r e r . p o l . 

H a n n s M e h r i n g 

D r . m e d . 

I n a - M a r i a M e h r i n g 
geb. S c h w a r z 

M ü n s t e r (Westf) 
S a l z s t r a ß e 58 

31. M a i 1960 

S o G o t t w i l l , e r l e b e n u n s e r e l i e b e n E l t e r n 

M a x D e k a r s k i u n d F r a u E l l a , geb . N a ß 
a m 8. J u n i 1960 das F e s t d e r S i l b e r n e n H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r e n u n d w ü n s c h e n w e i t e r h i n a l les G u t e i h r e d a n k ­
b a r e n K i n d e r 

D i e t m a r , z. Z . F r a n k f u r t / M a i n 
u n d D o r i s , L ü b e c k 

L ü b e c k , B r e i t e S t r a ß e 30 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , U n t e r h a b e r b e r g 73/75 

G i s e l a 
13. M a i 1960 

H u b e r t , W a l d f r i e d e u n d W i n r i c h 
h a b e n e i n S c h w e s t e r c h e n b e ­
k o m m e n . 

W i r f r e u e n u n s m i t i h n e n u n d 
g r ü ß e n a l l e b e k a n n t e n o s t p r e u ­
ß i s c h e n L a n d s l e u t e . 

V i l m a S t u r i e s , geb . M i g g e 
A d e l b e r t S t u r i e s 

R e v i e r f ö r s t e r 

F o r s t h a u s B a y e r i s c h E i s e n s t e i n 
( B a y e r i s c h e r W a l d ) 
f r ü h e r Z w e i l i n d e n 
K r e i s G u m b i n n e n 
u n d F o r s t h a u s D ü n e n 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

B r i g i t t e W a l p u s k i 

H e i n z - O t t o H e i n r i c h s 

P f i n g s t e n 1960 

D b g . - H a m b o r n O b e r h a u s e n 
K ö r n e r s t r a ß e 8 ( R h e i n l a n d ) 
f r W a r t e n b u r g F l a ß h o f s t r . 50 
O s t p r e u ß e n 

P e t e r 
23. M a i 1960 

J ö r g h a t e i n 
B r ü d e r c h e n 
b e k o m m e n . 

In D a n k b a r k e i t u n d F r e u d e 

W a l t r a u d W i c h m a n n 
g e b . S t r i t z e l 

H o r s t W i c h m a n n 

K a m e n ( W e s t f a l e n ) 
O s t s t r a ß e 13 
f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

U n s e r e T o c h t e r 
R o s e m a r i e 

w u r d e i n d e r S c h l o ß k a p e l l e z u 
H e i d e l b e r g m i t H e r r n 

D r . m e d . 
E b e r h a r d H a u e n s c h i l d 

w i s s e n s c h a f t l i c h e r A s s i s t e n t 

g e t r a u t . 

A r t u r P o d e w s k i 

u n d F r a u F r i d a 

H e i d e l b e r g , S p e r b e r w e g 14 
f r ü h e r G u r r e n , K r . A n g e r b u r g 

U n s e r D e t l e f h a t e i n 
B r ü d e r c h e n 
b e k o m m e n . 

In d a n k b a r e r F r e u d e 

Elf r i ede S i l i k a t 
g e b . W o l f 

Erich S u i k a t 

D o r t m u n d , B a e u m e r s t r a ß e 8 
d e n 20. M a i 1960 
f r ü h e r W a r n e n , K r e i s G o l d a p 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n 
b e k a n n t 

G e r h a r d K r ö h n k e 
L e n i K r ö h n k e 

geb . K e m p a 

N i e n b u r g (Weser) 
f r ü h e r A l t - S e c k e n b u r g 
( E l c h n i e d e r u n g ) 

W a t h l i n g e n / C e l l e 
f r ü h e r G r . - W a r t e n b u r g 
(Schles ien) 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Elf r iede G a n s l m e i e r 
H a n s - J o a c h i m B l a s k 

F ü s s e n (Lech) 
B a s . - S i n n e r - S t r a ß e 2 

S t a f f e l s t e i n (Ofr . ) 
U n t e r z e t t l i t z e r S t r a ß e 21 
f r ü h e r L o t z e n , O s t p r . 
S c h i e ß s t a n d W o i s a c k 

M a i 1960 

f 'S 
D i e V e r m ä h l u n g u n s e r e r T o c h ­
ter 

R o s e m a r i e 
m i t H e r r n 

H o r s t M e e n t z e n 
g e b e n w i r b e k a n n t . 

W i l l y Q u a n d t 
u n d F r a u E r i k a 

geb . A r n d t 
J e v e r , S c h l a c h t s t r a ß e 15 
f r ü h e r P r . - E y l a u 

M a i 1960 

Rena te H e i n r i c h 

Hor s t B o e l t e r 

V e r l o b t e 

B a r m s t e d t E c k h o l t 
(Ho l s te in ) b H E l m s h o r n 
J i t t k a m p 13 f r ü h e r 
f r ü h e r B r o m b e r g 
K ö n i g s b e r g P r . ( W e s t p r e u ß e n ) 
H o l s t e i n e r D a m m 
N r . 161/63 

P f i n g s t e n 1960 

im 

Öslpwußcnblaft 
s i n d e i n e r p e r s ö n l i c h e n 

B e n a c h r i c h t i g u n g 

g l e i c h z u s e t z e n 

A l s V e r m ä h l t e g r ü ß e n 

Die te r H e r h o l d t 

Inge H e r h o l d t 
geb. B a l z e r e l t 

H a g e n (Westf) H a g e n (Westf) 
f r ü h e r T i l s i t 
W a s s e r s t r . 35 

3. J u n i 1960 

H a g e n (Westf ) , H o h l e S t r a ß e 43 

A m 30. M a l 1960 f e i e r t e u n s e r e 
l i e b e M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a , F r a u 

W i l m a Schma lenbe rge r 
geb . S t e i n b e c k 

Ihren 60. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 
i h r e K i n d e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l k i n d e r 

S c h w e l m , A m O s s e n k a m p 8 
f r ü h e r S t o l z e n f e l d 
K r e i s B a r t e n s t e i n 

r \ 
D i e V e r m ä h l u n g u n s e r e r T o c h ­
t e r 

H e l g a 
m i t H e r r n 

U l r i c h S c h ü r m a n n 
g e b e n w i r b e k a n n t . 

F r a n z D a n s k a r d t 
u n d F r a u M a r t h a 

geb . B e r s z l n n 

L e e d e n - O b e r b e r g e 5 
f r ü h e r S p r o s s e r w e i d e 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

P f i n g s t e n 1960 

Z u m 70. G e b u r t s t a g u n s e r e s l i e ­
b e n P a p a s u n d O p a s , des 

B ä c k e r m e i s t e r s 

K a r l N a d z e i k a 
aus K ö n i g s b e r g - L i e p 

Jetzt R o t h b e i D i l l e n b u r g 
K r e i s B i e d e n k o p f 

v o n H e r z e n a l les G u t e u n d G o t ­
tes S e g e n . 

S e i n e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

A m 4. J u n i 1960 w i r d H e r r 

F r i t z K o z i a n 
O b e r l t n . d . G e n d . i . R . 

70 J a h r e al t . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n a l les G u t e 

s e i n e F r a u 
K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

D u i s b u r g , B ü r g e r s t r a ß e 51 
f r . W i l l e n b e r g , K r . O r t e l s b u r g 

I h r e V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

E m i l D o d s z u w e i t 

H e r t a D o d s z u w e i t 
geb . S o r g e n f r e i 

(Nahe ) 

W a k e n d o r f II ü b . K a l t e n k i r c h e n 
K r e i s S e g e b e r g (Hols t ) 
f r ü h e r J ä g e r k r u g 

21. M a i 1960 

r N 
D i e V e r m ä h l u n g m e i n e r T o c h ­
ter 

A n i t a 
m i t H e r r n 

J o h a n n S c h r e i l 

g e b e i c h b e k a n n t . 
E r n a S o n n t a g 

geb . L ö b b 

E r d i n g ( O b e r b a y ) 
F e h l b a c h s t r a ß e 10 
f r ü h e r S p i t z e n 
K r e i s P r . - H o l l a n d , O s t p r e u ß e n 

V . J 

U n s e r e n l i e b e n E l t e r n 

F r i e d r i c h B u c h h o l z 
u n d F r a u B e r t a 

geb . P a c k e i s e r 
f r ü h e r B o r c h e r t s d o r f / 

P o l k e h n e n 

z u i h r e m 40. H o c h z e i t s t a g a m 
28. M a i 1960 d i e h e r z l i c h s t e n 
G l ü c k - u n d S e g e n s w ü n s c h e . 

H e d w i g L i n d n e r 
geb . B u c h h o l z 

T o n i L i n d n e r 
C h r i s t i a n u n d W e r n e r 

als E n k e l k i n d e r 

S c h n a b e l w a i d / C r a i m o o s 
( O b e r f r a n k e n ) 

A n l ä ß l i c h u n s e r e r S i l b e r h o c h ­
zeit a m 7. J u n i 1960 g r ü ß e n w i r 
a l le V e r w a n d t e n u n d B e k a n n ­
ten . 

Fr i t z K r a t e l 

u n d F r a u M i n n a 
geb . B l a h r 

B u c h l o e ( B a y e r n ) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
u n d W ö t e r k e i m , B a h n h o f 

M e i n e r l i e b e n S c h w e s t e r 

L u i s e N a r o s k a 
geb. M o s d z i e n 

aus M e n s g u t h , K r . O r t e l s b u r g 
je tz t b e i i h r e r T o c h t e r M a r t h a 
B ö h n k e , H o y a (Weser) , B a k e l ­

b e r g 10 

z u i h r e m 84. G e b u r t s t a g a m 
1. J u n i 1960 h e r z l i c h e S e g e n s ­
w ü n s c h e . 

S c h w e s t e r A n n a 

A m 2. J u n i 1960 f e i e r t e u n s e r e 
l i e b e M u t t e r u n d G r o ß m u t t e r , 
F r a u 

Erna T h u l k e 
geb . W e r n e r 

f r ü h e r I n s t e r b u r g , J o r d a n s t r . 47 
j e t z t S t u t t g a r t - D e g e r l o c h 

W a c h o l d e r w e g 19 
i h r e n 70. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n beste G e ­
s u n d h e i t d i e K i n d e r 

E v e l i n e D a m s , geb . T h u l k e 
S o f i e K a l d e n , geb . T h u l k e 
R u d o l f T h u l k e u n d F r a u L o t t e 

geb . K ö h l e r 
J o a c h i m T h u l k e u n d F r a u 

I r m g a r d , geb . S i a d a k 
H a n s S c h u l z u n d F r a u 

D o r o t h e a , geb . T h u l k e 
u n d acht E n k e l k i n d e r 

U n s e r l i e b e r V a t i 

Ing . K u r t H ä r d e r 
t e c h n . R e i c h s b . - O b e r i n s p . i . R . 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S c h i l l e r s t r a ß e 15a 

f e i e r t a m 4. J u n i 1960 s e i n e n 
75. G e b u r t s t a g . 

F r a u E . H ä r d e r 
geb . S k r o d z k i 

u n d T o c h t e r U r s u l a 

P i n n e b e r g (Hols t ) 
G r o ß e r R e i t w e g 1 

U n s e r e r l i e b e n M u t t e r 

J o h a n n a I m l a u 
g e b . P o s s e k e l 

z u r V o l l e n d u n g i h r e s 70. L e ­
b e n s j a h r e s a m 5. J u n i 1960 G e ­
s u n d h e i t u n d G o t t e s S e g e n . 
E s g r a t u l i e r e n v o n H e r z e n 

E m i l I m l a u 
K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

U n n a (Wes t fa l en ) 
W i e s e n s t r a ß e 7 
f r ü h e r O s t s e e b a d C r a n z 
b e i K ö n i g s b e r g 

U n s e r e r l i e b e n S k a t s c h w e s t e r 

I rene K i e s l e r 
h e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e z u m 
G e b u r t s t a g . 

D i e S k a t r u n d e 
u n d P r i l u 

P f i n g s t e n 1960 

A m 7. J u n i 1960 f e i e r t F r a u 

Elsa G o t t u c k 
B a n k d i r e k t o r s w i t w e aus L y c k 

i n K i e l , S o p h i e n b l a t t 68 

i h r e n 65. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r t h e r z l i c h 

i h r e S c h w e s t e r 
A n n y K r a u s e 

D ü s s e l d o r f 

U n s e r e l i e b e S c h w e s t e r 

A n n a S c h i s k o w s k i 
D i a k o n i s s e des M u t t e r h a u s e s 

K a i s e r s w e r t h 
T o c h t e r d e r E h e l e u t e 

G o t t f r i e d S c h ü t z e 
f r ü h e r K ä m m e r e r i n B a l l a u 

K r e i s S e n s b u r g 
f e i e r t a m 39. J u n i 1960 i h r 
25. D i e n s t j u b i l ä u m als D i a k o ­
nisse . Z . Z . t ä t i g i m ev . A l t e r s ­
h e i m i n V e l b e r t ( R h e i n l a n d ) . 

E s g r a t u l i e r e n v o n H e r z e n 

E l t e r n 

G e s c h w i s t e r 

u n d A n v e r w a n d t e 

V J 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n , 
d i e m e i n e r z u m 75. G e b u r t s t a g e 
g e d a c h t h a b e n , d a n k e i c h h e r z ­
l i c h . 

Erich B e y e r 
K r e i s o b e r s e k r e t ä r a. D . 

f r ü h e r S e n s b u r g , O s t p r e u ß e n 

V / 

F ü r d i e G l ü c k w ü n s c h e aus A n ­
l a ß m e i n e s 80. G e b u r t s t a g e s 
d r n k e i c h a l l e n V e r w a n d t e n , 
F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n h e r z ­
l ichst . 

H a n s Pe r lbach 

B r e m e n , i m M a i 1960 
L a n d w e h r s t r a ß e 44/1 

f r ü h e r G r . - S c h i e m a n e n , O s t p r . 
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J K l t ^f-tintc, S t a k - und C M a i n e h 
K r e b s e s c h o c k w e i s e aus e i n e m N e b e n f l u ß des O m u l e f s 

Der im Jahre 1911 aufgestellte .Gumbinner Elch* 

X ) i Q ( B f c f i p f a s t i ä e n 

In GUMBINNEN und in TILSIT 
Der Beschluß des Rates der Stadt B i e l e ­

f e l d , der Patenstadt von Gumbinnen, eine 
Elch-Plastik aufzustellen, hat regen Widerhall 
in den Kreisen unserer Landsleute gefunden. 
Sind doch vielen von ihnen die Elch-Standbilder 
auf dem Magazinplatz (nahe der Königsbrücke) 
in G u m b i n n e n und auf dem Anger in T i 1 -
s i t deutlich in Erinnerung. Beide wurden von 
dem Bildhauer L u d w i g V o r d e r m a y e r 
modelliert und dann in Bronze gegossen. Der 
Künstler stammte aus einer bayerischen Bild­
hauer-Familie. Sein Vater, der Vorsteher der 
Schnitzschule in Partenkirchen war, hat außer 
anderen Arbeiten Räume in der Münchener Re­
sidenz im Auftrage des kunstliebenden Königs 
Ludwig II. ausgestaltet. Der Sohn siedelte nach 
Berlin über. Als Schüler von Karl Begas erwarb 
er tüchtige Kenntnisse in der Ausführung bild­
hauerischer Arbeiten. Bekannt geworden ist er 
vornehmlich als Tierplastiker. In seinen Bild­
werken kommt die Kraft und Eigenart des dar­
gestellten Mitgeschöpfes zum Ausdruck; sie sind 
von innerem Leben erfüllt. 

Ludwig Vordermayer hat die Einzelheiten des 
Körperbaues sorgsam beachtet. Unermüdlich be­
trieb er seine Naturstudien bei ungünstigem 
Wetter in dem schwer zugänglichen Elchrevier 
im Memeldelta. Seine gründliche Arbeitsweise 
bezeugt ein Notizenzettel aus seinem Nachlaß, 
auf dem die vom lebenden Elch abgenommenen 
Maße vermerkt sind. Diejenigen unserer Leser, 
die niemals einen Elch gesehen haben, können 
daraus eine Vorstellung von der mächtigen Ge­
stalt dieses Waldriesen gewinnen: Länge vom 
Windfang (Nase) bis zum After 2,60 Meter; Höhe 
vom Vorderlauf bis zum Rücken 1,90 Meter; vom 
Hinterlauf 1,78 Meter; Brustbreite von Knie zu 
Knie 58 Zentimeter; Bauchdurchmesser (Breite) 
50 Zentimeter. Es folgen noch weitere Messun­
gen; nur die wichtigsten sind hier wiederge­
geben. 

D a s H a n d w e r k z e u g 
a u f d e m H a n d s c h l i t t e n 

Professor L u t z H e c k , eine Autorität der 
zoologischen Wissenschaft und Direktor des 
Berliner Zoologischen Gartens urteilte über die 
Elchbronzen Ludwig Vordermayers: 

„Der Elch ist nicht nur der stärkste, sondern 
auch der eigenartigste aller Hirsche, eine wahr­
haft groteske Erscheinung, über mannshoch auf 
den hellen, stelzigen Läufen, mit dem kurzstan-
gigen, waagerecht abstehenden Schaufelgeweih 
und dem krummen, vornüberhängenden Äser 
(Maul) Dabei hält er den Hals, den Träger, 
waagrecht und nimmt also , für gewöhnlich 
durchaus keine „stolze" Haltung ein. Nichts­
destoweniger imponiert er aber doch ganz ge­
waltig durch die Stärke und Maße seiner abson­
derlichen Erscheinung. Dies alles, was man an­
gesichts eines Elches empfindet, hat Vorder­
mayer aufs wirkungsvollste in seine beiden 
Großbildwerke vom Elch hineinzulegen verstan­
den, deren eines in Gumbinnen, das andere 
Tilsit steht. Würdige Erinnerungsmale an 
Charakterwild unseres deutschen Nordostens! 
Aber auch hier gilt wieder das ,Von nichts 
kommt nichts' in vor.stom Maße. Wie ist Vor­
dermayer dem Elch in seinem heimischen, un­

wirtlichen Revier nachgegangen, in den ost­
preußischen Sümpfen und Mooren! Zu allen 
Jahreszeiten hat er ihn .künstlerisch gejagt'. 
Selbst im Winter ist er ihm mit seinem künst­
lerischen Handwerkszeug auf dem Handschlitten 
zu Leibe gerückt. So nahe, daß er auch ausge­
zeichnete Großaufnahmen, wertvolle Natur-
urkunden dieses urigen Wildes geliefert hat.. .* 

Das Studium der äußeren Erscheinung des 
Elches verwertete Vordermayer lediglich als 
Grundlage für sein Schaffen. Als Tierfreund, der 
ständig einen Raben als Ateliergenossen und 
Reisebegleiter um sich hatte und einen alten 
Adler im Zoo bis zu dessen Tode gepflegt hat, 
verstand er einiges von Tierpsychologie. Seelen­
stimmung und Erregungszustände hat er mit fei­
nem Verständnis erfühlt. Zeugnis hierfür gab die 
Bronzefigur, die er 1929 in der Ausstellung 
„Hundert Jahre Berliner Kunst im Schaffen des 
Vereins Berliner Künstler" zeigte. Betitelt war 
dieses Werk „Erboster Elch" — denn der im 
allgemeinen harmlose Elch kann sich mitunter 
auch recht grimmig gebärden. 

E i n b e l i e b t e r T r e f f p u n k t 

Die Anregung, die Elchplastik nach Gumbin­
nen zu bringen, gab der damalige Regierungs­
präsident S t o c k m a n n . Aufgestellt wurde 
sie am 24. September 1911. Die damit verbun­
denen Arbeiten überwachte — wie Otto Ge­
bauer der Redaktion mitteilt — Bildhauer Kurt 
Paethe. Die Gumbinner begrüßten den neuen 
Schmuck ihrer Stadt und sie sprachen mit Stolz 

In Ostpreußen besaßen noch einige Anlieger 
an Fischgewässern das „Recht des freien Fisch­
fangs für des eigenen Tisches Notdurft'. So auch 
Anlieger des O m u 1 e f an seinem unteren Laut 
im Kreise O r t e l s b u r g . Wenn im März-April 
Tauwetter eintrat und die Wiesen einige Wo­
chen durch den über seine Ufer tretenden Fluß 
überschwemmt wurden, war die Zeit des Hechte­
schießens. Die Hechte begaben sich in das 
seichte, von der Sonne erwärmte Wasser, um 
dort zu laichen. Die Fischereiberechtigten aus 
R o h r d o r f und W a c h h o l d e r a u warteten 
dann nur noch auf windstille, sonnige Tage, nah­
men die Schrotflinte, stiegen in ein Boot und 
stakten sich auf die überschwemmten Wiesen 
hinaus. 

Der Hecht ist sonst mißtrauisch und vorsichtig 
Nur wenn er schon bei dem Laichgeschäft ist, 
kümmert er sich um nichts. An der Stelle, an der 
er sein Laich absetzt, zieht er dauernd kleine 
Kreise und stößt hierbei mit seinem Bauch gegen 
den Grund, oder noch lieber gegen aus dem 
Grund herausragende Holzteile. Dieser Vorgang 
kann auf Entfernungen bis zehn Metern gut be­
obachtet werden. Der „Schießfischer" schiebt sich 
nun so nahe heran, daß der Schrotschuß mög­
lichst steil auf das Wasser über dem Kopf des 
Hechtes aufschlägt. Er richtet sich schnell auf und 
bringt den Schuß an. Hierauf hat er sich zu be­
eilen, daß er den nur betäubten Hecht mit dem 
Kescher heraushebt. 

Eines Tages Ende Juni 1925 wurde ich von 
dem Bauern Sch. eingeladen, den Fischfang mit­
tels Staknetzes kennenzulernen. Treffpunkt 
Omulef, 23 Uhr, an der und der Stelle, die 
schlechtesten Kleider an, ein Fläschchen mit 
„Leuchtwasser" darf mitgebracht werden. Als ich 
zu der festgesetzten Zeit eintraf, stand schon der 
Kahn mit Staknetz und zwei Stakstangen bereit. 
Sch. hatte auch seinen fünfzehnjährigen Sohn 
Julius als Gehilfen mitgebracht. Aber was für 
ein Ding von Kahn? Haltbar sah er schon aus, 
jedoch die Größenverhältnisse für drei Mann 
und dem Netzhaufen stimmten mich bedenklich. 
Etwa 3 Meter lang, 61 cm breit, mit flachem Bo­
den und die Bordwände nur 30 cm hoch, der rich­
tige „Seelenverkäufer". Also erst Mut getrunken 
und los ging es. Ich blieb in Hockstellung, damit 
der Kahn nicht so schnell umschlagen kann. 

Eine wunderbare Nacht, schwarzblau wie 
Samt der Himmel. Die Stille wurde nur hin und 
wieder von dem verlorenen Laut einer Enten­
mutter unterbrochen, die ihre Jungen zur Nah­
rungssuche ausführt. Als der Kahn einen Ufer-
Schilfstreifen langsam antrieb, bohrte Julius 
einen starken Stock, an dem das eine Ende des 
Staknetzes befestigt war, etwa einen Meter vom 
Schilfrand entfernt in den Grund. Das Netz hatte 
nun einen Halt gegen die Strömung. Jetzt ver­
senkte der Junge fast geräuschlos aber zügig 
das Netz in den Fluß. Die obere Leine des Netzes 
war mit Borkenstücken besetzt. A n der unteren 
Leine waren etwa faustgroße, längliche Steine 
befestigt. Das versenkte Netz mit den Steinen 
auf dem Grund stand nun wie eine Wand im 
Wasser. Diese Netzwand war 1,20 Meter tief und 
30 Meter lang. Nach Auslegung des Netzes wen­
dete Sch. den Kahn. Der Sohn ergriff die zweite 
Stakstange und mit vereinten Kräften wurde der 
Kahn zwischen Netz und Ufer, hart am Ufer zu­
rückgestakt. Hierbei wurden die Fische aus dem 
Schilf herausgescheucht. Sie schnellten nach der 
Mitte des Flusses und prallten gegen die dop­
pelte Wand des Netzes. Die Maschen der vor­
deren Nutzwand waren so weit, daß sie noch 
spannlange Fische hindurchließen. Größere 
Fische jedoch drückten die vordere, sehr lockere 

von „unserem Elch". Er gehörte zum Stadtbild 
und er übernahm bald die gleiche Funktion wie 
der hohe Uhrpfeiler auf dem Münzplatz in Kö­
nigsberg: nämlich als Treffpunkt bei Verab­
redungen. Mitwirkte hierzu die Lage an der 
reizvollen Dammpromenade. Der Gumbinner 
Elch blieb in beiden Weltkriegen heil. Die 
Sowjets haben ihn weggebracht. Nach Nachrich­
ten, die wir erhielten, ist zu vermuten, daß er 
jetzt im Königsberger Tiergarten steht. s—h 

in 
das 

Wand durch die viel weiteren Maschen der 
zweiten Wand. In diesen so entstandenen Netz­
taschen wurden die Fische festgehalten. 

Der Kahn ging nun aber mehr ruckartig über 
das Schilf hinweg. Als ich mich hierbei kurz 
aufrichtete, um meine Beine mal auszustrecken, 
rutschten sie mir auf dem nassen Kahnboden so 
schnell nach vorne weg, daß ich fürchtete den 
Kahnboden durchgeschlagen zu haben. Sch. 
meinte hierzu lachend, „jetzt brauchen Sie sidi 
nicht mehr so still zu verhalten, Sie dürfen noch 
öfter ausrutschen." Ich war aber froh, daß ich 
nicht ganz aus dem „Brühtrog" gefallen war. Am 
Anfang des Netzes wieder angekommen, begann 
nun die Wiederaufnahme des Netzes. Julius tat 
das so, daß die Netztaschen mit den Fischen nach 
unten durchhängen mußten, weil die Fische sich 
sonst zu leicht wieder herauszappelten. Als das 
ganze Netz aufgenommen war, meinte Sch.: „Wir 
können schon nach diesem einen Anlauf auf­
hören, der Kartoffelkorb ist schon über halb 
voll." Ja, so fischreich waren viele Gewässer in 
unserer Heimat. 

* 
Ein Nebenfluß des Omulef, der Waldpuschfluß, 

war wiederum sehr reichhaltig an Krebsen, be­
sonders in seinem Verlauf durch die Röblauer 
Wiesen. Fast alle Jahre im Mittsommer, wenn 
die Krebse sich schon gehäutet hatten, wurde 
dort ein „Krebsfest" gefeiert. Die Veranstalter 
stellten dazu etwa zwanzig Krebsfangteller her. 
So ein Teller wurde aus Weidenruten hergestellt, 
die zu einem Ring von etwa 30 cm Durchmessen 
zusammengebogen wurden. Dieser Ring wurde 
dann mit einem Netz von einem Zoll Maschen­
weite bespannt. Vier Schnüre wurden in gleichen 
Abständen an diesem Tellerring befestigt. Nach 
einem Meter Länge wurden diese vier Schnüre 
zu einer Schnur vereinigt. An diese Einzelschnur 
kam noch ein Stock und der Fangteller war fer­
tig. Vor dem Einsetzen der Teller wurde in die 
Mitte des Netzes ein rohes Stück Fisch, ein 
Froschschenkel oder ein Stück Abfallfleisch be­
festigt. Dazu kam noch ein Stein, der den Teller 
auf dem Flußgrund festhalten sollte. Dieses 
wurde im Uferschatten des Gewässers hinab­
gelassen. Der Stock mit der Schnur wurde auf­
recht in das Ufer hineingesteckt, damit man die 
Fangstelle leichter finden konnte. Auf der Wiese, 
in Nähe der Fangstrecke wurde eine Feuerstelle 
angelegt und ein großer Kessel mit kochendem 
Wasser bereitgehalten. Nach kurzer Zeit schon 
wurden die Krebsteller, auf denen sich 
Krebse an dem Köder befanden, herausgehoben 
und nach der Kochstelle gebracht. Wenn die 
Krebse an der ersten Fangstelle alle waren, 
wurde eine neue Strecke besetzt. Dieses wieder­
holte sich, bis die benötigte Schockzahl erreicht 
war. 

Ich kannte schon andere Krebsgewässer, abrr 
von dieser Menge hier war ich doch überrascht. 
Es war ein Sonnabend. A n diesem Tage wurden 
von Mittag bis Sonnenuntergang fünfeinhalb 
Schock t-r. durchweg große Krebse — gefangen. 
Bei Butterbrot und Tee wurden die Krebse dann 
im Hause verspeist. Ein Sänger aus W i l l e n -
b e r g sang die schönsten Lönslieder und wurde 
hierbei von einem anderen Gast auf dem Klavier 
begleitet. Die Getränke waren ebenfalls von 
Willenberg bezogen und wurden von den Gä­
sten bezahlt. Es herrschte eine Gemütlichkeit, 
wie sie nur in Ostpreußen sein kann, jedoch 
keine Narrenfreiheit, die hätte zu uns nicht ge­
paßt. A u g u s t K a n e r t 

& 11 ?fü eruh',elt T i l s i t d i e s e Neuschöptung Ludwig Vordermayers. Die Kolossalolastik war 
kerne Wiederholung oder gar Kopie des Gumbinner Elchs. l^riiaUnnau^laur/y,:,,^, 
ung des'Körpers wUerscheiden sich erheblich. Die äUcre Elchplastik is, g l ^ geformt Ä5Ä 

bei der Tilsiier das Haarkleid angedeutet ist. - Nachrichten über seinen VerbTeb ebenen 

Luchse in Ostpreußen 
Auf Grund polnischer Zeitungsmeldungen 

berichtet ein unterrichteter Jagdexperte, Nagel, 
daß 1955 im Bezirk A 11 e n s t e i n die ersten 
Luchse beobachtet wurden. Der heutige Bezirk 
Allenstein umfaßt nicht nur Masuren, sondern 
das ganze südliche Ostpreußen, also den unter 
polnischer Verwaltung stehenden Teil unserer 
Heimatprovinz. In der „Johannisburger Heide' 
und in der „Rominter Heide* wurden in den 
Jahren 1955 bis 1957 zwei bis drei Luchse als 
Standwild gemeldet. In den letzten Jahren haben 
sich diese Großkatzen so vermehrt, daß ihr Be­
stand bereits auf zwölf geschätzt wird. 

Im einstigen Forstamt B o r k e n wurden auf 
einer Treibjagd im Januar 1959 acht Luchse vor 
die Schützen gedrückt, von denen nur ein Jung­
luchs zur Strecke gebracht wurde. Neben zwei 
alten Kudern (Kater) waren die andern eine Fa­
milien, eine Fähe mit fünf Jungluchsen. Obwohl 
die hochbeinige Raubkatze mit den Pinselohren 
erhebliche Verluste in den Wildbestand reißt 
wird sie im Bezirk Alienstein als Standwild ryo-
duldet und geschützt. Der Abschuß ist genehmi­
gungspflichtig. — Der europäische Luchs war 
nahezu ausgerottet. Nur in Rußland und den 
Ostkarpaten gab es noch wenige Exemplare In 
Deutschland gab es schon seit einem Jahrhun '«rt 
keine Luchse mehr in freier Wildbahn. PH 

Rotwild im Warnicker Forst 
Im Schloß Grünhoff wurde ein sonderbares 

Hirschgeweih aufbewahrt. Es zeigte auf einer 
Seite eine schaufeiförmige Krone. Der Rothirsch, 
der es getragen hatte, wurde 1800 im Warnicker 
Forst zur Strecke gebracht. Der Forst war sehr 
wildreich; in der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
wurden etwa zweihundert Stück Rotwild gezählt. 
1840 sind bei einer Jagd im Forst vierzig und 
auf einem Gut in der Nähe des Waldes sechzig 
Tiere erlegt worden. In den achtziger Jahren war 
der Bestand so arg gelichtet, daß neues Rotwild 
eingeführt werden mußte. Um den Wildschaden 
zu mindern, wurde es auf etwa dreißig Köpfe 
gehalten. Auch ein kleines Rudel Elche — was 
wenig bekannt ist — war Standwild in der War-
njeker Forst. 
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Ein beliebter und bequemer Ausflug für die 
Kunigsbergcr war eine Fahrt nach Judittenj 
brauchte man doch nur in die Straßenbahn zu 
steigen. Auf der leicht ansteigenden Höhe, auf 
der die alte Juditter Kirche steht — sie hat den 
Krieg uberdauert — schauten die Spaziergänger 
übar das flache Wiesengelände im unteren Pre-
geltal, auf dem sich ansehnliche Industrie­
betriebe angesiedelt hatten. Weiter wandernd in 
nordwestlicher Richtung lief der Weg am Land­
graben entlang zu den Philippsteichen. Den Hü-
flel zur Kirche hinauf sind vor Jahrhunderten 
Vi dliahrer gepilgert. Wir wissen, daß unter 
ihnsn ein Hochmeister war, Conrad von 

1 ' '"Hingen . Mittelalterliche Wandmalereien kün-
(1 1 n noch in der Kirchenhalle von jener Zeit. 
Im Pfarrhause kam 1700 Johann Christoph Gott-
sdicd z u r Welt. Als Magister verließ er Königs­
berg. Als Reformator der deutschen Bühne und 
Sprachrichter der zeitgenössischen Literatur ge­
wann er von Leipzig aus Geltung. Doch vergaß 
e r Königsberg nicht. Als er 1744 die ost^reu-
ßische Hauptstadt besuchte, wurde ihm ein 
ehrenvoller Empfang bereitet. Auf ihn geht die 
Gründung der bis 1945 in Königsberg bestehen­
den »Königlich Deutschen Gesellschaft" zu­
rück, deren Hauptanliegen die Pflege der deut­
schen Sprache und des Schrifttums war. Nicht 
allzuweit von Juditten, am V/aldsaum der Ka-
porner Heide schrieb Immanuel Kant in einem 
bescheidenen Fachwerkhäuschen die reizvolle 
^duift: .Beobachtungen über das Gefühl des 
Schönen und Erhabenen." 

'n einem kurzen Satz zusammengefaßt, urteilte 
e | : Schönheit kann nur gefühlt werden; eine 
allgemeine Regel sie zu bestimmen, gibt es nicht 
Und der Sinn für das Erhabene? — Nicht der 
Gegenstand, das Motiv (etwa das bewegte Meer) 
'st erhaben, sondern die I d e e ist erhaben, die 
leser Gegenstand in unserem Gemüte erregt. 

Eindrücke, die der Philosoph in der unberührten Natur empfing, teilen sich 
in dem Stimmungsbild mit: „Gemütsarten, die ein Gefühl für das Erhabene 
besitzen, werden durch die ruhige Stille eines Sommerabends, wenn das 
zitternde Licht der Sterne durch die braunen Schatten der Nacht hindurch­
bricht und der einsame Mond im Gesichtskreis steht, allmählich in hohe 
Empfindungen gezogen von Freundschaft, von Verachtung der Welt, von 
Ewigkei t . . . " • s-h 

Die Bilder zeigen: Oben links die überlebensgroße, schon zu Wallfahrts­
zeiten berühmte Muttergottes mit dem Jesusknaben. — Oben rechts: 
Kirche und Friedhof. — M i l l e : Innenraum der Kirche. — Untenrechts: 
Der Juditter Pfarrerssohn J. Ch. Gottsched — daneben: Das „Kanthäuschen" 
in Moditten. 

A u f n a h m e n : F o t o M a r b u r g (2), K u n s t a r c h i v A r n t z , A r c h i v f ü r K u n s t 
u n d G e s c h i c h t e , B e r l i n , E v a m a r i a B l u m e . 
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Erzählung von K a r l Herbert Kühn 
Das war in der Familie Hotop schon von jeher 

so der Fall gewesen. Die Söhne dieses alten 
Bauerngeschlechts suchten sich die Frauen nicht 
so sehr nach dem Rat ihrer klugen Eltern aus; 
sie ließen sich da nicht in ihr Herz hinein­
reden. Sie hatten nicht Eile. Sie sahen sich um. 
Und dann führten sie zuletzt ein Mädchen heim, 
das nicht immer die von allen Erwartete war. 
Das gab wohl zuweilen eine Zeitlang Verdruß, 
und es konnte auch vorkommen, daß der Be­
sitzer des Hofes, der fruchtbaren Felder in dem 
Natanger Land, seinen Sohn im Zorn zu ent­
erben drohte. Doch die Söhne der Hotops er­
schütterte das nicht. Sie hielten zu der einen, 
die ihr Herz sich erwählte. Sie warteten ab, bis 
der Grimm ihres Vaters sich schließlich gelegt 
hatte. Sie setzten sich durch; denn sie bewiesen, 
was sie konnten; sie wirtschafteten gut, und was 
die Frau dann betraf, so pflegten sie zu sagen: 
wer lebt nun mit ihr, du oder ich? Das über­
zeugte auch den härtesten der alten Hotop. 

Es war wohl so am Anfang des neunzehnten 
Jahrhunderts, als ein Hotop, einer, der wie alle 
anderen war, in die Hausbibel ein Blatt mit ein 
paar Zeilen legte. Die hatte er mit schwerer 
Hand geschrieben, so gut, wie er es konnte: „Du 
hast sie aus der Hut ihres Hauses genommen. 
Du sollst sie nun hüten in deinem eigenen 
Haus." So stand es da zu lesen. Und jeder von 
den Jungen, die dann einmal das Blatt in den 
Händen hielten, nahm die Worte auf, als gälten 
sie auch ihm. Nur wenige vergaßen sie. Und 
eben die wenigen, die wurden dann später ihrer 
Ehe nicht froh. 

* 
Einer, den ich kannte, war der Jochen Hotop. 

Ein Turm von einem Mann, so pflegte man zu 
sagen. Eine gute Erscheinung, groß und voll 
Kraft. Seine blauen Augen leuchteten wie Stahl. 
Seine blonden Haare loderten in Locken. Sein 
Herz war voll Güte, sein Sinn war gerecht; doch 
riß ihn mal zuweilen ein Sturm aus den Fugen, 
dann hielt ihn nichts auf, dann durchbrach er 
alle Dämme noch überlegender Vernunft; es 
nützte dann kein guter, kein verständiger Rat; 
er war blind wie ein Wetter, das tobt, bis es 
erstirbt. 

Jochen kam in die Jahre, da der Vater meinte, 
es wäre nun wohl an der Zeit, an eine Frau 
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Ländliche Piingsttahit 
Weiße, geballte Wolken ziehen über den 

blauen ostpreußischen Frühlingshimmel, vom 
warmen Südwestwind geleitet, immer neue Seg­
ler der Lüfte, langsam über den blauen Luft­
ozean fahrend... Blütenschnee schimmert in 
allen Gärten und die Ferne ist in leichten, bläu­
lichen Dunst getaucht. Wander- und Reiselust 
erfüllt die Herzen, Zwar ist's eine Pfingstreise, 
die ich heute zu machen habe, aber — das Herz 
fühlt genau so wie alle andern. Der alte Bauer, 
der mich fährt, hat seinen Kutschwagen — es 
ist der einzige, den er besitzt — feiertagsmäßig 
gesäubert und mit grünen Birkenmaien be­
steckt. Selbst ins Zaumzeug sind ein paar zarte 
Reiser geflochten. Von seinen Peitschen hat er 
die neueste gewählt. Sie wippt bei allen Weg­
unebenheiten und flattert lustig über uns. Es 
geht trocknen Landweg entlang und es geht 
ganz flott, denn die schrecklichen Frühjahrs­
löcher sind zu sanften Mulden geworden. Die 
Wiesen sind mit goldgelben Butterblumen über­
zogen, die tieferliegenden tragen das bläulich­
weißliche Wiesenschaumkraut und die rötliche 
Kuckuckslichtnelke. Unsere Roggensaat hat 
Lust, noch ein Stück höher zu schießen und 
Ähren zu treiben, und alle anderen Getreide­
arten wollen ihr nicht nachstehen. In allen Gär­
ten blüht es weiß und rosa. 

Eine Schar von Marjellchen kommt uns ent­
gegen. Sie grüßen und knicksen in ihren neuen 
Pfingstkleidern. Einige haben sich Kränze aus 
Butterblumen um den Kopf gelegt. Auch der 
mitlaufende kleine Hund ist phngstlich ge­
schmückt. Er trägt auch einen Butterblumen­
kranz und muß ihn sich gefallen lassen. Ich 
weise mit dem Finger auf das Tier und nicke 
anerkennend mit dem K o p f . . . da freuen sich 
alle und lächeln. 

Wir kommen an einem Bauerngehöft vorbei. 
Im kleinen Garten fliegt eine Stangenschaukel, 
von einem Gerüst getragen, hin und her. Eine 
kleine Marjell steht auf dem Brett und schwingt 
und schwingt bis in die grünen Äste hinein — 
ihr helles Kleid macht alle Schwingungen mit. 
Kinder schauen ihr zu. Der Bauer liegt im Grase 
ausgestreckt, den Hut, als Schattenspender, 
übers Gesicht gelegt. Pfingstduft aus der fest­
lichen Küche berührt unsere Nase. 

Wir durchschneiden ein Waldstück. Stille, nur 
von Singvögeln und fernem Kuckucksruf unter­
brochen, umfängt uns. Zwischen den Gräsern 
leuchten die letzten Anemonensterne, die weiße, 
zarte Sternmiere und die bunten Lüngenblüm-
chen. Das helle Buchenlaub hat sich nach dem 
letzten warmen Regen und der Sonne voll ent­
faltet. Wir überholen Jungens mit Zupfgeigen 
und einem Akkordeon. Mein Bauer fragt nach 
dem „Woher" und „Wohin" und empfängt ein 
paar übermütige Antworten. 

Der Wald bleibt hinter uns und nach kurzer 
Fahrt rattern wir über das holprige Pflaster des 
Kirchdorfs. Vor den Türen, in den Vorgärtchen 
sitzen oder stehen festlich gekleidete Menschen. 
Vom Turm der Kapelle läutet eine helle Glocke 
zum Nachmittagsgottesdienst. Kirchgänger, das 
Gesangbuch in der Hand und hell gekleidet, 
•chreiten zum Gotteshaus. 

Ja, das war Pfingsten zu Hause. 
O. F. R o s i n s k i 

zu denken. Jochen war der Erbe. Er war schon 
an die Dreißig. Al le Mädchen im Umkreis gaben 
sich Mühe, diesem Jungen ohne Furcht, den sie 
alle bewunderten, gewinnend zu gefallen. Aber 
Jochen, der lachte; er sprach mit einer jeden; 
er versprach sich nicht einer; ihn fing man nicht 
ein! 

In der Kreisstadt, in die Jochen zuweilen fuhr, 
lebten bei dem Tierarzt Dr. Schwellnus zwei 
Töchter. Die ältere, die Barbara, war dunkel und 
feurig. Ihre Augen glänzten wie ein Brand in 
der Nacht. Sie ritt wie der Teufel. Sie liebte 
die Jagd. Sie war der Stolz ihres Vaters, der 
sie gerne mit dem Namen Barbarus rief; „sie 
ist nur ein Irrtum", meinte er lachend, „sie sollte 
ein Junge sein". Wenn Jochen, wie häufig, zu 
Schwellnus kam, richtete es Barbara geschickt 
so ein, daß sie ihn sah und mit ihm sprach. Und 
Jochen gestand sich, daß auch ihn der Zauber 
ihres Wesens umspann. Sein Vater, der einmal 
vor dem Tor des Hotop-Hofes gestanden hatte, 
als Barbara vorüberritt, hatte ihr noch lange pfei­
fend nachgesehn. Das hieß: Donnerwetter! 

Die jüngere Schwellnus, die Annchen, sah 
Jochen nur selten und flüchtig. Sie hielt sich 
zurück. Sie war ein kräftiges Mädchen, rund, 
soweit es gut und für den Anblick reizvoll, 
mit Wangen, die frisch wie zwei rosige Äpfel, 
mit grauen, ein wenig versonnenen Augen; ihr 
Haar war blond, wie es der Roggen ist; sie trug 
es schlicht, mit einem einfachen Scheitel in der 
Mitte. Sie fiel niemandem auf. Sie wußte es 
wohl auch. Sie fand sich damit ab, von der 
älteren Schwester in den Hintergrund gerückt 
und überstrahlt zu werden. Es nahm sich ihrer 
niemand im besonderen an. Sie lebte wie im 
Schatten. 

Eines Tages sprach Hotop, der Vater, die 
Zigarre in der Hand, in seinem Ledersessel 
sitzend, mit Jochen. Er tat es mit Vorsicht, kei­
nen Sturm zu erwecken. Es ging um die Frage, 
die den Vater bewegte. Jochen schwieg. „Ich 
werde älter, mein Sohn. Auf den Hof muß eine 

Frau. Das weißt auch du, wie ich." Jochen stand 
auf: .Und wen schlägst du mir vor?' In seiner 
Stimme grollte es. Der Vater blieb ruhig: »Seit 
wann fragt ein Hotop den Vater um Rat, ich 
meine: um diesen?" Jochen, überrascht, sah zum 
Vater hinüber: „Ist dir jede denn recht?" Der 
Vater blies still einen Ring in die Luft; er strich 
wie in Gedanken die Asche in die Schale: „Ich 
habe, als ich jung, meinen Vater gefragt, der 
deine Mutter nicht wollte: wer lebt nun mit 
ihr, du oder ich? Ich möchte dir die Frage an 
mich ersparen." Jochen, berührt, ging auf den 
Vater zu; er verneigte sich etwas, er sagte es 
leise: „Ich werde es dir danken." 

Schon nach wenigen Tagen fuhr Jochen in 
die Stadt. Er hielt vor dem Hause des Dr. 
Schwellnus. Im Flur trat ihm Barbara, wie stets, 
entgegen. Jochen sah sie an; ihr Zauber um­
spann ihn. Er schwankte, noch einmal. Doch 
dann fragte er nach Annchen. Barbara erglühte^, 
sie nahm sich zusammen: „Die ist im Garten," 
Sie ging, erregt, in ihr Zimmer; sie zerbrach eine 
kleine, gläserne Vase, die ihr Annchen ge­
schenkt hatte. 

Im Garten sprach Jochen eine Weile mit 
Annchen. Die sah ihn an, als begriffe sie auch 
nicht ein einziges Wort. „Ich denke", brachte 
sie dann endlich heraus, „Sie kommen zu Bar­
bara?" Sie faßte es noch immer nicht. Jochen ließ 
den Blick in die blühenden Bäume, die der Mai 
entfaltet, wie im Traume gehn: „Ich kam. Das 
ist richtig. Ich ging vorüber. Zu lange. Ich suche, 
was ich lieben, und das heißt: was ich behüten 
kann." 

Als Jochen am Abend, auf dem Hofe der 
Hotop, vor dem Vater saß, dem er die Wahl 
berichtet, schwieg der fürs erste. Er tat es wie 
sinnend. Dann holte er die Bibel aus dem 
Schranke heraus. Er entnahm ihr das Blatt, das 
schon lange in ihr lag. Er las es noch einmal. Er 
legte es zurück: „Du hast es gelesen wie jeder 
von uns. Du hast es nicht vergessen. Du hast sie 
aus der Hut ihres Hauses genommen. Du sollst 
sie nun hüten in deinem eigenen Haus. Du hast 
recht, mein Sohn. Barbara — die weiß sich schon 
selbst zu halten. Und sie nimmt; sie nimmt man 
nicht. Aber Annchen kann geben. Gib auch du 
ihr, mein Sohn! Halte sie gut! Sie wird es dir 
danken." 

yHit yKoknsttie&ell und Cfbums^baben 
P f i n g s t e n z u H a u s e 

So schön hat wohl der Flieder noch nie ge­
blüht wie damals zu Pfingsten in meinem klei­
nen ostpreußischen Heimatdorf. Der blaue 
Blütenbogen über dem Gartentorchen leuchtete 
schon von weitem und vom Schneeballstrauch 
schimmerte es wie frisch gefallener Schnee. 
Selbst die großen Kastanien hatten Tausende 
von Pfingstlichtern angezündet. Schon morgens 
um Uhre drei schlugen die Finken in den alten 
Linden. Aber am Teich, dort in den hohen Wei­
den dicht am Gartenzaun, sang jeden Abend 
eine Nachtigall. Wir hatten im Garten gesessen 
und ein Maienlied gesungen. Aber mitten im 
Gesang waren wir verstummt — wir hörten die 
Nachtigall schlagen und lauschten voll Andacht. 
Ich hatte nur ganz leise dem grauen Kater, der 
sich auf meinen Schoß schwang, ins Ohr ge­
flüstert: „Wenn du dem Voagel durt wat deist, 
denn hast de längste Tied geleewt." A n dem 
Abend aber hatten wir mit Lehrers Herta und 
Else den Plan ausgeheckt, eine Pfingstfahrt im 
Leiterwagen nach Waldhausen zu machen, wir 
Plattenischker Mädels allein. Ich war vor 
Freude dreimal über unseren langen Tränktrog 
auf dem Hof gesprungen und hätte beinahe 
unseren Arterpel totgetreten, natürlich hinter­
rücks. 

Und nun begann eine doppelte Festvorberei­
tung; Mohnstriezel und Glumsfladen backen und 
Scheuern der Stuben. Bilder, Schränke, Öfen und 
Türen wurden mit Birkenlaub geschmückt. Auch 
hinter den Spiegel gehörte ein großer Strauß 
Birkenlaub Der rote Ziegelboden vom großen 
Hausflur wurde mit weißem Sand und geschnit­
tenem Kalmus bestreut, ebenso die Küche und 
der Gang nach dem Haus. Und als nun die Eltern 
wirklich die Erlaubnis zu der Pfingstfahrt ge­
geben hatten, ging es ans Wagenschmücken. 
Der lange, vierspännige Leiterwagen wurde 
festlich bekränzt Girlanden von Flieder wurden 
in Bogen darüber gespannt Wir hatten sie auf 
lange Weiden geflochten, eine mühevolle Arbeit, 
aber es sah dann auch einzig schön aus. Die 
langen Leitern seitwärts wurden mit Birken­
zweigen besteckt. Wohl waren wir schon öfter 
in Waldhausen gewesen — zu Fuß nämlich —, 
aber so im geschmückten vierspännigen Leiter­
wagen noch niemals. Die Alten sagten: „Foahrt 
man, ju wäre sick schon möt Holzbäck besacke." 
Was kümmerten uns die Holzböcke? Aber ich 
hatte doch so etwas wie ein bedrücktes Gemüt, 
denn ich hatte zwar einen neuen Pfingsthut mit 
einem schönen Kranz von Röschen, der man so 
hin und her wippte, und einem schwarzen Sam-
metband, das hinten im Genick herunterhing, 
von der Mutter erbettelt. Aber daran, daß mir 
meine Einsegnungsschuhe zu eng waren, hatte 
ich nicht gedacht, uns eins konnte es eben nur 
geben. Es hatten «auch die gequollenen Erbsen, 
die ich in die Schuhe hineingeschüttet hatte, 
nichts geholfen — an der Länge konnten sie 
nichts zusetzen. 

Und dann fuhren wir Plattenischker Mädels, 
zehn an der Zahl, wenn ich nicht irre, aus dem 
Dorf los. Wir saßen auf den mit dünnen Decken 
belegten Bretterbänken — wie der Herzog im 
Waldhauser Schloß auf seinen Plüschsesseln — 
unter den Fliederbogen, von Birken umgeben. 
Wir kamen uns wie die Könige vor. Das ganze 
Dorf winkte uns zu. Die Hunde rissen an den 
Ketten. Gledigkatts Artganter kreischte „veel 
Glödc*, dabei schlug er in die Flochten. Wir 
sangen: „Herr Vater. Frau Mutter, daß Gott 
euch behüf." Wir hopsten immer hoch auf unse­

rem Leiterwagen und manchmal biß man sich auf 
die Zunge. Die Pferde trugen Fliederbüschel auf 
ihren Köpfen, sie schüttelten sich, aber der Flie­
der war gut befestigt. Der Kutscher war be­
kränzt (wie ein Pfingstochse, hatten die Platte­
nischker gesagt), aber ich glaube, auch die 
Alten nahmen an Unserer Freude teil. Und dann 
fuhren «wir in den W ĵdd hinein. 

„Foahr Schrott, foahr Schrott", riefen wir dem 
Kutscher zu. Der Wald schien schon auf uns 
gewartet zu haben. Die Tannen hatten alle Mai­
lichter aufgesteckt, und die mächtigen Lärchen­
bäume neigten ihre Zweige. Die Kiefern dufte­
ten. Unser Kutscher zeigte mit dem Peitschen­
stiel nach einer Lichtung. Dort stand ein ganzes 
Rudel Rehe, sie starrten uns an und flüchteten 
in langen Sätzen. 

Mit Gesang fuhren wir durch den Wald, mit 
Gesang hielten wir vor dem Ausflugsort Wdld-
hausen. Viele Insterburger waren schon dort 
und ladiend und neugierig schauten sie den be­
kränzten Leiterwagen an, aus dem so junge 
Mädels unter den Girlanden hervorkrochen und 
in hohem Bogen vom Wagen sprangen. Sie 
klatschten Beifall zu unserem Gesang. 

Ach, mir ging es wie den Stiefschwestern vom 
Aschenbrödel. Aber nicht die Hacke war es — 
die zweite Zehe, die schien rein umgeknickt. 
Wir zogen- mit dem Henkelkorb, in dem unser 
Mohnstriezel und der Glumsfladen schlummer­
ten, waldwärts. Wir suchten uns einen Lager­
platz. Unter einer mächtigen Lärche ließen wir 
uns nieder, aßen Glumsfladen und Mohnstriezel, 
tranken den mitgenommenen Kaffee aus der 
großen Flasche reihum und waren lustig wie 
noch nie. Mich zwickte die Zehe. Wir spielten 
Rundspielchen: „Herr Edelmann ritt zum Tor 
hinaus" — „Hier ist grün, da ist grün . . . " — 
„De Prizenter von Pliewischke keem gereede 
noah de Stadt, graue Arfte ön de Lischke, de he 
sölvst gedrosche hat" — „Schmiet em rut, schmiet 
em rut, schmiet dem Herr Prizenter rut . . . " 

Sogar meine geknickte Zehe und den Schmerz 
vergaß ich, und von weitem sahen wir die grü­
nen Försterjacken. Ich sagte zu Lehrers Else: 
„Eck kann nich mehr, mien Teehg, mien Teehg." 
— „Teeh de Schooh ut", ineinte sie, aber wegen 
der grünen Försterjacken wagte ich es nicht. Da 
sagte die Martha Heinreich, sie hätte eben einen 
Holzbock gespürt und ich schlechtes Mädchen 
empfand so etwas wie Schadenfreude. Doch da 
rief auch schon die Else, sie hätte auch einen, 
und an meinem Halse hatte sich einer fest­
gesogen Nun ging das Lachen los. Und als wir 
uns auf den Heimweg machten, war nicht eine 
unter uns, die sich keinen Holzbock aufgeladen 
hatte. Und ich hatte noch eine geknickte Zehe 
dazu. Doch sollten uns die Holzböcke, unsere 
Pfingstfahrt nicht verderben. Wir sahen uns das 
herzogliche Schloß von außen an, hingen dann 
unseren leergegessenen Futterkorb über den 
Arm und fuhren mit Gesang nach Hause. Die 
Insterburger winkten uns zu und als wir 
„O Täler weit, o Höhen" anstimmten, da sangen 
viele mit und winkten uns noch lange nach. Das 
erste aber war, als wir nach Hause kamen daß 
man uns fragte: „Hebb ju sick ok Holzbäck möt-
gebroacht?" 

Das war unsere Pfingstfahrt, damals, als wir 
noch jung waren, zu Hause. 

T o n i S c h a w a l l e r 

D i e Pfennige des Heim S t c r n u l 

Von H e r t h a P r u s s 
Er war ein alter Mann mit weißen Haaren, 

die immer schön ordentlich gekämmt um seinen 
Kopf lagen. Und er trug ein schwarzes Samt-
käppchen darauf. In seiner kleinen Hütte lebte 
er am Rande des Dorfes ganz allein, denn er 
war ein Hagestolz, er verachtete alle Frauen und 
ließ sie dies auch bei jeder Gelegenheit spüren. 

Am Sonntag machte er sich besonders fein, 
Gehrock, weißen Hosen, lila Socken und gelbem 
Schuhwerk spazierte er durch das Dorf und nie­
mand durfte ihm dann zu nahe kommen. Kam 
ein Kind ihm nahe, so rief er schon von weitem 
mit seiner dünnen heiseren Stimme: „Du, mach' 
miß bloß nicht schmutzig!" 

Sonst war er den Kindern wohlgewogen und 
machte so manchen Spaß mit ihnen. Oft fing er 
sich eins und fragte dann: „Soll ich dir mal 
Kaffee mahlen?" Dann drehte er seinen dünnen 
mageren Körper nach Art des Kaffeemahlens so 
unnachahmlich gelenkig hin und her, daß das 
Kind vor Lachen schier nicht weiter konnte. Und 
wie schön konnte er trösten! Zutraulich erzähl­
ten ihm die Kleinen Freud und Leid, er konnte 
keins weinen sehen. Bei seinen lustigen Schnur­
ren versiegten die Tränen bald. 

Ein Festtag war für ihn der Monatserste. An 
diesem Tage holte er seine kleine Rente aus 
dem kilometerweit entfernten Kirchdorf ab. Da 
fühlte er sich wie ein richtiger Herr. Zuerst trank 
er ein wenig, nicht viel, nur so, wie es einem 
richtigen Herrn zukommt. 

Dann ging er richtig leutselig durch die Dörfer 
nach Hause, alles grüßte ihn, er grüßte stolz 
zurück. Doch wehe, wenn ihn in diesem Zustand 
ein Dorfhund anbellte! „Schämst du dich denn 
gar nicht", rief der alte Stanul, „auf den Herrn 
Stanul zu bellen? Fort mit dir, du Kröte, du bist 
es nicht wert, mich anzubellen!" Ließ der Hund 
immer noch nicht ab, so zog er erbittert seine 
Geldbörse, nahm ein hartes Geldstück heraus 
und warf es dem Hund mit wohlgezieltem 
Schwünge an den Kopf, so daß der jaulend ab­
zog. „Ja", lachte er dann stolz, „mit Geld ver­
treibt man sogar Hunde". Seelenruhig ließ er 
das Geldstück liegen: „Denn", so pflegte er zu 
sagen, „was man einmal weggeworfen hat, darf 
man nicht mehr aufheben". Der weggeworfene 
Taler war eine begehrte Beute für die umher­
stehenden Kinder. Natürlich wollten sie alle 
was abhaben und drängten sich prachernd um 
ihn. „Was wollt ihr denn, einen Schimmel oder 
einen Rotfuchs?, fragte er dann leutselig. Schrien 
die Kinder .einen Rotfuchs!" so warf er ihnen 
Kupferpfennige zu, riefen sie aber: »Einen 
Schimmel"! so drohte er zuerst verschmitzt mit 
dem Finger, aber er warf dann doch einige 
Nickelmünzen unter den Haufen der lärmenden 
Kinder. Die Nickelmünzen hatten ja mehr Wert 
als die Kupferstücke. Das hatten die Kinder bald 
heraus. Der alte Stanul merkte es bald und war 
dann nicht mehr so freigebig mit seinen Schim­
meln. 

Als er noch ein wenig älter geworden war, 
ging er an einem Monatsersten in das Kaufhaus 
am Markt des Kirchdorfes, um sich »eine Sterbe­
ausstattung zu kaufen, denn er war ein vorsora-
licher Mann. Er wählte lange und unterzog die 
Sachen einer eingehenden Prüfung. Endlich hatte 
er alles beisammen und stolz erhobenen Haup­
tes machte er sich auf den Heimweg, den großen 
leichten Karton in den Händen. Es war an die­
sem Tage sehr windig. Als der alte Stanul die 
Anhöhe vor dem Dorfe erklommen hatte, kam 
der Wind besonders heftig daher. Verzweifelt 
hielt er den Karton fest, der fast größer war als 
er selber. Es sah so aus, als wollten sie beide in 
den Himmel fliegen, der große Karton und der 

'kleine Mann hinterher. Natürlich war dieser 
Anblick zum Lachen, und die Kinder freuten sich 
noch lange darüber. 

Aber als bald darauf der alte Mann wirklich 
still und friedlich entschlafen war, war niemand 
trauriger als die Kinder der ganzen Umgegend. 
In ihrer kleinen Welt war eine große Lücke ent­
standen, die lange schmerzlich zu spüren war. 
Oft lag auf dem Grabe des alten Stanul ein bun­
ter Wiesenblumenstrauß, gepflückt von Kinder­
hand. Die Geschichten um ihn gingen noch lange 
von Mund zu Mund Immer ging noch ein wenig 
Warme von ihnen aus, so," als sähe man die 
blanken Augen des alten Stanul verschmitzt 
dazu lächeln. 

Große Handfertigkeit 
. . E [ n . A n w f l U suchte eine Bürohilfe. Das junge 
Madchen, das sich meldete, gefiel ihm außer­
ordentlich, und er erfuhr, daß sie auch allerlei 
konnte. Schließlich fragte er nur noch sicher­
heitshalber, ehe er sie austollte: ,Sie können 
doch auch Slmoni afi,. und S.hrcibin.isfhine?' Sie 
antwortete: .Aber ja doch, nur mit der Hand 
jeht schneller." 
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L u d e n B o d a r d : C h i n a s l ä c h e l n d e s G e s i c h t . 

364 Sei len, Ui.80 D M . C h r i s t i a n W e g n e r V e r ­
lag, H a m b u r g . 

Unter den v ie len W e r k e n , die in den letzten b e i d e n 
Jahren sich mit den Z u s t a n d e n im k o m m u n i s t i s c h e n 
China befdssen, n immt dieses Buch e ines sehr ange­
sehenen f r a n z ö s i s c h e n J o u r n a l i s t e n , der ü b r i g e n s 
schon seit langem als K e n n e r C h i n a s gilt , e ine g a n z 
besondere Ste l lung e in . B o d a r d , der auch heute wie­
der s t ä n d i t ] in H o n g k o n g lebt, ist es g e l u n g e n , in Rot­
china weit mehr zu sehen, als die m e i s t e n a n d e r e n 
Aus landskorrespondenten , die m a n gut „ b e s c h a t t e t " 
und ü b e r w a c h t durch k o m m u n i s t i s c h e D o l m e t s c h e r 
und Aufpasser sonst durch das Re ich M a o s schleust . 
Ein H ö h e p u n k t der g e r a d e z u d r a m a t i s c h e n D a r s t e l ­
lung des l i a n / n r n ist se ine B e g e g n u n g mi t d e m e i n ­
stigen Kaiser v o n C h i n a , d e n m a n fast e i n e i n h a l b 
Jahrzehnte in k o m m u n i s t i s c h e n G e f ä n g n i s s e n „ u m ­
erzog". Der M a n n , der einst auf d e m T h r o n des g r ö ß ­
ten Reiches der W e l t s a ß , ist d a n k der k o m m u n i s t i ­
schen . G e h i r n w ä s c h e " fakt isch in e i n e n m e n s c h l i c h e n 
Roboter und A u t o m a t e n v e r w a n d e l t w o r d e n , der n u i 
noch das plappert , w a s i h m se ine r o t e n A u f p a s s e r 
vorschreiben 

E r s c h ü t t e r n d ist das B i l d e ines ( > 0 0 - M i l l i o n e n - V o l -
kes das man z w a n g s w e i s e in e in u n ü b e r s e h b a r e s 
Riesenhecr roter A r b e i t s a m e i s e n , o h n e e i g e n e s D e n ­
ken, ohne F a m i l i e n l e b e n u n d o h n e P e r s ö n l i c h k e i t u m ­
wandeln wi l l . B o d a r d hat tief h in ter d ie K u l i s s e n ge­
blickt. Es ist ihm s c h l i e ß l i c h s o g a r g e l u n g e n , ü b e r d e n 
Kreis der chinesischen R i e s e n s t ä d t e u n d V o l k s k o m ­
munen hinaus in die a b g e s c h i e d e n s t e n G e b i e t e a n der 
chinesisch-sowjetischen G r e n z e v o r z u d r i n g e n . A u c h 
hieihin hat m a n M i l l i o n e n v o n C h i n e s e n mit T r a n s ­
porten gebracht, u m dort „ S o n d e r a u f g a b e n " f ü r das 
kommunist.srhe R e g i m e d u r c h z u f ü h r e n . B o d a r d w a r 
auch in S i n k l a n g u n d in jenen G e b i e t e n , w o o f f e n b a r 
ditnnadist auch die ch ines i sche A t o m b o m b e f er t ig ­
gestellt werden so l l . D e r f r a n z ö s i s c h e A u t o r b e l e u c h ­
tet viele H i n t e r g r ü n d e der s c h w e r e n M a c h t k ä m p f e in 
der kommunist i schen F ü h r u n g . E r v e r s u c h t auch e ine 
Deutung der A b d a n k u n g M a o s a ls S t a a t s p r ä s i d e n t , 
ü b e r das V e r h ä l t n i s der C h i n e s e n zu i h r e n heute 
immer noch sehr e i f r i g t ä t i g e n s o w j e t i s c h e n „ L e h r e r n " 
w e i ß der A u t o r m a n c h e s Interessante z u b e r i c h t e n . 

D r . G e r h a r d V e n z m e r : K r a n k h e i t macht W e l t ­
geschichte. V e r l a g C u r t E . S c h w a b , S tut tgar t . 
318 Se i ten . 18,50 D M . 

Als sich N a p o l e o n 1812 v o n O s t p r e u ß e n aus m i t 
seiner g r o ß e n A r m e e g e g e n R u ß l a n d i n M a r s c h 

setzte, w a r e n die G a r n i s o n l a z a r e t t e v o n K ö n i g s b e r g , 
Ins terburg u n d G u m b i n n e n bere i t s ü b e r f ü l l t . D a s ge­
f ä h r l i c h e Fteckf ieber , das d a n n so u n h e i m l i c h unter 
d e n 600 000 S o l d a t e n des f r a n z ö s i s c h e n K a i s e r s h a u ­
ste, w a r bere i t s zu d i e s e m Z e i t p u n k t in d ie T r u p p e 
e ingesch leppt w o r d e n . N icht nur d ie K ä m p f e , nicht 
nur d ie S t r a p a z e n des K r i e g e s h a b e n N a p o l e o n s 
A r m e e vernichtet , s o n d e r n v o r a l l e m auch d ie A u s ­
w i r k u n g e n der Seuche . D a s ist n u r e i n e r der v i e l e n 
F ä l l e , in d e n e n g a n z z w e i f e l l o s e ine K r a n k h e i t d a z u 
b e i g e t r a g e n hat, d i e Gesch ich te e n t s c h e i d e n d z u be ­
e i n f l u s s e n . D r . V e n z m e r , d e m w i r v i e l e p o p u l ä r - w i s ­
senschaft l iche W e r k e des M e d i z i n e r s v e r d a n k e n , hat 
in e i n e m n e u e n W e r k , de s sen erste A u f l a g e i m H a n d ­
u m d r e h e n v e r g r i f f e n war , d iese Z u s a m m e n h ä n g e z w i ­
schen K r a n k h e i t u n d G e s c h i c h t s v e r l a u f s ehr e i n ­
d r u c k s v o l l be leuchtet . In s p ä t e r e n A u f l a g e n w e r d e n 
w a h r s c h e i n l i c h noch m e h r E i n z e l b e i s p i e l e b e r ü c k s i c h ­
tigt w e r d e n k ö n n e n . W a s w i r aber h ier z u m B e i s p i e l 
ü b e r das G i c h t l e i d e n F r i e d r i c h s des G r o ß e n u n d des 
K a i s e r s K a r l V . l esen , ze igt deut l i ch , w i e s tark die 
K r a n k h e i t auf das s p ä t e r e L e b e n d i e ser G r o ß e n e i n ­
g e w i r k t hat. D i e M e d i z i n e r h a b e n n a c h g e w i e s e n , d a ß 
b e i s p i e l s w e i s e N a p o l e o n e t w a ab 1809 s ichtbar A n ­
ze i chen s c h w e r e r K r a n k h e i t s f o r m hatte; se in M a g e n ­
l e i d e n s te igerte sich s p ä t e r z u M a g e n k r e b s . D e r dri t te 
N a p o l e o n w i e d e r u m w u r d e durch d ie entse tz l i chen 
Q u a l e n e ines B l a s e n l e i d e n s 1870 noch v o r K r i e g s ­
a u s b r u c h fast v ö l l i g g e l ä h m t . D e r K e h l k o p f k r e b s K a i ­
ser F r i e d r i c h s hat d i e s e n H o h e n z o l l e r n schon in d e n 
bes t en J a h r e n g e t ö t e t . W i r P r e u ß e n e r i n n e r n uns auch 
d a r a n , d a ß F r i e d r i c h W i l h e l m I., der S o l d a t e n k ö n i g 
u n d V a t e r F r i e d r i c h s des G r o ß e n , in fo lge e iner W a s ­
sersucht v i e l z u f r ü h , n ä m l i c h erst i m A l t e r v o n 
52 J a h r e n , v e r s t a r b . E i n N a s e n b l u t e n A t t i l a s rettete 
E u r o p a v o r der H u n n e n g e f a h r . D e r C h o l e r a f ie l 
G n e i s e n a u z u m O p f e r , u n d die g le iche furchtbare S e u ­
che hat d ie A r m e e n des K r i m k r i e g e s entsetz l iche 
O p f e r gekoste t . So gibt es H u n d e r t e v o n F ä l l e n , in 
d e n e n die K r a n k h e i t n a c h w e i s l i c h Gesch ichte b e e i n ­
f l u ß t hat . - r . -

Nachrichten aus O s t p r e u ß e n 
Goldap. Sechzig Prozent der Nutzfläche im Kreise 

wurden von der rotpolnischen Verwaltung in 
Staatsgütern zusammengefaßt. 

Lyck. Das Stadtwappen soll geändert werden. 
Statt des bisherigen Januskopfes soll ein 
springender Hirsch die Stadt symbolisieren. 

Ortelsburg. Bei einer Uberprüfung im Kreise 
ergab sich, daß von den verbuchten 12 000 
Hektar des Staatlichen Bodenfonds nur 6000 
zu ermitteln waren. Die andere Hälfte war von 
angrenzenden Bauern stillschweigend zu ihren 
Gehöften hinzugeschlagen worden. 

Osterode. Die kommunistische Versorgungsge­
nossenschaft begann trotz der katastrophalen 
Lage in der Bekleidungsversorgung der Be­
völkerung mit der Produktion von „Erinne­
rungstüchern". Diese Propagandastücke sollen 
an die Schlacht von Tannenberg im Jahre 1410 
erinnern. 

Osterwitt (Kreis Osterode). Hier müssen die Ein­
wohner das Trinkwasser aus den Entwässe­
rungsgräben schöpfen. Diese Gräben nehmen 
auch die Abwässer der Ortschaft auf. -opp 

Auskunft w i r d erbeten 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n Ober 

. . . A r t h u r F a e h s e 1, geb . 2. 3. 1898 i n L a u k i t t e n , 
K r e i s H e i l i g e n b e i l , z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n i n 
K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e s t r a ß e 37b. E r w a r v o n 1934 b i s 
E n d e des K r i e g e s b e i d e r W a g g o n f a b r i k F . S t e i n f u r t 
i n K ö n i g s b e r g - R a t s h o f b e s c h ä f t i g t ; s e i t d e m w i r d er 
v e r m i ß t . 

. . . M a r i a W i t t o e s c h aus I n s t e r b u r g , Z o p p o t e r 
S t r a ß e . S i e ist i n S t r i g e n g r u n d , K r e i s I n s t e r b u r g , als 
L e h r e r i n t ä t i g g e w e s e n u n d so l l n a c h d e m K r i e g ge ­
h e i r a t e t h a b e n u n d j e t z t i m R u h r g e b i e t l e b e n . 

. . . F r a u E r i k a W o w e r e i t aus d e m K r e i s L y c k . 
F r a u W o w e r e i t s o l l i m J a h r e 1946 m i t i h r e r a l t e n 
M u t t e r u n d d r e i k l e i n e n K i n d e r n v o n L e k i t t e n , K r e i s 
R ö ß e l , i n das B u n d e s g e b i e t g e k o m m e n se in . 

. . . F r i e d r i c h L e m k e u n d E h e f r a u E m m a , geb . 
S a m l o w s k i , geb . 10. 8. 1893, aus W a r t e n b u r g , K r e i s 
L a b i a u . 

. . . F r ä u l e i n B . K n o r r aus K ö n i g s b e r g , H i n d e n -
b u r g s t r a ß e , t ä t i g g e w e s e n als B u c h h a l t e r i n i m B a u ­
g e s c h ä f t G e r s c h m a n n . G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e . 

. . . P a u l B o 1 d t , geb . 4. 4 1912 i n K ö n i g s b e r g , 
zu l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n in F r i e d r i c h s h o f II, P o s t 
W i c k b o l d . K r e i s K ö n i g s b e r g - L a n d . E r w a r O b e r ­
g e f r e i t e r b e i d e r E i n h e i t F e l d p o s t n u m m e r 07 507 u n d 
z u l e t z t i m R a u m S c h l o ß b e r g - G u m b i n n e n e ingesetz t . 

. . . E r n s t R a h n e r f ü h r e r , geb . 18. 11. 1901 i n 
B i e b e r s w a l d e , K r e i s W e h l a u ; er w u r d e 1945 aus T a -
p i a u v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 

. . . F r ä u l e i n F r i e d a S i m o n , g e b o r e n i n B i e b e r s ­
w a l d e , z u l e t z t w o h n h a f t in G r ü n b a u m . K r e i s P r . -
E y l a u , d i e z u f ü n f J a h r e n Z w a n g s a r b e i t n a c h S i b i ­
r i e n t r a n s p o r t i e r t u n d d o r t b is 1951 z u r ü c k g e h a l t e n 
w u r d e . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 

P a r k a l l e e 86. 

Fahnens t a f e t t en l au f z u m 17. J u n i 

38 000 Jugendliche nehmen daran teil 
Im Rahmen der „Aktion Selbstbestimmung" 

führt das Kuratorium Unteilbares Deutschland 
bis zum 17. Juni, dem Tag der deutschen Ein­
heit, acht Stafettenläufe durch, mit denen die 
Fahne Deutschlands, die Berliner Fahne und 
auch die Flaggen der Provinzen Ostdeutschlands 
quer durch das Bundesgebiet an die Zonen­
grenze getragen werden. 

Auf Helgoland, Sylt und Fehmarn, in Flens­
burg, Emden, Aachen, Saarbrücken, Lörrach und 
Mittenwald werden die Stafetten verabschiedet 
und am 17. Juni in Lauenburg/Elbe, Zicherie b. 
Wolfsburg, Neu-Büddenstedt b. Helmstedt, auf 
dem Hohen Meißner b. Eschwege, in Neustadt 
b. Coburg und in Tiefengrün b. Hof an der Zo­
nengrenze in Jugend- und Großkundgebungen 
enden, auf denen der Forderung nach Wieder­
vereinigung und Selbstbestimmung unseres 
Volkes Ausdruck verliehen werden soll. Außer­
dem ist das Abbrennen von Mahnfeuern vor­
gesehen. 

Das Gesamtroutennetz dieser Fahnenstafotto 
beträgt etwa 8500 Kilometer und führt durch 
147 Kreisgebiete mit etwa 1100 Städten und Ge­
meinden. Es werden 1550 Stafetten meist zu 
Fuß, aber auch zu Fahrrad, Pferd oder durch 
Trachtengruppen von je 25 Jungen und Mäcle! 
der Turn-, Sport- und Jugendverbände sowie 
von den Oberstufen der Schulen freiwillig ne-
bildet. Insgesamt nehmen 38 000 Jugendliche 
daran teil. Mit den Fahnen wandert von Ort z u 
Ort eine Pergamentrolle, in die Mahn- oder Ge­
denksprüche eingetragen werden. 

Auskunft w i r d gegeben 
A u s k u n f t w i r d g e g e b e n ü b e r . . . 

. . . F r i t z K e h 1 e r, geb . 3. 8. 1915 i n K ö n i g s b e r g , 
H e i m a t a n s c h r i f t : K ö n i g s b e r g . B l u m e n s t r a ß e 5. G e ­
sucht w e r d e n d i e E h e f r a u o d e r sonst ige V e r w a n d t e 
f ü r d i e D e u t s c h e D i e n s t s t e l l e . B e r l i n ( N a c h l a ß ­
sachen) . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

c Stellenangebote 

75,-DM und mehr iede Woche 
durch V e r k . u . V e r t e i l g . u n s e r e s 
ü b e r a l l b e k a n n t e n u . b e l i e b t e n 

Bremer Qualitäts-Kaffees 
P r e i s g ü n s t i g e s , b e m u s t e r t e s A n ­

gebot d u r c h u n s e r e A b t . 218. 
K O S T E R E I B O L L M A N N 

B r e m e n , P o s t f a c h 561 i 

N e b e n v e r d i e n s t ! 
Fordern S i e Prospekt „ V e r d i e n e n 
Sl» bli ISO D M w ö c h e n t l . z u H a u s e " 
v. (Ruckp.) H E 1 S E C C 3 0 H e i d e / H o l s t . 

Suche t ü c h t i g e n 

Schreinergesellen 
der s e l b s t ä n d i g a r b e i t e n g e ­
w ö h n t ist. K u r t R i e l k e , S c h r e i ­
nermeister, M ö n c h e n g l a d b a c h , 
P e s c h e r s t r a ß e 178. 

Suche j u n g e n G e f l ü g e l f a c h m a n n 
(bis e t w a 30 J . , e v t l . E h e p a a r ) , 
als tat. T e i l h a b e r m i t n a c h w e i s ­
barem B a r k a p i t a l u n d I n t e r e s s e 
f ü r m. F a r m ( k l . W o h n u n g v o r ­
handen). R a u m H a m b u r g - H a r ­
burg. A n g e b o t e m i t N a c h w e i s 
und Z e u g n . , L e b e n s l a u f (eilt) 
erb. u n t e r N r . 04 276 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -
burg 13.  

Ins A u s l a n d ? M ö g l i c h k e i t e n i n U S A 
und 26 a n d e r e n L ä n d e r n . F o r d e r n 
Sie unser W a n n ? - W o h i n ? - W i e T -
P r o g r a m m g r a t i s p o r t o f r e i v o n ; 
Internat ional C o n t a c t s , A b t . 12, C , ! 

H a m b u r g 36 

Grat isprospekt — B i s z u 1000,— D M , 
monatl ich d u r c h e i g e n e n l e i c h t e n 
Postversand z u H a u s e i n I h r e r 
.Freize i t" a n f o r d e r n v o n E . A l t - ; 
mann K G . , A b t . X D 67, H a m b g . 39. 

Fundgrube f ü r N e b e n v e r d i e n s t I m 
Heim u n d In d e r F r e i z e i t . Z a h l r . t 
Dankschre iben ( R ü c k p . ) . P r o s p e k t 
frei d u r c h W . S t u m p f , A b t 3, 
Soest I. Westf . , P o s t f a c h 599. 

w e i b l i c h 

Eine Wirtschafterin 
H a u s w i r t s c h a f t s g e h i l f i n 

oder auch a l l e i n s t e h e n d e F r a u 

gesucht, d ie es v e r s t e h t , s e l b ­

s t ä n d i g d i e V e r p f l e g u n g v o n 

acht j u n g e n G ä r t n e r g e h i l f e n z u 

ü b e r n e h m e n . R a u m H e s s e n . — 

Bewerbungen a n 

G a r t e n b a u S c h ö n b e r g e r 
B e n s h c i m - A u e r b a c h (Hessen) 

Dan/Jger Arzt 
sucht t ü c h t i g e , v e r t r a u e n s w ü r ­
dige 

W i r t s c h a f t e r i n 

bei besten B e d i n g u n g e n . 
D r . D r . m e d . E . S c h r o t t e r 

• K a s s e l - H a . , S ä n g e l s r a m 33 

interessiertes 

l a n g e * M u r i » 

jttr gepflegten G u t s h a u s h a l t z. 
b - 1 9 6 n gesucht. K o c h e n k a n n 

cnernt w e r d e n . K e i n e A u ß e n -
t»r H " J v o n L ü b b e c k e , R i t -
i " K u t Dorstadt ü b e r W o l f c n -
u u t t e l . K r e i s G o s l a r 

Vertrauen* Stellung 
S u c h e f ü r f r a u e n l o s e n H a u s h a l t 
m e i n e s S o h n e s m i t z w e i s c h u l ­
p f l i c h t i g e n K i n d e r n s e l b s t ä n ­
d i g e , k i n d e r l i e b e W i r t s c h a f t e r i n . 
P u t z f r a u v o r h a n d e n , W ä s c h e 
a u ß e r H a u s . H o h e s G e h a l t . R e ­
f e r e n z e n e r w ü n s c h t . A n g e b o t e 

a n 

P r o f e s s o r W . G r a m b e r g 
H a m b u r g 36, F o n t e n a y a l l e e 17 

T e l e f o n 44 50 04 

S u c h e s o f o r t f ü r m e i n e n 4 - P e r -
s o n e n - H a u s h a l t ( E r w a c h s e n e ) 

Hausangestellte 
E i g e n e s Z i m m e r m i t f l . W a s s e r , 
Z e n t r a l h e i z u n g s o w i e R a d i o , 
g u t e r L o h n , g e r e g e l t e F r e i z e i t 
u n d g u t e B e h a n d l u n g z u g e ­
s i c h e r t . G r o ß e W ä s c h e a u ß e r 
H a u s . 

D r . F r i t z S c h m i d t h u y s e n 
D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l 

D r a k e s t r a ß e 7, T e l e f o n 5 37 95 

Ein Pope l ine -Hemd in der be­
r ü h m t e n W I T T - Q u a l i t ä t - zu 
einem Preis, d a ß Sie sich leicht 
zwe i davon kaufen k ö n n e n . 

Nr. 45027 Herren-Popelinehemd, 
einfarbig, mit festem Kragen und 
Sportmanschette. Hergestellt aus rei­
nem Baumwoll-Popeline, reichlich 
lang und weit geschnitten, in solider 
Verarbeitung und guter Paßform. 
Reine Baumwol le . 
Farben: weiß, grau, lind, bleu oder 

Hafswei ten: 37, 38, 39, 40, 41,42, 
43,44 

Stück nur D M 6 . 6 0 

Versand durch Nachnahme mit 
vol lem Rückgaberecht . Ve r l an ­
gen Sie kostenlose Zusendung 
des G r o ß k a t a l o g e s „ D a s N e u ­
este" mit ü b e r 1000 p r e i s g ü n ­
stigen Angeboten für W ä s c h e , 
Damen-Herren-Kinderkleidung, 
Lederwaren und Schuhe von 

«JOSEF 

W I T T 
Hausfach 

W E I D E N OPF. 
Das b e r ü h m t e Versandhaus für 
W ä s c h e und Bekleidung seit 1907 

S c h w e i z ! G e s u c h t w i r d f ü r u n ­
s e r K i n d e r h e i m i m T o g g e n b u r g 
ne t te , k i n d e r l i e b e n d e 

T O C H T E R 
m i t g u t e n K o c h k e n n t n i s s e n f ü r 
K ü c h e ( e twa 36 P e r s o n e n ) s o w i e 

T O C H T E R 
f ü r H a u s h a l t . G e r e g e l t e F r e i ­
ze i t . L o h n n a c h V e r e i n b a r u n g . 

A n m e l d u n g e n e r b e t e n a n 
K i n d e r - B e o b a c h t u n g s - I n s t i t u t 

G a n t e r s c h w i l 
( K a n t o n S t . G a l l e n ) 

Junges nadelten 
o d e r ä l t e r e a l l e i n s t e h e n d e F r a u 
z u r M i t h i l f e i n k l e i n e m G u t s ­
h a u s h a l t u n d B e t r e u u n g e ines 
2 V i j ä h r . M ä d c h e n — a u c h K i n ­
d e r p f l e g e r i n — gesucht . F r a u 
S i g r i d T r a b e r , T a t e r b o r n , P o s t 
G a r b e k , K r e i s S e g e b e r g (Hols t ) . 

S t e l l e n g e s u c h e ^ 

A l l e i n s t . , ä l t e r e , g e b i l d e t e D a m e , 
e i g . E i n k o m m e n , w ü n s c h t l e i ch te 
H a u s h a l t s f ü h r u n g u n d H e i m a t i n 
g e o r d n e t e n g u t e n V e r h ä l t n i s s e n . 
Z u s c h r . e r b e t e n u . N r . 03 924 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

„ D E U T S C H E H E I M A T I N P O L E N I N 144 B I L D E R N " 
H e r a u s g e g e b e n v o n P . N a s a r s k i u n d D r . R . B r e y e r . 
F o r m a t 19,5X27 c m , 80 S e i t e n U m f a n g . K a r t . 8,50 D M . 
G a n z l . 10,80 D M . — D e r B i l d b a n d ze ig t d i e a u s l a n d s ­
d e u t s c h e n S i e d l u n g s g e b i e t e i m O s t e n u n d s p r i c h t a l l e 
an , d i e d i e W e i c h s e l , W a r t h e u n d D n j e s t r aus 

e i g e n e m E r l e b e n k e n n e n . 

G e s u c h t a u f E n d e J u n i H a u s a n g e ­
s te l l te , m i t K o c h k e n n t n i s s e n i n 
g e p f l e g t e s P r i v a t h a u s , n e b e n Z i m ­
m e r m ä d c h e n u . K i n d e r s c h w e s t e r . 
A n g e n e h m e S t e l l e . G e r e g e l t e F r e i ­
zeit , A n f a n g s l o h n 350 F r . B i l d z u ­
schr . m . L e b e n s l a u f a n F r a u L y d i a 
M ü l l e r - K l i n g l e r , G a l l u s b e r g , M ö r -
s c h w i l / S G , S c h w e i z . 

F ü r u n s e r m o < 1 . r . e d i g e n h e i m 

i m R a u m K ö l n ' B o n n (e twa 60 j g . M ä n n e r ) s u c h e n w i r e i n e 

H e i m l e i t e r i n 

D a m e n m i t c h a r a k t e r l . E i g n u n g u n d g u t e r E r f a h r u n g , p e r f e k t 

i n K ü c h e u . K a l k u l a t i o n , w i r d s e l b s t ä n d i g e P o s i t i o n b e i be s t en 

B e d i n g u n g e n g e b o t e n . A n g e b o t e m i t A n g a b e b i s h e r i g e r T ä t i g ­

k e i t , des G e h a l t s a n s p r u c h e s u n d f r ü h e s t e n E i n t r i t t s t e r m i n s e r ­

b e t e n u . N r . 04 288 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

U n s e r e I n s e r e n t e n b i t t e n w i r , 
B e w e r b u n g s u n t e r l a g e n , w i e 
Z e u g n i s s e , F o t o s usw. , u m ­
g e h e n d d e m E i n s e n d e r w i e d e r 
z u z u s e n d e n , d a d i e s e l b e n E i g e n ­
t u m des B e w e r b e r s u n d v i e l f a c h 
z u r W e i t e r v e r w e n d u n g d r i n ­
g e n d g e b r a u c h t w e r d e n . 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesland] i 

P r e i s e l b e e r e n 
aus schwedischen Vollreifen Beeren 13.80 

Schwarze Johannisbeer-Konfitüre 12.50 
Heidel (Blau) beeren 12.50 
Erdbeer-Konfitüre 10.80 
Aprikosen-Konfitüre 10.50 
Himbeer-Sirup 12.00 
Pflaumen-Mus 8.85 

In 10 Pfund 
Eimern« ,5kg netto 
nurmit reinem " 
Kristallzucker 
eingekocht 

B E T T F E D E R N 
(füllfertig) 
'/•• kg handgeschlissen 
C M 9,30, 11.20, 12.60. 
15,50 und 17,— 

kg ungeschlissen 
D M 3.25, 5,25, 10,25, 
13,85 und 16,25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen-, Tagesdecken, Bett­wäsche und Inlett von der Fachfirma 
B L A H U T , Furth i. Wald o d e r 

BL A H UT, Krumbach Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig derten 

C r l n c k e n 
n u » 1 / i m i t 2 5 K ü k . sort . 
I l U l O V (95°/o H G . ) W ß . L e g h . 
u . r e b h f . I ta l . , L ^ H y b r i d . u . K r e u z . 
2 D M m e h r , u n s . 23,50 u . 25.50 D M . 
L e b . A n k . u . r e e l l e B e d i e n u n g g a ­
r a n t i e r t . F . K ö c k e r l i n g , N e u e n k i r ­
c h e n 55 ü b e r G ü t e r s l o h . 

H a u s m ä d c h e n 

f ü r a l l e v o r k o m m e n d e n A r b e i t e n , b e i g e r e g e l t e r F r e i z e i t , K o s t 
u n d W o h n u n g i m H a u s e , f ü r s o f o r t gesucht . N e t t o l o h n 200 D M 
m o n a t l i c h . G a s t h a u s „ Z u m F ä ß c h e n " . M e c k e n h e i m ' B o n n , R u f 
M e c k e n h e i m 2 11. 

W i c h t i g : Garantiert neue E r n t e 1 9 5 9 
Fabrikfrische, tafelfertige, feinste und 
ungefärbte Qualitätsware. (Nachnahme). 
Bei Nichtgefall: Kaufpreis 100%ig zurück. 
H. Lucas Honnef/Rh. Postf. L 24 

V A T E R L A N D 
Touren-Sportrad ab 98,— 
Kindorfahneuge „ 30,— 
Anhäng.r „ 57,-
Buntkatalog mit 
Sonderangebot gratis. * 
N ä h m a s c h i n e n ob 195,-
Prospekt kostenlos. 
Audi Teilzahlung! 

VATERLAND, 407 

s c h w e r e i n n e r . R i e s e n -

Peking-Enten 
WZaS I 3 W o . 1,40 D M , 4 W o . 

1,60 D M , 5 W o . 1,80 D M . 
N a c h n . - V e r s . G e s u n d . A n ­

k u n f t g a r a n t i e r t . G e f l ü g e l f . F r a n z 
K ö c k e r l i n g , N e u e n k i r c h e n 55 ü b e r 

G ü t e r s l o h , T e l e f o n 3 81. 

^ | | l f l O T f l f N » • 
K r e u z - u n d G l i e d e r s c h m e r z e n ? F o r ­
d e r n S i e h e u t e n o c h d i e l e sens ­
w e r t e S c h r i f t „ H i l f e " a n . S i e kos te t 
n ichts . K ä r t c h e n g e n ü g t . H . J u n g , 
A b t . G 3, B o x b e r g / B a d e n . 

Kennziffer-Anzeigen 
B e w e r b u n g e n , A n g e b o t e u n a 
sons t ige Z u s c h r i f t e n a u f K e n n ­
z i f f e r a n z e i g e n n u r er A n ­
gabe d e r K e n n n z i f f e r a u f d e m 
gesch los senen U m s c h l a g e r b e 
ten. F a l l s R ü c k s e n d u n g Irgend 
w e l c h e r b e i g e f ü g t e n U n t e r ­
lagen e r w ü n s c h t . R ü c k p o r t o 

b i t te b e t l e g e n ! 

Direkt ab Fabrik 
Stahlrohr-Muldenkarre 
70 Ltr. Inhalt nur £^r\ 

l:.-r,T„r., franco DM O V « 
Ihrer Bahnstation 

Zweirad-Transportwagen 
Kasten 86x57x20 g-g± 
Tragkr.]50kg nur O U « -

Anhängerkupplung dazu DM7.-
BEIDE mit Kugellager u. luftbereifung 320x60 mm 

Garantie: Geld zurück bei Nichtgefallen 
G. Klaverkamp 78 , Hachen, Kreis Arnsberg 

T o n b a n d g e r ä t e 
beste Marken -grofje Auswahl 

I, E D I G E R L A N D S M A N N z u m e i n e r U n t e r s t ü t z u n g 
g e s u c h t f ü r K ä s e r e i . F r e i e S t a t i o n . F a c h v o r b i l d u n g n i c h t u n b e ­
d i n g t e r f o r d e r l i c h . E b e n s o K O N T O R I S T I N f ü r B ü r o u n d 
V e r s a n d , f r e i e S t a t i o n . 

M o l k e r e i T r a v e n h o r s t , (24b) Pos t G n i s s a u , B e z i r k K i e l 
E r n s t K r a n z k o w s k i , B e t r i e b s l e i t e r 
f r ü h e r S o d e h n e n . K r e i s A n g e r a p p 

K l e i n - A n z e i g e n 
finden i m 

O s t p r e u ß e n b l a t t 
d i e wei tes te V e r b r e i t u n g 

la goldgelber, gar. naturreiner 
B i e n e n - , B l ü t e n - . S c h l e u d e r -
Marke „Sonnenschein", Extra 
Auslese, wunderbares Aroma. 
•4'|, k g ne to (10-Pfd.-Eimer) D M 17,80 
2 kg r otto ( 5 Pfd. Eimer) D M »,80 
Keine Eimerberechnung. Seit 40 Jahrenl Nachn. ab 
Honighaus S e i b o l d & C o . , 11 Nortorf Holst 

Honig 

S OH DER ANGEBOT / 
Schöner strapazierfester Halbschub — echt braun Rindleder 
mit der beliebten Porosohle. Fast unverwüstlich! Einmaliger 
PreisJ 27-30 9,90-31.35 10,90 36-42 12,50 43-46 13,90 Nachn. 
Garantie: Umtausch oder Geld zurück, Schuh-Katalog gratis. 
Unzählige begeisterte Dankschreiben."Bitte Größe angeben! 
EKri£.VfcßSAtU> A b t . A V 9HAMBURG 13 
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L Z 
3 u ä 8 e r l a n ö e m a n n f f j i o f t l i t f j t n A r b e i t i n . . . 

( F o r t s e t z u n g v o n S e i t e 8) 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

R e g i e r u n g s a m t m a n n G ü n t e r P e t e r s d o r f , K i e l , 
W i l h e l m i n e n s t r a ß e 47/49, T e l e f o n 4 02 11. G e ­
s c h ä f t s s t e l l e : H ü x t e r t o r - A l l e e 2, T e l e f o n 2 6117. 

N e u e r ers ter V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e 
In d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r L a n d e s g r u p p e 

S c h l e s w i g - H o l s t e i n ist z u m n e u e n 1. V o r s i t z e n d e n 
R e g i e r u n g s a m t m a n n G ü n t e r P e t e r s d o r f ( in K i e l ) ge­
w ä h l t w o r d e n . 

N I E D E R S A C H S E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : A r ­

n o l d W o e l k e , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, T e l e ­
fon in der Diens tze i t N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b d e r 
Diens tze i t N r . 5 63 80. G e s c h ä f t s s t e l l e : H a n n o v e r , 
H u m b o l d t s t r a ß e 26c. T e l e f o n - N r . 1 32 21. Pos t ­
s c h e c k k o n t o H a n n o v e r 1238 00. 

B r a u n s c h w e l g . I n d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g d e r K r e i s g r u p p e te i l te d e r erste V o r s i t z e n d e , 
R o b e r t K ö h l m a n n , m i t , d a ß d i e b e i d e n K u l t u r ­
a b e n d e n d e r G r u p p e e i n g e g a n g e n e n S p e n d e n i n 
H ö h e v o n 354 D M a n d i e „ B r u d e r h i l f e O s t p r e u ß e n " 
u n d a n d i e F r i e d l a n d h i l f e w e i t e r g e l e i t e t w u r d e n . 
D e n L a n d s l e u t e n w u r d e f ü r d iese U n t e r s t ü t z u n g v o n 
L a n d s l e u t e n , d i e i n N o t s i n d , h e r z l i c h g e d a n k t . R o ­
b e r t K ö h l m a n n w u r d e z u m e r s t e n V o r s i t z e n d e n w i e ­
d e r g e w ä h l t . S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r i s t 
A l e x a n d e r P a u l y . D i e J u g e n d g r u p p e w i r d a u c h w e i ­
t e r h i n v o n G r e t e l K e s i n s k t gele i tet . D r e i H e i m a t ­
f i l m e w u r d e n a n s c h l i e ß e n d gezeigt . E i n e M a i f e i e r 
b e e n d e t e d e n A b e n d . 

G o s l a r . F r a u K u c h e n b e c k e r e r b i t t e t A n m e l d u n ­
g e n z u r T e i l n a h m e a n d e r G e m e i n s c h a f t s f a h r t z u m 
B u n d e s t r e f f e n n a c h D ü s s e l d o r f . — B e i m F r ü h j a h r s ­
t r e f f e n d e r L a n d s l e u t e a u c h aus O k e r , V i e n e n b u r g , 
H a r z b u n * . S c h l a d e n u n d H i l d e s h e i m , u n t e r s t r i c h d e r 
1. V o r s i t z e n d e R o h d e d i e V e r b u n d e n h e i t u n d d ie 
T r e u e z u r H e i m a t . D e r 1. V o r s i t z e n d e d e r G r u p p e 
H a r z b u r g , K u b a t z k i , s p r a c h ü b e r d e n F r ü h l i n g . 
E i n e n h e i t e r e n B r i e f i n o s t p r e u ß i s c h e r M u n d a r t t r u g 
F r a u W e r n e r , d i e K u l t u r r e f e r e n t i n , v o r . I m m i t 
B i r k e n g r ü n g e s c h m ü c k t e n S a a l w u r d e d a n n d i e 

M a i e n k ö n i g i n e i n g e h o l t . D i e B a d H a r z b u r g e r S i n g -
u n d V o l k s t a n z g r u p p e „ O s t p r e u ß e n " w a r t e t e m i t f r ö h ­
l i c h e n L i e d e r n auf . B e i d e r V e r l o s u n g gab es u n t e r 
a n d e r e m e ine F r e i f a h r t n a c h H a n n o v e r u n d e i n 
R u n d f u n k g e r ä t z u g e w i n n e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N o r d r h e i n - W e s t ­

f a l e n : E r i c h G r i m o n i , (22a) D ü s s e l d o r f 10, A m 
S c h e i n 14. T e l e f o n 62 25 14. 

Z e l t l a g e r i n O e r l i n g h a u s e n 

A u c h i n d i e s e m J a h r w i r d e i n Z e l t l a g e r f ü r M ä d e l 
u n d J u n g e n d u r c h g e f ü h r t , d i e s m a l i n O e r l i n g h a u s e n 
i n d e r N ä h e v o n B i e l e f e l d i n m i t t e n des T e u t o b u r g e r 
W a l d e s . E i n w u n d e r s c h ö n e s W a l d b a d ist s c h n e l l v o m 
Z e l t l a g e r aus z u e r r e i c h e n . D e r A u f e n t h a l t i m Z e l t ­
l a g e r w i r d m i t W a n d e r u n g e n , B a d b e s u c h e n , S i n g e n , 
V o l k s t ä n z e n u n d S p o r t a u s g e f ü l l t . D a b e i k a n n das 
L e i s t u n g s a b z e i c h e n d e r D J O e r w o r b e n w e r d e n . 
A u ß e r d e m k ö n n e n s c h o n d i e e r s t e n B e d i n g u n g e n f ü r 
das v o r b e r e i t e t e o s t p r e u ß i s c h e J u g e n d a b z e i c h e n e r ­
f ü l l t w e r d e n . 

D a s J u g e n d z e l t l a g e r u m f a ß t d e n Z e i t r a u m v o m 
6. A u g u s t ( A n r e i s e t a g bis 20 U h r ) b i s z u m 20. A u g u s t . 
A u ß e r d e n F a h r t k o s t e n s i n d f ü r d i e Z e h n - b i s V i e r ­
z e h n j ä h r i g e n 40 D M u n d f ü r d i e T e i l n e h m e r a b v i e r ­
z e h n J a h r e n 45 D M a u f z u b r i n g e n . A n m e l d u n g e n er­
bi t te t bis z u m 18. J u l i L a n d e s w a r t H a n s H e r r m a n n 
i n H e r n e (Westf) , R i n g s t r a ß e 47. A n f r a g e n k ö n n e n 
e b e n f a l l s a n d i e L a n d e s w a r t i n , E d e l t r a u t K u s c h -
m i e r z , g e r i c h t e t w e r d e n . 

K u n d g e b u n g a m H e r m a n n s d e n k m a l 

D a s K u r a t o r i u m U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d v e r a n ­
staltet a m „ T a g d e r d e u t s c h e n E i n h e i t " a m H e r ­
m a n n s d e n k m a l v o n 15.30 b i s 16.30 U h r e i n e K u n d ­
g e b u n g ; es s p r i c h t d e r M i n i s t e r p r ä s i d e n t des L a n d e s 
N o r d r h e i n - W e s t f a l e n . A l l e n B u s - R e i s e g e s e l l s c h a f t e n 
w i r d d i e u m g e h e n d e A n f o r d e r u n g d e r p o l i z e i l i e h e n 
A u f f a h r t g e n e h m i g u n g ( A n h ä n g e r v e r b o t e n ) z u m 
o b e r e n P a r k p l a t z des D e n k m a l s b e i m K r e i s k u r a t o ­
r i u m U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d i n D e t m o l d ( K r e i s v e r ­
w a l t u n g ) e m p f o h l e n . 

S o e s t . F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n n a c h D ü s s e l d o r f 
m i t v e r b i l l i g t e n B u s f a h r p r e i s e n . U m g e h e n d e A n m e l ­
d u n g e n n e h m e n L a n d s m a n n D i d j u r g e i t ( G r a n d w e g ) 
u n d K r o n b e r g ( i m S t ä d t i s c h e n J u g e n d h e i m ) en t ­
gegen . 

M ü n s t e r / W e s t f. A m F r e i t a g , d e m 10. J u n i , 
20 U h r , i m L o k a l Ä g i d i i - H o f , A g i d i i s t r a ß e 46, M i t g l i e ­
d e r v e r s a m m l u n g . E s w i r d d e r i n t e r e s s a n t e T o n f i l m 
„ E i n W i l l e , e i n W e g " v o m A u f b a u d e r V e r t r i e b e n e n -
s tadt E s p e l k a m p gezeigt . A u f d i e A n m e l d u n g z u r 
F a h r t n a c h D ü s s e l d o r f z u m B u n d e s t r e f f e n a m 10. J u l i 
w e i s e n w i r b e s o n d e r s h i n . M e l d e s c h l u ß i s t d e r 
29. J u n i 1960. F a h r p r e i s 5,— u n d 6 — D M . N u m e r i e r t e 
P l ä t z e . A n m e l d u n g e n w e r d e n j e d e n M i t t w o c h n a c h ­
m i t t a g v o n 15 b is 18 U h r i m B ü r o , M a n f r e d - v o n -
R i c h t h o f e n - S t r a ß e 7, S t e i n b a r a c k e , e n t g e g e n g e n o m ­
m e n . F e r n e r b i t t e n w i r u n s e r e L a n d s l e u t e u m G e ­
s t e l l u n g v o n Q u a r t i e r e n f ü r das B u n d e s t r e f f e n d e r 
W e s t p r e u ß e n i n M ü n s t e r a m 2. u n d 3. J u l i , d a d i e 
z u r V e r f ü g u n g ges te l l t en H o t e l - u n d G a s t h o f z i m m e r 
n i c h t a u s r e i c h e n . D i e Q u a r t i e r g e b e r b i t t e n w i r , fa l l s 
sie f ü r e i n e Ü b e r n a c h t u n g Q u a r t i e r g e b e n k ö n n e n , 
d ieses b e i m V e r k e h r s v e r e i n , S e r v a t i p l a t z , a n z u m e l ­
d e n . 

M ü n s t e r . F a h r t d e r F r a u e n g r u p p e a m F r e i t a g , 
10. J u n i , z u d e n H e n k e l - W e r k e n n a c h D ü s s e l d o r f . 
A b f a h r t 7 U h r v o m H a u p t b a h n h o f ( u n d n ich t , w i e 
v e r e i n b a r t , u m 8 U h r ) . — N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t 
a m D i e n s t a g , 14. J u n i , b e i H e m a f a t h . 

B i e l e f e l d . Z u m O s t p r e u ß e n - B u n d e s t r e f f e n a m 
S o n n t a g , d e m 10. J u l i 1960 i n D ü s s e l d o r f w e r d e n v o n 
d e r K r e i s g r u p p e B i e l e f e l d S o n d e r b u s s e e ingesetzt . 
D e r F a h r p r e i s v o n B i e l e f e l d n a c h D ü s s e l d o r f u n d z u ­
r ü c k b e t r ä g t 12,— D M . A b f a h r t i n B i e l e f e l d S o n n t a g , 
6.45 U h r v o m W e s t f a l e n h a u s , K e s s e l b r i n k . R ü c k k e h r 
e t w a 22.30 U h r . A n m e l d u n g e n u n d F a h r s c h e i n e a b so­
f o r t i n d e r G e s c h ä f t s s t e l l e d e r K r e i s v e r e i n i g u n g d e r 
v e r e i n i g t e n L a n d s m a n n s c h a f t e n B i e l e f e l d , H e r f o r d e r 
S t r a ß e 10, g e g e n E i n z a h l u n g des F a h r p r e i s e s e r h ä l t ­
l i c h . A n m e l d e s c h l u ß 20. J u n i 1960. D i e F a h r t k o s t e n 
b e t r a g e n e t w a d i e H ä l f t e d e r K o s t e n f ü r e i n e S o n n ­
t a g s r ü c k f a h r k a r t e d e r B u n d e s b a h n . W i r b i t t e n u m 
b a l d i g s t e A n m e l d u n g , d a m i t w i r d i e e n t s p r e c h e n d e n 
B u s s e b e r e i t s t e l l e n k ö n n e n . 

L ü b b e c k e . D i e O r t s g r u p p e h i e l t i n d e n l e t z t e n 
T a g e n i h r e H a u p t v e r s a m m l u n g a b . D e r V o r s i t z e n d e 
H a r d t s p r a c h z u r p o l i t i s c h e n L a g e u n d g a b d a n n d e n 
G e s c h ä f t s b e r i c h t f ü r 1959. F r ä u l e i n S c h u l z ers tat te te 
d e n K a s s e n b e r i c h t . H i e r a u f s chr i t t m a n z u r V o r ­
s t a n d s w a h l . 1. V o r s i t z e n d e r w u r d e H e r r H a r d t , S t e l l ­
v e r t r e t e r H e r r S c h e i b e , K a s s e n w a r t F r ä u l e i n S c h u l z , 
u n d d i e D a m e n P i e p e r , G o e r k e u n d M o r g a n b a s s e r 
b i l d e n d e n K u l t u r b e i r a t . D a n n t r a f m a n V o r b e r e i ­
t u n g e n f ü r d i e F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n n a c h D ü s ­
s e ldor f . 

B o c h u m . B e i m H e r m a n n - L ö n s - A b e n d w ü r d i g t e 
L e h r e r B a n d e l o w e i n g e h e n d d e n H e i m a t - u n d V o l k s ­
l i e d d i c h t e r , d e n J ä g e r u n d d e n T i e r f r e u n d , dessen 
L e b e n u n d W i r k e n d e r N a c h w e l t i n z a h l r e i c h e n B ü ­
c h e r n e r h a l t e n g e b l i e b e n ist. F r a u B a n d e l o w b r a c h t e 
a ls S o l i s t i n , a m F l ü g e l v o n i h r e m M a n n begle i te t , 
v o l k s t ü m l i c h e L ö n s - L i e d e r aus d e m G o l d e n e n B u c h 
z u G e h ö r . D e r C h o r d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n v e r ­
s c h ö n t e d i e G e d e n k s t u n d e m i t L i e d e r n . 

B o c h u m . A n m e l d e s c h l u ß f ü r d i e F a h r t z u m 
B u n d e s t r e f f e n n a c h D ü s s e l d o r f Ist d e r 10. J u n t . M e l ­
d u n g e n n i m m t bis d a h i n e n t g e g e n : L a n d s m a n n 
G e h r m a n n , Norrtrin'T BS. — Ostdeut sches H e i m a t f e s t 
a m S o n n a b e n d , 11. J u n i , 19.30 U h r , in d e r K a i s e r a u e , 

J o s e f i n e n s t r a ß e ( B u s 53 a b R a t h a u s ) . D i e V e r a n s t a l ­
t u n g steht u n t e r d e m L e i t g e d a n k e n „ D i e g a n z e ost ­
deut sche H e i m a t g e h ö r t uns !" M i t w i r k e n d e s i n d d i e 
S i n g e - u n d T r a c h t e n g r u p p e n d e r l a n d s m a n n s c h a f t ­
l i c h e n G r u p p e n sowie d i e D J O . E i n t r i t t 1 D M . E i n l a ß 
18.30 U h r . 

R h e y d t . A u s f l u g s f a h r t a m 19. J u n i i n d i e E i f e l 
ü b e r H e i m b a c h , N i d e g a e n , T a l s p e r r e S c h w a m -
m e n a u l , K e r m e t e r H o c h w a l d m i t K l o s t e r . F a h r p r e i s 
6.50 D M . f ü r R e n t n e r 4,50 D M . A b f a h r t ( v o n d e r 
S t a d t h a U e ) u m 8 U h r , v o m A m t s g e r i c h t O d e n k i r c h e n 
u m 8.05 U h r . U m g e h e n d e A n m e l d u n g e n i m G e ­
s c h ä f t s z i m m e r v o r n e h m e n . — H e l m a t a b e n d a m „ T a g 
d e r d e u t s c h e n E i n h e i t " (17. J u n i ) i n d e r S t a d t h a l l e . 
— I n d e r l e t z ten V e r s a m m l u n g s p r a c h P f a r r e r 
W a s c h k ü b e r s e ine E r l e b n i s s e v o n 1945 b is 1958. U b e r 
das b e v o r s t e h e n d e B u n d e s t r e f f e n a m 10. J u l i i n 
D ü s s e l d o r f b e r i c h t e t e L a n d s m a n n D o m b r o w s k i . 

R e c k l i n g h a u s e n - L a n d . B e i d e r D e l e g i e r ­
t e n v e r s a m m l u n g d e r K r e i s g r u p p e w u r d e d e r n e u e 
V o r s t a n d g e w ä h l t . 1. V o r s i t z e n d e r ist H e r b e r t T o d -
t e n h a u p t , s t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r W i l l i L i s ­
sek. D i e k u l t u r e l l e A r b e i t l e i t e t P a u l F u n k . J u g e n d ­
l e i t er ist H a n s B e r g , F r a u e n r e f e r e n t i n E r i k a W e b e r . 
B e i d e r a n s c h l i e ß e n d e n K u l t u r v e r a n s t a l t u n g , d i e i m 
Z e i c h e n d e r 40. W i e d e r k e h r des A b s t i m m u n g s s i e g e s 
s t a n d , s c h i l d e r t e L a n d s m a n n F u n k d i e d a m a l i g e n 
E r e i g n i s s e i n d e r H e i m a t . D e r K u l t u r r e f e r e n t d e r 
W e s t p r e u ß e n f ü r d e n B e z i r k A r n s b e r g , F r e i t a g , 
s p r a c h ü b e r d e n S t a n d d e r h e i m a t p o l i t i s c h e n A r b e i t . 
D a s K i n d e r o r c h e s t e r , d i e J u g e n d g r u p p e u n d d e r 
C h o r d e r G r u p p e W a l t r o p s c h m ü c k t e n d i e V e r a n s t a l ­
t u n g m i t D a r b i e t u n g e n aus . 

H a g e n . D i e W a n d e r s c h a u „ O s t p r e u ß e n — G e ­
schichte u n d L e i s t u n g " w i r d v o m 10. b i s z u m 19. J u n i 
i n n e r h a l b d e r E r f i n d e r m e s s e a u f d e m H ö i n g ge ­
zeigt . — A m 10. J u n i , 20 U h r , M a r i o n - L i n d t - A b e n d i n 
d e n A u s s t e l l u n g s g a s t s t ä t t e n . — D a s B u n d e s t r e f f e n 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f w i r d 
v o n d e r K r e i s g r u p p e gesch lossen b e s u c h t . — I n d e r 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g w u r d e d a s „ L a c h e n d e O s t ­
p r e u ß e n " v o n d e n L a n d s l e u t e n E r i c h S c h r o e d e r . F r a u 
K u h n k e u n d H e r b e r t G e l l v o r g e s t e l l t . H e i m a t l i e d e r 
k l a n g e n z u d e n V o r t r ä g e n auf . 

A a c h e n . L e t z t e r T e r m i n f ü r d i e A n m e l d u n g 
z u r O m n i b u s f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n n a c h D ü s s e l ­
d o r f a m 10. J u l i i s t d e r 20. J u n i . A n m e l d e s t e l l e n : 
F r a n z F a l z ( O p p e n h o f f a l l e 82) u n d H o r s t F o e r d e r , 
S ü d s t r a ß e 26/1. D e r F a h r p r e i s (6,— D M ) is t b e i d e r 
A n m e l d u n g z u e n t r i c h t e n . A b f a h r t a m S o n n t a g , 
10. J u l i , 6.30 U h r v o m H a u p t b a h n h o f ( B a h n h o f s v o r ­
platz) , R ü c k k e h r g e g e n 22 U h r . 

E s s e n - R ü t t e n s c h e i d - A l t s t a d t . D i e 
F r a u e n g r u p p e , d e r e n L e i t u n g F r a u M a r t h a L a u p i c h -
l e r ( H ö l d e r l i n s t r a ß e 2) ü b e r n o m m e n h a t , t r i f f t s i c h 
a m 9. J u n i , 15 U h r , i m G e b r a n d e n h o f . I m A u g u s t 
A u s f l u g n a c h S c h l o ß B e r g e G e l s e n k i r c h e n - H o r s t . 

K ö n i g s b o r n . A m S o n n a b e n d , 4. J u n i , 20 U h r , 
V e r s a m m l u n g b e i R e h f u ß , K a m e n e r S t r a ß e . — F e s t e 
A n m e l d u n g e n z u r B u s f a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n n a c h 
D ü s s e l d o r f e r b e t e n . F a h r p r e i s 6,— D M . L a n d s l e u t e 
aus d e m g a n z e n K r e i s g e b i e t k ö n n e n s i ch z u r M i t ­
f a h r t m e l d e n . 

W a r e n d o r f . A m M i t t w o c h , 8. J u n i , S p a z i e r ­
g a n g d e r F r a u e n g r u p p e z u r G a r t e n w i r t s c h a f t T ö n n e -
b u r g . A b m a r s c h : 15 U h r a m E m s t o r ( G a s t h a u s 
P u m p e ) , b e i R e g e n w e t t e r b e i P o r t e n L e v e ( F r e c k e n ­
h o r s t e r S t r a ß e ) . 

A r n s b e r g . A r b e i t s - u n d K u l t u r t a g u n g f ü r a l l e 
V o r s t a n d s m i t g l i e d e r u n d J u g e n d l e i t e r d e r G r u p p e n 
aus d e m B e z i r k s o w i e f ü r a l l e o s t p r e u ß i s c h e n L e h r e r 
a m S o n n t a g , 19. J u n i , 10 U h r , In D o r t m u n d i n d e r 
J a c o b s c h e n k e ( W e i ß e n b u r g e r , E c k e S c h w a n e n s t r a ß e ) , 
z e h n M i n u t e n v o m H a u p t b a h n h o f . F a h r t k o s t e n z u ­
s c h ü s s e f ü r j e e i n e n V e r t r e t e r j e d e r G r u p p e k ö n n e n 
g e w ä h r t w e r d e n . A n t r ä g e s i n d b is z u m 10. J u n i a n 
d e n e r s t e n V o r s i t z e n d e n d e r B e z i r k s g r u p p e , L a n d s ­
m a n n K ö n i g , i n U n n a , L u i s e n s t r a ß e 7, z u r i c h t e n . 

U n n a . V e r s a m m l u n g a m F r e i t a g , 3. J u n i , 20 U h r , 
i n d e r S o z i e t ä t , N o r d r i n g . 

W a l t r o p . D i e T e i l u n g e n P o l e n s s t a n d e n i m M i t ­
t e l p u n k t des l e t z t e n H e i m a t a b e n d s . D e n t i e f s c h ü r f e n ­
d e n V o r t r a g h i e l t M a n f r e d H o f f m a n n . — D i e G r u p p e 
gesta l te te e i n e n k u l t u r e l l e n N a c h m i t t a g b e i d e r b e ­
n a c h b a r t e n G r u p p e M a r l . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e R h e i n l a n d - P f a l z : 
L a n d r a t a. D . D r . D e i c h m a n n , K o b l e n z , S i m m e r -
n e r S t r a ß e 1, R u f 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g u n d 
K a s s e n l e i t u n g : W a l t e r R o s e , N e u h ä u s e l ( W e s t e r ­
w a l d , H a u p t s t r a ß e 3, P o s t s c h e c k k o n t o 15 75, 
F r a n k f u r t a m M a i n . 

S t r o m b e r g . B e i d e r Z u s a m m e n k u n f t d e r 
K r e i s g r u p p e s p r a c h F o r s t m e i s t e r G i e s e l e r ü b e r d i e 
B e d e u t u n g d e r d e u t s c h e n O s t p r o v i n z e n f ü r E u r o p a . 
A n s c h l i e ß e n d ze igte R e v i e r f ö r s t e r L ö p s l n g e r d i e 
L i c h t b i l d e r s e r i e „ O s t - u n d W e s t p r e u ß e n — e ins t u n d 
jetzt" v o n C h a r l e s W a s s e r m a n n . A n h a l t e n d e r B e i f a l l 
d a n k t e d e n b e i d e n R e f e r e n t e n G e m e i n s a m g e s u n ­
gene L i e d e r besch los sen das B e i s a m m e n s e i n . 

K a i s e r s l a u t e r n . A u s f l u g a m „ T a g d e r d e u t ­
s chen E i n h e i t " (17. J u n i ) m i t g e m e i n s a m e m T r e f f e n 
d e r L a n d s l e u t e v o n d e r S a a r i n B i n g e r b r ü c k . — Z u r 
T e i l n a h m e a m B u n d e s t r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t 
a m 10. J u l i i n D ü s s e l d o r f r i e f d e r ers te V o r s i t z e n d e 
d e r K r e i s g r u p p e , F r i e d r i c h S a l o m o n , b e i m H e i m a t ­
a b e n d auf . E i n K u r z r e f e r a t ü b e r a k t u e l l e h e i m a t ­
p o l i t i s c h e F r a g e n h i e l t K u l t u r r e f e r e n t R e n k . D i e 
D J O - G r u p p e ze igte F a r b f o t o s ü b e r i h r L a g e r l e b e n . 
F a h r t e n - u n d B u r s c h e n l i e d e r r u n d e t e n d a s e r l e b n i s ­
r e i c h e B i l d a b . D e r O s t p r e u ß e n c h o r ( L e i t e r i n F r a u 
R e n k ) v e r s c h ö n t e d e n A b e n d m i t C h o r v o r t r ä g e n . A l s 
S o l i s t e n t r a t e n d i e L a n d s l e u t e A m a n n u n d L a n g h e i n 
auf . O s t p r e u ß i s c h e n H u m o r b o t e n d e r K u l t u r r e f e r e n t 
u n d s e ine F r a u . E i n gese l l iges B e i s a m m e n s e i n b e ­
s c h l o ß d e n v i e l s e i t i g e n A b e n d . 

K o b l e n z . A m „ T a g d e r d e u t s c h e n E i n h e i t " 
(17. J u n i ) g e m e i n s a m e r A u s f l u g d e r L a n d e s g r u p p e 
S a a r u n d d e r G r u p p e K a i s e r s l a u t e r n n a c h B r a u b a c h 
a m R h e i n . D i e z w e i h u n d e r t L a n d s l e u t e w e r d e n s i ch 
v o n 12 b is 20 U h r i m H o t e l R h e i n b e r g a u f h a l t e n u n d 
d i e M a r k s b u r g b e s i c h t i g e n . A b 16 U h r M u s i k . D i e 
L a n d s l e u t e d e r b e n a c h b a r t e n G r u p p e n w e r d e n ge ­
b e t e n , a n d e m T r e f f e n t e i l z u n e h m e n . Z u g - u n d B u s ­
v e r b i n d u n g e n z w i s c h e n K o b l e n z u n d B r a u b a c h . 

L u d w i g s h a f e n . A m S o n n a b e n d , 4. J u n i , u m 
19.30 U h r g r o ß e r S o m m e r n a c h t s b a l l i m K u r t - S c h u ­
m a c h e r - H a u s , M a x s t r a ß e . — F a h r t z u m B u n d e s t r e f ­
f e n n a c h D ü s s e l d o r f a m S o n n a b e n d , 9. J u l i , m i t d e r 
B u n d e s b a h n . R ü c k k e h r i n d e n s p a t e n A b e n d s t u n ­
d e n des 10. J u l i . F a h r p r e i s e t w a 20,— D M . U m g e ­
h e n d e A n m e l d u n g e n b e i L a n d s m a n n A . R i m e k ( L u d ­
w i g s t r a ß e 6) o d e r b e i C l a u s B e h r e n d t ( M a x s t r a ß e 
N r . 46). — B e i m H e i m a b e n d h i e l t d e r ers te V o r s i t ­
z e n d e , A . R i m e k , e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r d i e 
K u r i s c h e N e h r u n g . 

H E S S E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e H e s s e n : K o n r a d 
O p i t z . G i e ß e n . A n d e r L I e b i g s h ö h e 20. 

P l a t z f ü r 12 000 L a n d s l e u t e 
U m f a n g r e i c h e s P r o g r a m m b e i m L a n d e s t r e f f e n 

D i e V o r b e r e i t u n g e n f ü r das T r e f f e n d e r L a n d e s ­
g r u p p e i n D a r m s t a d t z u P f i n g s t e n s i n d abgesch los ­
sen . D i e F e s t z e l t s c h r i f t e n u n d d ie P l a k e t t e n s i n d 
a l l e n L a n d s l e u t e n ü b e r d ie j e w e i l i g e n K r e i s g r u p p e n 
z u g e g a n g e n . N o c h m a l s s i n d a l l e O s t p r e u ß e n a u f g e r u ­
fen , Z e i t s c h r i f t u n d P l a k e t t e , d i e z u m B e t r e t e n des 
Fes tp la tze s w ä h r e n d d e r d r e i T a g e des T r e b e n s be ­
r e c h t i g e n , z u k a u f e n . 

D e r F e s t p l a t z ist n u r z e h n M i n u t e n v o m H u u p t -
b a h n h o f D a r m s t a d t e n t f e r n t . D e r W e « Ist fes t l ich 
g e s c h m ü c k t . K e i n B e s u c h e r k a n n d e n O r t des L a n -
de«tr£T ' rruj v e r f e h l e n . A u f d e m P l a t z steht e in g r o ­
ß e s Z e l t f ü r s e c h s t a u s e n d P e r s o n e n . D i e R e i t h a l l e 

u n m i t t e l b a r n e b e n d e m Z e l t , b i e t e t e b e n f a l l s P l a t z 
f ü r s e c h s t a u s e n d B e s u c h e r . V o m Z e l t u n d v o n d e r 
R e i t h a l l e a u s k ö n n e n s ä m t l i c h e V e r a n s t a l t u n g e n ge ­
s e h e n w e r d e n . M i t v i e l e n ost - u n d w e s t p r e u ß i s c h e n 
S p e z i a l i t ä t e n w a r t e t L a n d s m a n n M a x S c h l i n s o g auf . 
L a n d s l e u t e , d i e m i t F a h r z e u g e n a n r e i s e n , f i n d e n 
a u s r e i c h e n d e P a r k p l ä t z e n e b e n d e m F e s t p l a t z . 

A u f d i e f o l g e n d e n V e r a n s t a l t u n g e n (al le a u f d e m 
F e s t p l a t z ) w i r d b e s o n d e r s h i n g e w i e s e n : A m 4. J u n i , 
14 U h r , E r ö f f n u n g des F e s t p l a t z e s . I m A n s c h l u ß a k ­
t u e l l e V o r t r ä g e v o n D r . J a h n , P r o f e s s o r D r . F r e i ­
h e r r v o n R i c h t h o f e n , P r o f e s s o r D r . F r a u e n s t e i n , D r . 
M a r x B u n t e r A b e n d u m 20 U h r . A m 5. J u n i , 10 U h r , 
G o t t e s d i e n s t f ü r b e i d e K o n f e s s i o n e n , 11 U h r G r o ß ­
k u n d g e b u n g , 13 U h r M i t t a g e s s e n , 15 U h r V o r f ü h ­
r u n g e n a l l e r A r t , S t a d t r u n d f a h r t e n , gese l l i ges B e i ­
s a m m e n s e i n u n d T r e f f e n d e r H e i m a t k r e i s e u n d 
S t a d t g e m e i n s c h a f t e n . A m 6. J u n i , 8 U h r , F r ü h s c h o p ­
p e n , d a n n A u s w e r t u n g d e r P a k e t a k t i o n u n d des 
V e r m i ß t e n s u c h d i e n s t e s ; M i t t a g e s s e n u m 12 U h r . 
F i l m v o r f ü h r u n g e n ü b e r d i e H e i m a t u n d d i e L e i ­
s t u n g s s c h a u d e r V e r t r i e b e n e n k ö n n e n e b e n s o w ä h ­
r e n d des g a n z e n T r e f f e n s b e s u c h t w e r d e n w i e d i e 
T r e f f e n d e r H e i m a t k r e i s e , d e r S t ä d t e u n d d e r V e r ­
m i ß t e n s u c h d i e n s t . 

V o n d e r O s t d e u t s c h e n B ü h n e ( W i l l i D a m a s c h k e i n 
R o t e n b u r g a n d e r F u l d a ) so l l e i n A r c h i v d e r e h e ­
m a l i g e n „ D e u t s c h e n B ü h n e B r o m b e r g " a u f g e b a u t 
w e r d e n . L a n d s l e u t e , d i e n o c h i m B e s i t z v o n B i l d e r n 
o d e r P r o g r a m m h e f t e n d e r B ü h n e s i n d , w e r d e n u m 
l e i h w e i s e Ü b e r l a s s u n g g e b e t e n . 

K u n d g e b u n g a m P f i n g s t s o n n t a g 
B e i m T r e f f e n d e r L a n d e s g r u p p e w i r d das ge-

s c h ä f t s f ü h r e n d e B u n d e s v o r s t a n d s m i t g l l e d d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t , E g b e r t O t t o , a m P f i n g s t s o n n t a g u m 
11 U h r b e i d e r K u n d g e b u n g a u f d e m F e s t p l a t z i n 
D a r m s t a d t s p r e c h e n . V o r h e r f i n d e n d i e G o t t e s ­
d i e n s t e u n d d ie T o t e n e h r u n g statt . 

A m S o n n a b e n d (4. J u n i ) w i r d n o c h f ü r d i e M i t ­
a r b e i t e r d e r L a n d e s g r u p p e e i n e K u l t u r - u n d I n f o r ­
m a t i o n s t a g u n g d u r c h g e f ü h r t . D i e s e T a g u n g , a n d e r 
a u c h d i e L a n d s l e u t e aus D a r m s t a d t u n d U m g e b u n g 
als G ä s t e t e i l n e h m e n k ö n n e n , b e g i n n t u m 13 U h r . 
P r o f e s s o r D r . D r . H a n s K ö h l e r w i r d u n t e r a n d e r e m 
ü b e r d i e „ E u r o p a p o l i t i k d e r S o w j e t u n i o n i n i h r e r 
B e d e u t u n g f ü r d i e w e s t l i c h e W e l t " s p r e c h e n . 

W i e s b a d e n . M o n a t s v e r s a m m l u n g a m 13. J u n i , 
20 U h r , i m g r o ß e n S a a l des K o l p i n g h a u s e s . M a r i o n 
L i n d t t r i t t au f . — A m 19. J u n i O m n i b u s f a h r t ü b e r 
L i m b u r g , S i e g e n , O l p e z u r T r o p f s t e i n h ö h l e b e i A t -
t e n d o r f . A b f a h r t u m 6.30 U h r , R ü c k k e h r g e g e n 
22 U h r . F a h r t k o s t e n 14 D M . — F a h r t z u m B u n d e s ­
t r e f f e n d e r W e s t p r e u ß e n i n M ü n s t e r a m 2. J u l i . A b ­
f a h r t 9 U h r , R ü c k k e h r g e g e n 23 U h r a m 3. J u l i . 
F a h r t k o s t e n 19 D M . — F a h r t z u m B u n d e s t r e f f e n d e r 
O s t p r e u ß e n i n D ü s s e l d o r f a m 9. J u l i . A b f a h r t 9 U h r , 
R ü c k k e h r a m 10. J u l i g e g e n 23 U h r . F a h r t k o s t e n 
15 D M . A b f a h r t f ü r a l l e F a h r t e n L u i s e n p l a t z v o r 
d e r B o n i f a t i u s k i r c h e . A n m e l d u n g e n e r b i t t e t K a r l 
N e u m a n n ( H a y d n s t r a ß e 30). — L a n d s m a n n W ü r t z 
h i e l t e i n e n L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r „ D a s ge i s t ige 
A n t l i t z des Ostens". H e r z l i c h e r B e i f a l l d a n k t e d e m 
V o r t r a g e n d e n . 

B A D E N - W Ü R T T E M B E R G 
V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

H a n s K r z y w i n s k i , S t u t t g a r t - W , H a s e n b e r g s t r a ß e 
N r . 43. G e s c h ä f t s f ü h r e r W i l l i S c h a k o w s k i , A s p e r g , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 21. 

H e i d e n h e l m . B e i m h e i m a t l i c h e n M a i a b e n d 
e h r t e d e r ers te V o r s i t z e n d e d e r L a n d e s g r u p p e , H a n s 
K r z y w i n s k i , z a h l r e i c h e L a n d s l e u t e f ü r i h r e u n e r ­
m ü d l i c h e A r b e i t u m d i e f r i e d l i c h e R ü c k g e w i n n u n g 
d e r H e i m a t . B e s o n d e r s d a n k t e e r d e r e r s t e n V o r ­
s i t z e n d e n d e r G r u p p e , F r a u S a u v a n t , f ü r i h r e v o r ­
b i l d l i c h e L e i t u n g d e r G r u p p e se i t m e h r e r e n J a h r e n . 
D i e S i n g - u n d S p i e l g r u p p e ( L e i t u n g F r a u S a u v a n t ) 
v e r s c h ö n t e d e n A b e n d m i t L i e d - u n d G e d i c h t v o r t r ä ­
g e n . E i n M ä d e l f ü h r t e T ä n z e v o r . M i t e i n e m g e s e l l i ­
g e n B e i s a m m e n s e i n k l a n g d e r A b e n d aus . 

R e u t l i n g e n . Tn d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
d e r L a n d s l e u t e aus d e n M e m e l k r e i s e n w u r d e d e r b i s ­
h e r i g e V o r s t a n d m i t d e m e r s t e n V o r s i t z e n d e n H a n s 
J ö r g e n a n d e r S p i t z e e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t . 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r i s t H e i n z S t e i n b a c h e r 
( T ü b i n g e n ) . B e a u f t r a g t e f ü r J u g e n d f r a g e n w u r d e 
A l i c e D i l b a ( T ü b i n g e n , S t a u f f e n b e r g s t r a ß e 41). 

B A Y E R N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e B a y e r n e. V . : R e c h t s ­
a n w a l t H e i n z T h i e l e r , M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n c h e n 23, T r a u t e n w o l f s t r a ß e 5/0, T e l . 33 85 60, 
P o s t s c h e c k k o n t o M ü n c h e n 213 96. 

B u r g h a u s e n . A n d e r F e i e r z u m z e h n j ä h r i g e n 
B e s t e h e n d e r G r u p p e n a h m e n n e b e n z a h l r e i c h e n 
E h r e n g ä s t e n a u c h L a n d s l e u t e aus B e r c h t e s g a d e n u n d 
B a d R e i c h e n h a l l t e i l . D i e 1. V o r s i t z e n d e , F r a u A n n a 
M a r t e n s , d a n k t e d e r S t a d t u n d d e r I n d u s t r i e f ü r d i e 
U n t e r s t ü t z u n g d e r G Y u p p e n a r b e i t u n d f ü r d i e a u f ­
gesch lossene M i t h i l f e b e i d e r B e t r e u u n g m i n d e r ­
b e m i t t e l t e r L a n d s l e u t e . N a c h e i n e m u m f a n g r e i c h e n 
R ü c k b l i c k a u f d i e z e h n J a h r e s p r a c h D r . C o u l i n 
ü b e r d i e S c h ö n h e i t u n d d i e K u l t u r O s t p r e u ß e n s . V i e r 
h o c h b e t a g t e o s t p r e u ß i s c h e M ü t t e r w u r d e n g e e h r t . D i e 
F e i e r s t u n d e v e r s c h ö n t e n G e d i c h t e v o n A g n e s M i e -
ge l , o s t p r e u ß i s c h e L i e d e r u n d S o l o g e s ä n g e ( L a n d s ­
m a n n N o w a k ) u n d , b e i m a n s c h l i e ß e n d e n g e s e l l i g e n 
B e i s a m m e n s e i n , h e i t e r e V o r t r ä g e i n o s t p r e u ß i s c h e r 
M u n d a r t v o n F r i t z E n g e l . 

H a m m e l b u r g . H i e r w u r d e e i n e K r e i s g r u p p e 
g e g r ü n d e t . D e m V o r s t a n d g e h ö r e n a n : 1. V o r s i t z e n ­
d e r O t t o S p a z i e r ( K i s s i n g e r S t r a ß e 51), 2. V o r s i t z e n ­
d e r B r u n o T e i c h e r t ( B a h n h o f s g a s t s t ä t t e ) . D e r 1. V o r ­
s i t z e n d e des B e z i r k s v e r b a n d e s U n t e r f r a n k e n A d o l f 
F i s c h e r , b e r i c h t e t e ü b e r d i e D e l e g i e r t e n t a g u n g d e r 
L a n d e s g r u p p e in L a n d s h u t . A b s c h l i e ß e n d f o r d e r t e 
e r das S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t . 

c F ü r T o d e s e r k l ä r u n g e n 

F r i e d r i c h L i e s m a n n , geb . 11. 5. 1903. u n d F r a u 
J o h a n n a , geb . M e h l f e l d , geb . 26. 2. 1905. s o w i e d e r e n 
^ ™ d e ^ Y , e r a

 ( g e b - 2 8 - 3 - 1 9 2 8 > ' L i e s e l o t t e (geb. 16 l . 
1930), E l f n e d e (geb. u n b e k a n n t ) , u n d H e r b e r t (geb 
25 1 0. 1941), a l l e z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n In P a l m ­
n i c k e n K r e i s F i s c h h a u s e n ; s ie s i n d sei t d e r F l u c h t 
T ^ S C Ä « . , E s Ü F ^ S L Z e u ß e n

 gesucht , d i e i h r e n 
können V e r b l e i b a u s s a g e n 

W i l h e l m L a s c h i n s k y . e e b 8 t man in 
w o h Ä ^ 1 1 1 6 " ^ ™ 1 ' R a g n T A H s i t z ' e r / z u I e m 
c i Ä 5 " - l h W ^ e n b < e l f C l n e r s t l e « o c h t e r E l i s a b e t h 
C z i n c z e l , geb . G i e s e , i n A g g e r n , K r e i s R a e n i t - e r k a m 
a u f d e r F l u c h t i m F e b r u a r 1945 b i s K a h l b e g u n d ,st 
s e t d e m v e r s c h o l l e n . E s w e r d e n Z e u g e n gesucht d i e 
s S I g e n n k ö ° n n e n S t ä t i g e n ° d e r Ü b C r S C i n ^ n v"b"eTb'aus-

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n c d e r 

P a r k a n e a e n 6 6 S C h a f t ° s t P r e u ß e n - <24a) H a m b u r g ' S 

c B e s t ä t i g u n g e n 

1« K

 rioLann
 b e s " « 8 e n . d a ß F r i e d r i c h T h ü r , geb . 

I . ul . • a u s A l l e n s t e i n , v o m 20. 7. 1923 bis 10 7. 1933 
b e i B ä c k e r m e i s t e r S t e f f e n In A l l e n s t e i n ( W a d a n g e r 
S t r a ß e ) als B a c k e r t ä t i g g e w e s e n ist? 

« 3 ^ i « & £ 2 2 i e "anstehend a u f g e f ü h r t e n A r b e l t s ­
v e r h ä l t n i s s e des F e r d i n a n d R ä d e r , g e b 7 2 m ° 7 
f«US»T1iSoi,t; £ ° (

s e " s t r a ß e 3, b e s t ä t i g e n ? 1. '2. 1911 bis i 1» ii?« h i c e U B t a u f « r « . A V g u s t K e l l o t a * . K i n d s c h e n ; Lh-,', 1 9 1 8 b l s . 28- 1- , 1 9 3 ° als P o s t h e l f e r b e i m P o s t a m t 
S c h u l e n , K r e i s T l l s l t - R a g n i t ; 21. 2. 1942 b is 15. 12 1944 
als V o r a r b e i t e r b e i m S t a n d o r t k o m m a n d o T i l s i t R e ­
s e r v e l a z a r e t t . M\C 

r a

Z ^ S . C ^ r , f , e n u
 v,lhMet

 d l e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
P a r k a U w " M O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 13. 

Beilin mit die 
ostpieußischen L e i c h t a t h l e t e n 

Wie in jedem Jahre, so werden auch in die­
sem Jahre im Rahmen der Deutschen Leicht­
athletikmeisterschaften die Traditionswett-
kämpfe der Leichtathleten aus den deutschen 
Ostgebieten durchgeführt. In diesem Jahre 
ruft Berlin alle Leichtathleten, also auch die 
aus den deutschen Ostgebieten. Am 22. Juli 
werden die Traditionswettkämpfe ab 13.30 Uhr 
auf dem Dominikus-Sportplatz, Berlin-Schöne­
berg, Sachsendamm 12, abgewickelt. Alle ost­
preußischen Sport- und Turnkameraden, Aktive 
und Inaktive, sind zur Teilnahme eingeladen. 
Gekämpft wird in verschiedenen Altersklassen, 
auch in der Jugend. Teilnahmeberechtigt ist 
jeder, der vor dem 31. 12. 1944 seinen Wohnsitz 
in Ostpreußen hatte, aber auch Kinder ostpreu­
ßischer Eltern, selbst wenn sie noch keinem 
Verein angehörten. Al le diejenigen, die Inter­
esse an den Traditionskämpfen haben, aber 
durch ihren alten Verein oder selbst noch nicht 
bei der Traditionsgemeinschaft gemeldet sind, 
setzen sich mit dem ostpreußisdien Verbands­
vertreter Will ibald Geelhaar, Hamburg 26, Ham­
mer Landstraße 72a, in Verbindung. Meldungen 
für Berlin mit Angabe* der üblichen Personalien 
(Jahrgang, Geburts- oder Heimatort) und der ge­
wünschten Wettbewerbe bis zum 29. Juni an 
Landsmann Paul Böhm, Berlin-Friedenau, Spon-
holzstraße 54, erbeten. 

A n uns Ostpreußen, vor allem auch an der 
Jugend, liegt es, daß die Traditionswettkämpfe 
wieder zu dem Erfolg der letzten Jahre führen, 
bei denen fast alle Wettbewerbe von Ostpreu­
ßen gewonnen wurden. Neben zahlreichen Ein­
zelsiegen in den verschiedensten Altersklassen 
gewann Ostpreußen in den letzten Jahren auch 
die wertvollen Mannschafts-Wettbewerbe: die 
Ostdeutsche Traditionsstaffel um den Wander­
preis von Dr. Danz, die 4xl00-m-Verbandsstaf­
fel, die 4xl00-m-Vereinsstaffel (durch SV Allen­
stein 1910, der in diesem Jahre sein Goldenes 
Jubiläum feiert), den Traditionsmehrkampf für 
verbände und den Verbandsfünfkampf. M . Gr. 

Eine wichtige Aufgabe 
Die Werbung neuer Bezieher bleibt weiterhin 

eine wichtige Aulgabe. Jeder neue Abonnent be­
deutet eine Stärkung unserer Gemeinschaft. • 

Unsere Werbeprämien 
Für die Werbung eines neuen Beziehers kön­

nen Sie unter folgenden Prämien wählen: 
Hauskalender „Der redliche Ostpreuße i960'; 

Postkartenkalender .Ostpreußen im Bild' 
(nur noch wenige Stücke da); farbige 
Karte Ostpreußen 1 :400 000 mit den Städte­
wappen; fünf Elchschaufelnadeln in Metall ver­
silbert; Wandkachel mit Elchschaufel; Wandtel­
ler, Holz (12,5 cm) mit Elchschaufel; Lesezeichen 
mit Elchschaufel und farbigem Band; Brieföffner 
mit Elchschaufelgrift; Kugelschreiber mit Prä­
gung .Das Ostpreußenblatt"; ein Heimatfoto 18 
mal 24 cm (auf Wunsch wird das Verzeichnis der 
Motive übersandt). 

Für die Werbung von zwei neuen Bezie­
hern erhalten Sie eine der hierunter genannten 
Prämien: 

das lustige Quizbuch .Wer weiß was über 
Ostpreußen?"; ein verchromtes Feuerzeug mit 
der Elchschaulel; ein Heimatfoto 24 mal 30 cm. 

Falls Sie mehr Neuwerbungen vermitteln kön­
nen, verlangen Sie bitte von uns ein Angebot. 

Wir wünschen allen Beziehern bei der Ge­
winnung der abseits stehenden Landsleute Er­
lolg. Dringend empfohlen wird die sofortige 
Aufnahme der Bestellungen, ehe sie von anderer 
Seite erfolgt. Nachstehend bringen wir ein 
Muster für die Bestellungen; sie werden als 
Drucksache erbeten an 

Das Ostpreußenblatt 
Vertriebsabteilung 

Hamburg 13, Parkallee 86 

Hier abtrennen 

H i e r m i t b e s t e l l e i c h b is a u f W i d e r r u f d i e Z e i t u n g 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D i e Z e i t u n g e r s c h e i n t w ö c h e n t l i c h . 
D e n B e z u g s p r e i s i n H ö h e v o n 1.20 D M bitte ich 
m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h d i e P o s t z u e r h e b e n . 

V o r - u n d Z u n a m e 

P o s t l e i t z a h l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r o d e r Pos tor t 

D a t u m Unterschr i f t 

™ ™ L U e - m , l C h l n d e r K a r t e ' m e i n e s H e i m a t k r e i s e * 
zu f u h r e n . M e i n e le tzte H e i m a t a n s c h r i f t 

W o h n o r t S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

K r e i s 

G e w o r b e n d u r c h 

V o r - u n d Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e P o s t a n s c h r i f t 

A l s W e r b e p r ä m i e ' w ü n s c h e Ich „ 
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B i l d : J . D i e d e r i c h s , B e r l i n 

Die landwirtschaftlichen Schauen und Ausstellungen stehen im Zeichen einer Vielzahl von land­
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten. Auch bei der Kölner DLG-Schau gab es zwei Schwer­

punkte: 1. den Tierwettbewerb und 2. die Ausst eilung der Landmaschinen-Industrie. 

I Zoo oder Landmaschinen-Schau? 
Jede Landmaschine, jeder Schlepper hat eine 

genaue Typenbezeichnung. Da gibt es den 
DGA 7, den L A G A 7 L, den ZK 60 F, und wie 

lauten. Nur Kenner können sich etwas 
ddrunter vorstellen. 

Viele Maschinen und Gerate haben aber wohl­
klingende Namen. 

Was gibt es da nicht alles für schöne Namen? 
Auch auf der Kölner DLG-Schau konnte man 
nur darüber staunen. 

Die kleine Wühlmaus entpuppt sich als Kar­
toffelerntemaschine, das Wiesel als Hackpflug, 
der Vielfraß als Futterbereiter, das Wisent 
wurde zum Sammelroder, der Leopard zum 
Schlepper und Anbauwinkelpflug, die Gazelle 
zum Anbaugrubber. Panther und Tiger mußten 
ihren Namen nicht nur für Schlepper, sondern 
auch für Strohschneider (Maulweite laut Kata­
log 430 bzw. 450 mm) hergeben. Der Jaguar ist 
ein schlichter Rübenschneider, der Lux ein Spe-
zialhäufelpfiug, der Fuchs ein Dunglader und 
der Büffel ein Anbauwinkeldrehpflug. Zwei 
Winkeldrehpflüge stellen sich in Köln als Elch 
und Dachs, Anbaubeetpflüge als Biber und Bar 
und eine Musmühle als Wolf vor. 

Darf in dieser erlesenen Tiergesellschaft dei 
Königstiger fehlen? Ein Schlepper hat sich sei­
nen Namen entliehen. Selbst der kleine Flam-
ster wurde nicht vergessen. Er ist zur kombi­
nierten Lade- und Transportmaschine geworden. 

Aber man beschrankt sich keineswegs auf 
die Säugetiere. Die Grille wurde zur Netzegge 
und die Biene zu .einer kleinen, fleißigen 
Melkmaschine. Weder die Spinne noch der Skor­
pion (beides Heubearbeitungsmaschinen) fehlen 
Und dann die lieben Vögel. Der Specht ist ein 
Rübenausdünner, der Star ein Feldhäcksler, der 
Milan und viele andere geflügelte Vertreter sind 

Im Vordergrund der ständigen Bemühungen 
der deutschen Landwirtschaft um eine Leistungs­
steigerung steht die Rationalisierung ihrer 
Arbeit und die damit erreichbare Erhöhung der 
Produktivität dieses für die gesamte Volkswirt­
schaft unentbehrlichen Zweiges. Das Streben 
nach Fortschritt darf sich nicht allein auf den 
technischen Bereich beschränken, sondern muß 
d i e gesamte Betriebsorganisation umfassen. 

D»e DLG hat durch ihre Ausstellungen — so 
auch durch die 46. DLG-Wanderschau in Köln — 
u«d Tagungen stets wertvolle Beiträge zur 
i-ösung dieser Aufgabe geleistet und viele An­
legungen gegeben, die im Zeichen der Verwirk­
lichung eines Gemeinsamen Marktes der in der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft zusam-
mengeschlossenen Länder ein besonderes Ge­
weht erhalten. 

WERNER SCHWARZ 
Bundesminister 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

Pflüge. Kormoran und Condor wurden, vielleicht 
wegen ihrer Spannweite, zu Sprühgeräten. 

In der Tat, der Zoo ist bald ausverkauft, und 
so griff man in die graue Vorzeit zurück und 
borgte sich das Mammut für einen Schlepper aus. 

Die Tiernamen sind also knapp geworden. 
Ob man deshalb zu den Sternen griff? Was 
wird nur die Venus dazu sagen, daß man nach 
ihr eine Häckseldruschanlage benannt hat? Pla­
net und Komet entpuppen sich auf festem Boden 
gar als Kartoffelerntemaschinen. Der Meteor 
wurde zum Alleslader, Pluto zum Feldschneider, 
Jupiter zum Mähdrescher und der Orion zum 
Sternradrechwender. 

Doch der Namensgebung — oder sollte man 
besser Namensentleihung sagen? — sind keine 
Grenzen gesetzt. Neben Max (Schneidelader) 
und Moritz (Abladegebläse) stehen Zeus, Cäsar 
(Pflüge) und Columbus (Mähdrescher). Ach, mit 
die schönsten darf man nicht vergessen; ein 
Schneidgebläse wurde Würger und ein Rüben-
köpfer — wie treffend! — Scharfrichter be­
nannt. Dr. H. P. 

gegründet ftmigsberg/pr. unwahre 1824 

SEIT DER VERTREIBUNG BEILAGE DES OSTPREUSSENBLATTES 

DER BAUER AUF DER 
KÖLNER DLG-WANDERAUSSTELLUNG 

Besuch von Schauen muß vorbereitet sein — Keine sensationellen Neuerungen 

Nahezu 500 000 Besucher haben die 46. DLG-
Wanderausstellung in Köln besucht. Aus allen 
Teilen Deutschlands, aber auch aus den benach­
barten europäischen Ländern, ja selbst aus 
Ubersee, waren Bauern, Landwirte, Maschinen­
händler und ein nicht zu unterschätzender Teil 
Städter gekommen, um sich vom Leistungsstand 
der deutschen Landwirtschaft zu überzeugen und 
um die technischen Leistungen der Industrie, 
speziell der Landmaschinenindustrie, zu bewun­
dern und zu bestaunen. 

Rund 1000 Firmen hatten ihre Erzeugnisse 
ausgestellt, über 10 000 verschiedene Maschinen, 
Geräte und sonstige Artikel wollten gesehen, 
beachtet und kritisch geprüft werden. Dazu kam 
noch die stattliche Zahl von rund 1400 Tieren 
aller Gattungen. Nicht zu vergessen sind schließ­
lich noch die zahlreichen Lehrschauen, die zu 
besichtigen allein schon einige Stunden Zeit 
kostete. 

Bei allem Respekt vor dieser stolzen Bilanz 
muß man sich aber doch fragen: „Was hat nun 
der Bauer davon gehabt, der sich für einen oder 
mehrere Tage freigemacht hat und nach Köln 
gefahren ist? Ist bei ihm etwas haften geblieben, 
das er für seinen Betrieb verwenden oder ver­
werten kann?". Wird sich nicht mancher Bauer, 
der abends müde und zerschlagen die Heimreise 
antrat, geschworen haben: „Nie wieder zu einer 
DLG-Schau!" Sicherlich werden jene, die ohne 
Plan und Überlegung losgefahren sind und auf 
der Ausstellung ziellos umherbummelten, ohne 
bleibenden Eindruck nach Hause gefahren sein. 
Aber wie steht es nun um jene Landwirte, die 
sich vorgenommen hatten, nur etwas Bestimmtes 
zu sehen und das auch gründlich zu studieren? 
Werden sie zufrieden die Ausstellung verlassen 
haben? 

Große Zufriedenheit dürfte wahrscheinlich bei 
den passionierten Tierzüchtern herrschen, die 
wegen der ausgestellten Tiere nach Köln ge­
kommen waren. Sie hatten ein verhältnismäßig 
fest umrissenes Programm zu bewältigen: Be­
sichtigung der Tiere im Vorführring und Teil­
nahme an der von sachverständiger Seite vor­
getragenen Berichterstattung über die einzelnen 
Tiergättung'en. Wenngleich diese Veranstaltun­
gen einen Besuch der Ausstellung von min­
destens zwei Tagen verlangten, so hatte man 
dafür aber einen klaren Überblick über den 
Stand und die Ziele der deutschen Tierzucht 
gewonnen, wie man ihn sonst nicht auf einer 
anderen Ausstellung in Deutschland bekommen 
kann. Bedauerlich war nur, daß die Vorführun­
gen im Großen Ring an mehreren Tagen aus­
fallen mußten, da der Boden einfach zu durch­
feuchtet war. 

Wesentlich schwieriger sah es dafür bei den 
Landwirten aus, die sich mehr für die techni­
schen Erzeugnisse interessierten. Selbst wenn 
sie sich vorher einen bestimmten Plan zurecht­
gelegt hatten und sich auch nur ein Teilgebiet 
näher ansehen wollten, so wurden sie doch von 
der Fülle der gebotenen Maschinen und Geräte 
schier erdrückt. 

Zunächst aber galt es, die richtige Halle mit 
dem entsprechenden Stand ausfindig zu machen. 
Leider war es nicht sehr einfach, sich in den 
Messehallen zurechtzufinden. Hatte man nun 
endlich sein Ziel erreicht, so begann das Studium 
der verschiedenen Prospekte, das Fragen nach 
dem Warum der vielen Besonderheiten, Neue­
rungen und der technischen Arbeitsweise. 

Mancher Landwirt wird sich da einen sach­
verständigen, vertrauenswürdigen Berater her­
beigewünscht haben, der ihm klipp und klar 
sagte, „das ist gut für deinen Betrieb verwend­
bar, das aber ist Spielerei und das ist für dei­
nen Betrieb unter diesen Boden- und Klimaver­
hältnissen ungeeignet". Hier konnte der Land­
wirt sich eigentlich nur Notizen machen, um sich 
zu Hause mit seinem Berater oder technisch ver­
sierten Nachbarn oder Freund in aller Ruhe zu 
besprechen. Dann wird sicherlich vieles, was 
auf der DLG-Schau zunächst bestechend und 
brauchbar aussah, manches von seinem Glanz 
einbüßen. 

Sensationelle Neuerungen waren in Köln so­
wieso nicht zu sehen. Die technische Entwick­
lung ließ vielmehr eine gewisse Stabilisierung 
erkennen. Wer sich über die vielen Typen b°i 
den Landmaschinen ärgerte, sollte sich an die 
eigene Brust klopfen und fragen, ob er an die­
ser Entwicklung durch seine Sonderwünsche bei 
der Anschaffung einer Maschine nicht mitschul­
dig ist. 

Die Erfahrungen, die viele Landwirte auf der 
DLG-Schau machen konnten, zeigen einmal mehr, 
wie wichtig es ist, sich auf den Besuch einer 
Ausstellung gründlich vorzubereiten. Eine er­
folgreiche Fahrt zu einer Landmaschinen'ausäteJr 
lung verlangt vorab ein gründliches Studium der 
in den verschiedenen Fachzeitschriften veröffent­
lichten landwirtschaftlichen Aufsätze, dazu eine 
gründliche Und offene Aussprache zwischen Be­
rater und Landwirt nach dem Besuch. 

Wer so vorbereitet zur diesjährigen DLG-Aus-
stellung nach Köln gefahren ist und nun seinen 
Berater aufsucht, um mit ihm zusammen über 
das Gesehene zu diskutieren, der wird die ein 
oder zwei Tage nicht umsonst geopfert haben. 

Dr. Sch.-G. 

Praktisches Handbuch für den Tierhalter 
Zipperlens „Praktischer, illustrierter Haus­

tierarzt", der im Siebeneicher Verlag Berlin-
Charlottenburg 2 herauskommt, ist ein wirk­
liches Handbuch für jeden Tierhalter und be­
sonders für den Tierzüchter. Die Tatsache, daß 
nun bereits die 14., nach neuesten Erfahrungen 
von Wissenschaft und Praxis bearbeitete Auf­

lage erschienen ist, unterstreicht den Wert die­
ses Nachschlagewerks mit 240 Abbildungen im 
Text sowie über 250 Aufnahmen und Zeichnun­
gen auf 44 einfarbigen und 8 mehrfarbigen 
Kunstdrucktafeln. Die neuesten Erkenntnisse in 
der Haltung und Fütterung der landwirtschaft­
lichen Haustiere im Hinblick auf die Gesund­
erhaltung der Tiere werden hier ebenso wie 
praktische Anweisungen für die Geburtshilfe 
erörtert. In einem Teil werden 107 Pferdekrank­
heiten, 113 Rinderkrankheiten, 79 Krankheiten 
des Schafes und der Ziegen, 42 der Schweine, 
32 des Geflügels und 64 Krankhe-iten der Klein­
tiere so beschrieben, daß man auf Grund der 
Ursachen und Anzeichen die Krankheit erkennen 
kann, um die entsprechenden Heilmethoden an­
zuwenden oder den Tierarzt hinzuzuziehen. 
Der leicht verständliche Text wird durch Licht­
bilder und Zeichnungen ergänzt. O-R 

Ostpreußen war ein Land der Tierzucht — ja der Hochzuchten, und spielte stets bei den DLG-
Schauen in den Tierwettbewerben eine bedeutende Rolle. Auch heute ist das ostpreußische tier-
züchterische Können noch aktiv an den DLG-Schauen beteiligt und zwar durch das Trakehner 
Pferd dem lebenden Denkmal Ostpreußens. Die Voraussetzung tür jede Pferdezucht ist das 
Vorhandensein von Fohlen. B i l d : M e n z e n d o r f . B e r l i n 

Trakehner Hengst nach Libyen 
Das „lebende Denkmal Ostpreußens", der 

Trakehner, hat für die deutsche Pferdezucht ein 
neues Absatzgebiet erschlossen. Der Trakehner 
Verband verschiffte vor einiger Zeit in Ham­
burg den zweijährigen Trakehner Hengst „ M a -
j a r a " , der von der Stute Suska v. Hellespont, 
einer Original-Trakehnerin, und dem Anglo-
Araber Burnus abstammt. Burnus war einige 
Zeit Military-Pferd beim DOK für Reiterei 
Warendorf. Der junge Hengst soll später als 
Zuchthengst in seiner neuen Heimat Libyen 
Verwendung finden. 

Auch England interessiert sich für Trakehner 
Der ostpreußische Züchter und frühere be­

kannte ländliche Reiter Fritz Lask-Hellmahnen, 
jetzt Elsensee/Holst., hat den Westdeutschland-
Trakehner „ A 1 e r i c h 1 v. Aquavit, der den 
Typ eines irischen Hunters verkörpert, als Reit­
pferd nach England verkauft. 

* 
200 Millionen und nicht 2 Millionen ist der 

Jahresumsatz der Zuchtviehversteigerungen der 
deutschen Tierzucht. Dieser Druckfehler im Be­
richt „Zehn Preise für sieben Trakehner" im 
letzten .Ostpreußenblatt" sei hiermit berichtigt. 
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FÜR SIE NOTIERT . . . 
Nur 15 Bauernvertreter statt wie bisher 20 sind 

in den neuen Landtag von Baden-Württem­
berg eingezogen. 

200 landwirtschaftliche Betriebe mit größerem 
oder kleinerem Bodenbesitz bestehen auf dem 
Gebiet von West-Berlin. 

Der Eier-Verbrauchspreis in Warschau/Polen be­
trägt umgerechnet 27 Pfennig je Stück, wäh­
rend die Polen frei Grenze für 9 Pfennig das 
Ei in die Bundesrepublik liefern. 

Mit der Silbernen Ähre wurde beim Internatio­
nalen Agrarfilm-Wettbewerb in Berlin der 
Filmstreifen „Auf den Spuren des Lebens" 
(Zucker-Film) der Bundesrepublik ausgezeich­
net, während die Goldene Ähre Großbritan­
nien für den Film „Arbeitsstudien helfen dem 
Landwirt" zuerkannt wurde. 

Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Schweine­
züchter wählte Landwirt Edmund Sprenger 
aus Buchenauerhof (Baden-Württemberg) er­
neut zu ihrem Vorsitzenden. 

Die Bundesforschungsanstalt für Kleintierzucht 
Celle ist der Forschungsanstalt für Landwirt­
schaft Braunschweig-Völkenrode angegliedert 
worden, bleibt aber in Celle, wobei ihr 
Schwerpunkt auf die Geflügelwirtschaft ver­
legt wird. 

Den Butterfett-Weltrekord verbesserte eine 
amerikanische Holstein-Frisiankuh im Besitz 
der Gebr. Gelbke auf Breezewood Farm mit 
841,27 kg Butterfett in 365 Tagen mit 15 606 kg 
Milch bei 5,1 Prozent Fett. 

über 7,3 Millionen D M (1 750 000 Dollar) kostete 
der amerikanische Vollblut-Deckhengst „Tom 
Fool" bei der Übernahme durch ein Syndikat 
mit 35 Anteilen. 

Künstlich bewässert werden im Bundesgebiet 
jährlich rund 260 000 ha Nutzfläche, davon 
170 000 ha durch Berieselung und 90 000 ha 
durch Beregnung. 

Die Zahl der einheimischen Heimvolkshoch­
schulen hat sich auf 52 in der Bundesrepublik 
erhöht. 

Das 9, Weltwettpflügen soll 1961 in Frankreich 
auf dem Gelände der Ecole Nationale von 
Grignon entschieden werden, während die 8. 
Weltmeisterschaft vom 6. bis 9. Oktober 
1960 bei Rom durchgeführt wird. 18 Länder 
gehören der Weltorganisation im Pflügen an. 
W. Bockhop aus Niedersachsen und J. Mewes 
aus Schleswig-Holstein vertreten in Rom die 
deutschen Farben. 

Die Pilz- und Beerenernte 1959 erbrachte nur 
13,3 Millionen D M gegenüber 27,6 Millionen 
D M im Jahre 1958. 

Mehr Bienenvölker wurden bei der letzten Zäh­
lung 1959 festgestellt. Mit 1,3 Millionen Völ­
kern war in einem Jahr eine Zunahme von 
3,4 v. H. zu verzeichnen. 

„Rindertuberkulose" ist die Inschrift einer Tafel, 
die — leicht sichtbar — auf allen Gehöften 
mit Rinderbeständen bei einem oder mehreren 
Tieren mit Tuberkulose in Hessen angebracht 
werden muß. 

Die Waldbrand-Schäden 1959 im Bundesgebiet 
belaufen sich bei 2440 Bränden, die rund 
4750 ha erfaßten, auf 12 bis 13 Millionen DM. 

Die Legehennen-Kosten einschließlich der Auf­
zucht verteilen sich bei einer Legeleistung von 
225 Eiern im Jahr wie folgt: Futter 63, Kosten 
des Tieres 25, Stall und Geräte 3, Licht und 
Wasser 1,5, Verluste Küken und Legehennen 3, 
Medikamente und Vitaminstoß 1,5, Steuern, 
Versicherung usw. 3 v. H . 

Mit der DLG-Ehrenurkunde für hervorragende 
Milcherzeugung und Anlieferung wurden 1959 
rund 1500 Betriebe ausgezeichnet. 

überschüssige Molkerei-Erzeugnisse im Werte 
von 1,4 Millionen wil l die Regierung der 
Schweiz in den nächsten drei Jahren zur Ver­
teilung an „unterernährte Völker" spenden. 

WIEDERAUFBAU OSTPREUSSENS 
SCHAFZUCHT VOR DEM KRIEGE 
Von v. Elern-Bandels, Vorsitzender des Landesverbandes ostpreußischer Schafzüchter 

In der letzten Folge der »Georgine" wurde 
über den Aufbau der ostpreußischen Schafzucht 
berichtet. Es wurde geschildert, wie das Jahr 1864 
mit fast 2 Millionen Schafen der Glanzpunkt in 
der Wollschafhaltung war und wie dann nach 
und nach infolge der sinkenden Preise für die 
Wolle der Schafbestand dauernd zurückging. 
1913 gab es in Ostpreußen nur noch 306 277 
Schafe und 1933 war trotz dauernder Verbes­
serung in der Qualität bei 161 800 Schafen der 
höchste Tiefstand erreicht. 

Frhr. v. Gumppenberg, der Vorsitzende des 
Reichsverbandes deutscher Schafzüchter, grün­
dete die Reichswollverwertung und erreichte 
durch genau kalkulierte und differenzierte Fest­
preise für Wolle, daß die Schafhaltung wieder 
ein zweckmäßiger Bestandteil der Landwirtschaft 
wurde. 

Frhr. v. Gumppenberg war sich darüber klar, 
daß es nicht ausreichend sei, nur den Rückgang 
der deutschen Schafzucht aufzuhalten. Er er­
reichte Reichskredite zur Schaffung neuer Her­
den, die von den Schafhaltern durch die der 
Reichswollverwertung angediente Wolle nach 
und nach abgedeckt wurden. 

Allein in Ostpreußen wurden in den Jahren 
1935—1939 nicht weniger als 133 Merinoherden 
mit 21 017 Schafen und 331 Schwarzkopfherden 
mit 11 819 Schafen neu aufgestellt. Bei gleich­
zeitiger Vergrößerung bestehender Herden und 
bei Steigerung der Schafhaltung in bäuerlichen 
Betrieben stieg die Schafzahl derart, daß im 
Jahre 1939 216 000 Schafe gezählt wurden. 

Innerhalb des ostpreußischen Landesverban­
des waren drei Hauptabteilungen tätig; sie be­
arbeiteten: 1. die Hochzuchtherden, 2. die Ge­
brauchsherden und 3. die kleinbäuerliche Zucht. 

In der Merinozucht waren es besonders die 
Herden Zehe-Dietrichsdorf, Graf Kanitz-Podan-
gen, v. d. Groeben-Wiese, v. d. Meden-Gr. Karls­
hof und v. Sanden-Richtfelde, die infolge ihrer 
hochstehenden züchterischen Qualität die Lan­
deszucht in hervorragender Weise gefördert 
haben. 

In der Schwarzkopfzucht ist das gleiche von 
den Herden Gädeke-Nadrau, Rhode-Tromitten, 
Frhr. v. der Goltz-Kallen, Hauptgestüt Trakeh-
nen, v. Sanden-Sandenfelde, Strüvy-Gr. Peisten 
zu sagen. 

Die Abteilung für bäuerliche Zucht hatte die 

Aufgabe diese Schafhaltung auf der Grundlage 
der Zucht des schwarzköpfigen Fleischschafes zu 
fördern. 

Das Merinofleischschaf, das auf Grund seiner 
Konstitution und seiner feinen Wolle für die 
bäuerliche Schafzucht sich nicht als geeignet er­
wiesen hat, wurde nur in Gutsherden gehalten 
Die bäuerliche Schafhaltung war aber in ihrer 
Bedeutung nicht zu verkennen. Seit 1925 wur­
den den bäuerlichen Schafbetrieben mit Unter­
stützung der Landwirtschaftskammer (später der 
Landesbauernschaft) sowie des Landesschaf-
zuchtverbandes aus den bei der Wollablieferung 
eingehenden erhöhten Mitgliedsbeiträgen in 
verstärktem Maße Jungböcke der Schwarzkopf­
zucht zu Fleischpreisen zur Verfügung gestellt. 
Der Vorteil guter Vatertiere wurde von den 
Schafhaltern bald erkannt. Der Bedarf, der an­
fangs verhältnismäßig gering war, stieg dauernd 
an und erreichte einen jährlichen Bedarf von 
1000 Böcken. 

Jeder ostpreußische Schafhalter war Mitglied 
des Landesverbandes und von jedem Schafhal­
ter erhielt der Landesverband entsprechend der 
Menge der abgelieferten Wolle einen Mitglieds­
beitrag gleich durch die Reichswollverwertung 
abgezogen. 

Der Bedarf an Merino-Jungböcken betrug 
jährlich rund 400 und wurde durch die einmal 
im Jahre in Alienstein, später in Königsberg 
Pr. stattfindende Versteigerung im Februar ge­
deckt. 

Die Schwarzkopf-Auktionen wurden zweimal 
im Jahre auch in Königsberg Pr. abgehalten; im 
Mai für die Winterlammung und im Oktober 
für die Frühjahrslammung. Der Bedarf betrug 
im Jahre etwa 300 Böcke. Ein nicht unerheblicher 
Teil der Böcke ging in die westlichen Zucht­
gebiete, mit denen ein lebhafter Blutaustausch 
stattfand. 

Die innerdeutschen Leistungen der ostpreu­
ßischen Schafzucht bedeuten jedoch nur ein Teil­
gebiet. Die ostpreußische Schafzucht war stark 
am Export beteiligt. Tierzuchtdirektor Lilienthal 
hat frühzeitig die Wichtigkeit des Exports er­
kannt und die Aufstellung von Musterherden 
in der UdSSR und in der Türkei erreicht. So 
sicherte sich dann 1939 die Wolle- und Tierzucht-

Mutterschafe, die bei 
der Deutschen Ost­
messe in Königsberg 
Pr. prämiiert wurden, 
und die bei dieser 
Ausstellung den hohen 
Stand der ostpreußi­
schen Schafzucht doku­

mentierten. 

B i l d : D r . T r u c k e n b r o d t 

Ob Sie es glauben oder nicht-es ist wahr! 
Während im Jahre 1955 ein Industrie-Arbeiter 

für eine Arbeitsstunde 264 Gramm Butter und 
881 Gramm Margarine kaufen konnte, erhielt er 
1959 dafür 345 Gramm Butter und 1141 Gramm 
Margarine. 

Nur in Würfelform darf Margarine auf den 
Markt gebracht werden, wodurch eine Verwechs­
lung von Margarine mit Butter vermieden wer­
den soll. Dies stellte der Erste Strafsenat des 
Schleswig-Holsteinischen Oberlandgerichts in 
einem Urteil fest. 

3,9 Millionen hl Bier mehr wurden 1959 im 
Bundesgebiet bei einem Gesamtausstoß von 
50,4 Millionen hl gegenüber 1958 umgesetzt. 

58,5 Millionen Flaschen Sekt betrug die Jah-

Z e l c h n u n g : H e i n o B c d d i g 

.Können Sie mir heute mit einem Ei aushellen? 
J d i bin nämlich nicht in Form!" 

resherstellung 1959, wovon 28,3 Millionen Fla­
schen oder rund 40 Prozent auf das Land Hessen 
entfallen. Der Sektexport ging vorwiegend nach 
den USA, Großbritannien und Belgien. 

Das japanische Institut für Braukunde hat ein 
Verfahren entwickelt, nach dem alkoholische Ge­
tränke in Pastenform hergestellt und in Tuben 
verpackt werden können. In Wasser aufgelöst, 
soll dieser „Schnaps" in Geschmack und Aus­
sehen völlig dem flüssigen Schnaps gleichen. 

Bauern im Schweizer Kanton Glarus haben 
eine Herde von 400 Truthühnern auf ihren Klee­
wiesen eingesetzt, da sie mit Erfolg die in gro­
ßer Zahl alljährlich auftretenden Schnecken ver­
tilgen. Die Schneckengifte wirkten nicht mehr, 
da die Tiere dagegen immun geworden sind. 

Während bisher als bestes Filtermaterial für 
die im Zigarettenrauch enthaltenen Teere die 
Holzkohle galt, hat die Universität Wisconsin 
einen neuen Filter aus einer Mischung von Holz­
kohle und trockenem Käse entwickelt, der erheb­
lich vorteilhafter sei. Besonders die Käsetypen 
Parmesan und Romano haben sich hier bewährt. 
Der Käsefilter soll bis zu 90 Prozent der Teere 
zurückhalten. 

Durch einmaliges Treten eines Hahnes wer­
den auf Grund von Feststellungen bei Großver­
suchen zwei bis elf Eier befruchtet. Als Schnitt 
gelten fünf Eier. 

Als Neuzüchtung wird eine „Anemonenblütige 
Dahlie" gezeigt. Die Blume zeichnet sich durch 
große Blütenblätter aus, in deren Mitte sich eine 
andersgefärbte Rossette befindet. 

Der „Plenterwald" ist eine forstwirtschaftliche 
Wirtschaftsform, bei der jeweils nur besonders 
ausgesuchte Bäume herausgenommen werden, 
so daß sich im Waldbestand Bäume aller Alters­
klassen und Arten in bunter Mischung beisam-
r en finden. 

Mit 770 000 t Butterproduktion im Jahre 1958 
ist jetzt die UdSSR der größte Buttererzeuger 
der Welt geworden. In der Margarineproduk­
tion steht die Sowjetunion hinter den USA und 
vor der an dritter Stelle liegenden Bundes­
republik Deutsd'and. 

A.G. Berlin seine Mitarbeit für den deutschen 
Schafexport. 

Nach seinem Ausscheiden übernahm Dr. Fro-
been die Geschäftsführung des Landesverban­
des. 1939 kehrten die sechs Kreise, die 1920 zu 
Ostpreußen gekommen waren, zu der Provinz 
Westpreußen zurück. Dr. Frobeen entschloß sich 
zu der Übernahme des Aufbaues der westpreu­
ßischen Schafzucht. Sein ostpreußischer Nach­
folger wurde Dr. Truckenbrodt, auch ein Lilien-
thaler Schüler. 

Zu den züchterischen Aufgaben in Ostpreußen 
kamen für den Landesverband ab 1940 eben­
solche in den besetzten polnischen Gebieten 
und im Baltikum hinzu. Die Erfüllung dieser Auf­
gaben gaben Dr. Truckenbrodt die Gelegenheit, 
sein hervorragendes Organisationstalent unter 
Beweis zu stellen. 

In den Gebieten Zichenau und Bialystok lag 
die Schafzucht recht im argen. Besonders im 
Gebiet Bialystok wurde nur ein kleines Land­
schaf mit geringer Fleisch- und Wolleistung ge­
züchtet. 

1940/41 wurden in das Gebiet Zichenau 677 
Schwarzkopf- und Merinoböcke sowie 20 200 
weibliche Tiere beider Rassen eingeführt. In 
das Gebiet Bialystok wurden 1942/43 etwa 5000 
Merinoböcke, etwa 26 000 Merinoschafe zum er­
heblichen Teil aus ganz Deutschland und etwa 
4000 Schwarzkopflammböcke vermittelt. Letz­
tere wurden zur Verbesserung der bäuerlichen 
Schafzucht eingesetzt. Die bereits in der ersten 
Generation eintretende Verbesserung der Nach­
zucht hatte bei den Bauern eine starke Nach­
frage nach Schwarzkopfböcken zur Folge. 

Die in den Bezirken Bialystok und Zichenau 
auf dem Gebiet der Schafzucht gemachten In­
vestitionen erreichten die Höhe von rund 6,1 M i l ­
lionen RM. 

W A S DIE ANDEREN MEINEN 
D i e „ D e u t s c h e B a u e r n z e i t u n g " s c h r e i b t z u r T r a k e h -

n e r - A u k t i o n i n D o r t m u n d : „ G e r a d e f ü r d i e T r a k e h ­
n e r Z u c h t , d i e i m gesaraten B u n d e s g e b i e t k l e i n e 
Z u c h t i n s e l n o d e r s o g a r n u r E i n z e l z u c h t e n a u f w e i s t , 
s i n d d iese R e i t p f e r d e - A b s a t z v e r a n s t a l t u n g e n v o n 
l e b e n s w i c h t i g e r B e d e u t u n g , d e n n es ist d i e e i n z i g e 
G e l e g e n h e i t , d e m K a u f i n t e r e s s e n t e n f ü r T r a k e h n e r 
R e i t p f e r d e m e h r e r e v e r k ä u f l i c h e Z u c h t p r o d u k t e v o r ­

z u f ü h r e n . 

W e r k a u f n a h m e 

Das Rübenhacken muß, bedingt durch den Ar 
beitermangel, möglichst mechanisiert werde 
Mit dem Hako-Rekord steht ein leistungsstarker 
und preisgünstiger Pflegeschlepper zur Verfü­
gung. In Verbindung mit der Sitzkarre ist auch 
auf größeren Flächen die Einmannbedienung mit 

Hackrahmen möglich. 

UNERFÜLLTE 
FRÜHSTÜCKSWÜNSCHE 

In einer führenden Tageszeitung lasen wir 
unlängst eine Betrachtung über unerfüllte 
Wünsche i n u n s e r e n bundesdeutschen Hotels. 
Besondere Beanstandung fand das Hotelfrüh­
stück; u n d das m i t v o l l e m Recht. Der Preis ist 
meist gleich hoch u n d die Leistungen gleich 
mäßig. 

Kaffee und Tee sind im allgemeinen kaum 
zwei Tassen. Die Butter ist so knapp, daß man 
meist nachbestellen m u ß . Zwei Stückchen Zucker 
reichen k a u m a u s , um d e n Tagesanfang zu ver­
süßen. Im Brotkorb liegen zwei, meist etwas 
pampige Brötchen, u n d m a n beobachtet immer 
wieder, d a ß d i e Gäste Schwarzbrot nachbe­
stellen. 

Das frische Ei kostet seit Jahr und Tan 50 Pf, 
obwohl d i e Eierpreise zur Zeit so niedrig sind 
w i e noch n i e z u v o r s e i t d e r Währungsreform. 
Wir meinen, hier wäre wirklich ein dankbares 
Aufgabengebiet f ü r die Stellen, die sich mit 
Marktpfiege u n d Absatzwerbung befassen. But­
t e r , Eier, Roggenbrot und Zucker sind heute 
wirklich k e i n e Mangelware mehr, und ihre 
Preise s i n d s o , daß m a n gerade auch im Hotel­
frühstück b e i i h n e n nicht zu sparen braucht. Zu­
d e m is t d i e Zahl d e r Übernachtungen so gestie­
g e n , daß e i n e Verbrauchssteigerung in dieser 
Sparte schon i n s Gewicht f a l l e n sollte. 

ES BLIEB BEI EINEM VERSUCH 
Auf d e m Sektor d e r Pferdezucht, Pferdehal­

tung u n d Reiterei einschließlich des Turnier­
s p o r t s u n d d e r ländlichen Reiterei ist der Name 
Gustav Rau f a s t e i n einmaliger Begriff. Gustav 
Rau w a r e i n großer Organisator, ein Propagan­
dist, e i n Könner u n d auch ein Künder; er gilt 
nicht n u r i n Deutschland, sondern auch im Aus­
l a n d a l s deutscher Experte Nr. 1. Nach den 
Olympischen Spielen in Helsinki bzw. nach der 
e r s t e n deutschen Nachkriegs-Expedition unserer 
Reiter i n d i e USA starb Gustav Rau. Anläßlich 
s e i n e s 80. Geburtstages gab d e r Brühische Ver­
lag u n t e r d e m Titel „Gustav Rau, ein Leben für 
d i e Pferde" e i n Buch heraus, für das Karl Schö-
nerstedt a l s Verfasser zeichnet. Es war ein gutes 
Wollen, a b e r e s b l i e b n u r ein Versuch, denn 
ü b e r d i e s e n großen Fachmann zu schreiben bzw. 
s e i n Lebenswerk wiederzugeben, gehört mehr, 
a l s eine Anzahl v o n Bildern auszusuchen und 
dazu einen chronologischen, verbindenden Text 
zu schreiben. Dem Wirken Gustav Raus, das 
a u c h h e u t e — s e c h s J a h r e n a c h seinem Tode — 
richtunggebend f ü r d i e Reiterei ist, wird dieses 
Buch nicht gerecht! O-R 

G u s t a v R a u , e i n L e b e n f ü r d i e P f e r d e . V o n K a r l 
S c h ö n e r s t e d t . 180 S e i t e n m i t 114 Fotos . Preis 
24,80 D M . B r ü h l s c h e r V e r l a g , G i e ß e n . 

Insekten sollen sich selbst vernichten 
N e u e W e g e in d e r I n s e k t e n b e k ä m p f u n g durch 

S e l b s t v e r n i c h t u n g s c h l a g e n W i s s e n s c h a f t l e r auf dein 
G e b i e t e d e r I n s e k t e n k u n d e aus d e m U S A - L a n d w i r t ­
s c h a f t s m i n i s t e r i u m e i n . 

S i e h a b e n m ä n n l i c h e D a s s e l f l i e g e n , d u r c h Bes trah­
l u n g s t e r i l g e m a c h t , i n d e n S ü d s t a a t e n d e r U S A und 
a u f d e r Inse l C u r a c a o i m K a r i b i s c h e n M e e r freige­
l a s sen , w o d u r c h d iese S c h ä d l i n g e d o r t v e r t i l g t wur­
d e n . D r . E d w a r d F . K n i p l i n g m a c h t je tzt folgende 
V o r s c h l ä g e : 
1. E n t w i c k l u n g v o n C h e m i k a l i e n z u r E r z e u g u n g von 

S t e r i l i t ä t i n m ä n n l i c h e n u n d w e i b l i c h e n Insekten, 
z. P r o d u k t i o n u n d F r e i l a s s u n g k r a n k e r Insekten zur 

I n f i z i e r u n g u n d V e r n i c h t u n g i h r e r Artgenossen 
s o w i e 

3 ' . P r . ' ? d u k t i o n u n d F r e i l a s s u n g k r a n k e r Insekten mit 
t o d b r i n g e n d e n g e n e t i s c h e n E i g e n s c h a f t e n zur Aus ­
r o t t u n g e i n e r I n s e k t e n r a s s e . 

D i e s e M e t h o d e n h ä l t e r f ü r w i r k u n g s v o l l e r als Ste-
r i l i s i e r u n g d u r c h B e s t r a h l u n g , v o n d e r s ich heraus­
ges te l l t ha t , d a ß s ie d i e L a n g l e b i g k e i t u n d den Ge­
s c h l e c h t s t r i e b g e w i s s e r f ü r K o n t r o l l z w e c k e behan­
de l t e u n d f r e i g e l a s s e n e I n s e k t e n v e r m i n d e r t . Die 
W i s s e n s c h a f t l e r s i n d ü b e r z e u g t , d a ß z u m i n d e s t von 
l a l l z u F a l l d i e se n e u e n M e t h o d e n w i r k u n g s v o l l e r 
a ls I n s e k t e n b e k ä m p f u n g s m i t t e l s i n d . 

ENDE DER BEILAGE .GEORGINE" 
M^Z*1T,T°RT"CH

 , 0 r d e n I n h » " „ G e o r g i n e " ) 
M i r k o A l t g a y e r , (JMa) L ü n e b u r g , W e d e k l n d i t r a ß « I» 
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Wii gratulieren... 
zum 97. Gebur t s tag 

am 30. M a i F r a u Ber ta H i r s c h f e l d e r aus N c u - M ü n -
iterberg, K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt in F l e n s b u r g , Schiff-
b r ü c k e 65. 

zum 93. G e b u r t s t a g 

am 7. J u n i L a n d s m a n n C h r i s t o f F u s s aus S te insdor f , 
Kreis M o h r u n g e n , jetzt in A v e n w e d d e - N o r a ü b e r 
G ü t e r s l o h , A l t e r S c h ü t z e n p l a t z 12. D e r J u b i l a r er freut 
sich geistiger F r i s c h e u n d n i m m t r e g e n A n t e i l a m 
Zeitgeschehen. 

t u m 92. G e b u r t s t a g 

a m 6. J u n i L e u t n a n t u n d L a n d j ä g e r m e i s t e r a. D . 
Mart in G i r n u s aus K ö n i g s b e r g , S c h a r n h o r s t s t r a ß e 24, 
jetzt in B a d M a r z b u r g , H e r z o g - W i l h e l m - S t r a ß e 46. 

zum 91. G e b u r t s t a g 

am 5. J u n i F r a u H e n r i e t t e R a p h a e l aus H e r r e n b a c h , 
Kreis Lyck, jetzt in H a s l o h b e i P i n n e b e r g , be i W r o b e l . 

am 5. J u n i P o s t i n s p e k t o r a. D . J u l i u s G i r o d , ehe- " 
mals H e i n r i c h s w a l d e u n d G r o ß g a u d e n , K r e i s G u m b i n ­
nen, jetzt i n S t o c k e l s d o r f b e i L ü b e c k , D o r f s t r a ß e 30. 
Der Jub i lar erfreut sich guter G e s u n d h e i t . 

zum 90. G e b u r t s t a g 

am 9. J u n i F r a u E r n e s t i n e P a u l u k u h n aus S e e h a u ­
sen, Kre i s E b e n r o d e , jetzt in F l e n s b u r g , B i s m a r c k -
i t r a ß e 48. 

zum 89. G e b u r t s t a g 

am 6. J u n i F r a u L u i s e A m l i n g , geb . J o r d a n , aus 
Deutschendorf, K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt i n P i n n e b e r g 
(Holst), P a u l s t r a ß e 33, l i e b e v o l l b e t r e u t v o n i h r e n 
T ö c h t e r n El i se u n d C h r i s t e l . 

am 10. J u n i F r a u J o h a n n a S t a l l b a u m , geb . H o l ­
stein, aus K l . - N o r g a u , K r e i s F i s c h h a u s e n , jetzt b e i 
ihrem S c h w i e g e r s o n W a l t e r J o p p i e n i n R a m e l s l o h , 
Neubau, ü b e r W i n s e n (Luhe) . 

z u m 88. G e b a r t s t a g 

am 10. J u n i F r a u M a r g a r e t h e v o n S c h ip p , v e r w . 
M ü l l e r , geb. D u l t z , aus K ö n i g s b e r g , B e e t h o v e n s t r a ß e 
Nr. 27, v o r h e r L y k u s e n u n d F o r s t a m t N e u - R a m u c k , 
Kreis A l l e n s t e i n - L a n d , jetzt b e i i h r e m j ü n g s t e n S o h n 
Waither M ü l l e r - D u l t z i n L ü b e c k , H o h e n s t a u f e n s t r a ß e 
Nr. 14. Seit acht J a h r e n w i r d s ie v o r b i l d l i c h b e t r e u t 
und gepflegt v o n E r i k a B a u m a n n , g e b . O j u s , aus 
Mussaten, K r e i s H e y d e k r u g / M e m e l l a n d . 

z n m 87. G e b u r t s t a g 

am 29. M a i F r a u H e n r i e t t e W o l f f , geb . F i s c h e r , aus 
K ö n i g s b e r g , H i n t e r l o m s e 7-8, jetzt i n C u x h a v e n , M i t ­
t e l s t r a ß e 21. 

z n m 86. G e b u r t s t a g 

am 7. J u n i F r a u R o s i n e N a u j o k s , geb . K n o r r , aus 
Paterswalde, K r e i s W e h l a u , jetzt i n K r e f e l d , R o ß -
t traße 164. 

am 7. J u n i L a n d s m a n n A u g u s t C z y m o c h aus W a l -
t e r s h ö h e , K r e i s L y c k , jetzt i n H a n n o v e r , P e t e r - S t r a s -
l e n - S t r a ß e 21. 

am 9. J u n i L a n d s m a n n A d o l f M a s c h e r r e k aus W i l ­
lenberg, K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt i n B e r l i n - W e s t N 20, 
Steeger S t r a ß e 66. 

am 9 . J u n i F r a u O t t i l i e K u r t z , geb . L e m k e , aus 
PrteJsburg, K ' a i s e r s t r a ß e 24, jetzt b e i i h r e r T o c h t e r 
Hedwig T r a e g c r in N o r t h e i m (Man), B r e i t e S t r a ß e 38. 

m m 85. G e b u r t s t a g 

am 28. M a i d e m A l t b a u e r n M i c h a e l - W i l h e l m L o c h 
aus W i n d a u A b b a u , K r e i s N e i d e n b u r g , jetzt i n U p ­
husen be i B r e m e n 5, D a n z i g e r S t r a ß e 289. 

am 30. M a i F r a u H e d w i g B a l l h o r n , geb . Pe tzo ld t , 
aus K ö n i g s b e r g , T r a g h e i m e r P u l v e r s t r a ß e 14, jetzt i n 
n ä c h s t e r N ä h e i h r e s S o h n e s D r . G e r h a r d B a l l h o r n i n 
(24b) Itzehoe, L i e t h b e r g 12. 

am 1. J u n i L a n d s m a n n H e r m a n n H e c h t aus d e m 
Kreise P r . - E y l a u , jetzt in F l e n s b u r g , A d e l b y l u n d 8 I. 

am 7. J u n i R e k t o r i . R. K a r l S p r a n g aus T i l s i t , jetzt 
mit seiner E h e f r a u b e i der T o c h t e r I r m g a r d u n d d e m 
Schwiegersohn D r . m e d . Z e h n t e r i n (13a) E r l a n g e n , 
B u r g s t r a ß e 48. D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t g r a t u l i e r t d e m 
r ü s t i g e n J u b i l a r , der e i n V o r b i l d in der T r e u e zur H e i ­
mat ist, herz l i ch . 

zum 84. G e b u r t s t a g 

am 30. M a i L a n d s m a n n J o h a n n S a k u t h aus N i d d e n , 
jetzt in F l e n s b u r g , H a f e n d a m m 52. 

am 1. J u n i F r a u L u i s e N a r o s k a , geb . M o s d z i e n , aus 
Mensguth, K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt i n H o y a ( W e s e r ) , 
Bakelberg 10. 

« m 3. J u n i F r a u K a r o l i n e Z i b o r r a , geb . O s t r o w s k i , 
aus Schwirgste in , K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt i n N e u m ü n ­
ster, H u s u m e r S t r a ß e 52. 

am 4. J u n i F r a u E m m a Sch laszus , geb . G r o ß , aus 
Heydekrug , d a n n U b e r m e m e l , jetzt mi t L a n d s m a n n 
Hans Schlaszus u n d se iner T o c h t e r H i l d e g a r d S c z e s n y 
in G i e ß e n , F r a n k f u r t e r S t r a ß e 367. D i e r ü s t i g e J u b i ­
larin macht sich i m H a u s h a l t sehr n ü t z l i c h . 

am 5. J u n i B ü r g e r m e i s t e r i . R. W i l l y K ü h n . E r w a r 
in Osterode v o n 1921 b is 1933 B ü r g e r m e i s t e r der 
Stadt. M i t se iner E h e f r a u lebt der J u b i l a r i n K a s s e l - K . , 
A m Died ichsborn 38. 

zum 83. G e b u r t s t a g 

am 26. M a i L a n d s m a n n W i l h e l m R o g a l l a aus B u r -
dungen, K r e i s N e i d e n b u r c j , jetzt in D o r t m u n d -
Mengede, W o d a n s t r a ß e 110.' 

am 31. M a i F r a u A n n a S e m e l i e s aus S o k a i t e n a n 
der M c m e l . Sie lebte dort bis z u m Z u s a m m e n b r u c h 
auf dem B a u e r n h o f ihrer T o c h t e r mit d e m S c h w i e g e r ­
sohn, der 1945 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w u r d e , 
und den E n k e l k i n d e r n . Ihr E n k e l s o h n H o r s t R o e s k e 
J^irde 1956 zum russ i schen M i l i t ä r d i e n s t e i n g e z o g e n . 
Die Fami l ie k a m erst i m M a r z d ieses J a h r e s aus B i t -
lehnen Sie ist durch F r a u M e t a R o e s k e , I d a r - O b e r ­
stein 2 W o i n z s t r a ß e 11, zu e r r e i c h e n . 

am 11 J u n i F r a u E m m a D a u d e r t aus A l l e n g i l g e / 
Elchniederung, jetzt bei i h r e r j ü n g s t e n T o c h t e r Irene 
Tamosdius in H e r z b e r g (Harz) , H u n s h o l z s t r a ß e 5. 

z " m 82. G e b u r t s t a g 

am 9. j u n i p r a u H e l e n e F e i t e n aus Z i n t e n , K r e i s 
Heil igenbeil , jetzt in L ü b e c k , G l o c k e n g i e ß e r s t r a ß e 49. 

am 12. J u n i L a n d s m a n n J o h a n n B a a s n e r aus F ü r ­
stenau, K r e i s P r . - H o l l a n d , jetzt b e i s e i n e r T o c h t e r 
Anna Schulz. Er ist durch se ine T o c h t e r E m m a P o d -
l e d i , (22a) D ü l k e n , K r e i s K a m p e n , A l b e r t s t r a ß e 41, zu 
erreichen. 

am 12. J u n i L a n d s m a n n J o h a n n S e m b r i t z k i aus 
Auglitten, K r . Lyck , jetzt in Eckhors t 34 ü b e r L ü b e c k , 

" a u A n n a Plehn, c|eb. S iebert , aus K ö n i g s b e r g , 

Z e p p e l i n s t r a ß e 60, jetzt in S t u t t g a r t - B a d Canns ta t t , 
A m R ö m e r k a s t e l l 10. 

z u m 81. G e b u r t s t a g 

a m 2. J u n i L a n d s m a n n F r i e d r i c h P o h l aus Stablack, 
K r e i s P r . - E y l a u , jetzt in A n r a t h ( N i e d e r r h e i n ) , J a k o b -
K r e b s - S t r a ß e 9. 

a m 6. J u n i L a n d s m a n n K a r l H e r m a n n , Z i m m e r m a n n 
u n d H a u s b e s i t z e r , aus G e r s w a l d e , K r e i s M o h r u n g e n , 
jetzt mit s e iner E h e f r a u M a r i a , geb . S c h ö n , bei ihrer 
ä l t e s t e n T o c h t e r M a r t h a in P i n n e b e r g , A p e n r a d e r 
S t r a ß e 3 (E igenhe im) . D e r J u b i l a r w ü r d e sich ü b e r 
L e b e n s z e i c h e n v o n B e k a n n t e n f reuen . 

z u m 80. G e b u r t s t a g 

a m 28. M a i F r a u B e r t a K r o p e i t aus K ö n i g s b e r g , 
jetzt i n F l e n s b u r g , B a u e r l a n d s t r a ß e 71. 

a m 31. M a i F r a u A m a l i e B e h r e n d aus P a l m n i c k e n , 
jetzt in B e r l i n N 20, G r ü n t a l e r S t r a ß e 85. D i e H e i m a t ­
g r u p p e S a m l a n d i n B e r l i n gra tu l i er t herz l i ch . 

a m 1. J u n i F r a u A u g u s t e N a u j e c k , e h e m a l s H e b ­
a m m e in K a r k e l n , jetzt in O b e r g ü n z b u r g ( A l l g ä u ) , 
J a h n w e g 5. 

a m 1. J u n i F r a u L i e s b e t h P a h l k e aus N e u h a u s e n / 
S a m l a n d , jetzt in F l e n s b u r g , O d e r s t i e g 6. 

a m 3. J u n i K a u f m a n n A u g u s t W e n z e l aus O s t e r o d e , 
B a h n h o f s t r a ß e , jetzt mi t se iner E h e f r a u in O e l b e r 
a. w. W e g e , K r e i s W o l f e n b ü t t e l . 

a m 5. J u n i F r a u F l o r a K l e i n , geb . B e h r , aus G l a u c h , 
K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt in W a n n e - E i c k e l , H a n n o v e r 
S t r a ß e 8. 

a m 7. J u n i F r a u M a r i e M a l e s s e , geb . Pe lk , aus 
S a m p l a t t e n , K r e i s O r t e l s b u r g , jetzt i n G e l s e n k i r c h e n -
B i s m a r d c , P o m m e r n s t r a ß e 9, be i Schulte . 

a m 9. J u n i L a n d s m a n n J o h a n n B a r w a aus T r a k -
seden , K r e i s H e y d e k r u g / M e m e l g e b i e t , jetzt i n (13b) 
S i m b a c h (Inn), S t e g h ä u s e r 43. 

a m 11. J u n i F r a u H e l e n e Ruckschnat , geb. D i c k ­
schat, aus P i l l k a l l e n , s p ä t e r Ins terburg . N a c h d e m 
T o d e ihres E h e m a n n e s , der 1957 i n M e c k l e n b u r g s tarb, 
lebt d ie J u b i l a r i n b e i i h r e m ä l t e s t e n S o h n A l b e r t u n d 
i h r e r S c h w i e g e r t o c h t e r P a u l a i n B e r l i n - S c h ö n e b e r g , 
M o n u m e n t e n s t r a ß e 2. Ihr S o h n O t t o ist aus d e m letz­
ten K r i e g e nicht z u r ü c k g e k o m m e n . U b e r L e b e n s z e i ­
chen v o n B e k a n n t e n w ü r d e s ich die J u b i l a r i n f reuen . 

a m 12. J u n i L a n d s m a n n J o h a n n K a r g o l l aus L i s s a u , 
K r e i s L y c k , jetzt i n C l u v e n h a g e n ü b e r A c h i m , b e i 
D r a w e n s k i . 

z u m 75. G e b u r t s t a g 

a m 30. M a i K r e i s o b e r i n s p e k t o r 1. R. P a u l Bit t -
k o w s k i aus B r a u n s b e r g , jetzt i n M a n n h e i m , R h e i n ­
d a m m s t r a ß e 43. 

a m 30. M a i F r a u M a r i a R a h m k e , v e r w . R o s e n k r a n z , 
aus O s t s e e b a d C r a n z , jetzt b e i i h r e r j ü n g s t e n T o c h ­
ter E l l y i n K i e l , A l t e L ü b e r C h a u s s e e 6. 

a m 1. J u n i F r a u A n n a K l i n g e r , geb . H e n r i s c h , aus 
G u m b i n n e n , W i l h e l m s t r a ß e 20, jetzt i n E s s e n - R ü t t e n ­
sche id , V ö l k l i n g h a u s e r S t r a ß e 5. D i e l a n d s m a n n s c h a f t ­
l iche G r u p p e , z u d e r e n t reues t en M i t g l i e d e r n d ie J u ­
b i l a r i n g e h ö r t , g r a t u l i e r t h e r z l i c h . 

a m 2. J u n i L a n d s m a n n A d o l f K r i c k aus G o l d a p , 
M ü h l e n s t r a ß e 41, jetzt i n L ü b e c k , W a r e n d o r p s t r . 72. 

a m 3. J u n i F r a u A u g u s t e F i s c h e r aus R a u s c h e n / 
S a m l a n d , jetzt i n D e l v e n t h a l 5 ü b e r V i s s e l h ö v e d e , 
K r e i s R o t e n b u r g (Han) . D i e r ü s t i g e J u b i l a r i n n i m m t 
r e g e n A n t e i l a m Z e i t g e s c h e h e n . 

a m 4. J u n i L a n d s m a n n G u s t a v J o s t . E r w a r K a u f ­
m a n n u n d G a s t w i r t z u n ä c h s t i n R h e i n , d a n n i n N i k o ­
l a i k e n u n d seit 1933 i n K o r n a u , K r e i s O r t e l s b u r g . Sei t 
der V e r t r e i b u n g lebt er i n B i l m ü b e r H a n n o v e r I, 
K r e i s B u r g d o r f . 

a m 4. J u n i S c h m i e d e m e i s t e r f r a u J o h a n n e R e h , geb . 
L a n g e , aus O t t e n h a g e n b e i G r . - L i n d e n a u / S a m l a n d , 
jetzt i n R e t h w i s c h ü b e r I tzehoe. 

a m 5. J u n i F r a u G e r t r u d N e u m a n n , geb. W i l l u d , 
W i t w e des 1951 i n L a n g e l s h e i m (Harz) v e r s t o r b e n e n 
P o s t i n s p e k t o r s O t t o N e u m a n n aus A n g e r a p p , L i n d e n ­
s t r a ß e 173, jetzt i n G o s l a r (Harz) , A l t e r s h e i m A b e n d ­
f r i e d e n , O k e r s t r a ß e . 

5. J u n i F r a u H e d w i g S k u p i o , geb. D a n n e h l , aus 
Gut t s tadt , K r . H e i l s b e r g , jetzt i n D o r t m u n d - W i c k e d e , 
K o r t s c h s t r a ß e 9, b e i i h r e r T o c h t e r G e r t r u d W r u b b e l . 

a m 6. J u n i J u s t i z v o l l s t r . - A s s . a. D . A d o l f K i n z n e r 
aus T i l s i t , jetzt b e i s e i n e m S o h n B r u n o i n H a m b u r g 26, 
B u r g s t r a ß e 28. D e r J u b i l a r , i m K r e i s e I n s t e r b u r g ge­
b o r e n , k a m 1908 z u m L a n d g e r i c h t T i l s i t . V o n 1919 ab 
w a r b e i m A m t s g e r i c h t L o t z e n , w o er w ä h r e n d der 
A b s t i m m u n g d e m e r w e i t e r t e n A u s s c h u ß a n g e h ö r t e . 
1930 w u r d e er auf e i g e n e n W u n s c h w i e d e r nach T i l s i t 
verse tz t . E r b l i e b dort b is zur V e r t r e i b u n g . Sei t M ä r z 
1945 b i s z u s e i n e r P e n s i o n i e r u n g w a r er b e i m A m t s ­
gericht P a p e n b u r g (Ems) t ä t i g . 

a m 9. J u n i F r a u M a g d a l e n e Schnege , jetzt i n B o n n , 
B e e t h o v e n s t r a ß e 17. D i e J u b i l a r i n w a r mit d e m aus 
K ö n i g s b e r g s t a m m e n d e n A r z t D r . H e r m a n n Schnege , 
der i n L o c k e n se ine P r a x i s be tr ieb , v e r h e i r a t e t . N a c h 
d e m f r ü h e n T o d e ihres E h e m a n n e s w u r d e sie L e h r e r i n 
i n B e r g f r i e d e u n d B u c h w a l d e , K r e i s O s t e r o d e , u n d 

sie erfreute sich in i h r e m H e i m a t k r e i s e e ines h o h e n 
A n s e h e n s . V i e l e ihrer e h e m a l i g e n S c h ü l e r i n n e n u n d 
S c h ü l e r d e n k e n noch heute i n D a n k b a r k e i t u n d V e r ­
e h r u n g an sie. D e r ä l t e r e Ihrer b e i d e n S ö h n e , e v a n ­
ge l i scher P f a r r e r in W o r m d i t t , f ie l in d e n le tzten 
K r i e g s t a g e n be i K ö n i g s b e r g ; der zwe i te S o h n wohnt 
g le ichfa l l s in B o n n ; er ist in e i n e m B u n d e s m i n i s t e r i u m 
t ä t i g . 

a m 9. J u n i K a u f m a n n K u r t M a r k e w i t z aus D u b e n i n -
gen, K r e i s G o l d a p . jetzt mit se iner E h e f r a u in (22a) 
K a m p - L i n t f o r t , D a n z i g e r S t r a ß e 19. A m gle ichen O r t 
w o h n t auch die j ü n g s t e Tochter mit ihrer F a m i l i e . 

a m 10. J u n i W i t w e M a r i e A s s m u s , geb. J a s c h i n s k i , 
aus K ö n i g s b e r g , M e y e r - W a l d e c k - S t r a ß e 16, jetzt be i 
ihrer T o c h t e r U r s u l a K a r w i n s k i in H a m b u r g 34, 
H a s e n c l e v e r S t r a ß e 1 II. 

a m 10. J u n i P o l i z e i i n s p e k t o r a. D . J o s e p h M a r i e n ­
feld aus A l i e n s t e i n , K l e e b e r g e r S t r a ß e 18, jetzt mit 
se iner E h e f r a u A n n a , geb W e r m t e r , in H a m b u r g -
Bergedorf , B e r g e d o r f e r S t r a ß e 19. D e r J u b i l a r s tand 
seit 1908 in d e n D i e n s t e n der P o l i z e i v e r w a l t u n g A l i e n ­
ste in . Bere i t s 1909 b i lde te er d e n s p ä t e r sehr b e k a n n t 
q e w o r d e n e n P o l i z e i h u n d „ P r i n z " aus, mit d e m er v i e l e 
E r f o l g e erz ie l te . V o n 1929 bis zur M a c h t e r g r e i f u n g 
war er C h e f des R o l l k o m m a n d o s . N a c h 1933 w u r d e 
L a n d s m a n n M a r i e n f e l d b e u r l a u b t ; er sattelte z u m 
K a u f m a n n u m u n d w u r d e unter d e m N a m e n . O n k e l 
Ponar ther" w e i t h i n b e k a n n t . K ü r z l i c h feierte er mit 
se iner E h e f r a u die G o l d e n e H o c h z e i t . 

Diamantene Hochzeit 
L e h r e r i . R. F r i e d r i c h D i e b o w s k i u n d se ine E h e f r a u 

S e l m a , geb. K n e i d i n g , jetzt in S i e g b u r g , H a n s e n ­
s t r a ß e 7b, be i Pachler , f e i ern a m 5. J u n i das Fest der 
D i a m a n t e n e n H o c h z e i t . D i e E h e l e u t e lebten in S a w a d -
den, K r e i s N e i d e n b u r g , s p ä t e r , nach der P e n s i o n i e r u n g 
des J u b i l a r s , in Ins terburg . 

Goldene Hochzeiten 
L a n d s m a n n G u s t a v K i e l a u u n d F r a u B e r t h a , geb. 

Reckert , aus O b e r s c h l e i f e n , K r e i s Ins terburg , jetzt in 
Streck, Post S a n d k r u g ü b e r O l d e n b u r g (Oldb) , i m 
K r e i s e i h r e r K i n d e r u n d E n k e l a m 14. M a i . D i e E h e ­
leute w ü r d e n sich ü b e r L e b e n s z e i c h e n v o n B e k a n n t e n 
f r e u e n 

O b e r f e l d i n t e n d a n t a. D . W a l t e r G a e d t k e u n d F r a u 
A n n a , geb. S a m l a n d , aus K ö n i g s b e r g , jetzt i n S c h o r n ­
dorf ( W ü r t t ) , W e r d e r s t r a ß e 29 1, a m 27. M a i i m 
K r e i s e i h r e r K i n d e r u n d E n k e l . D e r J u b i l a r ist G r ü n ­
der u n d E h r e n v o r s i t z e n d e r der O r t s g r u p p e S c h o r n ­
dorf . A n l ä ß l i c h se ines 80. G e b u r t s t a g e s a m 6. F e ­
b r u a r erhie l t L a n d s m a n n G a e d t k e v o m L a n d e s v e r ­
b a n d Deutscher S o l d a t e n , Stuttgart , d ie G o l d e n e 
E h r e n n a d e l . 

Jubiläum 
S t e l l m a c h e r m e i s t e r E r n s t L a n g e aus Bre i t ens te in , 

K r e i s T i l s i t - R a g n i t , jetzt i n E p p s t e i n (Taunus) , L o r s ­
bacher S t r a ß e 6, fe ierte a m 27. M a i s e i n f ü n f z i g j ä h r i ­
ges M e i s t e r j u b i l ä u m . 

Beförderung 
L a n d s m a n n P a u l K o z i n o w s k i , e h e m a l s in R a u s c h e n ­

w a l d e , K r e i s L o t z e n , u n d G e i g e n a u , K r e i s L y c k , jetzt 
i n C l o p p e n b u r g (Oldb) , w u r d e z u m P o l i z e i m e i s t e r be­
f ö r d e r t . 

Bestandene Prüfungen 
W o l f g a n g H o p p e , S o h n des Z a h n a r z t e s D r . G e r h a r d 

H o p p e u n d F r a u Ilse, geb . B ü r a u , aus L y c k — K ö n i g s ­
b e r g , jetzt i n E b i n g e n ( W ü r t t ) , G o e t h e s t r a ß e 43, hat 
das p h a r m a z e u t i s c h e S t a a t s e x a m e n a n der U n i v e r s i t ä t 
T ü b i n g e n b e s t a n d e n . 

R e n a t e M a r t i n , j ü n g s t e T o c h t e r des g e f a l l e n e n Inge­
n i e u r s u n d E l e k t r o m e i s t e r s H e r b e r t M a r t i n aus O s t e ­
r o d e u n d se iner E h e f r a u J o h a n n a , geb. W e n z e l , hat 
i h r erstes L c h r e r i n n e n e x a m e n mi t » g u t * b e s t a n d e n . 
A n s c h r i f t : F r e u d e n s t a d t (Schwarzwald) , A m W i l h e l m s ­
b a u 37. 

E b e r h a r d B e h r e n d , S o h n des S c h m i e d e m e i s t e r s W a l ­
ter B e h r e n d aus F u c h s b e r g , K r e i s K ö n i g s b e r g , jetzt 
in B a u s e n h a g e n ü b e r F r ö n d e n b e r g (Ruhr) , b e s t a n d in 
M ü n s t e r (Westf) die s taat l iche H u f b e s c h l a g - u n d 
M e i s t e r p r ü f u n g i m S c h m i e d e h a n d w e r k . D a m i t w i r d 
d e r S c h m i e d e m e i s t e r b e r u f i n der F a m i l i e bere i t s in 
der v i e r t e n G e n e r a t i o n a u s g e ü b t . 1935 ü b e r n a h m 
L a n d s m a n n W a l t e r B e h r e n d i n F u c h s b e r g d e n Be tr i eb 
se ines V a t e r s , der dort der S c h m i e d e - u n d S te l l ­
m a c h e r i n n u n g als O b e r m e i s t e r v o r s t a n d . 1949 k o n n t e 
sich W a l t e r B e h r e n d mit e i n e m a n s e h n l i c h e n Be tr i eb 
w i e d e r s e l b s t ä n d i g machen . 

E l i s a b e t h H e ß , Toohter des O b e r f e l d z a h l m e i s t e r s 
a. D . A d o l f H e ß u n d se iner E h e f r a u C h a r l o t t e , geb. 
B a r a n o w s k i , aus A l l e n s t e i n , jetzt i n F r e i b u r g (Breis­
gau), R o s b a u m w e g 34, hat das med iz in i s che Staats ­
e x a m e n a n der A l b e r t - L u d w i g - U n i v e r s i t ä t in F r e i b u r g 
mit „ g u t " b e s t a n d e n . 

D a s A b i t u r b e s t a n d P a u l - J o s e f G u d d e aus K o b e l n , 
K r e i s H e i l s b e r g , a m Staat l i chen G y m n a s i u m R ü t h e n / 
M o h n e (Westf ) . E r b e g i n n t s e in S t u d i u m in K ö l n . 
M a g d a l e n e G u d d e s tudiert seit d e m b e s t a n d e n e n A b i ­
tur i m M ä r z 1959 i n M ü n s t e r . A n s c h r i f t e n durch L e h ­
r e r i n M . G u d d e , S t a d t o l d e n d o r f , B e i der K i r c h e 2. 
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D a s T r e f f e n d e r H e i l i g e n b e i l e r Im W i n t e r h u d e r 
F ä h r h a u s i n H a m b u r g a m S o n n a b e n d , d e m 28. M a i , 
a b e n d s , u n d S o n n t a g , d e n 29. M a i , w a r s e h r s t a r k 
b e s u c h t : a m S o n n a b e n d w a r e n v i e r h u n d e r t , a m 
S o n n t a g s o g a r f ü n f z e h n h u n d e r t L a n d s l e u t e g e k o m ­
m e n . D i e s e r r e g e B e s u c h zeugt f ü r d e n u n v e r m i n d e r t 
s t a r k e n Z u s a m m e n h a l t d e r a l t e n N a c h b a r n , K r e i s ­
i n s a s s e n u n d S p o r t f r e u n d e . M i t s i c h t l i c h e r F r e u d e 
s c h ü t t e l t e n s ich d i e F u ß b a l l e r u n d L e i c h t a t h l e t e n a m 
S o n n a b e n d a b e n d w i e d e r d i e H ä n d e . W a r e n d o c h d i e 
A b o r d n u n g e n v o n 31 S D o r t v e r e i n e n i m K r e i s e e r ­
s c h i e n e n ! Ü b e r f ü n f z i g G r ü ß e u n d B r i e f e aus a l l e n 
d e u t s c h e n L a n d e n u n d aus K a n a d a w a r e n e i n g e t r o f ­
f e n . F ü r d ieses W i e d e r s e h e n h a t t e d e r V o r s i t z e n d e 
d e r H e i l i g e n b e i l e r G r u p p e i n H a m b u r g , E m i l K u h n , 
ge sorg t , d e m a u c h d i e V o r b e r e i t u n g des g e s a m t e n 
T r e f f e n s z u d a n k e n ist. E r g e d a c h t e als B e a u f t r a g t e r 
d e r S p o r t v e r e i n e d e r v o r v i e r z i g J a h r e n e r f o l g t e n 
G r ü n d u n g des R a s e n s p o r t v e r e i n s H e i l i g e n b e i l u n d 
des S p o r t v e r e i n s „ M ö w e " in R o s e n b e r g . E i n e c h r o n i k ­
a r t i g e S c h r i f t e n t h i e l t d i e w i c h t i g s t e n E r e i g n i s s e i m 
S p o r t l e b e n des K r e i s e s , u n d sehr g e n a u w u r d e n d i e 
m e h r als s i e b z i g F o t o s v o n e i n s t i g e n M a n n s c h a f t e n 
u n d M i t g l i e d e r n b e t r a c h t e t , d i e h i e r ausges te l l t 
w a r e n M i t V o r t r ä g e n i n h e i m a t l i c h e r M u n d a r t e r ­
f r e u t e F r a u G r o n w a l d e i n d a n k b a r e s P u b l i k u m . 

U l m — D ü s s e l d o r f — B u r g d o r f 
D i e F e i e r s t u n d e a m S o n n t a g v o r m i t t a g e r ö f f n e t e 

d e r H a m b u r g e r O s t p r e u ß e n c h o r u n t e r L e i t u n g se ines 
D i r i g e n t e n C a r o l K u l e c k i m i t B e e t h o v e n s H y m n e 
„ D i e H i m m e l r ü h m e n . . ." K r e i s v e r t r e t e r K a r l A u ­
gust K n o r r e n t b o t s e i n e n b e s o n d e r e n G r u ß d e r z a h l ­
r e i c h e r s c h i e n e n e n H e i l i g e n b e i l e r J u g e n d , d e n n o h n e 
d i e J u g e n d k ö n n e d i e L a n d s m a n n s c h a f t n i c h t w e i t e r 

b e s t e h e n . A u c h g e d a c h t e er d e r L a n d s l e u t e In M i t t e l ­
d e u t s c h l a n d , d i e u n t e r e i n e m d e s p o t i s c h e n S y s t e m 
l e b e n m ü s s e n . D i e H e i l i g e n b e i l e r b e s t ä r k t e e r i n 
i h r e m W i l l e n , z u s a m m e n z u s t e h e n . G e l e g e n h e i t e i n ­
a n d e r w i e d e r z u s e h e n , b i e t e n d a s T r e f f e n d e r n a t a n ­
g l s c h e n K r e i s e i n U 1 m a m 12. J u n i , d a s B u n d e s ­
t r e f f e n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n a m 10. J u l i 
i n D ü s s e l d o r f u n d das i m A n s c h l u ß a n d a s J u ­
g e n d f r e i z e i t l a g e r i m P a t e n k r e i s a n b e r a u m t e H a u p t ­
k r e i s t r e f f e n a m 20. u n d 21. A u g u s t i n B u r g d o r f . 
E r m a c h t e a u f d i e d o r t b e f i n d l i c h e K r e i s k a r t e i u n d 
d i e H e i m a t s t u b e H e i l i g e n b e i l a u f m e r k s a m , d e r e n 
v o r b i l d l i c h e A u s g e s t a l t u n g das W e r k d e r L a n d s l e u t e 
E . J . G u t t z e i t u n d B i r t h ist. 

I n d e r e i n d r u c k s v o l l e n T o t e n e h r u n g , d i e v o n d e r 
K a p e l l e m i t d e r W e i s e v o m g u t e n K a m e r a d e n be ­
g l e i t e t w u r d e , legte E . J . G u t t z e i t d a s G e l ö b n i s a b : 
„ W i r b e k e n n e n u n s z u d e r G e m e i n s c h a f t a l l e r D e u t ­
schen, w i e sie In d e r G e s c h i c h t e u n s e r e s V o l k e s 
w u r d e . D i e s e G e m e i n s c h a f t k a n n n i c h t d u r c h w i l l ­
k ü r l i c h e G r e n z e n g e t r e n n t w e r d e n . . . W i r b e k e n ­
n e n u n s a b e r a u c h z u d e n v i e l e n M i l l i o n e n in a l l e r 
W e l t , d i e g l e i c h u n s v e r t r i e b e n w u r d e n u n d m i t u n s 
das R e c h t a u f H e i m a t u n d S e l b s t b e s t i m m u n g e r s t r e ­
b e n . . . W i r b e k e n n e n u n s z u R e c h t , F r e i h e i t u n d 
e i n e m b e s t ä n d i g e n F r i e d e n i n a l l e r W e l t . . ." 

A u g e n z e u g e d e r W u t a u s b r ü c h e C h r u s c h t s c h e w s 
D i e G r ü ß e des B u n d e s v o r s t a n d e s u n s e r e r L a n d s ­

m a n n s c h a f t ü b e r m i t t e l t e R e i n h o l d R e h s , M d B u n d 
M i t g l i e d des P r ä s i d i u m s des G e s a m t v e r b a n d e s d e r 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n S e i n e m i t e r w a r t u n g s v o l l e r u n d 
s ich s t ä n d i g s t e i g e n d e r A u f m e r k s a m k e i t a l l e r A n ­
w e s e n d e n a u f g e n o m m e n e D a r s t e l l u n g d e r s ich nach 
d e m S c h e i t e r n des P a r i s e r G i p f e l t r e f f e n s e r g e b e n d e n 

QJO.ÜI höben QuncLVunk 
In der W o c h e v o m 5. bis z u m 11. J u n i 

N D R - W D R - M i t t e l we i l e . S o n n t a g , 19.20: H e i m a t ­
treffen Pf ings ten 1960. Ber ichte v o m T a g der P o m ­
m e r n in Bochum, v o m S u d e t e n d e u t s c h e n T a g in M ü n ­
chen u n d v o m H e i m a t t a g der S i e b e n b ü r g e r Sachsen i n 
D i n k e l s b ü h l — D o n n e r s t a g , 17.35: O t t o N i c o l a i 
z u m 150. G e b u r t s t a g . A u s „ D i e lus t igen W e i b e r v o n 
W i n d s o r " . — S o n n a b e n d , 15.00: A l t e u n d neue 
H e i m a t . — 19.10: U n t e i l b a r e s D e u t s c h l a n d . 

N o r d d e u t s c h e r R u n d f u n k - U K W . S o n n a b e n d , 
13 30: M a s u r i s c h e V o l k s l i e d e r . D e r N i e d e r s ä c h s i s c h e 
S i n g k r e i s u n d e ine I n s t r u m e n t a l g r u p p e . L e i t u n g : 
W i l l y T r ä d e r . 

H e s s i s c h e r R u n d f u n k . W e r k t a g s , 15.20: D e u t ­
sche F r a g e n . — S o n n a b e n d , 2. P r o g r a m m , 16.30: 
D i e lus t igen W e i b e r v o n W i n d s o r . A u s der O p e r v o n 
O t t o N i c o l a i . 

S ü d d e u t s c h e r R u n d f u n k . M i t t w o c h , 17.30: 
L a n d s b e r g an der W a r t h e . 

S ü d w e s t f u n k . S o n n t a g , 12.15: F ü r den B a u e r n . 
B a u e r n n o t in der Z o n e . — U K W II, 8.15: „ M e i n g r o ­
ß e r s c h ö n e r F e y e r t a g . . ." Pf ings tbr ie fe deutscher 
Dichter . 

S a a r l ä n d i s c h e r R u n d f u n k . M o n t a g , W i p p c h e n s 
charmante S c h a r m ü t z e l . E r t r ä u m t v o n J u l i u s Ste t ten­
h e i m , in E r i n n e r u n g gebracht v o n S i e g f r i e d L e n z u n d 
E g o n S c h r a m m . 

B a y e r i s c h e r R u n d f u n k . M o n t a g , 2. P r o g r a m m , 
12.05: Pf ingst tre f fen der H e i m a t v e r t r i e b e n e n . W i r be ­
r ichten u. a. v o m „ S u d e t e n d e u t s c h e n T a g in M ü n ­
chen" u n d v o m T a g der P o m m e r n in B o c h u m . — 
1. P r o g r a m m , 16.45: D i e o s t p o l n i s c h e n G e b i e t e se i t 
1945. V o r t r a g v o n R u d o l f N e u m a n n . — D o n n e r s ­
t a g , 22.10: Z w i s c h e n E l b e u n d O d e r . — S o n n ­
a b e n d , 2. P r o g r a m m , 14 U h r : D e u t s c h l a n d u n d der 
e u r o p ä i s c h e O s t e n . „ D i e V e r t r i e b e n e n i n W e s t d e u t s c h ­
l a n d " — ihre E i n g l i e d e r u n g u n d i h r E i n f l u ß auf G e ­
sellschaft, W i r t s c h a f t , P o l i t i k u n d G e i s t e s l e b e n . 

S e n d e r F r e i e s B e r l i n . F r e i t a g , 20.00: E n d r i k a t e -
re i en . E i n e S e n d u n g z u m 70. G e b u r t s t a g F r e d E n d r i -
kats . — 2. P r o g r a m m , 20.00: Z u m 150. G e b u r t s t a g v o n 
O t t o N i c o l a i . „ D i e l u s t i g e n W e i b e r v o n W i n d s o r . " 
S e n d u n g der v o l l s t ä n d i g e n O p e r . — S o n n a b e n d , 
15.45: A l t e u n d neue H e i m a t . — 19.30: U n t e i l b a r e s 
D e u t s c h l a n d . 

L a g e k a n n aus R a u m g r ü n d e n n u r i n e i n i g e n K e r n ­
s ä t z e n w i e d e r g e g e b e n w e r d e n . Z u B e g i n n ä u ß e r t e 
e r — d e r d u r c h se ine aus B l a d i a u s t a m m e n d e M u t ­
t e r s i ch b e s o n d e r s m i t d e m K r e i s e H e i l i g e n b e i l v e r ­
b u n d e n f ü h l t — g r u n d s ä t z l i c h e G e d a n k e n ü b e r d e n 
S i n n d e r H e i m a t k r e i s t r e f f e n . (D ie se A u s f ü h r u n g e n 
w i r d das O s t p r e u ß e n b l a t t w e g e n i h r e r a l l g e m e i n z u ­
t r e f f e n d e n G ü l t i g k e i t g e s o n d e r t b r i n g e n . ) 

L a n d s m a n n R e h s , d e r z u g e g e n w a r , a ls C h r u ­
scht schew d i e P r e s s e k o n f e r e n z v o r r u n d 2500 J o u r ­
n a l i s t e n i m P a l a i s C h a i l l o t a b h i e l t , b e r i c h t e t e ü b e r 
d i e b e i s p i e l l o s e n B e s c h i m p f u n g e n , d i e C h r u ­
s ch t schew v o r a l l e m g e g e n d e n a m e r i k a n i s c h e n P r ä ­
s i d e n t e n g e r i c h t e t ha t . S e i n e W u t a u s b r ü c h e v e r r i e ­
ten , d a ß s e i n e S p e k u l a t i o n m i t d e r v o n i h m s e l b e r 
v o r g e s c h l a g e n e n G i p f e l k o n f e r e n z d u r c h se ine e r ­
p r e s s e r i s c h e n M a c h e n s c h a f t e n f e h l g e s c h l a g e n w a r . 
W e n n w i r das F a z i t z i e h e n , so s t e h e n z w e i h o f f ­
n u n g s v o l l e n R e s u l t a t e n s e h r e r n s t e , w a r n e n d e T a t ­
s a c h e n g e g e n ü b e r : 

1. D e r W e s t e n h a t d i e d e r z e i t i g e P h a s e des N e r v e n ­
k r i e g e s i n F e s t i g k e i t u n d G e s c h l o s s e n h e i t b e s t a n d e n . 
E r w i r d — so m ö c h t e n w i r h o f f e n — aus d e m P a r i s e r 
E x e m p e l d i e L e h r e z i e h e n , d a ß a u c h s e i n e F r e i h e i t 
v e r l o r e n ist, w e n n e r d i e se H a l t u n g a u f g e b e n w ü r d e . 

2. A u c h d i e S o w j e t u n i o n h a t d i e G r e n z e n i h r e r 
p o l i t i s c h e n M ö g l i c h k e i t e n e r k a n n t , i n d e m n ä m l i c h 
u n m i t t e l b a r e G e w a l t d e m g e s c h l o s s e n e n W e s t e n ge­
g e n ü b e r f ü r s ie k e i n e m ö g l i c h e A l t e r n a t i v e s e i n 
k a n n . 

D i e g r o ß e W a r n u n g a n d e n W e s t e n a b e r ist d i e 
T a t s a c h e , d a ß d e r K r e m l v o r e r s t v o n s e i n e n Z i e l e n 
n i c h t a b l a s s e n u n d s ie m i t a l l e n M i t t e l n seine 1 p s y c h o ­
l o g i s c h - k a l t e K r i e g s f ü h r u n g w e i t e r v e r f o l g e n w i r d . 
A l l e s w i r d d a v o n a b h ä n g e n , w i e d e r W e s t e n d i e 
n ä c h s t e Z e i t nu tz t , u n d o b e r e n d l i c h a u c h s e i n e r ­
seits d e n W e g z u r g e i s t i g e n u n d p o l i t i s c h e n I n i t i a t i v e 
f inde t , d i e das G e s e t z des H a n d e l n s d e m K r e m l e n t ­
w i n d e t u n d V o r a u s s e t z u n g e n schaff t , d i e i h n z u 
w i r k l i c h e m V e r h a n d e l n a u f d e r G r u n d l a g e d e r P r i n ­
z i p i e n des R e c h t s u n d w a h r e r F r i e d e n s o r d n u n g 
z w i n g t . s -h 

V e r t r e t u n g d e r h e i m a t v e r t r i e b e n e n W i r t s c h a f t 
J a h r e s m i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 

i n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n 
D e r V o r s i t z e n d e , D r . H e r b e r g - S c h a e f e r , u n d d e r 

G e s c h ä f t s f ü h r e r des L a n d e s v e r b a n d e s , D r . D r . 
H e i n z e , f ü h r t e n i n i h r e m G e s c h ä f t s b e r i c h t aus, d a ß 
d i e E i n g l i e d e r u n g d e r U n t e r n e h m e n v o n V e r t r i e ­
b e n e n u n d F l ü c h t l i n g e n i n d i e n o r d r h e i n - w e s t f ä l i -
sche W i r t s c h a f t z w a r F o r t s c h r i t t e g e m a c h t h a b e , es 
b l e i b e n j e d o c h i n A n b e t r a c h t des E i g e n k a p i t a l m a n ­
gels e i n e g r o ß e K r i s e n e m p f i n d l i c h k e i t , so d a ß F ö r ­
d e r u n g s m a ß n a h m e n n a c h w i e v o r e r f o r d e r l i c h s e i en . 

D r . H e r b e r g - S c h a e f e r k r i t i s i e r t e d e n s c h l e p p e n d e n 
F o r t g a n g e i n s c h l ä g i g e r w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e r M a ß ­
n a h m e n u n d setzte s i ch i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g 
n a c h d r ü c k l i c h f ü r d i e B e i b e h a l t u n g des B u n d e s v e r -
t r i e b e n e n m i n i s t e r l u m s e i n , d a n u r v o n e i n e r z e n ­
t r a l e n v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß t e n S t e l l e d i e n i c h t a n ­
n ä h e r n d v o l l e n d e t e w i r t s c h a f t l i c h e u n d see l i sche I n ­
t e g r a t i o n v o n ü b e r z w ö l f M i l l i o n e n V e r t r i e b e n e n 
u n d F l ü c h t l i n g e n w i r k s a m g e f ö r d e r t w e r d e n k ö n n e . 
D i e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g f a ß t e e i n e E n t s c h l i e ß u n g 
m i t d e r E m p f e h l u n g , d a ß d i e v o m L a s t e n a u s g l e i c h s ­
a u s s c h u ß des B u n d e s d e r V e r t r i e b e n e n v o r g e s c h l a g e ­
n e n V e r b e s s e r u n g e n des L a s t e n a u s g l e i c h s g e s e t z e s 
d u r c h d i e 13. N o v e l l e b a l d i g s t G e s e t z w e r d e n . I n f o l g e 
d e r U n m ö g l i c h k e i t , w e i t g e h e n d L a s t e n a u s g l e i c h s a n -
s p r ü c h e i n d i e B e t r i e b e f l i e ß e n z u la s sen , m ü ß t e n 
a u c h f ü r d i e Z u k u n f t b i l l i g e u n d l a n g f r i s t i g e K r e ­
d i t e a ls E r s a t z f ü r E i g e n k a p i t a l z u r V e r f ü g u n g ste­
h e n . D e s g l e i c h e n m ü ß t e n echte s t e u e r l i c h e E r l e i c h t e ­
r u n g e n z u r B i l d u n g v o n E i g e n k a p i t a l g e f o r d e r t 
w e r d e n . W e i t e r h i n w e r d e v e r l a n g t , d i e V e r t r i e b e ­
n e n - u n d F l ü c h t l i n g s b e t r i e b e m e h r als b i s h e r b e i 
d e r V e r g a b e ö f f e n t l i c h e r A u f t r ä g e z u u n t e r s t ü t z e n . 

r „Kamerad ich rufe Dich!1 

J 
T r e f f e n des e h e m a l i g e n I n f a n t e r i e r e g i m e n t s 389. 

D a s g e p l a n t e T r e f f e n i m J a h r e 1959, das aus b e ­
s o n d e r e n G r ü n d e n n i c h t d u r c h g e f ü h r t w e r d e n 
k o n n t e , so l l i n d i e s e m J a h r e A n f a n g J u n i i n Soes t 
(West fa len) n a c h g e h o l t w e r d e n . D e m T r e f f e n w i l l 
a u c h d e r K o m m a n d e u r , G e n e r a l K o t z , b e i w o h n e n . 
D i e K a m e r a d e n , d i e an d e m T r e f f e n t e i l n e h m e n , 
w e r d e n g e b e t e n , sieh be i E r n s t S c h a r e i n a i n Soest , 
A u f d e r D e l l e N r . 3 ( A r n s b e r g e r S t r a ß e 19), a n z u ­
m e l d e n . G l e i c h z e i t i g w i r d u m A n g a b e g e b e t e n , o b 
f ü r das T r e f f e n e i n S o n n a b e n d n a c h m i t t a g o d e r e i n 
S o n n t a g u n d o b U b e r n a c h t u n g s q u a r t i e r g e w ü n s c h t 
w i r d . N a c h E i n g a n g d e r M e l d u n g e n w i r d d e r ge ­
n a u e T e r m i n m i t g e t e i l t . 

B e i l a g e n h i n w e i s 

U n s e r e r h e u t i g e n A u f l a g e l iegt e in beb i lder te s A n ­
gebot des a l ten u n d b e w ä h r t e n V e r s a n d h a u s e s W ü n -
disch in A u g s b u r g bei W i r e m p f e h l e n es der b e s o n d e ­
ren B e a c h t u n g u n s e r e r Leser . 
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Quolifäts-Einfagsküken, Junghennen, Glucken mit Küken 
Original Peking-Enten und schwere L i p p e - G ä n s e 

Einia gsk. Glucke mit Junghennen mit 100% H G . 
m.95 % H G . 25 Kü ken 3-4 4-5 6-7 8-9 10-12 
uns. / sort. uns. sort. W o . W o . W o . W o . W o . 
- 55 1.10 26 . - 40. - 1.80 2.20 3 . - 3.80 4.50 
-.55 1.10 26.- 40 . - 1.80 2.20 3 . - 3.80 4.50 
- 55 1.10 2 6 . - 40. - 1.80 2.20 3 - 3.80 4.50 

-.65 1.30 28.- 45 . - 2 . - 2.50 3.50 4.20 5 . -

- 65 1.30 28.- 45 . - 2 . - 2.50 3.50 4.20 5 . -
-.65 1.30 28 . - 45 . - 2 . - 2 50 3.50 4.20 s.--.75 1.50 32 . - 52 . - 2.50 3. - 4 . - 4.50 s.so -.75 1.50 32 . - 52 . - 2.50 3 - 4 . - 4.50 5.30 
-75 1.50 3 2 - 52 . - 2.50 3 - 4 . - 4.50 5.30 
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10 verschiedene Rassen 

schwere w e i ß e Leghorn 
rebhuhnfarb. Italiener 
Kreuzungs-Viel leger 
• • • Ge -Hybr iden 

Parmenter (rot) 
w e i ß x rot u. rebh.xroi 
New Hompshire. . . 

R o d e l ä n d e r . . 
Linienhybriden für Zuchfzwecke (Legeleistung 270 Eier und mehr) ouf Anfrage. 
Glocke m. 30 E - H ä h n c h e n 15-DM Eintagsh. 5 Pf., schw. R.10 Pf.. 3-4 W. 50 Pf.. 5-6W 80 Pf. 
Riesen-Peking-Enten 10 To. 1.30 DM, 14 Tg. 1.50 DM. 3 W. 1.70 DM, 4 W. 2.- DM, 5 W. 2.50 DM 
G a m e schw. Schlage* 8 lg. 5 - DM. 14 Tg. 5.50 DM. 3 W. 6.30 DM. 4 W. 7.- DM, 5 W. 8.- DM 
59er Legehennen aller Rassen - leichte Rasse 6 . - D M , schwere Rasse 7 . - D M 
#f)f> Wiederverkauf « . G r o ß a b n e h m e r erhalt. Rabatt. Liefer. m.Wagen frei Haus. 
Leb. Ankunft gar. Versand Nachn. Bei Nichtgefallen Rücknahme auf meine Kosten. 
G r o ß b r ü t e r e i u. Aufz. Leo Förster , Westenholz 215 ' n i . Poderb.. Ruf Neuenkinhen 976 

C Amtl. Bekanntmachung" )̂ 

1 II 101/59 
B e s c h l u ß 

D i e H a u s t o c h t e r I d a G e r u l l i s , geb . 
a m 21. M a i 1908 i n J u g n a t e n , K r e i s 
H e y d e k r u g , zu l e t z t w o h n h a f t ge­
w e s e n i n J u g n a t e n , K r e i s H e y d e ­
k r u g , w i r d f ü r tot e r k l ä r t . A l s Z e i t ­
p u n k t des T o d e s w i r d d e r 31. D e ­
z e m b e r 1945, 24 U h r , festgeste l l t . 
G e r i c h t s k o s t e n w e r d e n n i c h t e r ­
h o b e n . D i e n o t w e n d i g e n a u ß e r g e ­
r i c h t l i c h e n K o s t e n f a l l e n d e m N a c h ­
l a ß z u r L a s t . 
W a l s r o d e , d e n 20. M a i 1960 

D a s A m t s g e r i c h t 

J S r b c n G u t g e h e n d e S c h l a c h t e r e i 
K l e i n s t a d t b e i H a m b u r g , i n be s t er L a g e , m i t L a d e n , W o h n u n g 
u n d v i e l e n A r b e i t s r ä u m e n s o f o r t z u v e r p a c h t e n . E v t l . getei lt 
als F i l i a l e . , , „ , „ „ „ . 
H e r m a n n L a b a h n , R e i n f e l d (Hols t ) , B a h n h o f s t r a ß e 2, T e l . 3 OS 

des a m 27. D e z e m b e r 1959 v e r s t o r ­
b e n e n K a r l W i l l i a m , R e n t n e r , geb . 
25. J a n u a r 1883 i n S p r a k t e n , K r e i s 
I n s t e r b u r g , zu l e t z t i n K ö l n , K a r t ­
h ä u s e r w a l l 29 w o h n h a f t g e w e s e n O s t p r e u ß e n e r h a l t e n d i e f ä r b , 
w e r d e n g e b e t e n , s .ch z u m e l d e n . ^^^ t k g r t e O s t p r e u ß e n u . D a n z i g 

J o s e f W a h n , N a c h l a ß p f l e g e r 
K ö l n - E h r e n f e l d 

G o t t f r i e d - D a n i e l s - S t r a ß e 64 

( G r e n z e 1937), 87X98 c m , m . 85 W a p ­
p e n a l l e r S t ä d t e f ü r n u r 3 D M 
H e i d e n r e i c h , L i c h t e n f e l s / M . , F a c h 81 

Suchanzeigen 

O t t o S t o r k 

m a c h t a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 

s c h ö n e n 

Farblichtbild-Vortrag 

Ordensland Ostpreußen 
(e ine F e r i e n r e i s e d u r c h d a s 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
m i t e i g e n e n — oft p r ä m i i e r t e n 
F a r b d i a p o s i t i v e n a u f m e r k s a m . 
A n f r a g e n J e d e r A r t b i t t e m ö g ­
l ichst f r ü h z e i t i g z u r i c h t e n a n 
O t t o S t o r k , (22a) M ü l h e i m / R u h r . 
D u i s b u r g e r S t r a ß e 242. 

I.Soling.Qualitat ß a o i p r 1 f l i n r r p n lOTage 
Tausende Nachb. flOulöl nl l l l l ]rj l lz .Probe 
I n f i Cf i inb 0,08 mm 2,90, 3,70, 4,90 
I U U d l U l Ä 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, R ü c k g a b e r e c h t , 30 Tage Ziel . 
A b t . l 8 K O N N E X - V e r s a n d h . 0 1 d e n b u r g i . O . 

Reusen-, A a l u n d 
H e c h t s ä c k e , Stell-

Stak-Zugnetze 
K a n i n c h e n - F a n g ­

netze usw. 
Kata loge frei I 

Schutznetze g e g e n Vogelfrarj 
M E C H A N I S C H E NETZFABRIK 

W . K r e m m i n K G 
O l d e n b u r g (Oldb) 23 

W e r k a n n b e i B e h ö r d e n ü b e r d i e 
V e r m ö g e n s - u n d G e s c h ä f t s v e r h ä l t ­
n i sse m e i n e s V a t e r s , E r n s t W a l d ­
n e r ( B o r k o w s k i ) , F r i s e u r m e i s t e r , 
A l i e n s t e i n , K a i s e r s t r a ß e 17, 
K n i p r o d e s t r a ß e 22, d e r v e r s t o r ­
b e n ist, A u s k u n f t g e b e n ? D i e s e 
A n g a b e n b e n ö t i g e i ch f ü r d e n 
L a s t e n a u s g l e i c h u n d R e n t e n a n ­
s p r u c h . N a c h r . e r b . F r a u M a r i o n 
I h l o w , geb . W a l d n e r , A m b e r g 
( O b e r p f a l z ) , C l a u d i w e g 46. 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
s o w i e K o l l e g i n n e n u n d K o l l e ­
g e n z u r K e n n t n i s , d a ß i c h m i c h 

In C u x h a v e n 
B ü r o h a u s A T L A N T I C 

L e h m k u h l e 2 
als v e r e i d i g t e r B u c h p r ü f e r 

n i e d e r g e l a s s e n h a b e . 

Karl F. W. Nicolaus 
f r ü h e r b e i m M W V . O s t p r e u ß e n 

K ö n i g s b e r g P r . 

G a s t h . u . P e n s i o n z. g r . B a u m , 
S c h w a r z w . , A i c h e l b e r g b. W i l d ­
b a d , r u h i g e L a g e , L i e g e w i e s e , 
7 M i n . v o m W a l d , n e u e i n g e r . 
Z i m m e r , f l . W a s s e r , 1 S t d bis 
E n z k l ö s t e r l e ( P r o s p e k t a n f o r d ) . 
W i l l y V o l z , P e n s i o n z. g r ü n e n 
B a u m , A i c h e l b e r g , K r e i s C a l w . 

Direkt an Private. Auch Teilzahlung. 

F a h r r ä d e r , „ 7 8 ; 
Starkes Kinder-Ballonrad nur DM 59,50 

I Grosskatalog gratis. Postkarte genügt. I 

TRI P Ä D Fahrradbau Abi 24 Paderborn ! 

c Verschiedenes 

• Vorzugs-Anqebot! 
„ S o n n e n k r a f t " 

d e r Echte 
B i e n e n -
3 i ü t e n . 

gar . n a t u r r e i n , b l u m i g fe in A r o m a 
1 0 - P f d - P o s t d o s e (Inh 4500 g) n u r 
16.25 D M p o r t o f r e i . N a c h n . n u r bei 
H o n i g - R e i m e r s , Q u i c k b o r n ü b e r 
P i n n e b e r g , A b t . 57. 

l y s - r t i i n r u u i ; w 

H o n i g 

Ä l t e r e a l l e ins t . W i t w e , O s t p r . , sucht 
e i n L e e r z i m m e r , m ö c h t e e v t l . m . 
e i n e r F r a u z u s a m m e n w o h n e n . 
R a u m K o b l e n z b is M a n n h e i m 
( R h e i n t a l ) . Z u s c h r . e r b . u n t e r N r . 
04 275 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

J u n g e s o s t p r . E h e p a a r m . 2 j ä h r i g . 
T ö c h t e r c h e n , b iet , a l l e ins t . W i t w e , 
R e n t n e r i n (in l a n d s c h a f t l . s c h ö n e r 
L a g e ) , e i n Z u h a u s e b. f r e i e r K o s t 
u n d L o g i s , d i e u n s h a l b t a g s u n s e r 
K i n d b e t r e u e n m ö c h t e . F r a u J o ­
h a n n a O r l i c k , B o n n d o r f ( S c h w a r z ­
w a l d ) , B a h n h o f s t r a ß e 84a. 

M ö b l . Z i m m e r f i n d e t R e n t n e r i n b e i 
e twas H a u s h i l f e b e i M e l c h e r , 
H a n n o v e r , D i e t e r i c h s s t r a ß e 44. 

Rentner 
m ä n n l i c h u n d w e i b l i c h , f i n d e n 
D a u e r u n t e r k u n f t u n d P f l e g e i n 
l a n d s c h a f t l i c h s c h ö n g e l e g e n e m 
A l t e r s h e i m i m B e z i r k K a s s e l . 
Z u s c h r i f t e n e r b . u . N r . 03 890 a 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , 

H a m b u r g "5 

M O C C A p r o b i e r e n o h n e R i s i k o , t ä g ­
l i c h f r i s c h g e r ö s t e t , d i r e k t aus 
H a m b u r g e r G r o ß r ö s t e r e i , i n V i e l -
z w e c k d o s e , 500 g 7,90 D M u n d 40 P f 
P o r t o a n t e i l , k e i n e N e b e n k o s t e n . 
N a c h n a h m e v e r s a n d . B e i N i c h t g e ­
f a l l e n R ü c k n a h m e u . v o l l e P r e i s ­
e r s t a t t u n g g a r a n t i e r t . Q U E L L E -
G r o ß r ö s t e r e i , H a m b u r g 26, P o s t ­
f a c h 3586. 

K r a n k h e i t s h a l b e r v e r p a c h t e o d e r 
v e r k a u f e i c h S t a l l , 1500 q m , L a n d , 
e i n g e z ä u n t . B i s h e r f ü r S c h w e i n e ­
h a l t u n g b e n u t z t ; a u c h f ü r H ü h ­
n e r h a l t u n g g ü n s t i g . K l . W o h n u n g 
k a n n e v t l . v o r ü b e r g e h e n d ges te l l t 
w e r d e n . G ü n s t i g e A r b e i t s m ö g l i c h ­
k e i t . B e z i r k P i r m a s e n s . A n g e b . 
e r b . u . N r . 03 959 D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

L e e r z i m m e r m. A b s t e l l r a u m v o n 
a l l e ins t . R e n t n e r i n , 59 J . , R a u m 
K ö l n , z. 1. J u l i , e v t l . s p ä t e r , a m 
l i e b s t e n b e i g l ä u b i g e n M e n s c h e n , 
gesucht . F a l l s e r w ü n s c h t M i e t v o r ­
a u s z a h l u n g . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
04 150 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

K ü c h e n m a s c h i n e ! 
Zauberstab der Hausfrau nur 8 4 , -
mixt - rührt - quirlt - schlägt - mahlt. M. 4 
Einsätzen für Teig, Schlagsahne, Mixgetränke, 
Mayonnaise, Säuglingsnahrung, Kaffee, Man­
deln usw. elektr. I. Sekundenschnelle. K. Risiko. 
7 Tg. Rüdxgaberedit. Portofr. Auf Wunsdi Teil­
zahlung. E l e k t r o - Z i m m e r m a n n , (20) 
Steinbergen Weser. 

E i n g u t e r G r i f f ä r z t l i c h e r K u n s t 

• P i c k e l * 
M i t e s s e r , g r o ß e P o r e n , b r ä u n l i c h e 
F l e c k e n , G e s i c h t s - u n d N a s e n r ö t e — 
se lbs t h a r t n ä c k i g e — beseit igt zu­
v e r l ä s s i g , m ü h e l o s u n d schnel l ganz 
n e u e P U R G A T O R - M e t h o d i c nach 
ä r z t l i c h e r A n w e i s u n g . U n s c h ä d l i c h 
f ü r j e d . H a u t t y p . D i e g r o ß e S p a r ­
p a c k u n g 2,80 D M m i t G a r a n t i e v ö l ­
l i g s p e s e n f r e i b e i V o r e i n s e n d u n g d 
B e t r a g e s . K a u f e d i s k r e t u . beguerri 
z u H a u s e . B e a t r l x - C o s m e t l c , H ö v e l ­
h o f D 8 ü b e r P a d e r b o r n . 
A n s t . M i e t e a u f T e l l z a h l g l B L U M -
F e r t i g h a u s A b t 115 K a s s e l - H a . 

Schwere Original amer. Biesen-

Pek ingen ten 
4 W o . 1,60 D M , 5 W O . 1,80 
D M V e r s . N a c h n . L e b . 
A n k . g a r . S t r e n g r e e l l e 

B e d i e n u n g . S p e z i a l - E n t e n h o f E w a l d 
H e n r i c h f r e i s e , W e s t e r w i e h e 95/10 ü b . 
G ü t e r s l o h . 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e 

B e i u n s a l l e S c h r e i b m a s c h i n e n . 

R i e s e n a u s w a h l a n R e t o u r e n 

i m P r e i s e s t a r k h e r a b g e s e t z t . 

K l e i n s t e R a t e n . U m t a u s c h r e c h t 

F o r d e r n S i e K a t a l o g N r . M es 

Oeafschleads • r t l t s B u r i m o i r t i i B n i l n , , 

N Ö T H E L •co • G ö t t i n g e n 

D e r ist i n t i e f s ter See le t r e u , 
d e r d i e H e i m a t l i e b t w i e d u . 

V o n s e i n e m s c h w e r e n L e i d e n e r l ö s t e h e u t e e i n s a n f t e r T o d 
m e i n e n l i e b e n M a n n , m e i n e n t r e u e n L e b e n s k a m e r a d e n , u n s e ­
r e n l i e b e n B r u d e r , S c h w a g e r , O n k e l u n d F r e u n d 

Karl Heilsberg 
i m 73. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

C h a r l o t t e H e i l s b e r g , geb . Jass 

H a m b u r g - L o h b r ü g g e , S a n m a n n r e i h e 8, d e n 17. M a i 1960 

f r ü h e r O s t e r o d e / A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

T r a u e r f e i e r h a t a m M o n t a g , d e m 23. M a i 1960, u m 14 U h r i n 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , N e u e r F r i e d h o f , s t a t t g e f u n d e n . 

F e r n d e r H e i m a t s t a r b a m 

22. F e b r u a r 1960 i n d e r M a r k 

B r a n d e n b u r g 

Iwan Destrof 
geb. 1. 5. 1873 

W i r d a n k e n i h m f ü r se ine 

t r e u e n D i e n s t e . 

E l s e H a e d g e 
K a u e n , K r e i s N e i d e n b u r g 
O s t p r e u ß e n 

H a n n o v e r , i m M a i 1960 
S e e s t r a ß e 18 

F e r n s e i n e r l i e b e n H e i m a t v e r ­
s t a r b p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t 
a m 16. M a i 1960 m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
U r g r o ß v a t e r 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Hermann Jonski 
I n s t i l l e r T r a u e r 

R o s i n e J o n s k i , v e r w . K o n r a d 
geb . W a s s e r b e r g 

E i l e n d o r f / A a c h e n 
K a r l s t r a D e 135 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
A r n o - H o l z - S t r a ß e 10a 

Z u m G e d e n k e n 

A m 1. J u n i 1960 j ä h r t e s ich d e r 
f ü n f z e h n t e T o d e s t a g u n s e r e r 
l i e b e n , u n v e r g e s s e n e n M u t t e l , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t ­
ter , F r a u 

Amalie Grütj 
geb. K l e i n 

geb . 6. 1. 1871 

gest. 1. 6. 1945 a u f d e r F l u c h t i n 
N o u g a r d , K r e i s K o l b e r g 

F r a u E l i s a b e t h K l a r r 
geb. G r ü t z 

R i c h a r d K l a r r 
u n d a l le A n g e h ö r i g e n 

F r a n k f u r t / M a i n , V o g t s t r a ß e 41 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
H o c h m e i s t e r s t r a ß e 11 

A n l ä ß l i c h se ines 32. G e b u r t s t a ­
ges g e d e n k e n w i r u n s e r e s l i e ­
b e n S o h n e s u n d B r u d e r s 

Rudi Schröder 
geb. 16. 6. 1928 i n P r . - B a h n a u 

K r e i s H e i l i g e n b e i l , O s t p r e u ß e n 

a m 18. 1. 1945 z u r P a n z e r - A b t . 10 
Z i n t e n , O s t p r e u ß e n 

s e i t d e m v e r m i ß t . 

In s t i l l e r T r a u e r 

F a m i l i e S c h r ö d e r 

(17b) S t a u f e n (Baden) 
I m G r ü n 5 
f r ü h e r P r . - B a h n a u , O s t p r e u ß e n 

Z u m G e d ä c h t n i s 

Maria Neydorff 
K ö n i g s b e r g P r . - R a t s h o f 

S t o r c h - A p o t h e k e 

S i e s t a r b i m A p r i l 1945 (auf d e r 

F l u c h t ) i n L a u e n b u r g , P o m m . , 

a n T y p h u s . S i e ist n i c h t v e r ­

gessen w o r d e n . 

A m 13. M a i 1960 e n t s c h l i e f sanf t 
u n d u n e r w a r t e t m e i n e l i e b e 
M u t t i , u n s e r e l i ebe S c h w e s t e r , 
F r a u 

Ida Dreyer 
geb. K r ü g e r 

i m A l t e r v o n 45 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

O t t f r i e d D r e y e r 
M a r t i n K r ü r e r u n d F a m i l i e 
A d o l f K r ü g e r u n d F r a u H a n n a 

geb . S c h ä f e r -
G u s t a v I ' e r r m a n n u n d F r a u 

G e r t r u d , geb . K r ü g e r 

D u i s b u r g , i m M a i 1960 
E h r o r t e r S t r a ß e 35/111 
B e r l i n , H a n n o v e r , W a l l e r t h e i m , 
K r e i s A l z e y ( R h e i n h e s s e n ) 
f r ü h N e u - S o b r o s t , O s t p r e u ß e n 

t 
Victor Johannson 

geb. 21. 2.1880 i n W e r r o ( L i v l a n d ) 
v e r s t o r b e n 2. M a i 1960 in L ü b e c k 

F ü r d i e H i n t e r b l i e b e n e n 

J u l i a n e J o h a n n s o n 

L ü b e c k , S c h o p e n h a u e r s t r a ß e 1 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Z i e g e l s t r a ß e 1 

Z u m s t i l l e n G e d e n k e n 

A m 3. J u n i 1960 j ä h r t s i ch z u m 
z e h n t e n M a l e d e r T o d e s t a g m e i ­
nes l i e b e n M a n n e s u n d V a t e r s 

Ernst Studtfeld 
f r ü h e r B h f . P o w a y e n , O s t p r . 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A u g u s t e S t u d t f e l d 

geb . F r ö h l i c h 

n e b s t S o h n H e i n z u n d F a m i l i e 

B a d O l d e s l o e (Holst) 
H e b b e l s t r a ß e 11 

H e u t e e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r 
K r a n k h e i t u n s e r e l i e b e M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t ­
t er 

Käthe Helbing 
geb . P a r l o w 

i m 83. L e b e n s j a h r e . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H a n s H e l b i n g , K ö n i g s f e l d e 

S c h n e d e , d e n 20. M a i 1960 
P . V i e r h ö f e n ü b . W i n s e n ( L u h e ) 

f r ü h e r K ö n i g s f e l d e 
K r e i s A n g e r a p p 

U n e r w a r t e t v e r s c h i e d a m 16. M a i 
1960 u n s e r e l i e b e M u t t e r 

Elisabeth Kurras 
geb. B u r n e l e i t 

geb . 25. 12. 1894 
i n F r i e d r i c h s w a l d e . O s t p r e u ß e n 

i m 65. L e b e n s j a h r e 

In t i e f er T r a u e r 

E d i t h K u r r a s 

B o n n ( R h e i n ) , L e s s i n g s t r . 16 

K a r l - H e i n z K u r r a s 

B e r l i n 

f r ü h e r 
G e n d a r m e r i e s t a t i o n T h a l b a c h 
b e i W o r m d i t t , K r . B r a u n s b e r g 
O s t p r e u ß e n 

A m 11. M a i 1960 e n t s c h l i e f n a c h 
s c h w e r e m L e i d e n , j e d o c h p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t , m e i n e 
l i e b e , stets v e r s t ä n d n i s v o l l e 
M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , 
h e r z e n s g u t e S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n , T a n t e u n d G r o ß t a n t e 

Anna Schwenkner 
geb . K a d g i e h n 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . - J u d i t t e n 
F r i e d r i c h s w a l d e r A l l e e 46 

i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 
S i e s t a r b i n d e r U n g e w i ß h e i t 
u m das S c h i c k s a l i h r e s e i n z i g e n 
l i e b e n S o h n e s , d e r se i t J a n u a r 
1945 v e r m i ß t ist. 

I h r fo lg te n u r sechs T a g e s p ä ­
ter , a m 17 M a i 1960. n a c h l a n ­
g e m L e i d e n u n s e r e g e l i e b t e 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n , T a n t e 
u n d G r o ß t a n t e 

Margarete Kadgiehn 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g , H a g e n s t r . 88 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 

I m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 
L e n a S c h w e n k n e r 

S t u t t g a r t - S . 
L e o n b e r g e r S t r a ß e 220 

H e l e n e K a d g i e h n 
Z a v e l s t e i n . K r e i s C a l w 

O t t o K a d g i e h n 
O r t e n b e r g ( O b e r h e s s e n ) 

W i r h a b e n sie n e b e n e i n a n d e r i n 
Z a v e l s t e i n z u r l e t z ten R u h e ge­
bettet . 

H e u t e e n t s c h l i e f u m 18.15 U h r 
n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n sanf t u n d r u h i g u n s e r e 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 
G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r u n d 
T a n t e 

Dorothea Burat 
geb . K i t z e l m a n n 

i m 94. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n 
a l i e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E m m a E r e t i e r , geb . B u r a t 

N e v e r s d o r f , d e n 11. M a i 1960 
fr . W e i d e n g r u n d ( J o d z u h n e n ) 
K r e i s G u m b i n n e n 

D i e B e e r d i g u n g hat a m 14. M a i 
1960 i n L e e z e n s t a t t g e f u n d e n . 

A m 8. M a i 1960 v e r s c h i e d sanf t 
n a c h l a n g e r K r a n k h e i t , k u r z 
V o l l e n d u n g i h r e s 79. L e b e n s j a h ­
res , n a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n 
L e b e n , f e r n d e r H e i m a t , u n s e r e 
g e l i e b t e M u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
U r g r o ß m u t t e r u n d S c h w i e g e r ­
m u t t e r , F r a u 

Marie Schirmacher 
geb . R a d t k e 

f r ü h e r R o s i t t e n A b b a u 
K r . P r . - E y l a u , O s t p r e u ß e n 

S i e fo lg te i h r e m M a n n , d e r a m 
27 A u g u s t 1945 i m L a g e r S t a b ­
lack , K r . P r . - E y l a u , v e r s t o r b e n 
ist. 

In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u G r e t e L i s k o w 
geb . S c h i r m a c h e r 

St. H u b e r t - E s c h e l n 4 
K r e i s K e m p e n - K r e f e l d 

t 
G o t t d e r H e r r r i e f a m 16. M a i 
1960 m e i n e ge l i eb te , s e lbs t lo se 
t r e u s o r g e n d e S c h w e s t e r u n d 
T a n t e 

Anna Hutecker 
S t u d i e n r ä t i n a. D . 

i m 76. L e b e n s j a h r e n a c h s c h w e ­
r e r , k u r z e r K r a n k h e i t u n d n a c h 
e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e b e n z u 
s i c h i n s e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

In t i e f e r T r a u e r 
L y d i a D o m b r o w s k i 

geb . H u t e c k e r 
C h a r l o t t e D o m b r o w s k i 

B e r l i n N W 87, A g r i c o l a s t r a ß e 7 
f r ü h e r T i l s i t , d a n n G r a u d e n z 

D i e T r a u e r f e i e r u n d d i e B e e r d i ­
g u n g f a n d e n a m 20. M a i 1960 i n 
B e r l i n statt . 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t ­
s c h l i e f a m 10. M a i 1960 m e i n e 
l i e b e F r a u , u n s e r e gu te M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u 

Minna Schettler 
geb . U n g e r 

i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r i e d r i c h S c h e f f l e r 
M a g d a l e n a T h i e d e 

g e b . S c h e f f l e r 
O t t o S c h e f f l e r 
E l s a S c h e f f l e r 

geb . L i n d e m a n n 
D i e t r i c h u n d H e i d i 

als E n k e l 

W e r l t e , i m M a i 1960 
f r ü h e r S c h a t z b e r g - C a n d i t t e n 

F e r n d e r H e i m a t e n t s c h l i e f n a c h 
k u r z e m L e i d e n a m 21. A p r i l 1960 
i m A l t e r v o n 81 J a h r e n u n s e r e 
l i e b e S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n , 
T a n t e u n d G r o ß t a n t e , F r a u 

Anna Klang 
g e b . P i s c h k e 

D i e t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e K a r l P i s c h k e 
N i c h t e A n n a N o e t z e l 
N i c h t e H e r t a S e i d e l 
N i c h t e G e r t r u d E c k l o f f 
I n g r i d K r ü g e r 
E l f r i d e K ö p n i k 
C h r i s t a D a v i d 

als 
G r o ß -

A n n e l i e s N o e t z e l n i c h t e n 

R e m s c h e i d ( N o r d r k . - W e s t f a l e n ) 
f r ü h e r B l a d i a u 
K r e i s H e i l i g e n b e i l . O s t p r e u ß e n 

S i e r u h t i n F r i e d e n a u f d e m 
S ü d f r i e d h o f i n R e m s c h e i d . 

A m 10 M a i 1960 e n t s c h l i e f m e i n 
l i e b e r S o h n , u n s e r l i e b e r B r u ­
d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Karl Scheer 
f r ü h e r P o b e t h e n , K r . S a m l a n d 

i m A l t e r v o n 41 J a h r e n . 

In s t i l l e r T r a u e r g e d e n k e n 

se ine l i e b e M u t t e r 

G e s c h w i s t e r u n d A n g e h ö r i g e 

A l s b a c h , d e n 21. M a i 1960 

A u s g e l i t t e n h a b ' i c h n u n , 
b i n a m f r o h e n Z i e l e , 
v o n d e n L e i d e n a u s z u r u h e n , 
d i e i c h n i c h t m e h r f ü h l e . 
K e i n A r z t f a n d H e l l u n g m e h r 
f ü r m i c h , 
J e s u s s p r a c h : „ I c h h e l l e d i c h . " 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
h e i t v e r s t a r b a m 23. A p r i l 1960 
m e i n l i e b e r t r e u s o r g e n d e r 
G a t t e , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , U r ­
g r o ß v a t e r u n d O n k e l 

L a n d w i r t 

Friedrich Gallinaf 
aus A l t s n a p p e n , K r . S c h l o ß b e r g 

O s t p r e u ß e n 

i m A l t e r v o n T7 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u M a r t a G a l l i n a t 
v e r w . H o f f m a n n 
geb . P e t e r e i t 
L u g a n ( E r z g e b i r g e ) 
M a r k t g ä ß c h e n 5 

R i c h a r d G a l l i n a t u n d G a t t i n 
H e r f o r d , M o z a r t s t r a ß e 21 

I d a S c h a u f , g e b . G a l l i n a t 
u n d G a t t e , B o c h u m - W e r n e 

H i l d e g a r d W e i ß , geb . G a l l i n a t 
u n d G a t t e , O b e r h . - S t e r k r a d e 

B e r t a H e n n i g , geb . P e t e r e i t 
u n d G a t t e , O b e r h . - S t e r k r a d e 

E r n a D o m n i c k , geb . H o f f m a n n 
D r e s d e n 

M a r i a G e h l h a a r 
geb . H o f f m a n n , u n d G a t t e 
B e r l i n 

R u d o l f A r m o n a t h 
S c h w i e g e r s o h n 
K r i c k e n b a c h 
b e i K a i s e r s l a u t e r n 

d r e i z e h n E n k e l 
u n d sechs U r e n k e l 

E r f o l g t e s e i n e r S t i e f tochter , 
m e i n e r g e l i e b t e n G a t t i n , u n s e ­
r e r l i e b e n g u t e n M u t t e r , O m i , 
T o c h t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n 
u n d T a n t e , F r a u 

Gertrud Armonath 
g e b . H o f f m a n n 

i m A l t e r v o n 40 J a h r e n , d ie 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t a m 
11. F e b r u a r 1960 n a c h e i n e r 
s c h w e r e n O p e r a t i o n v e r s c h i e d . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
R u d o l f A r m o n a t h , G a t t e 
K l a u s A r m o n a t h 
W a l t r a u t J u n g , geb . A r m o n a t 

K i n d e r 
E m i l J u n g , D i e t m a r u . A c h i m 

E n k e l 
M a r t h a G a l l i n a t , M u t t e r 
e i n B r u d e r , f ü n f S c h w e s t e r n 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

K r i c k e n b a c h b e i K a i s e r s l a u t e r n 
f r . A l t s n a p p e n , K r . S c h l o ß b e r g 

N a c h f ü n f z e h n j ä h r i g e r U n g e ­
w i ß h e i t e r h i e l t i ch v o m D R K 
d i e t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r t r e u ­
s o r g e n d e r V a t e r , d e r 

L a n d w i r t 

Karl Klask 
aus R o s e n s e e , K r . J o h a n n i s b u t g 

a m 13. M a i 1945 In russ i scher 

G e f a n g e n s c h a f t v e r s t o r b e n ist. 

I m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

M a r g a r e t e K l a s k 
" geb . W o y c i n i u k 

u n d K i n d e r 

E l m l o h e , K r e i s W e s e r m ü n d e 
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Unsere ge l iebte u n d v e r e h r t e M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d S c h w i e ­

germutter, F r a u 

Clara Schmidtke-Taplacken 
g e b . v . M a r e e n 

ging i m h o h e n A l t e r v o n 95 J a h r e n v o n uns i n G o t t e s R e i c h . 

Ihre le tzten G e d a n k e n « a l t e n u n s u n d i h r e r f e r n e n H e i m a t 

O s t p r e u ß e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i t z S c h m i d t k e u n d F r a u R u t h 

g e b . F r e i i n v . S t a c k e l b e r g 

B e r l i n - H a l e n s e e 

M a r i a S c h m i d t k e , U e l z e n 

D i e t r i c h S c h m i d t k e u n d F r a u 
M a r l o n , g e b . v . M a r e e s 
U e l z e n 

G e s i n e S c h m i d t k e , U e l z e n - H a m b u r f , 

D i e t l i n d e S c h m i d t k e , U e l z e n 

Uelzen, H e i n r i c h s t r a ß e 5 

den 25. M a i 1960 

I n d e i n e H ä n d e b e f e h l e i c h m e i n e n G e i s t ; 

d u h a s t m i c h e r l ö s t , H e r r , d u t r e u e r G o t t . 
P s a l m 31, 6 

A m 13, M a i 1960 e n t s c h l i e f s a n f t n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­

heit i m A l t e r v o n fast 81 J a h r e n , f e r n d e r l i e b e n H e i m a t , m e i n e 

ü b e r alles g e l l e b t e F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , 

G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Charlotte Bojahr 
g e b . P a t z 

f r ü h e r L a n g e n w a l d e , K r e i s O r t e l s b u r g , O s t p r e u ß e n 

I n t i e f e r T r a u e r 

F r i t z B o j a h r 

K a r l S e w z u n d F r a u E m m a 

g e b . B o j a h r 

W i l h e l m K u r z u n d F r a u C h a r l o t t e 

g e b . B o j a h r 

a l s E n k e l 
H a n n e l o r e , R e i n h a r d u n d L i a n e 

Altena (Wes t fa l en ) , A m K n e r l i n g 24 

S c h w ä b i s c h . G m ü n d , S c h i n d e l a c k j t r w e g 48-

Die T r a u e r f e i e r u n d B e i s e t z u n g f a n d e n a m 16. 5. 1960 u m 

14.30 U h r i n d e r M ü h l e n d o r f e r K a p e l l e i n A l t e n a statt . 

M e i n e S e e l e Ist s t i l l e z u G o t t , 
d e r m i r h i l f t . 

G o t t , d e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d , n a h m h e u t e 
n a c h m i t t a g n a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i d e n m e i n e ge ­
l i e b t e F r a u u n d t r e u e L e b e n s g e f ä h r t i n , u n s e r e l i e b e 
M u t t e r u n d T o c h t e r 

Gertrud Kliman! 
g e b . J u x 

Im A l t e r v o n 48 J a h r e n z u s i c h i n d i e E w i g k e i t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

G e o r g K l i m a n t 
I r m g a r d K l i m a n t 
W e r n e r K l i m a n t 
G u s t a v J u x 
E l i s e J u x , g e b . K r a u s e 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

D ü s s e l d o r f , S c h l o ß s t r a ß e 10, d e n 19. M a i 1960 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , B r i e s e n e r S t r a ß e 26 

A m 24. M a i 1960 ent sch l i e f , f e r n d e r H e i m a t , n a c h k u r z e r s c h w e ­
rer K r a n k h e i t u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Helene Seidler 
g e b . B o r k 

f r ü h e r L a b i a u . O s t p r e u ß e n , D a m m s t r a ß e 1 

Im 78. L e b e n s j a h r e . 
In s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e p d e r H i n t e r b l i e b e n e n 
R u d o l f S e i d l e r u n d F r a u H i l d e g a r d 

g e b . K r a m e r 

G ö t t Ingen, G e i s m a r l a n d s t r a ß e 78 

A m 12. A p r i l i960 e n t s c h l i e f n a c h 4 5 j ä h r i g e r g l ü c k l i c h e r E h e 
meine h e r z e n s g u t e l i ebe , l i e b e F r a u 

Anna Plaumann 
g e b . L a c k n e r 

t j n - A l t e r v o n 65 J a h r 

I n t i e f e m H e r z e l e i d 

E r n s t P l a u m a n n 

H a m b u r g i , K i e l n e r P u l v e i t e i t h 15a 
I r " h e r Ins terburg , G u s t a v - I . i n d e n a u - S t r a ß e 5 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e n t s c h l i e f h e u t e m i t t a g 12 U h r , 
v e r s e h e n m i t d e n h e i l i g e n S t e r b e s a k r a m e n t e n , m e i n e l i e b e 
S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r ä u l e i n 

Martha Prahl 
i m v o l l e n d e t e n 78. L e b e n s j a h r e . 

In t i e f er T r a u e r 

J o h a n n a P r a h l 

u n d A n g e h ö r i g e 

O b e r d a c h s t e t t e n , M u n a 52a, d e n 12. M a i i960 

f r ü h e r W o r m d i t t , K r e i s B r a u n s b e r g 

A m 11. M a l 1960 e n t s c h l i e f sanf t i m G l a u b e n a n i h r e n E r l ö s e r 
u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r u n d U r ­
g r o ß m u t t e r 

Anna Hunsalzer 
i m 86. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

O t t o B e f e l d u n d F r a u M a r i a , geb . H u n s a l z e r 
O e r e l b e i B r e m e r v ö r d e 

K o n r a d S c h e l i g a u n d F r a u B e r t a , g e b . H u n s a l z e r 
H a h n e n k l e e ( O b e r h a r z ) 

J u l i u s H u n s a l z e r u n d F r a u O t t i , geb . M r o s e c k 
K ö h n (Hols t ) 

K a r l H u n s a l z e r u n d F r a u G r e t e , geb . G e h r m a n n 
G l ü c k s t a d t 

G u s t a v H u n s a l z e r u n d F r a u L i s b e t h , geb . H e n k e l 
D ü r e n ( R h e i n l a n d ) 

E m i l H u n s a l z e r ( v e r m i ß t 1945) u n d F r a u M a r t h a 
g e b S y p i t z k i . G l ü c k s t a d t 

E m m a H u n s a l z e r , D i a k o n i s s i n 
G l a d e n b a c h (Hessen) 

A n n i R i x , geb . H u n s a l z e r 
F r i e d r i c h s d o r f ( T a u n u s ) 

H e r m a n n H u n s a l z e r , g e f a l l e n 1943 
s o w i e E n k e l u n d U r e n k e l 

H a h n e n k l e e ( O b e r h a r z ) , B o c k s w i e s e r S t r a ß e 1 

f r ü h e r G e d w a n g e n , K r e i s N e i d e n b u r g 

W i r h a b e n sie a m 14. M a i 1960 i n H a h n e n k l e e ( O b e r h a r z ) z u r 
l e t z t e n R u h e gebet te t . 

N a c h e i n e m L e b e n v o l l s e l b s t l o s e r H i n g a b e u n d F ü r ­
s o r g e e r l ö s t e G o t t d e r H e r r u n s e r e g e l i e b t e M u t t e r , 

•» G r o ß m u t t e r , U r g r o ß m u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d 
T a n t e 

Marta Baasner 
geb . R a u 

i m 81. L e b e n s j a h r e v o n i h r e m l a n g e n L e i d e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
C h r i s t e l K o l b r ü c k , geb . B a a s n e r 
D r . O s k a r B r e h m u n d F r a u U r s u l a , geb . B a a s n e r 
H o r s t B a a s n e r u n d F r a u G e r t r u d , geb . B a r t l i n g 
z w ö l f E n k e l , z w e i U r e n k e l 
u n d A n g e h ö r i g e 

B r e m e n , R e g e n s b u r g e r S t r a ß e 21, d e n 24. M a i 1960 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , S c h ö n s t r a ß e 36 

A u f b a h r u n g I m B e e r d i g u n g s i n s t i t u t S c h o m a k e r , B r e m e n , B ü r -
g e r m e i s t e r - S m i d t - S t r a ß e 32. 

D i e T r a u e r f e i e r h a t a m F r e i t a g , d e m 27. M a i , u m 15 U h r i n d e r 
R i e n s b e r g e r K a p e l l e s t a t t g e f u n d e n . 

N a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m R a t s c h l u ß e n t s c h l i e f a m 8. M a i 
1960 n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e i n n i g s t g e l i e b t e 
F r a u , u n s e r e l i e b e e i n z i g e T o c h t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Elfriede Trenkel 
g e b . K ö h l e r 

i m A l t e r v o n 40 J a h r e n . 

In t i e f e r T r a u e r 

B r u n o T r e n k e l 

F r i e d r i c h K ö h l e r 

A u g u s t e K ö h l e r 

S c h ö l i s c h b e i S t a d e 
f r ü h e r S a l p i a , K r e i s S e n s b u r g 

A m 9. M a i 1960 e n t s c h l i e f n a c h l ä n g e r e r K r a n k h e i t m e i n e l i e b e 
F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , U r ­
g r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r u n d T a n t e 

Julie Narutsch 
geb. S c h w i d e r s k i 

i m A l t e r v o n 84 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M i c h a e l N a r u t s c h 
A l b e r t A r l t u n d F r a u L i e s b e t h 

geb . N a r u t s c h 
W i l l i F l a c h u n d F r a u H e d w i g 

geb . N a r u t s c h 
O t t o N a r u t s c h u n d F r a u E r n a 

geb . B u c h h o l z 

M a i n z - G o n s e n h e i m , R h e l n g a u e r s t r a ß e 8 

f r ü h e r L y c k , D a n z i g e r S t r a ß e 34 

A m 12. M a i 1960 s t a r b n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e 

l i e b e g u t e M u t t e r 

Berta Klein 
g e b . P o r s c h 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

E r n a - L i s b e t h S c h l a u ß 
geb . K l e i n 

P e i n e ( H a n ) , G o e t h e s t r a ß e 19 

f r ü h e r G r o ß - S c h ö n d a m e r a u , K r e i s O r t e l s b u r g 

u n d S c h ö n b r u c h , K r e i s B a r t e n s t e i n 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t e n t s c h l i e f sanf t a m 

19. M a i 1960 i m A l t e r v o n b e i n a h e 88 J a h r e n i n S c h ö m b e r g 

Berfa Geisendörfer 
f r ü h e r T i l s i t , H o h e S t r a ß e 

I m N a m e n d e r t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 

E r n a G e i s e n d ö r f e r 

F r e u d e n s t a d t , H o h e n r i e d e r S t r a ß e 25 

N a c h l a n g e r , gedulclii? e r t r a g e n e r K r a n k h e i t n a h m 
G o t t d e r H e r r m e i n e n Uebef i ManiV . "unseren « u t e n 

m V a t e r u n d S c h w i e g e r v a t e r , B r u d e r , O n k e l u n d O p a . 
d e n 

L a n d w i r t 

August Teschner 
i m A l t e r v o n 65 J a h r e n z u s i ch i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e d w i g T e s c h n e r , geb . S t e i n 
H o r s t A d l o f f u n d F r a u H i l d e g a r d , geb . T e s c h n e r 
F r i t z W e s t e r h e i d e u n d F r a u C h r i s t a , geb . T e s c h n e r 
K a r i n , H a n s - P e t e r u n d G e o r g als E n k e l k i n d e r 

L ü n e n , A u f d e r K i e p e 5, d e n 17. M a i 1960 
f r ü h e r M o h r u n g e n , O s t p r e u ß e n , V o r d e r a n g e r 6/7 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m F r e i t a g , d e m 20. M a i 1960, a u f d e m ev . 
F r i e d h o f i n L ü n e n s t a t t g e f u n d e n . 

A m 7. M a l 1960 e n t s c h l i e f n a c h k u r z e r K r a n k h e i t , f e r n u n s e r e r 
H e i m a t , m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , G r o ß v a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O n k e l 

August Zanger 
i m 79. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

B e r t h a Z a n g e r , geb . M e r t i n s 

M u n s t e r l a g e r , I m H a n l o h H . B . 4 
f r ü h e r L i n d e n h a u s , K r e i s S c h l o ß b e r g . O s t p r e u ß e n 

M e i n e l i e b e S c h w e s t e r , u n s e r e l i e b e M u t t e r , U r o m a 
u n d O m a 

Marie Charlotte Penner 
geb . M ü l l e r 

h a b e n w i r a m 28. M ä r z 1960 i n A l z e y z u r l e t z t e n R u h e 
gebet te t . S i e v e r s c h i e d a m 24. M ä r z 1960 i m 80. L e ­
b e n s j a h r e . 

„ F e r n d e r H e i m a t . " 

F a m i l i e J o h a n n P e n n e r 
F a m i l i e M a r i e P e n n e r 
F a m i l i e W a l d e m a r P e n n e r 
F a m i l i e H e i n r i c h P e n n e r 
F a m i l i e W i l l i P e n n e r 
R u d o l f M ü l l e r u n d E h e f r a u O l g a 

Ras ta t t , R i t t e r s t r a ß e 32 
B r a u n s c h w e l g . A l z e y . S o w j e t z o n e 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

K e i n A r z t f a n d H e i l u n g m e h r 
f ü r D i c h , 
J e s u s s p r a c h : „ I c h h e i l e d i c h . " 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f a m 29. F e b r u a r 1960 
n a c h l a n g e r K r a n k h e i t , f ü r u n s 
p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , i n ­
fo lge e ines H e r z s c h l a g e s m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

B a h n b e a m t e r a . D . 

Albert Objartel 
f r ü h e r L y c k , O s t p r e u ß e n 

i m 80. L e b e n s j a h r e . 

E r f o l g t e s e i n e m S o h n 

Arnold 
d e r als K o m p a n i e f ü h r e r i n R u ß ­
l a n d g e f a l l e n ist. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

F r a u A u g u s t e O b j a r t e l 
g e b . P e n s k i 

K i n d e r , E n k e l k i n d e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

B o c h u m , P r ä s i d e n t s t r a ß e 34 

N a c h e i n e m a r b e i t s r e i c h e n L e ­
b e n e n t s c h l i e f p l ö t z l i c h a m 
13. M a i 1960 i m A l t e r v o n 74 J a h ­
r e n m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r 
g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r - , G r o ß -
u n d U r g r o ß v a t e r , d e r 

Z u g f ü h r e r a . D . 

Rudolf Fischer 

I n t i e f e r T r a u e r 

L i n a F i s c h e r 
g e b . J a k o b o w s k i 

L y d i a M l n e k , geb. F i s c h e r 
H a n s B a r t s c h 
v i e r E n k e l u n d d r e i U r e n k e l 
H e l m u t H a k l u n d F r a u E r n a 

geb . J a k o b o w s k i 
d r e i E n k e l k i n d e r 
E r w i n F i s c h e r u n d F r a u 

U r s u l a 
e i n E n k e l k i n d 
H u g o K l e f f e l u n d F r a u I d a 

geb . J a k o b o w s k i 

S t u t t g a r t , N o r d b a h n h o f s t r . 195 
f r . I n s t e r b u r g / Z i n t e n , O s t p r . 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 18. M a l 
1960 a u f d e m P r a g f r i e d h o f statt . 
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief am 4. April 1960 sanft und 
ruhig, nach schwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden mein innigst-
geliebter Bruder, unser lieber Onkel, Neffe und Vetter, der 

Landwirt 

Eduard Ipach 
im 68. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehör igen 

Ida Kraschewski, geb. Ipach 

Soltau, Lüneburger Straße 37 

früher Weidenkreuz, Kreis Ebenrode, Ostpreußen 

Fern seiner geliebten ostpreu­
ßischen Heimat entschlief nun 
auch am 14. Mai 1960 mein ge­
liebter Vater, Schwieger-, Groß-
und Urgroßvater. Schwager und 
Onkel 

August Klein 
im Alter von 87 Jahren. 

Er folgte seiner am 7. Januar 
1960 verstorbenen Frau 

Anna Klein 

In tiefer Trauer 
Tochter Eliese Schmidtke 

geb. Klein 
und alle Verwandten 

Hintschingen (Baden) 
Kreis Donaueschingen 
früh. Hussehnen, Kr. Pr.-Eylau 

Anzeigentexte bitten wir in Druck- oder 
Schreibmaschinenschrift einzusenden I t 

Nach kurzem schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
ging unser geliebter Vater, Schwiegervater und Opa 

techn. Bundesbahn-Amtmann i. it. 

Richard Kosmehl 
im 76. Lebensjahre von uns. 

Er folgte seiner 1952 verstorbenen Frau in die Ewigkeit. 

In tiefer Trauer 
Heinz Kosmehl 
Günther Kosmehl 

vermißt in Rumänien 
Margitta Schoop, geb. Kosmehl 
Ilse Kosmehl, geb. Liedtke 
Dieter Schoop 
Gunther Schoop als Enkel 

Otterndorf (Niederelbe), den 19. April 1960 
Gr. Ortstraße 67 und Schillerstraße 3 

Am 17. Mai 1960 entschlief plötzlich im 83. Lebensjahre mein 
lieber Mann, unser guter Vater 

August Neumann 
früher Haumeister beim Forstamt Grabenwald 

in Ludendorff, Kreis Labiau 

In stiller Trauer 

Erdmute Neumann, Ruchow, Kreis Sternberg 
Ernst Neumann, Hamburg-Bergstedt 
Luise Volkmann, Drebach (Erzgebirge) 
Emil Neumann, Wesermünde-Wulsdorf 
Meta Fronder, Lübeck, Engelsgrube 31 
Willy Neumann, Hornstorf bei Wismar 
Erna Wiechmann, Ruchow, Kreis Sternberg 
Anna Dutschke, Lübeck, Rud.-Groth-Straße 12 

Er ruht auf dem Friedhof in Hornstorf bei Wismar. 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief nach kurzer Krank­
heit am 21. Mai 1960 unser lieber Onkel 

Administrator a. D. 

Adolf Ilmer 
im Alter von 75 Jahren. 

Ursula Freidank, geb. Kautz 
Hermann Freidank 

Grasleben über Helmstedt, den 23. Mai 1960 
Er wurde am 24. Mai 1960 in Bansleben bei Schöppenstedt 
(Braunschweig) zur letzten Ruhe gebettet. 

Am 24. Mai 1960 entschlief nach längerem Leiden, doch völlig 
unerwartet, mein lieber Mann und guter Vater, der 

staatliche Revierförster 

Gerhard Hoffmann 
im 60. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Olga Hoffmann, geb. Domscheit 
und Tochter Brigitte 

Försterei Ehrhorn, Kreis Soltau 
früher Försterei Dungen, Kreis Osterode, Ostpreußen 

Wir haben ihn in Schneverdingen zur letzten Ruhe gebettet. 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
bis der Herr Dir Ruh' gegeben. 

Nach Gottes heiligem Willen entschlief am 17. Mai 
1960 nach schwerer, mit großer Geduld ertragener 
Krankheit mein über alles geliebter Mann, unser 
lieber Bruder. Schwiegersohn, Onkel und Neffe 

Wilhelm Boelk 
früher Brassendorf, Kreis Lotzen. Ostpreußen 

im Alter von 50 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Hedwig Boelk, geb. Gunia 
Ida Rosig, geb. Boelk 
Gertrud Rhode, geb. Boelk 
Gottlieb und Minna Gunia 
und Angehörige 

Bad Godesberg, Kapellenstraße 42 

Die Scheidestunde schlug zu früh, 
doch Gott der Herr bestimmte sie. 

Gott der Herr nahm am 16. März 1960 durch einen tragischen 
Verkehrsunfall unseren geliebten jüngsten Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Enkelkind 

Werner Dekarz 
kurz vor seinem 23. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches 
Reich. 

Ferner gedenken wir zum 15. Todestage unseres ältesten Soh­
nes und Bruders 

Alfred Dekarz 
der im Alter von 16 Jahren in Rußland verstorben ist. 

In tiefer Trauer 

Otto Dekarz und Frau Minna 
geb. Anders 

Klaus Dekarz mit Familie 
Traute Dekarz und Verlobter 
Friedrich Anders un^ Frau Berta 

geb. Koslowski, ais Großeltern 

Stuttgart-Untertürkheim, Benzstraße 61 
früher Klein-Strengeln. Kreis Angerburg. Ostpreußen 

Z u m G e d e n k e n 

In stiller Trauer gedenken wir am 55. Geburtstage unseres 
lieben Bruders und Schwagers, herzensguten Mannes und 
Vaters 

San.-Stabsfeldwebel 

Helmut Schröter 
geb. am 1. Juni 1905 

gest. am 7. August 1945 durch ruchlose Mörderhand. 
Wer weiß Näheres über sein Schicksal? 

Ferner trauern wir um unsere lieben Eltern, Schwieger- und 
Großeltern 

Berta Schröter 
geb. Kowalzik 

geb. am 5. Dezember 1879 
gest. am 16. Januar 1946 in Oxböl (Dänemark, 

Leutnant der Gendarmerie a. D. 

Fritz Schröter 
geb. am 23. März 1876 

gest. am 2. November 1957 in Bad Reichenhall 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Hedwig Schröter 

Bad Reichenhall-Nonn 64 
früher Königsberg Pr., Straße der SA 68 

Es ist bestimmt In Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, was man hat, 
muß scheiden. 

Am 5. Mai 1960 entschlief sanft nach langem Leiden 
mein innigstgeliebter Mann, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel 

Friedrich Engling 
im 67. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Frau Auguste Engling 
nebst Angehörigen 

Bockum-Hövel, Horster Straße 111 
früher Liebwalde bei Miswalde Kreis Mohrungen, Ostpreußen 

L 

Am 18. Mai 1960 verstarb unser Landsmann 

Franz Benedikt 
aus Landshut (Niederbayern) 

Der Verstorbene war lange Jahre hindurch Vorsitzender der 
Bezirksgruppe Niederbayern und Mitglied des Hauptvorstan­
des unserer Landesgruppe. Wir verlieren in ihm einen treuen 
Sohn unserer ostpreußischen Heimat, der jederzeit mit gan­
zem Herzen und unermüdlicher Einsatzbereitschaft für die 
Belange unserer Landsmannschaft eingetreten ist. Wir werden 
ihn nie vergessen. 

Landsmannschaft 
der Ost- und Westpreufjen 

LANDESGRUPPE BAYERN 

Fern seiner geliebten Heimat, die er 1957 verlassen mußte, 
entschlief nach kurzer Krankheit mein lieber guter Mann, 
unser treusorgender Vati und Schwiegervater, unser selbst­
loser Bruder und Onkel 

Landwirt 

Alfred Glattkowski 
» 21. 11. 1881 t 25. 4. 1960 

früher Bieberswalde, Kreis Osterode 

In stiller Trauer 

Meta Glattkowski, geb. Seefeldt 
Christel Eissing, geb. Glattkowski 
Willi Eissing 

Sternberg (Meckl), Blenklestraße 46 

Gott der Herr nahm mir mein Liebstes, unseren lieben unver­
gessenen Vater 

Walter Sprengel 
früher Bieberswalde 

geb. 7 . 9. 1908 gest. 17. 5. 1960 

Er starb plötzlich und unerwartet durch Herzinfarkt. 

In tiefer Trauer 

Anna Schwandner 
Liselotte und Heinz, Kinder 

Wilhelmsdorf, Kreis Neustadt (Aisch) 
Melbourne, Australien 

Sein Leben war Arbeit und Mühe. 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Lei­
den ist am 14. Mal 1960 mein lieber Mann, der 

Kaufmann 

Max Godau 
Brauereidirektor a. D. 

in die Ewigkeit abberufen worden. 

In stiller Trauer 

Margot Godau, geb. Preuß 

Uetersen (Holst), Bahnstraße 5 
früher Königsberg Pr., Brauerei Ostmark GmbH. 

Am 30. März 1960 verstarb nach langer schwerer, mit großer 
Geduld ertragener Krankheit mein lieber Mann, unser guter 
Vater, Opa, Bruder und Schwager, der 

Altbauer 

Richard Pitschner 
im 75. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Berta Pitschner, geb. Kohnert 
Erwin Schmischke und Frau Irmgard 

geb. Pitschner 
und Enkelkinder 

Marne (Holst). Königstraße J3, den 22. Mai 1960 
früher Weischnuren, Kreis Pr.-Eylau 

Die Beisetzung hat am 2. April 1960 stattgefunden. 

Nach langem schwerem Leiden ist heute unser lieber Vater 
und Großvater 

Obersteuersekretär i. R. 

Otto Prelf 
im 79 Lebensjahre sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer 

Erich Preß, vermißt in Rußland 
und Frau Lena, geb Grisard 

Helmuth l.aunsrh und Frau 
Käthe, geb Preß 

Joachim, Heins-Georg, Christof 
und Dorothea als Enkelkinder 

Braunschweig, Süntelstraße 30, den 15. Mai 1960 
früher Königsberg Pr Claaßstraße 10 


